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Italiäniſche Reife vom November 1821 
bis Auguft 1823 vom Herausgeber, 


Der folgende Bericht, defien allgemeine Züge ſich ſchon 
Anigermaßen in ben nicht für den Drud geſchriebenen 
Briefen des 4ten Banded 5. 478—502 angebeutet fin 
dem, und wozu ‚bie. best ©. 226 unb’139—167. 508—542 
gegebenen Nachrichten eine nothwenbige Ergänzung find, 
ward dadurch veranlaßt, daß bie in ber. erfien Hälfte 
meined italsänifchen Aufenthalts an die zeltigen Secretaire 


der Gefellfchaft: gerichteten Briefe wegen einiger beim Ab⸗ 


drud befücchteten Schwierigkeiten nicht ſogleich befannt ge- 
wacht, fondern bis zu meiner damals viel früher ermartes 
im Rüdkehe aufbewahrt wurden. Es wäre das natürlich 
Re geweſen, diefe Briefe gleich allen. frühern in ihrer ur⸗ 
ſpruͤnglichen Geflalt aufzunehmen , aber bie ‚größere Maſſe 
deſſen, was ich in ber zweiten Hälfte meines römifchen 
Lebens gearbeitet, und gerade feined Umfanges wegen noch 


| nicht befchrieben hatte, bewog mich, zuerft für dieſes bie 


Einteilung anzunehmen, welche nachher im Plane der 
Monumenta als Geſetz für dad Unternehmen ſelbſt aner⸗ 


kannt ward, und bei dem Anbli der dadurch entflehenden 


xiv 

Klarheit (dt auch die Briefe zu zerſchneiden, umb ihre 
Stüde an den gehörigen Stellen mit dem Hebrigen zu ver⸗ 
binden. Die Unannehmlichfeit eines fo zeitverderbenden 
Geſchaͤfts hat vielleicht noch einige Spuren der früheren 
Geſtalt erhalten, welche bei der von mir beforgten letzten 
Correctur nicht mehr wegzufchaffen waren, wie in ben lets 
ten anderthalb Zeilen der 145flen Seite und &. 206-216 
In der Anorbnung der einzelnen Stüde, welche einander 
nach der kurzen Einleitung fo folgen müßten: „Lex Sa- 
lica“ a. Codex Guelferbytanus ift von H. Bibliothes 
far Ebert verglihen; b. Handfchriften der Zten Recenfion 
Nro. 8) 9); c. ber 4ten Recenſion Nro. 1), 2), 5), 
6), 7), 3), 4) und darauf erſt die vier Beilen allgemeis 
ner Folgerung für die Ausgabe ©. 209. 210. Doch wird 
biefed Leicht Verzeihung finden, wenn ed nım im Ganzen _ 
gelungen. feyn ſollte, den im sten und 6ten unter ber 
Preſſe ‚befindlichen Hefte abgebrudten Plan ver Monu- 
menta nach Maßgabe des zu biefem BVerichte vorhandenen 
Stoffs zu verfinnlichen. 
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Der folgende Bericht, deffen allgemeine Züge fih ſchon 
‚einigermaßen in den nicht fürden Druck gefchriebenen Briefen des’ 
kten Bandes ©. 478 — 502 angedeutet finden, und wozu die 
dort ©. 226 und 159— 167. 528 — 542 gegebenen Nachrichten 
eine nothwendige Ergänzung find, ward dadurch veranlaßt, daß 
die in der erſten Hälfte meires- italiänifhen Aufenthalts 
-an bie zeitigen Secretäre der Gefellfehaft gerichteten Briefe 
wegen einiger beim Abdruck befürditeten Schwierigkeiten nicht 
fogleich befannt gemacht, fondern bis gu meiner damals viel 
früher erwarteten Ruͤckkehr aufbewahrt wurden. Es wäre das 
Notürlichfte gewefen, diefe Briefe gleich allen frühern in ihrer 
urfprünglichen Geftalt aufzunehmen, aber die größere Maſſe 
deffen, mas ih in der zweiten Hälfte meines römifchen Les 
bens gearbeitet, und gerade feines Umfanges wegen noch nicht 
befchrieben hatte, bewog mich, zuerft für diefes die Eintheilung 
"anzunehmen, melde nachher im Plane der Monumenta als Ges 
feg für das Unternehmen ſelbſt anerkannt ward, und bei dem - 
Anblick der dadurch entfichenden Klarheit, fpäter auch die 
Briefe su zerſchneiden, und ihre Stüde an ben gehörigen Stels 
Rlen mit dem Vebrigen zu verbinden. Die Unannehmlichkeit - - - 
eines fo seitverderbenden Gefchäfts hat vielleicht noch. einige 
Spuren der früheren Geftalt erhalten, welche bei der von mir 
beforgten legten Eorrectur nicht miche wessufchaffen waren, wie 
in den legten anderthalb Zeilen der ıäöflen Seite und ©. 
206— 216 in der Anordnung der einzelnen Stüde, melde eins 
ander nad) der kurzen Einleitung fo folgen müßten: „Lex Sa- 
lica?᷑“ a. Codex Guelferbytanus ik von 9. Bibliothekar Ebert 
verglichen; b. Handſchriften der Sten Recenſion Nro. 8) 9); 
..©. der Aten Necenfion Nro. 1), 2), 5), 6), 7), 9, 4) und dar⸗ 
auf erfi die vier Zeilen allgemeiner Folgerung für die Ausgabe 
©. 209. 210. Doc; wird diefes leicht Verzeihung finden, wenn 
es nur im Ganzen gelungen ſeyn follte, den im Sten und 
6ten unter der Preſſe befindlichen Hefte abgedruckten Plan ber 
Monumenta nad Maßgabe des zu diefem Berichte vorhandenen 
Gtoffs au serfinulichen. 
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Erfier Abfhnite 
Allgemeine Ueberſicht. 





Meine ‚Reife nach Italien begann in ber Mitte deb 
Novemberd 1821. Ich hatte damals anderthalb Jahre 
zu Wien und in andern Theilen der K. K. Staaten 
für die Geſchichte der Meromwingifch s Carolingifchen Beit 
gefammelt und das mich von dort begleitende Andenken 
an die thätige Unterflügung der K. K. Regierung und 
die Einficht und Gefälligkeit ihrer Beamten an Biblios 
thefen und Archiven verband fich leicht mit der Hoff⸗ 
nung ähnlicher Verhaͤltniſſe in Italien. Dieſe Reife 
hatte damals keinen andern Zweck, als fuͤr meine bis⸗ 
herige Aufgabe bie von Herrn Staatsminiſter, Frei⸗ 
herrn vom Stein, in der Vaticana entdedten Hands 
ſchriften zu benugen, und bie St. Marcus-Bibliothek, 
die Laurentiana und Ambrofiana zu unterfuchen. Da 
mein Urlaub nur bis Oſtern 1822 reichte, fo hielt ich 
mich weder zum zweitenmal in Graͤz, nod länger - in 
Trieſt auf, als nöthig war, um Dr, Roffetti’s 
Sammlung ungebrudter Briefe Pius II. und die für 
diefe Gegenden wichtigen Stabtbücher von Trieſt zu fe 
ben, fchiffte mich am Abend bes a7fien Novembers ein,. 
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und Tandete e mie Sonnenaufgang am St. Moarcusplatze 
zu Venedig. Ein alftaͤgiger Aufenthalt reichte bei 
Abbate Bettio’3 audgezeichneter Gefäligkeit pin, ums 
aus Zanetti?8 und Morelli’d gebrudten und den ges- 
fhriebenen Werzeichniffen daB für deutſche Geſchich⸗ 
te wichtig fcheinende zu bemerken, (Archiv IV. 139 
— 167) dad meiner Aufgabe näher Iiegende zu. uns 
terfuchen und zu vergleichen; bei Yängerer Muße hätte 
ich mir zu Benugung bed in Venedig gebliebenen Theils 
der Archive von des Herrn Patriarchen Ladislaus 
Pyrker eigenthuͤmlicher Wiſſenſchaftsliebe und Gelehr⸗ 
ſamkeit jede Foͤrderung verſprechen duͤrfen. In der Bis 
bliothet der Armenier auf San- Lazaro habe ih 
für abendlaͤndiſche Literatur fo wenig. erwartet als ges 
funden, bei fortgefegter Reife durch die Niederungen 
des Po, weder in dem weiten Padua, noch in Rovigo 
oder dem einfamen Ferrara die Bibliotheken befucht. 

Jeder Fremde, ber auf feiner kurzen Wanderung 
bis Bologna noch nicht hinlaͤngliche Gewanbtheit in 
der Landesſprache erlangte, freuet fi, dort auf ber 
Univerſitaͤts⸗Bibliothek die Welanntfchaft des Abbate 
Mezzofanti zu machen; ich hätte indeflen lieber die 
deutfche Sprache, als ein Handfchriftenverzeichniß ents 
behrt, und da Mezzofanti’d Geſchaͤfte ihm auch nicht 
erlaubten, mit mir bie Handſchriften durchzugehen, fo 
konnte ich wohl den alten Lactantiud und einige andere 
paläographifche Seltenheiten fehen, aber meine Forſchun⸗ 
gen erſt in der Laurentiana zu Florenz wieder an⸗ 
fangen, deren Verzeichniſſe von Bandini die Muſter 
. 'aller andern find, - 


Florenz. Siena. Viterbo. 5 


Sechs Tape iſt zu winig, um die fhriftlihen Deus 
mähler Der Fiotentiner zu unterſuchen; ich befchräntte 


U mi auf die eine Bibliothek und auf eine allgemeine 


Kenntniß des herrlichen Archivs, beffen Einrichtung 
der Großherzoglichen Regierung zu hohem Ruhme ges _ 
reicht. Nirgends Lebendiger ald In Florenz fpricht fi 
der Grundfak ans, bie unfchähbaren Güter, womit 


Kunſt und Wiſſenſchaft das Land verberrlicht haben, 
' dem allgemeinen Genuß fo zugänglid zu machen, als 
mit ihrer Erhaltung vereinbar. iſt, und berfelbe Sinn 


bat fich den Einzelnen mitgetheilt, wie ich denn während 
eined zweiftündigen Aufenthalts zu Siena, auch ohne 
Empfehlung, die Öffentlihe Bibliothek und bad Archiv 
fehen, und von den Auffehern folche Beweiſe von Wißs 
fenfchaftsliebe erhalten Tonnte, daß ich länger zu vers _ 
weilen hätte wuͤnſchen mögen,. wäre nicht wahrſcheinlich 


. jede Forſchung ſchon früher durch Hrn. von Rumohr 


angeſteut, deſſen Andenken dort ungeſchwaͤcht ſortdarer.. 


Ravenna ,‚ Luca, dire mit ihren reichen Rchiven 
bet meine Reife. nicht beruͤhrt. 


Ueber Radicofant. hinaus gelangt man im Sirchens 
ſtaat nach Bolſena, Meontefiascone und Witerbo, 
welches Archive von größtem Umfange befiken ſoll. 
Beine glänzendfte- Beit war, als ed Friedrichs IE. 
Stuͤrmen mehr durch den Muth feiner Bürger unter 
bes Cardinal Rainald Leitung, als durch Mauer und 
Graben widerſtand. Ueber diefe. muͤſſen ſeine unge⸗ 
drudten Ebroniken aus den beiten Quellen geſöpft 
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— Biterbo. 
haben; ich fand Bots aus ihnen entlehnte italie⸗ 
nifche Beſchreibung aufs igenauefle mit der gleichzeitigen 
lateiniſchen Gefchichte davon übereinftimmen, die ich 
in einer vaticanifchen Handſchrift entdeckte. Links von 
Bolſena, naͤher dem Apennin, liegt die alte Stadt, 
Orvieto, über: deren jetzigen Zuſtand ih in Rom 
yandſchriftliche Bemerkungen ihres damaligen Statthal⸗ 
ters las; bier. fol die Erinnerung an bie Gibellinen 
und die Unterſcheidung der. verfchiedenen Guelfiſchen 
Partheien noch nicht erloſchen ſeyn, die Archive der 
Stadt und der Familien aber ſehr wenig für ihre Bes 
.-  Schihte, und für die des dreizehnten Sahrhunderts faſt 
nichts beſitzen. Es gehört ein Yanger, an Feine enge 
| Beitgrenzen gebundener Aufenthalt in Italien dazu, um 
die Bibliotheken und Archive, die ſich von Stabt zu . 
Städt bei der Regierung, der Bürgerfchaft, in großen 
Familien, Klöftern, dem Domcapitel oder den Eollegiats 
Firchen .und oft daneben noch beim Biſchof oder Erzbis 
ſchof und bei der Opera (dem Bauamt der Hauptlirche) 
befinden, zu durchſuchen, und es war mein Loos, faft 
immer nur für das Nächfte zu handeln, und bei jeder 
von dem Königlichen Minifterio mit ber größten Kibe- 
ralitaͤt gewährten Erweiterung derfelben, zuerft bis Mi⸗ 
chaelis, dann bid Oſtern, zulebt auf die warme Schil⸗ 
berung bed Heren Minifters von Reden von dem Erfolge 
meiner Arbeiten im vaticanifchen. Archiv, bib Johannis 
1823, ſchon vor einer fo großen neuen Aufgabe zu 
stehen, daß ich faft ficher vorausfehen konnte, ſie in der 
gegebenen Zeit nicht zu etreichen. | 


Rom: Vatieaniſche Blblocher 5 


Seit dem aaſten Detenber Ichte Id) num In NMom. 
Die damald bis. zum Tien Januar „eingetretenen Serien 
der vaticanifhen Bibliothek — Ihre Arbeitdtage finb 


jährlih etwa ıra — Ließen mix. Zeit, meine kuͤnftige, in | 


Beziehung auf den Hauptzweck von der zu Wien durch⸗ 
aus. verfäjlebene Lage zu uͤberſehn. Here Miniſter 
von Reben verwandte. ſich weit. Erfolg bei dem Garbis 
nal» Staatöfecretair Conſalvi, um die in dem Augen⸗ 
blick möglichen Erleichterungen zu bewirken, und H.: tes 
gationdrath Buufen hatte die Ghte, mich indeſſen in 
die Archive von: San Caliſto und San Pietro und in 
einige anbere Bibliotheken einzuführen. - ; 
Das fheinbare Haupthindeeniß einer freien Baus 
zung ber. vaticanifhen Bibliothek iſt ein im 
Arbeitäzimmer in Marmor gehauener Befehl Sirtus V., 
niemanden ald den’ Bibliothelöntuiandten Mücher „zum 
Gebrauch, ſondern allein zum: Weichen zu geben; wage: 
gen bie. Suoden und Scriptoren bie Faͤhlgkeit beſitzen 
ſollen, die Wänfde andren Gelehiten zu beftiedigen 
‚ Die Voraudfegungen:: dieſer: Morſchrift flad. fett, dem 
Ende der 16ten Jaͤhrhunderts nach und nach verſchwun⸗ 
den, daher kann fie, ber augebroheten Exeom munication 
ungeachtet, nicht mehr in: ihrer Strenge gehalten wer: 
ben, und bie Regierung. oder irgend ein einftußreicher 
In⸗ ober. Auslaͤnder ficht ſich bewogen, mehr oder. wer 
niger Deingtude: Empfehlungen zu Gunſten iegend eines 
Gelehrten om. ben erſten Cuſtos ergehen zu laſſen, deſſen 
Character alfo an bie Stelle des unausfuͤhrbaren Geſez⸗ 
zes tritt. Eine. Beränberung feiner. Perſon zieht eine 
andre Hanblungsart nach ſich; Gaetauo Worini, Mon 
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Klarheit, fpäter auch die Briefe zu zerfhneiben, und ihre 
Stüde an ben gehörigen Stellen mit dem Uebrigen zu ver⸗ 
binden. Die Unannehmlichkeit eines fo zeitverberbenben 
Geſchaͤfts hat vielleicht noch einige Spuren ber früheren 
Geſtalt erhalten, welche bei der von mir beforgten letzten 
Correctur nicht mehr wegzufchaffen waren, wie in ven letz⸗ 
ten anderthalb Zeilen der 145flen Seite und &. 206-216 
In der Anordnung. bee einzelnen Stüde, welche einander . 
nach der kurzen Einleitung fo folgen müßten: „Lex Sa- 
lica“ a, Codex Guelferbytanus if von 9. Bibliothes 
far Ebert verglichen; b. Handſchriften ber Zten Recenſion 
Nro. 8) 9); c. ber 4ten Recenſion Nro. 1), 2), 5), 
6), 7), 3), 4) und darauf erſt die vier Zeilen allgemei⸗ 
ner Folgerung für die Ausgabe ©. 209. 210, Doch wird 
biefed Leicht Verzeihung finden, wenn ed nur Im Ganzen _ 
gelungen. ſeyn follte, den im sten und 6ten unter ‚der 
Drefle ‚befindlichen Defte abgevrudten Plan ber Monu- 
menta nad) Maßgabe bed zu biefem Berichte wrhandenen 
Stoffs zu verfinnlichen. 
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Der folgende Bericht, deffen allgemeine Züge fih ſchon 
‚einigermaßen in den nicht fürden Drud gefchriebenen Briefen des’ 
kten Bandes ©. 478 — 502 angedeutet finden, und wozu die 
dort ©. 226 und 159— 167. 5285 — 542 gegebenen Nachrichten 
eine nothwendige Ergänzung find, ward dadurch veranlaßt, daß 
die in der erfen Hälfte meines italiänifhen Aufenthalts 
.an die zeitigen Secretäre der Gefellfehaft gerichteten Briefe 
wegen einiger beim Abdruck befürchteten Schwierigkeiten nicht 
fogleich bekannt gemacht, fondern bis gu meiner damals viel 
früber erwarteten Ruͤckkehr aufbewahrt wurden. Ss wäre das 
Ngtuͤrlichſte geweſen, diefe Briefe gleich allen frühern in ihrer 
urfprünglichen Gefalt aufjunehmen, aber die größere Maſſe 
defien, mas ih in der zweiten Hälfte meines römifchen Les 
bens gearbeitet, und gerade feines Umfanges wegen noch nicht 
befchrieben hatte, bewog mich, zuerft für diefes die Eintheilung 
"anzunehmen, melde nachher im Plane der Monumenta ald Ges 
feg für das Unternehmen ſelbſt anerkannt ward, und bei dem 
Anblick der dadurch entfichenden Klarheit, ‚foäter auch bie - 
Briefe zu serfchneiden, und ihre Stüde an den gehörigen Stel: 
Rlen mit dem Uebrigen zu verbinden. Die Unannehmlichkeit - 
eines fo geitverderbenden Gefchäfts hat vieleicht noch einige 
Spuren der früheren Geftalt erhalten, welche bei der von mir 
beforgten legten Eorrectur nicht mehr wegzufchaffen waren, wie 
in den legten anderthalb Zeilen der ıaöflen Seite und ©. 
206— 216 in der Anordnung der einzelnen Stüde, welche eins 
ander nad) der Eurzen Einleitung fo folgen müßten: „Lex Sa- 
lica?“ a. Codex Guelferbytanus if von H. Bibliothekar Ebert 
verglichen ; b. Sandfchriften der 3ten Recenſion Nro.. 8) 9); 
©, der Aten Necenſion Nro. 2), 2), 6), 6), 7), 3), 5) und bar; 
‘auf erſt die vier Zeilen allgemeiner Golgerung für die Ausgabe 
©. 209. 210. Doch wird dieſes leicht Werseihung finden, wenn 
es nur im Ganzen gelungen feyn follte, den im öten und 
bten unter der Preſſe befindlichen Hefte abgedruckten Plan der 
Monumenta nad) Maßgabe des zu diefem Berichte vorhandenen 
. Stoffs au serfinulichen. 





Erfier Abſchnitt. 
Allgemeine Ueberſicht. 





Meine Reife nach Stalien begann in der Mitte des 
Novemberd 1821. Ich hatte bamald anderthalb Sabre 
zu Bien und in andern Theilen ber K. K. Staaten 
für die Gefchichte ber Merowingifchs @arolingifchen Beit 
gefammelt und das mich von dort begleitende Andenken 
an die thätige Unterflügung der K. K. Regierung und 
die Einficht und Gefälligkeit ihrer Beamten an Biblios 
theken und Archiven verband fich leicht mit der Hoff⸗ 
nung ähnlicher Verhaͤltniſſe in Italien. Dieſe Keiſe 


hatte damals keinen andern Zweck, als für meine bis⸗ 
herige Aufgabe die von Herrn Staats miniſter, Frei⸗ 


herrn vom Stein, in der Vaticana entdeckten Hand⸗ 
ſchriften zu benutzen, und bie St. Marcus-Bibliothek, 
die Laurentiana und. Ambrofiana zu unterſuchen. Da 
mein Urlaub nur bis Oftern 1822 reichte, fo bielt ich 
mich weder zum zweitenmal in Graͤz, noch laͤnger in 
Trieſt auf, als noͤthig war, um Dr. Roffetti’s 
Sammlung ungedrudter Briefe Pius II. und bie für 
diefe Gegenden wichtigen Stabtbücher von Trieſt zu fe 
ben, ſchiffte mic) am Abend des a7fien Novembers ein,. 
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und landete e mie Sonnenaufgang am St. Marcusplage. 
zu Venedig. Ein ftägiger Aufenthalt reichte bei 
Abbate Bettio’3 ausgezeichneter Gefäligkeit hin, um 
aus Zanetti’3 und Morell's gebrudten „und den ges- 
ſchriebenen Verzeichniſſen dad für deutſche Geſchich⸗ 
te wichtig ſcheinende zu ‚bemerken, (Archiv IV. 139 
— 167) das meiner Aufgabe näher liegende zu. uns 
terſuchen und zu vergleichen; bei laͤngerer Muße hätte 
‚ih mir zu Benugung bes in Venedig gebliebenen Theils 
der Archive von bed Herrn Patriarchen Ladislaus 
Pyrker eigenihümlicher Wiffenfchaftsliche und Gelchr> 
ſamkeit jede Joͤrderung verſprechen bürfen. . In der Bis 
bliothek der Armenier auf San- Lazaro habe ih 
für abendländifche Literatur fo wenig erwartet ald ges 
funden, bei fortgefegter Reife durch die Niederungen 
bes Po, weder in dem weiten Padua, noch in Rovigo 
‚oder bem einfamen Ferrara die Bibliotheken befucht. 
Jeder Fremde, der auf feiner Furzen Wanderung 
bis Bologna noch nicht hinlaͤngliche Gewandtheit in 
der Landesſprache erlangte, freuet ſich, dort auf der 
Univerſitaͤts⸗Bibliothek die Bekanntſchaft des Abbate 
Mezzofanti zu machen; ich hätte indeſſen Lieber die 
deutſche Sprache, als ein Handſchriftenverzeichniß ent⸗ 
behrt, und da Meszofanti’d Geſchaͤfte ihm auch nicht 
erlaubten, mit mir bie Handfchriften durchzugehen, fo 
tonnte ich wohl den alten Lactantius und einige andere 
palängraphifche Seltenheiten fehen, aber meine Forſchun⸗ 
gen erſt in der Laurentiana zu Florenz wieder an⸗ 
fangen, deren Verzeichniſſe von Bandini die Muſter 
daller andern ind. 


— 


Florenz. Siena. Viterbo. 8 


Sechs Tage iſt zu wenig, um die ſchriftlichen Deus 
maͤhler ber Flotentiner zu unterſuchen; ich beſchraͤnkte 
mich auf die eine Bibliothek und auf eine allgemeine 


Kenntniß des herrlichen Archivs, deſſen Einrichtung 


der Großherzoglichen Regierung zu hohem RKuhme ge⸗ 


richt. Nirgends lebendiger als In Florenz ſpricht fi 


— 


der Grundſatz aus, die unſchaͤtzbaren Guͤter, womit 
Kunſt und Wiſſenſchaft das Land verherrlicht haben, 


dem allgemeinen Genuß ſo zugaͤnglich zu machen, als 
mit ihrer Erhaltung vereinbar: iſt, und derſelbe Sinn 


hat ſich den Einzelnen mitgetheilt, wie Ich benn während 
eines zweiftünbigen Aufenthalts zu Siena, auch ohne 
Empfehlung, die Öffentliche Bibliothef und bas Archiv 
fehen, und von den Auffehern folche Beweiſe von Wiſ⸗ 


fenfhaftöliebe erhalten konnte, daß ich Länger zu ver 
weilen hätte wuͤnſchen mögen, wäre nicht wahrfhelälig 


jebe Forſchung ſchon früher durch Hrn. von Rumohr 
angeftellt, deſſen Andenken bort ungeſchwaͤcht fortdauert. 

Ravenna, Lucca, dire mit ihren reichen Aechlven 
bet meine Reife. nicht beruͤhrt. 


Ueber Radicofani hinaus gelangt man im Klrchen⸗ 
ſtaat nah Bolfena, Montefiaseone und Witerbo, 
welches Archive von größten Umfange befiten fol. ° 
Seine glaͤnzendſte Beit war, als ed Friedrichs IT. 
Stuͤrmen mehr durch ben Muth feiner Bürger ‚unter 
bes Cardinal Rainald Leitung, als burd Dauer und 
Graben widerſtand. Ueber diefe miüflen feine unge⸗ 
druckten Ebroniken aus den beſten Quellen gefhöpft 

| : ı * 2 


Lu | | Biterbo. 


Haben; ; ich fand Bofſis aus ihnen entlehnte italle⸗ 
niſche Beſchreibung aufs genaueſte mit der gleichzeitigen 
lateiniſchen Geſchichte davon uͤbereinſtimmen, die ich 
in einer vaticaniſchen Handſchrift entdeckte. Links von 


Bolſena, naͤher dem Apennin, liegt die alte Stadt, 


| Orvieto, über deren jetzigen Zuſtand ich in Rom 
yandſchriftliche Bemerkungen ihres damaligen Statthal⸗ 
ters las; hier ſoll die Erinnerung an die Gibellinen 
und die Unterſcheldung der. verſchiedenen Guelfiſchen 
Partheien noch nicht erloſchen ſeyn, die Archive der 
Stadt und der Familien aber ſehr wenig fuͤr ihre Ge⸗ 
ſchichte, und fuͤr die des dreizehnten Jahrhunderts faſt 
nichts beſitzen. ES gehört ein langer, an keine enge 
| Beitgrenzen gebundener Aufenthalt in Italien dazu, um 
die Bibliotheken und Archive, die ſich von Stadt zu 
Städt bei der Regierung, der Buͤrgerſchaft, in großen 
Samilien, Klöftern, dem Domcapitel ober den Eollegiats 
firchen und oft daneben noch beim Biſchof oder Erzbis 
| {hof und bei der Opera (bem Bauamt der Hauptlirche) 
befinden, zu burchfuchen, und ed war mein Loos, faft 
immer nur für das Nächfle zu handeln, und bei jeder 
von dem Königlichen Minifterio mit ber größten Libe- 
ralitaͤt gewährten Erweiterung berfelben, zuerſt bis Mi- 
chaelis, dann. bis Oſtern, zulegt auf die warme Schi 
berung des Heren Miniſters von Reden von dem Erfolge 
meiner Arbeiten im vaticanifchen. Archiv, bib Johannis 
1823, fchon vor einer fo großen neuen Aufgabe zu 
fleben, daß ich faſt ficher vorausſehen konnte, ſie in der 
gegebenen Zeit nicht zu erreichen, | | 
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Seit dem 24ften Deteniber Iebte ih nun In Dom, 
Die damals ‚bis. zum 7ien Januar eingetretenen. Serien 
der vaticaniſchen Bibliothek — ihre Arbeitätage. find 
jährlid etwa 110 — ließen mir Zeit, meine kuͤnftige, in 
Beziehung auf den Hauptzweck von der zu Wien durch⸗ 
aus. verſchiedene Lage zu uͤberſehn. Herr Miniſter 
von Reden verwandte ſich it: Erfolg ‚bei dem Cardi⸗ 
nal» Stantöfecretaie Conſalvi, a "die in dem Augen⸗ 
blick möglichen Erleichterungen zu. bewirten, und H. Le— 
gationsrath Bunſen hatte die Güte, mich indeſſen in 
die Archive von: San Caliſto und Sad Pietro. und in 
| einige andere Bibliotheken einzuführen. - ; 
Das ſcheinbare Haupthinpkeniß einer freien Baus 
zung ber. vaticanifhen Bibliothek ift. ein; im 
Arbeitszimmer. in Marmor gehauener Befehl Sirtus V., 
niemanden als den’ Bibliotheksverwandten Wücher «zum 
Gebrauch, ſondern allein zum: Beſehen zu geben; woger 
gen die. Cuſtohen und Scrlptoren bie Faͤhlgkeit brfigen 
Sollen, die Bänfde andrer Gelehiten zu befriedigen 
‚ Die Borausfegungen.: dieſer: Maufcprift ſind fett. dem 
Ende Deb.-ı6ton Jaͤhrhunderts ‚nach und nach verfämpunz 
ben, Daher Tann fie, ber augebroheten Greommuntcafion 
ungeachtet, nicht mehr in: ihrer Strenge gehalten: wer> 
den, und bie Regierung oder irgend ein einftußreicher 
In⸗ ober. Außlänber ficht fi bewogen, mehr oder: mer 
niger dringende Empfehlungen zu Gunſten isgend eines 
Gelehrten an den erſten Cuſtos ergehen zu laſſen, deſſen 
Character alſo an bie Stelle des unausfuͤhrbaren Geſez⸗ 
zes tritt. Eine Veraͤnderung feiner Perſon zieht eine 
andre Handlungsart nach fh; Gaetano Marini, Mon 
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fignore Baldi, Monfignove Bat hatten fehe verſchiedene 
Grundfäge oder Neigungen, und es iſt nichts Seltnes, 
daß derſelbe Mann, durch Verhältniffe und Rüdfichten 
ober durch deren Wegfallen beflimmt,-heufe geftattet, 
was er geftern für ganz ‚unmöglich. erklaͤrte, und mors 
gen als „ben Gefegen” zumiber mit unbefangener Kälte 
abfhlagen wird. Ga fand es Mohfignore Baldi na» 
taͤrlich, die Handſchriftenverzeichniſſe vorzulegen, weil 
man ja ſonſt nicht weiß, was man verlangen ſoll; wer 
jetzt vom Cardinal⸗Staaisſecretair driagend empfohlen, 
in der Bibliothek zu arbeiten kommt, muß ſchon vorher | 
— auf welchem Wege es ſey — bie Zahlbezeichnung 
der ihm noͤthigen Handſchriften zu erfahren ſuchen, denn 
man uͤberraſcht ihn wie in Mailand mit der Erklaͤrung: 
. „dad Gefeh?” verbietet die. Einfiht ber Verzeichniſſe. 
Dieſe vorläufige Bedingung fichert. aber keinesweges 
den wirklichen Empfang einer genau bezeichneten Hands 
ſchrift; jede Abtheilung der Bibliothek, die Baticanifche, 
Palatiniſche, der Koͤniginn Ehriſtine, bie Ottoboniſche, 

Urbinatiſche hat ihre eigene von vorn anfangende Zah⸗ | 
lenreihe, und es begegnet dem. Bibliothelar: leichter alb 
man dent, die eine mit bex andem zu verwechſeln. 
Die Bibliothek der Königin von Schweden iſt im vorb 
sen Sahrhundert umgeordnet, fa daß Montfaucong Zab⸗ 
. gen nichts helfen, Dazu: find die Verzeichniſſe wirklich 
ſehr ungenügend, und Monfignore Mei-mähte Pelyhiſtor 
fen, um, was nur jeder Gelehrte in wenig Fächern 
vermag, aus bein: oft fünderbaren Ziteln das Verlangte 
herauszufinden. Auch laͤßt ch nik verhehlen, daß viele 
ehemals hier. gewefene Haub ſchriften verloren find, ja 
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dieſe Verluſte ſcheinen noch jetzt nicht aufzubören; denn: 
ſchon mir wurben einige Handſchriften (wie Bibl. Chri- 


' stinae Nr. 1050. Lex Ripuariorum et.lex Alaman- 


norum) vom Monſignore Mai aufs Beitimmtefte als 


‚nicht mehr vorhanden angegeben, bie er ſelbſt den Wins 


ter zuvor Herrn Minifler vom Stein vorlegen durf⸗ 


MM Ber aber auch bier. bei einiger Sprachkennt⸗ 


niß einen Euphemiömus findet, den muß doch die große 


Armuth der Bibliothek an Druden oft unangenehm im 


—— — —. 


Vergleichen beſchraͤnken; erſt Künftig wird man hieruͤber 
weniger lagen, denn Monfignore Mai firebt mit ruͤhm⸗ 
lichſten Eifer dieſem weſentlichen Mangel abzuhelfen. 

Aus dieſen Bemerkungen erglebt ſich gewiß deut⸗ 
lich genug, daß wenn auch Gluͤck, — ſeine entſcheidende 
Senf war. Herrn Geh. Staatdratho Niebuht Anwe⸗ 
ſenheit in Rom — Ausdauer und Ergreifen de Yu 


genblicks allein hier zu einem einigermaßen befriedigen⸗ 


den Ziele leiter, dieſes doch wenigſtens in der Meinung 


no immer ſehr weit von dem entfernt bleiben wird, 


weiches man bei freier Unterſuchung und laͤngerm Aufs 


enthalt erreicht hätte. Ich weiß ed zum Xheil, und 


künftige Forſchungen werben ed offner zeigen, was nad) 


den unten vorgelegten Unterfuchungen in ber vaticani⸗ 


fhen Bihliothek noch für beutfihe Geſchichte zu thun iſt 


und man bemerft auch iu ihnen an mehreren Stellen, 


daß fie nicht von klarer Ugberficht des Vorhandenen 
ausgehn, ſondern nur durch eine Reihe einzelner Be⸗ 


obachtungen ihre jetzige Geſtalt gewinnen konnten. 


Die anfaͤngliche Ausſicht, roͤmiſche zum Vergleichen 
geeignete Gelehrte zu finden, zeigte ſich ſehr bald nich⸗ 
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tig; dagegen durfte ich mich ſpaͤter bei den Handſchrif⸗ 
ten des Paulus Diaconus, Gregors von Tours und 
einiger Geſetze der Huͤlfe des Hrn. Profeſſor Bluhme 
erfreuen, und Hr. Profeffor Gaupp aus Breslau war 
: fo gütlg, im Winter 1822—1823 das palatinifhe und 
vaticaniſche Fragment bed Anaſtaſius zu vergleichen. 
Neben ber Vaticana machte ich mich ' im diefem 
Minter, faft immer in meines Freundes Bluhme Ges 


ſellſchaft, der dieſelben fuͤr Roͤmiſches Recht benutzte, 


mit den Bibliotheken der, Römifchen Zürften, ber Kir- 
hen und Kiöfter befannt, und fand in ihnen zwar ums 
gleich weniger ala im Vatican, aber doch einzelne fehr 
ſchaͤtzbare Beiträge zu meinen Sammlungen. 


Bon den Biblietheken Römifher Fürſten was 
ven.die der Altieri, Warberini, Chigt, Eorfini, Colonna 
und Gonti noch in den letzten Beiten berühmt. Die 
Conti find im Anfang Biefes, Jahrhunderts ausgeſtor⸗ 
ben, und wurben vorzüglich von den Fürften Sforza be 
'erbt, ihre Bibliothek aber verkauft, fo daß fih jcht 
nicht mehr audfinden ließ, wohin das Deriginal ber 
Chronik Salimbened yon Salimbenis *), noch ihre Ab⸗ 
fchrift der vaticanifhen Regeſten Innocenz III. gelone 
men if. Der Xheilung des Haufes Eolonna in 
die Sciaria und Barberini folgte die Zerſtrenung 
der berühmten Gallerie, und der Verkauf der Bibliothek, 
deren Handfchriften fih jetzt größtentheild im Watican 


. 


*) zum Theil in Sarti de professoribus archigymnssii Bono- | 
niensis abgedrudt. 


| 
| 
| 
| 








ſchuungen fr diefe Zeit würden in Rom überhaupt fehr 
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befinden. Dad Archiv beftcht noch, und ſoll gegen 600 
kaiſerliche und päpftliche Urkunden enthalten ‚ gebt aber 
wohl gleich dem der Savelli, worin feit Menfhenge 
denken niemand, felbft von der Familte, geweſen ift, 
dem Sapitolinifhen Stadt⸗-Archiv und dem 
de Caffarelli, deſſen Beſitzer ihrer Unterfuchung 


nicht abgeneigt feyn würde, dem Untergange ent> 


gegen. Die Corfint beſitzen Handſchriften, aber 
wahrſcheinlich nur fuͤr die Geſchichte der neuern Seit 
ich ſah auch dieſe nicht, da der ſo träge als un⸗ 
verſchaͤmte Bibliothekar dad Daſeyn auch nur "einer 
Handſchrift hartnaͤckig leugnete. Die Guͤte des Sena⸗ 
tors, Fuͤrſten Altteri, gewährte mir durch Hrn. Geh. 


Staatsrath Niebuhrs Vermittlung die Einſicht des 


Handſchriftenverzeichniſſes femet Bibliothek; ich fand 
darin faft nur Joh. Petri Scriniarii notarii publich 
Romani Cronica anno 1350 indoata (VI. F. 4) und 
Eugenii IV. instructiones datae nuntiis ad prin- 
cipes Christianos ' contra concilium Basiloense 


(XXV. C. 2.) zut Gefchichte des Mittelalters; dage⸗ 


gen eine ungemein reiche Sammlung von Inſtructionen, 


Berichten und Briefen von und nach Rom ſeit ben leb⸗ 


ten drei Jahrhunderten; in denen ſich gewiß manche ges 
heime Faͤden der früheren Politik entdeden ließe. "For: 


belohnen, fvenn jemand Ihnen 'einige Jahre ausfchließend 
widmen wollte, indem das Inſtitut der Cardinali-Pa⸗ 
droni die -intereffantern Staatöpapiere unfehlbar, ftait 
in den Batican und St. Angelo; in Die Archive ber 
großen Römifchen Zamtlien vertheilen mußte; Ich durfte 
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mid auf.biefes von dem, meinigen fo verſchiedene Feld 
nicht einlaſſen, ſondern wendete freie Stunden auf den 
Beſuch der Bibliotheken Chigi und Barberini. Jene 
iſt nicht oͤffentlich; ich verdankte der Empfehlung des 
K. K. Botſchafters Hrn. Grafen Appony den Eintritt, 
. and ber Gefaͤlligkeit des mit Amtsgeſchaͤften als Presi- 
dente d’antichitä überhäuften Vorfteherd Avvocato Fea, 
bag ich wenigftend die mir am wichtigften erſchienene 
Chronik Benedicts von St. Andreaͤ, die Capitularien 
und einige andere Handſchriften vbenuten konnte. 

Der im 4ten Bande des Archivs aud ben fehr uns 
volllommnen Berzeihniffen der Bibliothek Barberini 
mitgetheilte Auszug taͤuſcht Durch zu große Hoffaungen, 
und die Zeit, fie zu benugen, ward im Beginn meines 
RKoͤmiſchen Aufenthalts purch verſchiedene Gewohnheiten 
des Aufſehers ſehr beſchraͤnkt; wer aber laͤnger in Rom 
“Seht, findet ergiebigere Quellen, als er. auch beguͤnſtigt 
dort erwarten darf. Die Bibliothek ſoll 6000 Hand⸗ 

ſchriften befigen, und das ſehr ‚oberflächlich gearbeitete 
Berzeichuif erftredtt ſich nicht über alle. 

DE Sammlungen. der zablreichen geiſtlichen | 
Kirperfhaften find noch immer fehr, zugänglich. 
Ich ſah im Archiv des Kloſters San Galifo zwar 
nicht‘ die Anfangs gerühmten alten Urkunden, boch die 
herrliche Bibel mit Carls des Großen Bilbniß, wovon 
nod unten die Rebe feyn wir; im Arhig der Ye 
terskirche mehrere Urkunden und ungefähr 300 Hand: 
Schriften, nur drei ober vier einigermaßen gefchichtliche 
Denktmähler- in der Biblioteca Angelica, und 
‚wenig ben früheren Nacyichten Entſprechendes in ber 
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| Sibliote ca ſopra:Minerva, deren gedructe Bi; 
cher hingegen die einzige genägendere Hülfe diefer Art 
in Rom, und durch ben tꝛefflichen Catalog doppelt nuͤtz⸗ 


lich ſind. 

* als fie alle Mi bie Biblioteca Ballı, 
celltana. ober von San Zilipgo Neri, in welder die 
Böter des Oratoriums Baronius und Raynaldse Vor⸗ 


arbeiten uud. vorzuͤgliche Handfchriften aufbewahren; 


— — — 


doch faͤllt ihre und bes vaticaniſchen Archivs Beyutzung 
durch mich, erſt in die Zeit meines zweiten Koͤmiſchen 
Aufentpats nach der Roͤckehr aus Neapel und Sicilien. 

Die Damer der böfen Luft (aria gattiva) in Rom, 
iſt in verſchiedenen Sommern nach dem hoͤhern oder min⸗ 
dern Grade der Hitze und ben Regen fo ungleich, bag ' 
man für gut gefunden bat, bie vaticanifche Biblipthef 
ſchon in der Mitte bed Junius zu fchließen, unb ihren 
Beamten bis in die erfle Hälfte bes November, eing 
nach ihren: winterlichen Anftvengungen vielleicht ndthige 
Kuhe zu geſtatten. Ich entfchloß mich daher, Rom zu 


verlaſſen und biefe Monate in ven füblihern Bibliothe— 
ken von Montecaßno, La Gapa und vielleicht von Si⸗ 
cilien zuzubringen, wenn ſich in. ihnen fo viel Stoff 


zu gefchichtlichen Unterfuchungen faͤnde, als einzelne dar⸗ 
über befaunte Nachrichten erwarten liegen. Cor. Allen 
erforderte die einzige vollfaͤndige Handſchrift Gregors 


von Tours den ·Beſuch von Montecafing; ich ver⸗ 


ließ daher. Rom am.nzften Junius, und gelangte durch 


Hab reiche Thal ver alten. Herniker, in deſſen Mitte und 


Seiten Polaͤſtrina, Segni, Anagni, Zerenting, Alatri, 
Srofinone, Bedt; Gepaamg. und ardete theils noch 


—8 


12 Montkecaſino. 
mit ihren Cyclopiſchen Mauern umgebene Städte einan⸗ 
der folgen, ſchon lange den hohen Monte Cairo im Au⸗ 
"ge, auf derſelben Straße in das Koͤnigreich Neapel, 
welche von; jeher in das buch uͤbereinandergethuͤrmte 
Bergmaffen wie von Natur abgefepnittene und verthei⸗ 
digte Sand den leichteſten Zugang gewährt hat. Zints 
biieben Arce und jenfeit des Gebirges Sora unb’Xr- 
pino, das verfallene Aquino und Pontetorvourechts Ties 
gen, und ich erreichte am 26ſten Junius Abends San 
Germäno; Über welchem auf. Her Spike eines: fleilen 
Kelögebirges Montecafino, und der Stabtimäher bie 
- altbefannte Rocca Janulae Hängen. Auf Dem Wege 
zum Kloſter erinnerten -bie ‚‚pewaffnet mir enitgegenfoms 
menden Geiftlichen ww die Yabgebrochne Kapelle: des heis 
ligen Maurus an Bie jebigen, wit Kdnig Rache Wein 
berg, und im’ Stffteshes Hausmeier-Karlomann Kapelle 
an bie einſtige Bedeitung des älteften Kloſters im Abend: 
Lande, weiches mn. mehr durch den reichen Marmor feb 









ner Kirche, a * vurch fein Archiv vor gaͤnzlicher Aufld⸗ 
fung gefchgt ird. Ich hatte in ber tiefen. Einſamkeit 
eined vi entlichen Aufenthalts Anlaß genug, :diefe 


Bergleihung Portzufeßen; und mic aus Schriften und 
Urkunden die einflige Belebtheit des Wallortes zu ver- 
gegenwärtigen, welchen in biefer Beit nur eine unten 
vorbetziehende Abiheilung boͤhmiſcher Jäger :und ein 
Neapolitaner beſuchten. Dagtgen Fonnte man bamals 
von Sicherheit reden, feitdem eine Anzahl Räuber: ew 
ſchoſſen, und ein Priefter in der Nähe, welcher feine 
Gemeinde ald Hauptmann uf Beute aueſabete. mi | 
ihr daſſelbe Gefaͤngniß theilte. | = 


Montecafino. 23 
"Die wenigen noch auf Montecaſino gelaffenen- Geiſt⸗ 
lichen ſind gute wohlwollende Maͤnner, der Praͤlat be⸗ 


ſitzt auch palaͤographiſche Kenntniſſe, und der hoͤchſtge⸗ 


faͤlige Archivar Don Ottavio di Fraja Frangipane er⸗ 
leichterte meine Arbeiten mit fo unbeſchraͤnktem von Neid 


mb Argwohn gleich fernem Vertrauen, baß ber Zweck 


meiner Anwefenheit in der Fürzeften Zeit vollſtaͤndig ers 
reiht ward. Außer Gregor, Wittelind und ben herrli⸗ 
hen Urkunden, gewährte ed mir ein befonderes Vergnuͤ⸗ 
gen die Chronik von Richards von San Germano Hand 
da zum Lebtenmale zu lefen, wo man auf Tühler Höhe 


einen Theil ihres Schauplakes in dem umtenliegenden, - 


bald brennend heißen, bald von furchtbaren Gewittern 
oder von einem ſchnell zerreißenden Wolkenmeer erfüllten 


Thale Überficht. Urkunden und Handſchriften werben 


im Archiv mit gleicher Sorgfalt bewahrt; über dieſe bes 
fitt das Stift ein gefchriebened Verzeichniß in ſechs 
Bänden, das. mühenolle Werk mehrerer Archivare, weis 


ges, foweit es mit der.um win Jahrhundert zurügeblies 


benen Bibliothek möglich war, genaue Nacweifungen 


- über den Inhalt jeder Handfchrift enthält. Mir hat es 


wenig mehr ald Montfaucond Angaben geholfen Bon 

Heiligen» Leben befitt daB Archiv in den Foliobaͤnden 
Nr. 110, 139, 140, 144, 145, 146, 147, 148, 149, 
152 fehr fleißige Sammlungen auf Pergament vom Ende 
des ııten, dem ıaten und ızten Jahrhundert; fie find 
aber groͤßtentheils Abfchriften der Altern unter ihnen, 
begichen fich, mit nicht vielen Ausnahmen, auf Stalianer 
aus frühern Jahrhunderten bes Chriſtenthums, und ga⸗ 
ben mir wenig Ausbeute. Die. nad. Vernichtung der 


/ 
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von bien: ward bad Archiv nach einem heftigen Brande in | 
ben; Drt Loretto herabgebracht , wo ich nach einigen Schwie⸗ 
rigkeiten den: Eintritt erlangte, und aus ven nach den Orts 
fhaften in große Bände vereinigten: Urkunden theils Drigi⸗ 
nalen; theils gleichzeitigen Notariatbinſtrumenten und Trans⸗ 
ſumvten ein und zwanzig ‚Std groͤßtentheils von Fried⸗ 
rich I. abſchrieb. Von Handſchriften habe ich nur unde⸗ 
ſtimmte Anzeichen - gefunden ; ein kuͤnftiger Beſucher wird 
darin vielleicht gluͤcklicher ſeyn, denn die Beſorgniß, den 

ſchon laͤnger erwarteten guͤnſtigen Wind nach Sicilien zw 
verlieren, beſtimmte mich, den Aufenthalt in Loretto ab⸗ 
zukuͤrzen, und mit Aufgebung der Reife, wach Benevent, 


u * Neapel zuruͤckzukehren. 


Es waren nicht ſowohl die orphyr⸗ Saͤrge aalſer 
Geimihe VE. und Friedrichs II. in der Kathedrale von 
Paleimo, als die Hoffnung, noch. unbefannte Quellen 
ihrer Gofchichte aufzufinden, welche mich zu ber Reife nach 
Sicilien beflimmfe, und die Xheilnahbme und die 
Empfehlungen ber Gefaubten, H. H. Graf Truchſeß und 
Fiquelmont, Sir WB, Hamilton und bed Fürften von Bus - 
tera ‚wie bie muͤndliche Verſicherung des Minifler- Präfi- 
binten, Juͤrſten Ruffo, verblirgten mir dabei jete Erleich⸗ 
zebung. Nach einer viertägigen aber angenehmen Ueber. 
fahrt erreichte ich Dalerm 0, am gten October. Der 
k. k. Commandirende in Sieitien, Hr. Feldmarſchallieute⸗ 
want Graf Watlmoden- Gimborn, hatte die Güte, mich mit 
dem gleich gebildeten und gefälligen Herzog von Serra bi 
Falto bekannt zu machen, welcher an einem großen Werke 
‚ Über Siciliens Alterthümer arbeitet, und mich am zıten 
October in mehrere Bibliotheken und Archive einfuͤhrte; 


- "2 Gichhen:. Palermo.D au 
am fobgenben Mage: erhielt Ip dom‘ Wärfen: Malongnk; 
Jatendanten von Valermo, Schariben ‚am: den Etzbiſchok 
von Morreale, bie Aebte von San Martino und Ollvell/ 


ven Provinzial ber Iefhiten und den koͤnigl. Hiſtoriogra 


phen, Abbate Scinaz am 13ten Ottober durch Berwen⸗ 
bung des JZuͤrſten von. Eäflero,: den Eintritt in bie Bis 
bliothek bes Yürfen von Fitalia (Marchefe vor 
Carmiaha)i; weiche das Hunptziel meine Forſchungen 
wer. Denn chen Kir Ihe hatten Gelehrte des vorigen -Bah® 
 Annberts eine wichige Handſchrift ber Briefe :Mtterb van 
. Binen geſehn, zu bereit Grbrauch weder der: eigends beds 
halb von der Regterung. nach Slellien geſchickte nieapöfitäs _ 
niſche Hiſtoriograph, Daniele; neh SH: Biſchof Maunter 

hatten ‚gefangen Nan«en; man verleugnete fie. dem einen 
wie dem andern, "fü ‘bag: ſich ſpaͤtere ſiciliamiſche Gelehrte 
ſelbſi ihr neueſter Wefdpichtfchreiber MI, der ſonſt unbe⸗ 
Tante Dinge weiß *), im Glauben am ihren Verluſt gar 
nicht mehr. Darm Beilmnmert: haben, Set fand fie bir - 
ſehr gefaͤllige Bibliothekar P. Rofft gleich wieder auf, ‘und 
ich.hatte dad Vergnuͤgen, viele ungedruckte Briefe zu Kal⸗ 
fer Friedrichd DI. und: ſeines Haufed Geſchichte daraus zis:ger 
wien. Die koͤnig liche, jetzt von ben Iefuiten verwaßs 
tee Bibliothek enthält unter wenigen Handſchriften bad 


" j a 
*) Er ſchreibt im 6ten Vaude feiner ficilianiſchen Geſchichte 
(Palermo 1816) von der deutfchen Nation; „Fu sempre 
crudele barbara ed avida di danaro, e quantungue di ma- 
no in mano abbia colla educazione deposto alquanto del- . 
la ‚sun fierezza, non ha. nondimeno potuto interamente 
perdere il carattere aspro ed inflessibile che la distingwe,# 


—8 Montecaſino. 
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Alteſten noch übrigen Urkunden hat Gattula großentheils 


bekannt gemacht. Ich ſah ungefaͤhr fuͤnf und zwanzig 
Driginale deutſcher und italieniſcher Kaiſer, von Lothar J. 
bis Friedrich II., pruͤfte ihre Aechtheit, unterſuchte Die 
zahlreichen Bullen der Paͤbſte bis 1268, fand, dag din 
Urkunden der Kürften von Benevent und. Capua 
für Montecafino zu drtlich find, um von und geſammelt 
zu werden, und daß Gattula's handſchriftliche Samms 
fung der Urkunden von Gaeta keinen Beitrag ents 
hält; benugte hingegen Petrus Diatonus Regeflum, 
and fah unter den Privaturkunden eine von.dem Nors 
mann ‚‚Nos ‘Nibelone de buxone filius quondam 
‚Raonis - illustris Baronis” 1145. Sul, 31. regnante 
domino gloriosissimo rege Roggerio. . 
Von den auf ber. nebenflehenden, Zafel befindlichen 
Schriftproben giebt die obere (+ Hedi ibrandus cardi- 
nalis subdiaconus sanctae romane eoclesiae dando 
consensit :et subscripesit ) Gregors VII. eigens 
haͤndige unterſcrift aus einer paͤpſtlichen Bulle 
vom Jahr 1055; bie folgende (Ego qui supra deside- 


rius abbas subscripsi) aus der Caſineſer Handfchrift ' 


Nro. 3. 81. 17., bie auch fonft im bortigen Archiv vors 
Tommende Unterfchrift des Abtes Defiderius von Mon 
tecafino, der nad) Gregor als Wictor III. Papft warb ; 
von beiden‘ Freunden ſchrieb alfo ber eine bie ſchoͤnſte 
Römifhe, der andere Langobarbifhe Minuskel. Von 
Victors Werken fieht man zu Montecafino noch einen 
Theil feiner Mauer um das Kloſter und bie denen Der 
ehemaligen Peterölicche nachgeahmten bronzenen Flügels 

thüren der Kirche, worauf die Güter des Kloſters mit 


⸗ 


u Montecaſino. 


>. 


Alteſten noch Übrigen Urkunden hat Gattula großentE 


"bekannt gemacht: Ich ſah ungefähr fünf und zwal 
Driginale deutſcher und italieniſcher Kaiſer, von Lotha 
bis Friedrich II., pruͤfte ihre Aechtheit, "unterfuchte 
zahlreichen Bullen der Paͤbſte bis 1268, fand, daß 
Urkunden der Fürſten von Benevent und. Cap 
fuͤr Montecafino zu drtlih find, um von und gefamm 
zu werden, und daß Gattula's handſchriftliche Sam 
kung der Urfunden von Gaeta keinen Beitrag e 
haͤlt; benugte hingegen Petrus Diaconus Regfſtu 
und fah unter den Privaturkunden eine von.dem Ni 
mann ,„Nos ‘Nibelone de buxone Afilius quonda 
-Raonis - illustris Baronis ” 1145. Jul. 31. regnan 
domino gloriosissimo rege Roggerio. . 

Von den auf ber nebenflehenden , Zafel befindlich 
Schriftproben giebt die obere (+ Heldibrandus card 
nalis subdiaconus sanctae romane eoclesiae dand 
consensit:et subscripsit) Gregors VII eig ei 
haͤndige Unterfhrift aus einer paͤpſtlichen Bul 
vom Jahr 1055; die folgende (Ego qui supra deside 
rius ahbas subscripsi) aus ber Caſineſer Handſchrij 
Nro. 3. Bl. 17., die auch ſonſt im dortigen Archiv vor 
kommende Unterſchtift des Abtes Deſiderius von Mon 
tecaſino, der nach Gregor als Victor III. Papſt ward; 
von beiden‘ Freunden ſchrieb alſo der eine die ſchoͤnſte 
Römifche, der andere Langobardifhe Minuskel. Ron 
Victors Werken ficht man zu Montecafino noch einen 
Theil feiner Mauer um bad Kloſter und die denen der 
ehemaligen Peterskirche nachgeahmten bronzenen Flügels 

thüren der Kirche, worauf die Güter des Kloſters mit 


/ 


— 


- 
- 7 
⸗ 
“ 
⸗ 
[3 
‘ 
A} ” 
.s“ 
® » j 
- “ — 
sose ° ‘ 
j J 
o120 
dd 
4% . 
zu. ...n ⸗ 
“0.8 
® eo 
: L} 
.* 
..,. 
” . 
.* * 
vun “ 
® ‘ 
... 
. d 
[ { } . 
“ 
.oe . 
..4 eo... 
.o 
“.s 
. is 
[we 
‘. 
[I 





— — — — — 


La Cava. 15 


en Buchſtaben verzeichnet find. Die dritte, eine. 
be der langobardiſch- römifhen Minuskel, weile in 


Graͤnzſtadt WBeroli gebraudt ward, ift aus einer 
dert im ten Sabre Papfi Johann XIX. (1024 — 
u geſchriebenen Urkunde, genomimen, und fp zu leſen: 


7 In nomine domini dei salbatori nost ... 
et unibersi santisimi nonode :.. . 
quita mense genuarie die... 
dantem comuniter cum maria 0... 
cessiemus atque tradedit ... 


a gen find superius, ti, rogatus, st: auf⸗ 


Derſelben ausgezeichneten Begänfligung wie zu Mon: 
fino *) hatten fich meine Forfehungen in dem Kofler 


antiffima Trinita bella Cava zu erfreuen, 
auf einem bie Schönheit deutfcher und italiänifcher 


r vereinigenden Berge zwiſchen Pompeji, Salerno 


Amalfi, beſonders bei der Capelle Pietra Santa, die 


he Ausſicht auf dad Thal von La Cava, das Meer und 
Berge gewaͤhrt. Das Archiv iſt eins der beruͤhm⸗ 

en reichſten Italiens; ſeine Urkunden werden auf 
doooo angefchlagen, und erſtrecken ſich, ein reicher 

fuͤr die Geſqichie des langobardiſchen Rechts, wel⸗ 


—— Das Eribiſchoͤfliche Archiv u Capua hade ich bei meiner 
ſchuellen Durchreiſe nicht geſehn; es ſoll ebenfalls alte bes 
neventaniſche Urkunden entjalten, 


Y 


16 | . 2a Cava. Neapel. 


des in dieſem Theile des alten Herzogthums Benevent 

bis uͤber dad Jahr 1423 dauerte, vom Ende bes 8ten 
Jahrhunderts an durch das ganze Mittelalter. Fruͤhere 
Archivare haben ein alphabetifches und ein Sachverzeich⸗ 


miß barüber entworfen, und Blaſi Collectaneen angelegt, 


in denen ſich manche merkwürdige Nachricht findet; in eis 
nem gerichtlichen Zeugniß üler Rechte und Befigungen 
bed Klofterd, welches im Jahr 1284 „apud sanctum 
Jacobum de Luceria Sarracenorum“ ausgeſtellt if, 
‚ fiel mir die arabifche Unterfchrift de$ „dominus Riccar- 
dus Sarracenus“ (S. Tafel III.) auf. Der Handfchriften 
. find wenige, aber länger als bie Urkunden befchäftigte mic) 
unter ihnen das Chronicon Cavense und die treffliche 
‚ Sammlung bed Iangobarbifhen Rechts, in wel 
eher ich eine bedeutende Zahl bisher unbefannter Geſetze 
auffand, und Werbefferung ber fchen gedruckten erlangte. 
Don Luigi Marincola's Gefäligkeit hatte es mir möglich 
gemacht, meinen Zweck bier in drei Wochen vollſtaͤndig 
zu erreichen; der glühende Julius und Auguft war fafl 
unbemerkt vorüber geweht, und ich Eehrte nah Neapel 
zuruͤck, in welchem ich auf_bem Wege von Montecafino 
nach Sa Cava nur einige Tage vosbereitenb angebracht 
. » hatte, 

Die. Bibliotheken und Archive von Neapel haben in 
den letzten zwanzig Jahren große Veraͤnderungen erfahs 
ren, indem die Klofteraufhebungen eine. bedeutende Baht 
Urkunden, Bücher und Handſchriften mit ben Föniglichen 
Sammlungen vereinigten, ungleihd mehr aber in allge 
meinen Umlauf festen, unb dadurch der Vernichtung 
oder. reichen Ausländern zuführen mußten. Diefe Be: 

Ä weglichkei⸗ 


| = Neapel: Bibi: a 
veglichkeit des chemaät meraliſch Feilen Tigenthums und 

der. Reiz bed Goldes wirkte auch auf bie koͤnigliche Bi: 

bucthek in den Studj ober den Muſeum Burbonkecam 

zutuck; ein Theil ihrer beſten Hanbſcheiften iſt verſchwun⸗ 

ben, und die große Maſſe neuerworbener warb unter einer 

ſchlechten Verwaltung : mit den Übrigen fo gut als unzu.· 

gänglih,. Erſt die, vor nicht vblig zwei Jahren erfolgte 

Abfebung bed Directord, welcher ſich und ben Unterbeam⸗ 

ten bis zum Aufwaͤrter herab; für jeden Gebrauch md 
Kunfwerkes oder einer Hanbfchrift namhafte Summen be: 
zahlen ließ, hat hierin eime guͤnſtige Veraͤnderung bewirkt; 
fein Nachfolger, Abbate Seotti, ſchaffte nicht ne dieſe 
Mißbräuce ab, fonbern ließ auch ſogleich Bücher und 
Handſchriften ordnen umb verzeichnen, und einen befchrei: 
benben Catalog ausarbeiten, deſſen erfie Bogen bei mei: 
ner Amwefenheit fchon gedruckt waren. Die theilnehmende 
Bermittlung des K. Großbritanniſchen und des K. Preußi⸗ 
ſchen Geſandten, Sir William Hamilton und Graf Truch⸗ 
ſeß⸗Waldburg, hatte außerdem, in Beztehung auf mich, jede 
Bedenklichkeit gehoben, und nur der von jener Veranflal⸗ 
tung unzertrennliche Zuſtand ber im Ordnen begriffenen 
Handſchriften und bie Unzweckmaͤßigkeit der älteren Cata⸗ 
loge erſchwerte einigermaßen ineine Sortfchritte; venn dieſe 
ſind in ungefähr acht kleinen Foliobaͤnden faft nur. Mitch 
anzeigen nach ber ehemaligen Orbäung der Schränke. Un: 
ter ben angeblich 4000. Hanbfihriften findet man verhaͤlt⸗ 
wißmäßig wenige auf Pergament: ſeht wenige, bern: Zi 
tel für unfer Unternehmen einige Ausbeute verſpraͤche, fafl 
keine, bie fie gäbe... Meine Erwartung war vorzüglich auf 
daB berühmte: Farneſiſche Bruchſtuͤck des Anafkafiıs ge⸗ 


ET Mas : Archiv. 
feannt,-unb watb wollloonnen gebäufiht — ed war vecſchwun⸗· 
haus dagegen führte mir dad Guͤck eine ſo wichtige, noch 


| 


ältere Handſchrift Deffeiben Werkes zu, daß ich meine bartiz 


- gen. Borfhungen dadurch hinreichend belehnt achte. Die 
meiſten Schriften, weiche den Verzeichniſſen nach auf ſicilia⸗ 
niſche oder allgemeine Geſchichte in dem und wichtigen 


Zeitraume Beziehung haben konnten, entſprachen entweder 


ihreri Titel nicht, ober waren gegen bie Drucke von 


Siinen Werth, ober auch nicht aufzufindenz; wie denn erſt | 


im folgenden Zrühjahr H. Geh. Staatsrath Niebuhr bie 


Handſchrift des Tacitus ‚wieder entdeckt bat. 
‚Im Koͤniglichen Archiv (Grande, Archivio) 
find die ehemald davon. gefchledenen della. Zecca, Ca- 


pella reale und ber aufgehobenen Kloͤſter, mit ber oben 


angedeuteten Beſchrankung , vereinigt, eine umfaſſende Ber: 
waltung exleichfert feinen. Gebrauch ,‚ und ein damit ver- 
bundener biplomatifcher Lehrſtuhl müßte die Auffeher zu 
geichichtlichen Arbeiten in biöher ungelannter Ausbehnung 
zeigen und fähig machen. Einer der Böglinge las die amal⸗ 
füanifche Schrift mit ziemlicher Fertigkeit. Das vom 


Abbate Scotti angefangene Verzeichniß der älteren. Urkun⸗ 
decn iſt unter der Meſſe, aber. bie Iekten Bogen kommen 


ſeit zwei Jahren nicht merklich meiter. Die Erwartung 
ungekannter Beiträge zum Geſchichte der. ſchwaͤbiſchen Kai⸗ 
fer: warb. durch naͤhere Anficht ver Vorraͤthe ſchnell herab⸗ 
gelliwmt; außer dem Bruchſtuͤck von Friedrichs II. Kege⸗ 
ſtum auf Baumwollenpapier, welches, nach palermitaniſcher 
Gelehrten Behauptung, wit den ſicilianiſchen Archiven einſt 
nach Neapel geflüchtet, und dann in der Zecca zuruͤckgeblie⸗ 
ben iſt, und jetzt einem Heiligthum gleich geachtet und ges 





Neapel: Archiv. Brancaceiana. Montebrcdine. 29 
zeigt wird, befitt das Archke under den geordneten Urkun⸗ 
ven nicht eine von Heinrich, Friedrich, Conrad ober Maui 
fred, ſendern nur wenige Privatkunden ihrer Zeinzi von 


Urlunden der alten Fuͤrſten von Bencvent, Salerns und 


Capua iſt keine Spar erhalten. Dagegen bleibt e& bis 
zum einſtigen Ordnen unentſchieden, ob fich etwas dieſer 
Art unter ‚der Maſſe ehemaliger Kloſterarkumden . findet. 
So kennte ich nur eiwas aus ben Regeſten erwarten; 
weiche von Earl L bis auf unſere Mage in einer: ums 
unterbrogpenen Reihe die koͤniglichen Wriefe und Werfls 
gungen biefer fechötehalbhundert Jahre emihalten. Ihe 23 
fee Band von Carls I. Jahren (1966-68) iſt verleran; 
ans ben Übrigen -biefed Fuͤrſten umb: einigen gleichzeitigen 
Urkunden zog her gefällige. Diraeisc des Archivs Don Ga: - 
millo de Roſa die Nachrichten uͤber jeren fruͤhern Beitneun 

aub, und ich erhielt die Abſchriſten, welche indeß nach zn 
Palermo gefundenen Spuren, noch einige Verrontandi. | 


gung zulaflen. 


Ä . Die Vorfichen ber brancartianifher Bike 
‚ the theilten mir bereitwillig dbe Verzeichniß und aus ben 
lange nicht. berührten Schraͤnken ihre Iangebarbifchen Gefetze 
und einen alten. Martinus Polonus ‚mit; andere bis -bahi 
acht aufgefundene Handſchriften zu ſehen, verhinderten bie 
einfallenden Detoberferien,, von denen ich daher einige Bagt 
zum Beſuch von Monteyesgine verwandte. J 
Dieſes dritte Nebenarchiv bed Koͤnigreichs Tage dreißig 
Milien oͤtlich von Neapel, ayf ber Straße nach Ayuklen; 
in der zeizenden Landſchaft won Avellino. Das Koſter 
 Montevergine.beherricht auf. einem dor hoͤchſten Pimnkte ber 
Bergkette die Audſicht über die, ganze Ebene bis ans Be; 
2 * 


gi ¶. Menteengie. &eilien: Palerrio. 


von Bien: warb bad Archiv nach einem heftigen Brande in 
ben: Drt Loretto herabgebracht, wo ich nach einigen Schwie 
rigkeiten den Einteitt erlangte, und aus ven nach ben Orts 
fhaften in große Bände vereinigten: Urkunden theils Deigis 
nalen; theils gleichzeitigen Notariatsinfirumenten und Trans⸗ 
ſumpten ein und zwanzig Stuͤck groͤßtentheils von Fried⸗ 
rich I. abſchrieb. Wen Handſchriften habe? ich nur unbe: 
ſtimmte Amzeichen gefunden; ein kuͤnftiger Beſucher wird 
darin vielleicht gluͤcklicher ſeyn, denn die Beſorgniß, den 
ſchon laͤnger erwarteten guͤnſtigen Wind nach Sictien ; zu 
verlieren, beſtimmte nich, den Aufenthalt in Loretto ab⸗ 
zutüssen; und mit Aufgebung der Reife nach Benevent, 


u vs Neapel zuruͤckzukehren. 


Es waren nicht fowohl bie Dorpbyrs Saͤrge aaiſer 
Heinr ge VE. und Friedrichs II. in der Kathedrale von 


MPaleimo, als die Hoffnung, noch unbelannte Quellen 


ihrer Geſchichte aufzufinden, welche mich zu der Reiſe nach 
Sicilien beflimmfe, und die Theilnahme und die 
Empfehlungen der Gefandten, 9. 9. Graf Truchſeß und 
Siguelmont, Sir W. Hamilton und bes Fürften von Bus - 
tera, wie die muͤndliche Werficherung des Minifler- Präfi- 
denten, Fuͤrſten Ruffo, verbfirgten mir dabei jete Erleich⸗ 

seung. Nach einer viertägigen aber angenehmen Ueber. 
fahrt erreichte ih Palermo, am Bten Oktober. . Der 

k. k. Commandirende in Siätien, Hr. Feldmarſchallieute⸗ 
nant Graf Wallmoden⸗-Gimborn, hatte die Güte, mich mit 
dem gleich gebilbeten und gefälligen Herzog von Serra bi 
Falto bekannt zu machen, welcher an einem großen Werke 
. Über Siciliens Alterthümer arbeitet, und mid am Lıten 
October in mehrere Bibliotheken und Archive- einführte; 


77 Gichhen:. Prem‘... qı 
am folgenden .Näge’ erhielt ich dom‘ Fürſten Malvagn⸗ 
Interbanten von Palermo; Schrriben om: den Etzbiſchof 
von Morreale, bie Aebte von San Martino! und Seele} _ 
den Provinzial ber Jeſniten und den kbnigl. Hiſtoriogra“ 
phen, Abbate Scinaz am 13ten Ortober durch Verwen ⸗· 
bung des Fuͤrſten von Kaſſaro, ven Eintritt in bie Bi⸗ 
bliothek bed Fuͤrſten von Futalia (Marthefe von 
Giarratana), welche dad Hauptziel meine Forſchungen 
war. Denn chen in Ihe hatten. Belchrte did vorigen :BahD 


bunderts eine wiclige Handichtit der Briefe :Yieterb ars 


Binea geſehn, zu deren Grbrauch weder der eigends ded⸗ 
halb von der Regierung nach Sicklien gefchickte neapoͤlitax 
niſche Hiſtoriograph, Daniele, no H. Biſchof Mänter 
hatten ‚gefangen koͤnnen; man verleugnete ſie dem einen 
wie dem andern, ſo daß ſich ſpaͤtere ſiciliamſche Gelehrte; 
ſelbſi ihr neueſter Geſchlchtſchreiber Blaft, der ſonſt, unbe⸗ 
kannte Dinge weiß *), im Glauben an ihren Verluſt gar 
nicht mehr. darum bekimimert haben. Jetzt fand Be bir - 
ſehr gefällige Bibliothekar P. Roſſi gleich wieder auf, und 
ib. hatte dad Vergnuͤgen, viele ungedruckte Briefe zu Kai⸗ 
fer Friedrichs II. und: ſeines Haufes Geſchichte daraus zu ger 
winnen. Die königliche, jetzt non ben Jeſuiten verwals 
tete Bibliothek enthält unter wenigen Handſchriften bad 





. J re | 

*) Er fchreibt im 6ten Sande feiner ficilianifchen. Geſchichte 
(Palernmd 1816) von der deutſchen Nation; „Fu sempre 
crudele barbara ed avida di danaro, e quantunque di ma 
no in mano abbia cella educazione deposto alquanto del- . 
la .su@ fierezze, non ha. nondimeno potute interamente 
perdere il carattere aspro ed inflessibile che ia distingwe.” 


98 Sicilien: Palermo. Morreale. San Martino, 
- 008: Bregorio buchſtaͤbtich abgedruckte Spiginak: der Chronik 
Bartholomäus von Reotaſteo anf Baumwollenpapier, bie 
Bib lio thek des Senats nur Abſchriften vicler Ur: 
kunden, idje antweber ſchon gehruckt, oder aub der Biblio 
theb Flitalia und den nenpolitauiſchen Regeſten entlehnt, 
ober ohne ſichere Weglaubigung ſind, und das Buch mit den 
Freiheiten von Palermb/ auf Pergäment, ‚bie Quelle von 
Bioes Werke und einer neuen Abſchrift im Archiv des 
Senats; das erzbilch dfliche Archiv beſtzt nur 
dite von Mongitore heraußgegebenen Urkunden; im Archie 

der Kupielle Son Pietro ſah ich. gar nichts, „da 
die Umesbnung. zu ‚groß {eh und: „her. Archtoar von feiner 
Villeggiatura“ auch ‚bach : die heftigen Noventberregen 
nicht zuruͤckzubringen war. Die Regkſter des koͤnig⸗ 
lochen Arhind. fangen: fl im 14ten Jahrhundert an, 
und ſtanden allen Friliauiſchen Goſchichtfchwibern offen, 
weshalb ich fie richt. unterfucht habe. Die Urkunden des 
Erzbisthums Morre ale find ſelbſt dem. Erzbiſchof 
nicht zugaͤnglich, ihr Verzelchniß führt mehrere hohenſtau⸗ 
fiſche Urkunden auf. Die Bibliothek don Mor⸗ 
re ale enthält fo wenig Handſchriften als die Oli vel la, 
das Benedictinerkloſter San Martino unter einer nicht 
kleinen Zahl doch keine für unſern Zweck. Ueber daß 
ehemalige Archiv des deutſchen Ordens babe ih 
Peine Auöfunft erhalten, 

, Mit dem Ende biefer uUnterſuchungen war die Zeit 
meiner Ruͤckkehr nach Rom herangekommen, und wie ich 
non Neapel aus Pompeji und Paͤſtum beſucht hatte, ſo 
benutzte ich die bis zur Abfahrt des naͤchſten Schiffes noch 
übrigen ſechs Tage zu einer Reife nach ben Tempeln von 


| Sicillen: Agrigent. 3 

Sqhena, Sellamd und Kgrigend, Mie-öflihe Mäflider 
Zaſel, Meſſina, Catania var Symkud iſt zu weit von 
Palermo entfernt, als daß es in jener Zeit möglich gewe⸗ 


ſen wäre, eine ihrer Biklintpelen, zu ſehen, viel weniger 


fen machten, mis mehr old die atel Ihrer Papiahands 


zu benucen, and Die Bibliothek zu Girgenti, de 
ven Mönche ich freilih des Gonntagd wegen ein Gewiß⸗ 


ſchriſten zu aeigen, beſeſtigte mueine Waberzeiigung, daß fi 


and jenen Sammlungen: nichts Unbekanntes erhalten dal: 


fen werde. Die, ſicuientſchen :Geieheben haben. immer seit. 


ber Vorlieba, welche bar. Ichänfle:- Wheil ihrer. Geſchichte 


fit Simolson and Hiero verbient;..ickes Denkmahl der 


nagmanmifch + ſchwaͤbiſchen Kanlge ber Werborgenheit at 


eutzeigeg gelucht, und wur datz die Sibliethek Fitalia Fa⸗ 
milieneigemihuge iſt un der Zuſtand des ſiciſtaniſchen Wand: 


handels Tann das lange Unbelsunsbleiben ihres Pettr von 
Binea erflären; allein für die ſiciliniſchen Urkunden 


würde wahrſcheinlich ous dass Archlven der biſchoͤflichen und 


ebifcpöflichen Kirchen, wielkeinht. auch einiger großan Haͤu⸗ 
fer, noch etwas geſchahen Einen, wozu aber. die Muße ei: 


web Fremden, wenigfiend die meinige, nicht hinreichte. 


So ward am zoten Royemben Azrigent der füdliche Wen⸗ 
depunct einge Reiſe; ich Lamı Über bie Gebirge ber in 


- nem Inſel am zoten früh in Palermo an, war am 


isten durch einen Sturm eben bahin zuchdgeworfen, am 


ı6ten Abends zum zweitenmal eingefchifft,, erreichte Nea⸗ u 


del in der Nacht vom zäten, und betrat meine Wohnung 


auf dem Capitol am Morgen des zıflen Novemberd, 
Die vaticanifche Bibliothek war feit einigen Tagen 


wieder geöffnet. ih fand das verlafiene Berpäfti wieder, | 


- 
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mb arbeitete von den Ferien bald viel bald gar nicht u un⸗ 
terbrochen; wie bie. wechſelnbe Gunſt des Augenblicks es 
mit ſich brachte, bis zu ihrem abermaligen Schluß am 

maten Janius 1823.: Im Desemberflehrte auch Bluhme 
aus Oberitalien zuruͤk, wo er zwar vorzuͤglich feiner Aufs 
gabe ;. beim roͤmiſchen Rechte, gelebf, aber doch auch nach 
unſerer frühen. Werabredung und feiner Liebe für unfer 


‚ Unternehmen, jebe "Gelegenheit. dafuͤr gu wirken benußt, 


und nalnentlich die‘ Handſchriften der Iangobarbffihen Ge: 
ſetze zu Vercelli, Ftorenz und Verona vollſtaͤndig vergli⸗ 


chen hatte; er verlleß Rom acht Wochen vor mir, und 


ſein eigner dem meinigen folgender Bericht zeigt am be⸗ 

ſten, was er ſeitdem in den von mir nur durchflogenen 

lombardiſch⸗ venetianiſchen Staaten ausfuͤhrte. Wir freuen 

. uns, feiner ‚Sorge wenigſtens unſere neue Ausgabe der 
Ä Tangebarsifisen Geſetze anvertraut zu wiffen. 

: Am 6ten Januar 1823 begannen, ‘unter Umftänben, 

bie fich vorher und nachher jeder Berechnung entzogen, aber 


deren hohes Gluͤck ich gleich vollkommen erkannte, bie 


Forſchungen im vaticanifhen Archiv, welde feit: 


— — — — 


— — 


dem von Tage zu Tage einen groͤßern Theil meiner Muße 


einnahmen. Dieſes aͤlteſte und wichtigſte der jetzigen euro⸗ 


päifchen Archive, ſucht feinen Urſprung in dem Dunkel 


des 4ten ober eines früheren Jahrhunderts, vor ber Zeit, 


als der lateraniſchen Bibliothek zum erſtenmal gedacht wird. 
Es hat durch Sorglofigkeit, Pluͤnderung und Brand un⸗ 


— — - 


ermeßliche Berlufte erlitten, ohne baß der gerettete Theil - 


die Vergleichung mit einet andern ähnlichen Sammlung 
zuließe; Petri Schlüffel find noch jest die Schluͤſſel ded 


Mittelalters, Unfere Gelehrten haben bie unmieberbringlis 


chen Ichw sed Ancchenheit jeher Ehe rim Ba an 
loren, bie diplomatiſchen Verhaublungen bei ihrer - Rick 
kehr⸗mach: Rem anf Sherung eines gemeinfamen Ein: 


And der gebildelen Mie⸗ und Machwell Für. ieibefihet: 


dene Foeſchung nicht Vebacht · etgenomen. Bir erfuhten 


Alf ein. den Gooben, war bort io vorhanden A 


fo wenig ;a08 208 · aberhaupt Tenlaih weiß; ca koͤnnte ſeym 
DAB es ungekannt an neck Vonſeinen Mathe 
Biden unlerginge. Die Richtung der-- neuen paͤßſtlichen 


_ Bicgbeng KR vor ferääcnn- nie Bitefeienhng; I, 


fe: geiſtericher Erb: Bavdk Qaun wie der Cardinal Confalvi 


waͤre für Plane von großer wiffenuſchafclicher Michelin, 


duopäifpen Shane bei · gerhagen Koſten, und wahrhaf⸗ 


on Nichen fuͤr den Staat, irotz Mimicher? Bolartheile 


anderer; Mighieber · der Ehe ; gewit empfaͤnglich geweſen, 
und würdeidie Bedenken früherer Feiten in jetzigen Men⸗ 
Seht ſvuch · He Wear]: wiberlegt haberhi lage ob in Tan Rice 
tung der rdmiſchen Gelehrſunkeit,: daß Mk Vorfſchlaͤge ba 
über von einem Gelehrten gemacht: wären: Der Praͤfect deb 
uaticanifähen Archiez, Monſignote Marino Malui, wird bei 
Der Schwierigkeit der Aufgabe, ſo lange er aleih ſteht, nichts 
Bedentendes ausführen; außer Caliſio Marini, welcher 
das Archiv noch nie geſehen, hat er nur noch einen Schrei⸗ 


ber, welcher den geringen Gehalt als Sinecure genießt, 


und kaum die gewoͤhnlichſten Abkuͤrzungen leſen kann. Of⸗ 
ſenbar wird dad Archiv jetzt der Bibliothek nachgeſetzt, ohne 
baß deren Gebrauch dadurch ſo erleichtert wuͤrde, daß ber 
Diftoriter ihre Berwaltungton auf das Archiv averomꝛt 


"> efäricben: im Rome . J 


Rn Ramr Barkeanishrt: Indie 


wünfchen mödne; veränderte Werbäftniiie ſatren ut Ads . 


nahmen, wiederkehrende Aufnahmen bilden Bergehnheiten; 
dawen yeraltete Geſete wit; ber. Weit unterliegen, zwei 
- Männer, welche das Weſentliche in jeder Form au ergrei⸗ 


fen wiſſen, ſich in deu Lage finden; das Gute, auch wo eg 


in wiſſenſchaltlicher Syboͤre erſcheint, aufzunehmen unde zu 


befoͤrdeim. In ditſer Hinficht:weird ächen der zahlreichen 


Neſucher· non: Rem: Die: Ernie. Anſicht neh: Cardinals Cyn⸗ 


ſalvi erkennan muͤſſen, um fo mehr. deu. Fremda, dem durch 


— — 


ihn und, Meufignere Masinits-mufschafte Eefaͤlligleit big 


| Kennung. eines. heilo fo ongehenber: Schabe ve. 
willen Behingungen , geßattet ward. erg 


Das ehemals. feinem. für. wictiam, —* nie 
ach. in wer. Engelöburg, bewahrte Archiv, iſt jut in aM 
ssoßen, nigch Torgfältiger als die Bibliothek aukg molien 
Saͤten des Baticand vereinigt. Es beſteht auf Unkaa 
den und Handſchriften. Die Zahl und bad Altea, Dez erſtexn 


Jaͤßt fich nicht beſtimmen; das aͤlteſte kaiſerliche Original ſoll 


ODito I. bekannte Schenkung ſeyn. Aus den mir vorga⸗ 


ALegten Theilen ver Verzeichniſſe wuͤrde hervorgehen, daß 


Carls des Großen. und ſeiner Nachfolger Briefe an bie 
Mpfte, deren Auffindung mein vorzüglichfies Augenmerk 

bei Der Reiſe nach Rom war, bort nicht. mahr find, ‚Doch 
iR mir Baronius Schweigen [barüber] ein gültigerer Be⸗ 
weiß; denn jene Verzeichniſſe erfireden. fich zwar ſowohl 
. Über die einzelnen Urkunden, ald bie ber Regeſten, finb 


. - aber ungenbgender als irgend andere mir befannte, meh⸗ 


.gere taufend Peiner faſt ſibylliniſcher Zettel: zwiſchen den 
Blättern gebrudter Bücher, und ein anderer, nach ben 
Ländern alphabetifchsgeographifch geordneter Ban. Das 


x 


Noms: "Baticnifäet” Kot BET zu 


| fe Bckarfuiß eine: Archivs, ein allzeureines thronokes 
Wü ober alphabetiſches Reyertortum, fehlt. durchaus. Die 


It. 60-70, Derzeichniſſe mögen beſſer oder auch id - 


(alechter ſeynz ich hatte an jenen genug, me: den Kreis 


welner Atheiten Jehr beſticant amSzufcheiben. : Die Urkun⸗ 
den liegen wicht chrodelegiſch geordnet Im Archiv, daber 


. Wie Auſiaden ſehe. erſchoert. and nach Manfignere Die» 
MRS Aadloge im manchen Fälen: uumbgiich ; und A) {ah 


el Wer Umetanglichteit der Auzaben, wonach Fi ber Sa: 
hat der Driefs üben Uäkunder fo: wenig mother: beurtheilen 
Uft, alu ab: ſie: ſchon gedeuch Find, daß Monfiguere Ma⸗ 


end uff man). Singen. Suchen. ein mir mpndhes Megaman: 


nffsbeh .haß cu vderhaupt bei der ‚größten Gefäligkeit 


| Wo ernriben, und ich Ink Berhlätuii ber Bolt wenig-ands _ 


| 





ter wabe. Daher hache. ich wohl mehrere Urkunden, 


bie mini Zwecke fremd wären... von Ottokar, Veia, 


giechtſchen Kaifern, engliſchen Köuigen, Maria Eituarits 
Brief vor ihrer Hiarichtung on Sinus V., das Triben⸗ 


tiere Coeitilium — geſchen, aber mir eine Urkunde Sie: 
deichs J. in Abſchrift erhalten. Weber Otto I noch zulett 


in Narinis Difſertation vertheldigte Schenkung kann ich 


lkeine Simme als Augenzeuge geben. 


Der zweite, und wenn id richtig urtbeite für bie | 
Geſchichte wichtigere Theil des Archivs find die Handfchriften - 
dder urkundenbuͤcher, von denen ich unter andern den 


Liber diurnus Romänorum ponfificum ſah, unb bie 


Handſchriften des Cencius benutzte. Jener ift, Pergas 


ment in Octav, aus dem Sten Jahrhundert, in feinen er⸗ 


fen Blättern ſehr verleßt, und verdiente eine forgfältige 


| Sryeidung ı mit ben Diuden, sum fo. mehr, als in diefen 


t { 
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”n eimeinen Bruchſtuͤcke der erſten Blätter‘ wikbärtich zus 
fammengefeßt zu ſeyn ſcheinen. Aber ber unvergleichtliche 


Schaͤtz der ganzen Anſtalt find bie 2016 Baͤnde päpfliicher 


‚Regeiten, weiche, in faſt nie unterbrochenen Reihe, als amei: 


Eiche immer gleichzeitige Sammlung der Briefo; Urkunden 
Befehle, Jnſtructionen ne paͤpſtlichen Hefes mit vielen 
three Erlaͤnterung eingeſchalteten Briefen und Arkunden 
ber Beamten aber anderer Mächte, vori Zuſtoccuz EIE 
Zeit an ‚erhalten find. Die: Frage ber. Aechtcheit, welchet 


 $eße einzelne Urkunde geräigen muß, verſtummt bei diefet 


aus dem ihgtichen Bedurfniß einer Weltherrſchaft herspe: 
gegangenen viele hundert Jahr mit ihr beflänbenen. undin 
ühren geheimſten Archiven aufbewahrten Sammlung 4), 
deren Gebrauch. felhft in unſern Jahrhunberten mein. in Sehe 
wenigen Fällen und in ehr beſchraͤnkter Maße. gefiuttet 
war. Caraffa, Baronius Freund, und ber Fortſetzer fe ' 


ner zum Schutz des paͤſtlichen Stuhls geicriehenen Ans 


nalen, Raynald, durften fie. (fo ſcheint es) ſelbſt benuhen; 


dagegen war eb ber Archivar, wehdher den geiflichen Drben 


Abſchriften zu Vervollſtaͤndigung ihrer. Bullarien, und der | 


: ‚Zsanzöfifchen Regierung bie fehlenden Stüde von Inno- 


un IM. Degen Hefte au biefe, reger VII: und: 


*) Für das Anſehn der Regelen unter ändern: Grag. IX. 
Reg. An. IK. Nro. 155. 134. if ber Tpeilungsvertrag 
der Hrüder Kerzog Heinrich von Schleſien und Eracau und 
Wipdislas von Polen ‚eingetragen; Wloditlavs Urfunde 
ſchließt mit den Worten: „er ad mais .-facti. robur et 
evidentiam hec omnia in Registris domini pape dominis 
episcopis procuramtibus redigantun." _ 
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gohannes VEIT. Briefe ſud biober vollltaͤndig gedruct, unb 
an ihnen erkennt jeder ben hohen: Werth einer vollen Ur» 
berſicht des Innern, bei den erſchuͤtternoſten aͤußeren Stuͤr⸗ 


men Haren und ſichern Geſchaͤftslebens, welches am ſchein⸗ 


baren Rande bed: Untergangs bie bei ben maroccaniſchen 
GHeiden und in den Feldlaͤgern der Zataren umherirrenden 
vereinzellen Chriſten nicht vergißt, für das ewige Heil-dee 
nvch Unhekehrten wit gleicher Treue wie für bie Errettung 


der gefaͤhrdeten eigenen Kirche denkt. Das. Bibd dieſer 
Behße wiederhelt ſich in. den. Briefen nicht nur elnes Pap⸗ 
ſteb; ihre Bertheidiger haben nicht weiſe gehandelt, ſie bis⸗ 
ber der Verborgenheit zu überlaffen; denn bier kann fin 
Geſchichtſchreiber durch die Größe feined Blicks dab Feh⸗ 
leche erſetzen. Die befte Wertheidigung ber Paͤpſte iſt bie 
Enthuͤllung ihres Seyns; erfcheinen dabei Schwächen, fo 
darf man gerabe deshalb für fie auf ein billigeres Urtheil 
der Geſchichte rechnen, als wenn, wie. oft biäher, Alleß an 
ihnen als verholen, alſo Alles als verdaͤchtiges gelten ſollte. 
Einſt, wenn dieſe Beweiſe ihres Seyns ihnen nachfolgen 
ſollten, wird man zu ſpaͤt eine Nachlaͤſſigkeit beklagen, die 
eben ſo den Untergang aller fruͤheren Vertheidigungswaffen 
bis zu Ende des ı2ten Jahrhunderts herbeigefuͤhrt hat. | 
Bad wären die Fünimerlichen Nachrichten des Anafläfius 
gegen die Negeften ber Päpfte des 6ten, 7ten, 8ten und 
vielleicht noch fruͤherer Jahrhunderte, von denen nur die 
Gꝛegors I. Bine geblieben ſi ſi nd. Denn daß auch Päpfte vor *) 


H Leo I. Briefe find nach der mir in Hannover zu Gebete 
ſtehenden :einen Ausgabe nicht Fragmente feines Regeſtum, 


3 Dom Batieaniſches Ach: 


Gregor I: amd alle nach ihm Regeſten gchalien haben it 
an ſich wahrſcheinlich, und wird: durch zufällige Erwähnung. 
einiger derfelben zur Gewißheit erhoben. Das Verzeichniß 
. „Adrjanas' papa obtinuit‘“ in der vaticaniſchen Hand⸗ 
ſchrift Niro. 1984, Deusbebit und Centlus erwähnt nicht ak: 
kein Gregors J. Regeſten, ſondern aus ber euflem Spälfte des 
zten Jahrhunderts Honorius J., aus dem Bter Dahehim⸗ 
dert Gregors II. und Sacharias, aus’: dem. Hten So: 
Hanne VII. und Stephanus VI., aus bem zıleiz Als 
zanber6 II. und Gregors VII. Diefe waren alfa ums bus 
Jahr 1160 noch vorhanden, Aus Urdand IE Migeflen 
‚ Ionnten noch unter Honorius. HI. und Gergör. IX, feine 
verlornen Bullen in gleicher Form unb Kraft: wieberherges 
ſtellt werden '), Stellen aus Pafchalid IL Mogaflen ſind 


i 





ſondern hin und wieber gefammelt, und son den Sera 

“ gehen, wie er ſelbſt ſagt, der Zeit nach. geordnet. Wann 

u und - wo überhaupt Regeſten zuerſt entkanden, ob unter 

den römifchen Laiſern, oder noch wahrſcheinlicher ſchon ia 
der Republik, vermag ih nicht nachzuweiſen. 


3) Honor. III. Regest. Anni II. Nro. 796. „te 
stamur quod in regestis felicis recordationis Urbani pape 
IT. predecessoris nostri scriptum est — in hec verba.“ 

. Gregorii IX. Regest, Anni XIIL, Nro. 201. 

“ „Roderico archiepiscopo et capitulo Toletano. _ Supplica - 
‘sti nobis frater archiepiscope, ut cum in Regestis Roma- 
norum pontificum quedamı contineantur munimenta ec 
clesie Toletane, illa conscribi et tibi tradi sub bulle no- 
stre munimine faciamus, ne Ragekis ipsis perditis casu 
fortuito aut -vetustate Consumpfis ius ipsius ecelesie, con- 

; , 
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ir der Vanbtheiſa Tirö: 1984. und von Genius erhal: 


in, tee als Honorius III außer ibm ') auch das Bela 


ME U.) heſaß. Eine alte Abſchrift aus Anaclets Res 


geben findet ſich zu Montecaſino?), deſſen Bewohner mach 


Junocenz DI, Fucht feine Anhänger waren; auch wird 


das ſpaͤtere Daſeyn von Lucius II. *), Eugens III. °), 


dwaßteſus IV. ©), Adriatus IV.:?), Alesanderli ZIEL °) 


! 





fr 


“..tingse cum parentibus deperire. Nos igienr — testamur 


:quod in Regeseis fekicis recordationis Urbani secandi pre 
decessoris nostzi ‚seriptum est de bone memorie ‚Bernardo 


Toletano archiepiscopo in .hec verba. Hoc tempore To- 


letanus. archiepiscopus Bernardus ad domnam Urbanum 
papam veniens ei pro episcoporum more iuravit et pal- 


leum ‘et privilegium accepit. Regnisque Ispanigrum pri- 


mas institütus est. Tunc etiaın in Gallicia omnis dioce- 
sis sancti Jacobi ab omni est oflicio excommunicata divi- 


no quia sancti Jacobi episcopus in Regis carcere deposi-. 


tus fuerat. Unde et hec Regi Ildefonso epistola misse 


est. $ Idem. Regi Ildefonso Gallecie. Duo sunt Rex Ilder 


fonse quibus etc. _ 
ı) Reg. Anno II, Nro. 798. 
3) ib, -Nro. 799. 
3) &. unten: IV. Briefe Nre. 9. 
4)Honor. III. Reg. A, II. Nro 709. 
6) ibid. Nro. 796. 
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6) ibid. Nro. 797. Greg. IX. Reg. A. XHI. Nro, 202. 


)ibid, ibid. 
d) ibid. ibid, und Honor. III. Reg, A. I. Nro. 476. 
„In Regesto non; anni felicis memorie Alexaadri pape 
tercih pred, n. ‚Sie, perspeximus. contineri.“* ‚ t 


Pr 


32. Mami —XRX Aa 


Regeften mehrfach begmgt, Bad. Martens: sh ran ga⸗ 
ben einen heil der letztern Heraus. Diefe-inieiner Reihe 
von fiebenhundert Jahren entſtandenen unfehägbaten: Denk 
mäbler find alfo in ben Seiten der: größten Blate papßli⸗ 


der Macht ohne Spur ihres Schickſals untergegangen; 


denn bie Abſchrift von Johannes VIII. Regeſten bat das 
vaticaniſche Archiv. aus Montenafiıd. erhalten, id Gre⸗ 
‚gord VII. Regeſtum iſt zwar der Schrift nach gleichzeitig, 
aber nicht original, 

- Die Unermeßlichleit des Stoffes und bie Beſchraͤnkt⸗ 
heit. meiner Beit noͤthigten mich ſchon bei Anſicht bed er⸗ 


ſten Bandes der Regeſten, den Umfang meiner Unterſuchun⸗ 


gen im vaticaniſchen Archiv auf ein enges Feld zu begraͤn⸗ 
zen, und bie Zahl ber dafür in 23 Boliohänden durchgeſe⸗ 
benen 24000 Briefe’ und Urkunden rechtfertigt, wie ich 
glaybe, diefen Plan. 

Me 2016 Bände zu benugen, ja nur qu ſehen, war, 
da der Eintritt in das Innere des Archivs nicht erlaubt 


er wird, phyſiſch unmöglich; volftändige Abſchrift aller Briefe 


auch nur eines. Jahrs wäre weber geſtattet, noch für uns 
von dem Werth ‚gewelen, als die für Deutfchlands und feis 
ned Kaiferhaufes Geſchichte von Ynnocenz II. bis zu Con⸗ 
radins Ende vorhandenen Briefe und Urkunden alle zu 
kennen, und die wichtigern davon abſchriftlich zu erhalten. 
Vergleichung des ſchon Gedruckten, der Regeſten Jo⸗ 
hanns VIII., bie. in. langobardiſcher Minuskel des 11ten 
Jahrhunderts (in zwei Columnen) geſchrieben, nicht buch⸗ 
ſtaͤblich genau abgedruckt find, derer Gregors VII., und 
aller von Raynald gegebenen Briefe mußte ganz außer 
meinem Kreife liegen, nur habe ich, ba ed ohne Zeitverluſt 


geſchehen 
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heſchehen konnte; Riinalds Daten velbefſert, fehlende Abs 
ſaͤtze ergänzt, und dabei bie ucherzeugung erlangt, daß 
man fich im Ganzen auf bie Treue deſſen, was er zu ge⸗ 
ben rathſam erachtete, veriaffen kann. Nur dad Unges 
drudte, oder was ohne lange Unterfuchung als ſolches ers 
ſchien, durfte ich bearbeiten, und da ich jeden obiger 
Briefe in Beziehung auf ſeinen Inhalt angeſehn habe, ſo 
wird man in der kuͤnftigen Ausgabe meiner Sammlung, 
welcher bie rainald'ſchen Briefe eingeſchaltet werden ſollen, 
zwar viele Briefe nicht finden, die ich bei mehr Muße aufs 


genommen hätte, aber keinen unſeter Gefchichte wefentlis 


den vermiffen. Ich babe Teine gleiche Arbeit audgeführt. 
Selbſt Über: die meiften außgelaffenen find flüchtige Bemer⸗ 
tungen aufgezeichnet, die unter andern Verhaͤltniſſen bie Ber: 
volftändigung der Sammlung erleichtern, und wenigſtens 
eine zweite Ducchficht erſparen würben; Ich war einmal zu 
der Hoffnung berechtigt, daß jene auch ohne meine Anwes 
fenbeit in Rom erfolgen koͤnne. Aber wäre fie auch erfüllt, 
welch? unermeßliche Aernte für unfere Geſchichte wartet 
dort noch auf rüflige Freunde; möchte ich recht bald mei⸗ 
nen Nachfolger ſehn, an dem ſich das volle Gluͤck der 


Verhaͤltniſſe wiederholte, welche wir den letzten Winter in 


Rom undergeßlich machen. 


Am aten Jullut 1823 oemleß ich das Capitol, und reiſte 
den Soracte vorbei, durch das reiche Thal von Spoleto und 
Perugla über Hannibals Feld am Thraſimenus nach Flo⸗ 
ren z. Die Belchleunigung der Reife verflattete hier nur in 


der Laurentiana ben Jordanes, in ber trefflich verwalteten 


Bibliothek Riccardi dad Werzeihniß der Handſchriften 
3. 


und einige von — zu unterfuiten; im Senilezestiäen 
Archiv. zeigte mir der, jetzige Praͤfect, Hr. Brunetti, ber 
Herausgeber. des Codex. diplomatious Etruriae, bie 
einzige in jo kurzer Zeit aufzuſindende carolingiſche Ur⸗ 
tunde, und, perſprach Fünftige Mitwirkung zu unferm Un: 
ternehmen. . , ' 

Die herzogliche Dibliothet zu Mode na beſteht aus 
90 — 100000 Drucken und 3000 Handſchriften. Ueber 
letztere giebt es ein ausfuͤhrliches und ein kurzes Verzeich⸗ 
niß, und:die Bereitwilligkeit, womit die Aufſeher jede For⸗ 


ſchung unterſtuͤtzen, zeigt, Daß Muratori's Geiſt von feiner 


Staͤtte nicht gewichen iſt. Er und Sigonius ſtehen hier 
in Marmor. Die von ihm benutzten Chroniken find noch 
jetzt vorhanden, . hingegen fehlt der Codex Estensis ber 
langobardiſchen Gefege, deren andere Dandfchrift im Ar⸗ 
chiv der Cathedrale ich eben fo wenig als ihre caro⸗ 
Yingifehen Urkunden und die "Handfchriften der Bibliothek 
zu. Parma fehen konnte, da in beiden Städten die ‚heiße 
Mittagsſonne ihre Aufſeher zu Haufe hielt. Daſſelbe wi- 
berfuhr mir mit dem Archiv ber Gathebrale von Pi ia: 
cenza./ 
Um in Mailand: orindliche Forſchungen anzuſtel⸗ 
len, bedarf man faſt wie in Rom einer laͤngeren Muße, 
denn die Handſchriftenverzeichniſſe der Amb roſiana ſind, 
ſoviel ich. weiß, die einzigen unſichtbaren in ber oͤſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie. Dieſes kann nicht die Abficht einer Re 
gierung feyn, die mit ben weit wichtigeren Schäßen ihrer 
Bibliotheken und Archive zu Wien ſo freigebig iſt, ſon⸗ 
bern liegt an den Vorſtehern, welche von den zu Anfang 
bed 17ten Jahrhunderts für andere Verhaͤltniſſe berechneten 


— 
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Anorbnungen nicht abgehn, und das Benutzen der zu zf. Br 
fentlihem Gebrauche geftifteten Anflalt um fo mehr er⸗ 
ſchweren, je ſchlechter die Werzeichniffe der verfchledenen 


Abtheilungen wirklich eingerichtet find; denn diefe gleichen 


den vaticanifchen zur zu fehr. Auch bie Zeit ber Deffs :. 


- 


nung ift durch viele Serien beichränkt, und ich verdanke 
es allein ded Hrn. Cuſtode Mancini ungemeiner Gefaͤllig⸗ 


kit, daß ich in den ſechs Tagen meined Aufenthalts die 
Bibliothek, das koͤnigl. Archiv ünd Monza mit Nugen ge 
fehn habe. Der größte Schatz ber Ambrofiana erwartet 
noch immer feine Hebung; die Stuͤcke von Ulfilas gothi⸗ 


ſgher Bibeluͤberſetzung, welche einft "Graf Gaftiglione und 


‚Monfignore Mai beraudgeben wollten, find unberührt ges 


blieben, ſeitdem dieſer einträglichere Geſchaͤfte hat, und dem 


Grafen ſeine Augen verſagen. | 

Das 8, Centralarchiv der Lombardet ver⸗ 
einigt die Urkunden der zahlreichen, aufgehobenen Kloͤſter mit 
dem ausgeſprochenen wahrhaft kaiſerlichen Zweck, die Ge⸗ 
ſchichte und Diplomatik des Landes zu begruͤnden. Die 


Vereinigung ſo vieler Beſtandtheile wird durch ein allgemei⸗ 


nes chronologiſches Verzeichniß und durch die fortlaufenden 


hiſtoriſch⸗ diplomatifchen Arbeiten bed Abbate Ercole Carlont- 


erreicht, welcher mit der fo feltenen ganz entichiedenen Rich⸗ 
tung auf biefe Gegenflände eine Thaͤtigkeit vereinigt, bie 
Ihn die Seele einer fo großen Anftalt und der Deraudges 
ber eined Codex diplomaticus regni Lombardiae zu 
werben fähig macht. Die Schöpfung eines folchen Werks 


würde der k. k. Regierung zu fo hohem Ruhme, ald ber “ 


Geſchichte Italiens und Deutfchlands zum Gewinn gereis 
Gen, und wie felten findet fi zu dem würbigen Stoffe 
. | | 3 * 


3608 Mailand: Achiv.. Monza, 
ver rechte Mann, daß die Regierung mir befeblen darf, 
um etwas fehr Ausgezeichnetes entfliehen zu machen. Die 
Zahl der Pergamenturfunden wird auf 70000 angegeben, 
unter ihnen find bie: von Zumagalli gebrudten, bi auf 
einige, bie im Archiv von S. Ambrogio nicht mehr vor 
gefunden waren. Zumagal?8 codice Santambrogiano 
erſchien nach feinem Tode, die Abbrüde der Urkunden find 
durch viele Fehler entftellt. Das Archiv beſitzt auch die in 
‚Bifi cronologia de’ Viscontj und Murat. Antiqq. 
T. VI, p. 68, 69. abgebrudte falſche Urkunde ‚Otto I, 
nebſt der von ihm am bemfelben Tage fir daſſelbe Kloſter 
auögeftelten ächten; in jene iſt ein Siegel Heinrichs mit 
abgefchabten Namen eingefest. — Ich ſah fämmtliche 
Originale deuticher und italiaͤniſcher Kaiſer, foweit fie da⸗ 
mals georbnet waren, von Karl bis Arboin, durch; viel 
mehrere werben ſich in den folgenden Jahrhunderten finden. 
Sehr ‚groß iſt die Zahl der Privaturkunden; aus ihnen 
hat Abbate Carloni die Regierungsepochen Carls des Dit: 
ken und anderer Fuͤrſten genauer beſtimmt. 


Die Heine Ausflucht nach dem acht Millien von Mai⸗ 
land entfernten Hofe, Theodelindens, Monz a, koſtete 
kaum zwei Tage, Der Canonicus Agoſtino Mantegazza 
zeigte mir auf eine ſehr verbindliche Art die enge eiſerne 
Krone, die vortrefflich gearbeiteten elfenbeinernen Dipty⸗ 
chen, ein Evangeliar von ſilbernen Buchſtaben auf Pur⸗ 
purpergament, zwei Papyre, Theodelindens Faͤcher und 
die uͤbrigen Kronen, Kelche und Monſtranzen des Kir⸗ 
chenſchatzes, zuletzt das Archiv mit der einzigen in Monza 
befindlichen Bibliothek. Karl Anton Br memorie. 


Ei 





storiche di Monza (Milano 1794. 3 Th.) erlaubten, | 
mich auf die Anficht der noch vorhandenen Urkunden Be: 


rengars und Lothars III. zu beſchraͤnken; von. Ludwig HM. 
und Otto III. war nichts mehr aufzufinden. . Die Biblio⸗ 


the beſteht aus etwa zweihundert, zum Theil nach Paris 


abgeführt. gewefenen Handfchriften , die in ein nachlaͤffig 


gearbeitetes Verzeichniß eingetragen find; meine: Bemuͤ⸗ 


bung warb. Durch wel tane Chroniken, welche ih ab⸗ 


ſchrieb, belohnt. 


Im Arenange der Birch San Giodanni fieht man 
jest daS unter andern im erften Theil von Muratori’d 88. | 


rer. Ital. geſtochene Basrelief in Marmor, weldyes bie 


Krönung ded Kaiferd zum König der Lombardei barflellt. 


Ihm links ſteht der „Arechipresbyter huius‘ ecclesie;““. 
rechts: Aps “Coloniensis, Dux Sanxonie mit dem’ 
Schwerbte, Aps Treven, Landegravivs, Aps Ma- 
gancie, Marchio Brandeburg, welcher dem. erfien ber 
fünf die Gemeinde von Monza vorfteßenden Männer eine 
Urkunde mit zwei bängenden Stegen: ;,Privil. com. 
Modee““ giebt. Dem. Vorfichee gehören die Worte: 


„Homines Modoetie a.malore: ad minorem. semper. 


fuere et sunt imperaforie majestatis fidelissimi;‘“ 


und der Markgraf antwortet: „Dis rex bene novit:q, 
dixistis ideo. amplificabit fortiter 7: confirmabit 
prilegia vra,“ Die Stickerei der Kleider an ben Raͤn⸗ 


dern iſt, wie ber Hund ald Stuhllehne, vergoldet; bie 
weltlichen Ehurfürften haben. das Haupt mit einem Buche, 


intel; ; bie  umbebedten Ehurisßen von Mayn; und 


verhuͤllt, goldne Guͤrtel gleich dem Kaiſer, und Hermelin⸗ | 


38 u Turin; Abhib. 


Cdin halten Schriften, der Landgraf einen Handſchuh. 
Die Ueberſchrift der ganzen Vorſtellung, die ich aber wicht 
fehbft abgefihrieben, iſt: „Altissimi dei et apostelice 
sedis gratia 'concedente prout: constitutum est. 
Ä Modoetig que caput lombafdig et sedes regnũ il- 
hits. &sse dignascitur in’ sancto oracule sancti J 0- 
hannig baptiste ferreo diademate de iure regni co-. 
röno.'te prius electum iuste atgne unctum. regem 
“ fertilis Italie. Es iſt fchon bemerft, daß die Krone - 
auf des Kaiferd Haupte, fo wenig -ald eine ber vier an⸗ 
‚Bern, ber wahren eifernen gleicht, welche ein einfacher gol⸗ 
dener Reif, ohne Lifien iſt. 00 


Den gluͤclichen Erfolg meiner gotſchungen in der 
Bibliothek und dem Töniglichen Archive zu Zurin, vers 
danke ich ganz allein bes Iebhaften Theilnahme des koͤnig⸗ 
lich preußiſchen Geſandten, Hrn. Grafen von Truchſeß⸗ 
Waldburg, an deutſcher Geſchichte; denn nur feine 
Verwendung konnte mir den Eintritt in das Archiv 
erwirken; nur ſie nach meiner Abreiſe den Befehl Sei⸗ 
ner Koͤniglichen Majeflit von Sardinien veranlaſſen, daß 
‚und die von mir bezeichneten Urkunden, fo weit ed ohne 


Nachtheil des Staats gefchehen koͤnne, in Abſchrift mits 


getheilt werden , für deren firengfie Rreue Hr. Graf 
Napione, erſter SPräfident ber koͤniglichen Archive, zu 
ſorgen "verforochen bat. Graf Napione erleichterte meine 
Unterfuchungen.. auf jede, Weife, und verehrte mir beim 
Abſchiede noch als ein ſchaͤtzbares Erinnerungszeichen, 
ſeine ↄte Dissertazione della patria, di Cristofore 

Colombo; mist. weniger babe ich. ven‘ wiſſenſchaftlichen 


m —— — — - 


2. Zutiekslftiito:. ’ | 350 
Geiſt des zweiten: Präfibiusen ; Graf. Euigi Rormid bi Sof: 
ſila, und ber Übrigen Beamten zu rühmen, . | 

Unter. allen ‚von mis beſuchten Archiven iſt feines fo 

Einiglich eingerichtet, as djeſes. ‚Eine Meibe ſehr geraͤu⸗ 
miger und heller „Säle im alten Toniglijen Schloß, mit. 
Schränken und Tiſchen, bie dem Werthe der darin bes. 
wahrten Urkunden entlorechen. gine auserleſene Bibliothek 
aller nothwendigen ‚und, der beflen beutfchen und italiaͤni⸗ 
ſchen diplomatiſchen und, biſtoriſchen Werke, und — dab 
Veſentlichſte — zahlreiche, gefgidte Beamte, zeigen den 
Werth, welchen bie Regierung, auf feine Erhaltung und, 


Benutzung legt. Auch iſt hier eine große Zahl hoͤchſt 


ſchaͤbbarer Urkunden vereinigt. Dieſer Beſtand iſt aus dem 
alten Hausarchiv der ‘Grafen von Savoyen und den Ar⸗ 
&iven der Sürftenthlumer, Bisthuͤmer, Städte. und Ktöfter 


- gefammelt, deren einige, wie‘ Bobblo und Novalefe, im das 


7te Jahrhundert reichen. Soc befi igen, nach Verficherung 
der Archivbeamten, manche dieſer Anftalten, beſonders bie 
Städte, noch‘ wahre Schaͤte ‚non denen dad Archiv nur. 
zum Theil Abfchriften hat; ; ein Jorſcher deutſcher Ger 
ſchichte wuͤrde in Afti und ſonſt reiche Ausbeute machen. 
Meine Zeit war dazu nicht hinreichend, ich durftedſelbſt 
in Turin nur vier: Tage ‚bleiben, von denen no ae 
als Sonntag yerloven ging, - ah 
In Ermangelung. einesd erſt —— alien. 
meinen Verzeichniſſes « ging. ich dis ſehr große Zabl der 
beſondern durch, aus denen ſich Beitraͤge zur deutſchen 
Geſchichte · erwarten Ließen, und unterſuchte dann big Ur: 
kunden ſelbſt, bis auf bie Zeit Heintichs VII. Die Co— 
yien ſind ſehr zahlreich, die Beſtimmung ihres, Wertheh 


46; Turin: Bitliochek. Bern. 


würde "aber. einen Autaaxd me. ei 
haben, J pin 


Bor Hendſcheien — * “pas Per einen Lactan- 
tius de’opilicio dei in Dirt ; aus Bobbio, mit tironi: 
fehen Nöten auf dem’ weiten Blait, und bie Urſchrift der 
Chronik von Novaleſe (Chronicon N ovalicense) ‚eine | 
lange Pergamentrolle aus dem rıten Jahrhundert, welche 
zuerſt auf einer Seite bis zu Ende; dann auf’ ber andern . 
beſchrieben iſt. H. Abdvocat Datta am koniglichen Archiv - 
“Bat fie genau unterſucht, und verficherte mir, fie weiche 
‚bedeutend von Muratori ab, | 


Pafinis Handſchriftenverzeichni der Bibliothek | 
bes Athenäums zu Zurin, iſt bei uns fo verbreitet, baß 
«8 faſt keiner unterſuchung an Ort und Stelle bebürfte, 
um bie und. wichtigen zu beſtimmen, wenn man von ihm 
die nöthige Erfahrung in. unfern Geſchichtsquellen erwar⸗ 
ten koͤnnte. Andere Handſchriften ſind, außer den von Ab⸗ 
bate Peyron beſchriebenen orientaliſchen, nur wenige hin⸗ 
zugekommen , unter dieſen, nach deſſelben guißgegeichneten 

Gelehrten Verſi icherung ‚ keine fuͤr uns. — 


H.Abbate Beffones unb. der andern Beauten Se 
—8* machte es moͤglich, die meiſten der von mir ſchon 
in Rom ausgezeichneten Handſchriften hurchzuſehn; dieſed 
war ‚mein letztes Geſchaͤft in Italien, 

Am erſten Auguſt betrat ich, nach wanzigmonatli⸗ 
er Abweſenheit, auf der Hoͤhe des großen St. Bernhard 
den deutſchen Boden wieder, und gelangte uͤber Marti⸗ 
nach, ſann u und Murten am mweiten Tage darauf 
nach Bern. 


Bern. Sanet Gallen. ar | 


Beine dortigen Unterfuchungen konnten, wie fie vor 


H. Schultheiß ‘von Müllinen auf jebe Weile begünftigt,, 
und durch H. Stadiſchreiber Siegmund von Wagner und 
H. Bibliothekar Tſcharner gefördert wurden, nur ſchnell 


vorſchreiten. Die Öffentliche Bibliothek iſt im Beſitz einer 


verhältnigmäßig großen Zahl von Handſchriſten aus dem 
. gen und zoten Jahrhundert, hauptſaͤchlich durch Einvers 


leibung der von Bongars mit gleichen Eifer und Gluͤck 


in Frankreich gefommelten Werke, und Sinners gebrudies 


Verzeichniß giebt daruͤber eine dem erflen Bedůrfniß ge⸗ 
nögenbe Auskunft, 


Am Mittag des 7ten Auguſts hatte 16 meine For⸗ 


| fhungen beenbigt, reifte über Aarau und Zürich nach 
St. Gallen, und erreichte dort vom gten biß 13ten Au⸗ 


fi meinen Zweck, ſowohl die Handfchriften ber koͤſtlichen 
iſtsbibliothek zu, durchgehen, al& mehrere Gegenſtaͤnde 
mit H. Jidefons von Arx zu befprechen. Der Geſchicht⸗ 
ſchreiber bon Sf Gallen bat die Ausgabe feiner ſaͤmmtli⸗ 


ben Vorgänger Ratpert, Eckehard, Burkard, Conrad von 


Pfeffer, der Leben des heiligen Gallus, Othmar, der Ne⸗ 
crologien und der kurzen Annalen (Hepidani) für unfer 
Berk ſchon fo weit gefbrbert, daB wir ihrer Vollendung 
baldigſt entgegenſehen. Es iſt Grundſatz, auch die Heins 


ſten in Handſchriften vereinzelten Bemerkungen zu ſam⸗ 


mein, und das Ganze mit Erlaͤuterungen, Zeichnungen 
und Schriftproben zu begleiten, wie fie allein Herr von Arx 


zu geben im Stande ifl. Die ſchwierige Aufgabe, bie zu 


ſo verſchiedenen Beiten eingetragenen Bemerkungen des 
Aobtenbuchs, deren Alter beim geſchichtlichen Gebrauch 


— 
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entſcheidend iſt, getren wieder zu geben, ſchien uns dadurch 
vollſtaͤndig geloͤſtt, daß man ſich bemühen muͤſſe, die Zahl 
der Schreiber und das, was jeder bemerkt hat, genau 
auszumitteln, ihr Verzeichniß nach dem Alter entwerfe, 
fig. dieſem gemaͤß⸗ durch Zahlen bezeichne, bei dem Ab⸗ 
druck bed Werks neben. jeder Angabe Die betreffende Zahl 
einklammre, und zu größerer. Sicherheit von ber Hand 
jedes Schreibers einen Namen durchzeichne. Diefes iſt 
wohl außer dem Nachſtich des ganzen Werks die einzige 
Art, die vollfͤndigſte Gewißbeit über jede Angabe zu er⸗ 
reichen, in Faͤllen, wo vielleicht zwanzig oder mehr 
Haͤnde auf dem engen Raume zuſammentreſfen. a 


Die Handſchriften der Bibllothet mußten auch nad 
„der Hrn. G. L. A. R. Duͤmge und Profeffor Mone Be⸗ 
ſuch im Jahr 1819, ſchon deshalb noch einmal unter⸗ 
ſucht werden, weil ſeitdem der Plan des Unternehmens 
eine weitere Ausdehnung erhalten hatte; ih ging :den 
Keolb'ſchen Catalog durch, und ward für die reizende Mühe 
. ber. vier unter ben Handfchriften in H. v. Arx Geſellſchaft 
zugebrachten Tage, durch eine unerwartet reiche Ausbeute 
belohnt, wozu noch einiged aus ber durch Vadianus Wer: 
mächtnig mit Hanbdſchriften bedachten Stadtbibliothek 
zu St. Sallen- Fam, ber ich freilich nur ‚awei Stunden 
wibmen durfte, Das Archin der ehemaligen Abtei war 
gegen meine Vorausſetzung von ber Bibliothek getrennt, 
und meine Zeit zu befchränkt, um, als ich es erfuhr, noch 
Schritte bei der Cantondregierung: zu thun. Ein Theil 
- ber Urkunden it in Neugartd Codex. diplomaticus 
Alamanniae, ein anderer in ben Traditiones Sangal- 


Sanet Gallen. 4b 


Ienses’ #) gehend, deren einziges vollſtaͤndiges Eremplar, 
duch H. v. Arr aus den Urkunden felbft verbeſſert, von 


niemanden befier ald von ihm berauögegeben werden ann; 


möge ihm nach Bollendung ber Scriptores Sangallenses 
die Freude werden, auch dad Diplomatarium "Sangal- 
lense mit allen Urkunden bed Stiftes bis zum Ende bed 
ı3ten Zahrhunberi auchuanen. m 

Am 13ten Yuguf vali. ih Sm Gallen, veirte 
über Conſtanz, Schaffhaufen, Straßburg, Carlsruhe nach 
drankfurt, von bort am. zoflen nah Mainz; Eoblenz, 
Cdin ‚ Dortmund und Cappenberg, und hatte hier vom 
abften bis Zaflen Auguſt die Ehre, Herm Staatsminiſter 
Freiherrn vom Stein bie ab. Italien mitgebrachten Ab —⸗— 
ſchtiften und Vergleichungen vorzulegen. Am 2ten Septem⸗ 
be tꝛaf ich in Honnoder ein.. 


Ni 





* (fe waren nur ein Theil der vom Stift herauszugeben 
beabfichtigten Urtundenfammläng) | 2 
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Bweiter Abſchnitt. 


Bemerkungen uͤber einzelne Bandſchriften 
amd Urkunden. | 





Jhre Anordnung wird an natuͤrlichſten durch den: Plan 
des Werks, weichem fie vorausgehen, beſtimmt; nur ſchien 
es rathſam, die Nachrichten über bie auf der Ruͤckkehr nicht 
ſowohl benugten, als nur unterfuchten Bibliotheken für fich 
beſtehn zu: laſſen, um ihren Bünftigen Gebrauch. zu erleich⸗ 
tern; fie folgen daher der Ueberficht. der Geſchichtſchreiber, 
Sefege, Urkunden, Briefe und Alterthuͤmer als Anhang. 
Hingegen find einzelne Nachrichten von fpäter, beſonders 
in Wolfenbüttel, benutzten Handſchriften gleich da einges 
ſchaltet, wo dadurch die Weberfücht ihrer Sarhilen an Klar⸗ 
bei gewinnen konnte. 





1. Die Geſchichtſchreiber. 





ı. Taciti Germania, Annales. 
Plinii hist. nat. Ä 


Die Deutfchland betreffenden Stellen bed Plinius und 
Tacitus find zwar nicht zur Aufnahme in die Sammlung 


ı. Tacıtı Germania. Plinu hist. 45. 


beflimmt denmoch glaube ich, bemerken zu durfen, daß ich 


zu Venedig eine Papierbandfchrift der Germania aus 


dem ısten Jahrhundert, die unter andern im Zten Capia 


tel nominatumque äcxızuprov aram Vieft, (mad wieder 
auf dsurupyıov führt,) gefehen habe; eine zweite gleich 


junge Hanbfchrift ift zu Florenz; was Neapel baflır bes 


fist, war damals nicht. zu finden. Die zu Corvey im gten 
oder roten Jahrhundert gefchriebenen erften Buͤcher "ber 
Annalen, jest zu Florenz, machten, wie die doppelte 
Quaternionenbezeichnung (XVII. bis XXXIIII. und 
darunter nachher I. bis XVII.) zeigt, zuerſt nur einen 
heil eined Bandes aus, bem letzten Quaternio find noch 
zwei Blätter hinzugefügt, und der Schluß iſt in der Mitte 
der erfien Seite des zweiten, ein Beweis, daß des Abs 


ſchreibers Mufter au nur bis dahin ging. Der Text ifl 


‚an vielen Stellen von neuer Hand, wahrfcheinlich durch - 
ben erſten Herausgeber geändert, und eine nochmalige Ber: 
gleihung wäre vieleicht nicht Überflüffig. Es ift merkwuͤr⸗ 
dig, daß ber Name bed Schlachtfelded nicht ald ein Wort, 
fondern cui-id i sta. uiso nomen, dem Altnieberdeutfchen 
„ed ift Die MWiefe‘“ gleich, getrennt erfcheint, ungeachtet bie 
Römer und Zacitud ed fchwerlich fo genommen haben. 
Zu Neapel verglich ich die Deutfchland betreffenden Stellen 
der historia nat. des Pliniud mit einer Handſchrift des 
ı3ten Jahrhunderts in Folio von zwei Columnen (IV, 
A. 1.), einer vom Ende des 14ten (III. F. 2.), einer et 
wa fpätern (IV. A. 9.) und einer des ısten Jahrhun⸗ 
derts (TV. A. 3.), auf Pergament, Die erfte ober zweite 
wird von Andres fo fehr gerühmt. | 


46: 5 Gecchichtfchreiber. 
& Poöpulorum Germänorum 'ge- 
.. neratıo. J 


Ich fand dieſe merkwuͤrbigen Zeiten zuert in‘ ber, 


Handſchrift der langobardiſchen Geſetze zu La Gabe, aus 


dem ııten Sahrhundert, und. erfahnte in den entftellten 


Namen die Herminonen, Ingävonen und Sflävonen des 


Tacitus und Plinius, von welchen hier zwölf größtentheils 
deutſche Staͤmme abgeleitet wurden. Die Namen mehrerer 
Voͤlker waren. offenbar verborben, und ich erlaubte mir, in 


der Vorausſetzung, daß ed nur deutfche feyn koͤnnten, dar⸗ 
uͤber Vermuthungen, die bei dem Auffinden der zweiten 


Handſchrift im Winter 1822 — 1823 zu Rom in der 


Bibl. Vatic. Nro. 5oor zum Theil beflätigt wurden; : 


denn wo iene Tuscos, lieft dieſe vollkommen klar turin- 
gos, zaͤhlt aber dreizehn Voͤlker. Ganz unvermuthet fand 


ich eine dritte Handſchrift ebenfalls mit dreizehn Namen zu 


St. Gallen, welche ind gte ober 10ote Jahrhundert ge: 
hört, und auch deshalb wichtig iſt, weil fie aus einer 
fräntifchen Duelle kommt, da jene beide Iangobardifchen, 
und — eine aus La Cava, bie. andere aus dem nahen Sa: 


⸗v — =» — 
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lerno — engverwandten Urſprungs find, Die Entſtehung 


diefer Voͤlkerſtammtafel, mag fie eine aufgefchriebene leben; 


dige Sage oder gelehrte Unterordnung vorhandener Stämme ' 


. unter Tacitus Namen ſeyn, faͤllt wegen der darin aufge⸗ 
fuͤhrten Voͤller nicht vor das fuͤnfte und nicht nach dem 


ſechsten Zahrhundert. | 


| 7 

A Vita sancti Severihı. 
Die flo ventiner Handſchriſten dieſes für bie Se 
ſchichte Deſterreichs und Baierns in der Voͤllerwanderung 


ſo wichtigen Werks find in Bandini *) IV. 325. Suppl. I. - 
339. IL. 268. angezeigt, zu Montecafino fah id das 


von fieben Handfchriften vom Ende bed Iıten, bem 


ı2ten und 13ten Sahrhundert in Tangobarbifcher Minuskel, 
Nro. 139. mit Prolog und Epilog, 145. auch mit ber 
Inhaltsanzeige fämmtlicher Gapitel, - 146. abgekürzt und . 
opne die Briefe, 144. mit Prolog und Capitelanzeige, 
aber nur bad erſte Drittheil erhalten, 110, ehne die Brie⸗ 
f, 46 2. 30, und fonft hie und da in einzelnen Bruch» 


füden. Die beiden zuerſt erwähnten find Quelle ber übri-. ' 


gen cafinefer Handfchriften; ihre Vergleichung war durch 
bie wiener (Archiv III. 509, 545, 670.) entbehrlich; und 
fie werden durch folgende allen fieben gemeinfchaftliche Lesarten 
bezeichnet: eugepius, asturis, boiotro, iuuao, cucul-. 
lis, quintanis, lauriaco, batabis, rkenum (ftatt 
Enum oder Oenum) videlicet atque danuvium, co- 
magenis, limite batauino ,„ tiburnia, commage- 
nenses. 


*) Ich bedaure; diefes und meine andern in Italien gemach⸗ 
ten Citate aus Bandini jent nicht wieder nachſehen zu 
. Tonnen. 


48 a 5 J. Geſchichtſchreiber. a 
4. * Vita 5. Remigii. 


Hendſchriften zu Fl orenz: Bandini I. 1593. 608. 613, 
IV. 252. 260. 325. Suppl. I. 260, 296. 342. 371. 573. 
603. II. 2765 zu Montecaf ino, Nro. 149. membr. 
sec. XI. ,‚ Tempore quo Theodericus rex Italiae 
Anastasius vero ‚Augustus‘ etc. Nro. 413. nad 
dem Leben ded heil. Wenceslaus. . 





Vergleihung ber florentiner Handſchriften (Ban- 
dini I. 584. 779. IV. 223. 324. Suppl. I. 271. 289, 
940, 566. H. 268.) wird bei dem aus dem Leben biefes 
Heiligen aufzunehmenden Abſchnitte nicht erfordert. 


% 


6. *Marcellini comitis chronicon. 


Handfchr. ‘ber Bibl. Urbinas Nro. 606. membr. 
sec. XV. mit Hieronymus und Palmeriud Chroniken. 


7. Jordanis 





*) Ein Stern vor der Anzeige einer Handſchrift erklaͤrt, daß 
dieſelbe nicht von mir verglichen oder abgeſchrieben iſt. 


| | | .9.."Jordanis i 49 
7. Jordanis 'historia de ‚rebus 


#* 


Geticis "0: 


Von dem drei mir in Italien vorgeommenen“ Hands 
fchriften iſt die ambrofianifche zu Mailand für Mus 
ratoris Ausgabe verglichen, wuͤrde aber nach den unten 
gegebenen Erfahrungen einge, neuen Durchſicht bedürfen, 
gehörte nicht die vaticanifche Bibl. Christ. Nro. 639, 
ı von mir ganz verglichne, zu berfelben Claſſe. Sie iſt auf, 
4 Quartblättern Pergament enge und Hein im ııten 
Jahrhundert gelchrieben, zeichnet ſich durch reine Erhaltung 
der Wurzelformen in den guſainmenfetzungen “au und 
giebt, wie ich nach dem Veigleichen und aub H. Abbate 
Dobrowsky's ſpaͤtern Briefen urtheile, ſehr gute Lesarten. 
| Dennoch weicht fie ber flore ntiner auf der Laurentiana, 
in Sroßfolio aus bem zoten ober- zıten Jahrhundert, von 
welcher ſich auch dort, *) und in Wien *) jüngere. Abs 
ſchriften befinden. Sie gehört zu einer von ben obigen. 
verſchiedenen Claſſe, wie unter andern die Stelle uͤber Ho⸗ 
norius Verheirathung mit Stilicho's Tochter zeigt, enbigt 
aber leider fchon in Muratori's zoflem Gapitel, mit den 
 ®orten: „ubi cernere erat centis pugnantem“ wor⸗ 
auf noch mehrere leere Linien folgen. Sie iſt für uns 
verglichen. | 
Im Februar biefes Jahrtz, bei meiner Anvwejenbei zu 
Frankfurt, verglich ich auch die dureh den, Oberbibliothe⸗ 











1) Bandini II. 826. sec, XV. 
: 2) S. unten Eginhardi vita Karoli M, en 5 
A . 





6 1. Beinen 


kard Hoftath Schloſſer Güte dahin gefanbte heidel ber⸗ 
ger, zu derſelben beſſern Caſſe wie bie florentiner gehoͤri⸗ 


ge Handſchrift, welche ganz von derſelben Hand herruͤhrt, 
wie die unten (Gef ehe) angejeigte vaticanifche Bibl.: Pa- | 


at. 577; ; beide waren ehebem Eigenthum des St. Martins: 
kloſters zu Mainz; s dieſe heidelberger iſt von allen mir vor⸗ 


gekommenen die aͤlteſte und beſte. (Spaͤtere Bemerkung) 


Fe 
\ 





. | 
un. 3390 

8. Gregorii., Turonensis historiae 
„ecolesiasticae libri X. 


| Nach demjenigen, was Männer wie Ruinart und 


Bouquet für Gregor gethan haben, Tann man ed Leicht 
“Sie uͤberfluͤffig und verwegen halten, eine neue Ausgabe 


ſeiner Gefchichte zu unternehmen, und die Zahl ber von . 


- ihnen beitugtert Handfcheiften Bürfte davon nicht weniger 
als dere hobes Alter abſchrecken, wenn man bei ernfihaf- 
tem Suchen biefed Werk zwar in vielen Verzeichniffen, 
aber In den Bibliotheken ſelbſt Fat immer nur die damit 
| ſchon ſeit dem neunten Jahrhundert verwechſelten Gesta 
regum Francorum antrifft 2), und ſich fo überzeugt, 
daß jenen Männern faft keine Hanbfchrift unbelannt und 


unzugaͤnglich geweſen ſey; die ftanzoͤſiſchen haben ſie ſelbſt, 





—— .- 


1) Wabrſcheinlich iR au der von Bluhme aus den Ver 


geichniffen der Eapitularbibliothek zu Lucca bemerkte: Plur. 


II. Cod. 66 Gregor. Turon.. saec. XI“ nur jene fo haͤu⸗ | 


ſs vorkommende Beil, f 


me 77 7770007000000.0707 


8. -Gregorius Turonensis Bi 


die itallaͤniſchen fire fie ihre Freunde zu Rom unb Montes 
caſino benutzt. Aber gerabe biefer Unterſchied fpricht ſich 
in der Arbeit fo ſtark aus, daß man dadurch wenigſtens 
zu neuer Unterfucdnng ber italiänifchen Huͤlfsmittel veram⸗ 
Laßt wird. Denn aus ber Handſchrift von Montecafine 
find zwar fechd vorher ungedruckte Gapitel, aber feine Bes 


tianten, aus der ber Koöniginn Chriſtina nur eine noch Dee 


unrichtige Bemerkung, aus ber Ottoboniana gar nichts, 
aus der palatinifchen, jest nach Heidelberg zuruͤckgekehrten, 
ein Theil, und nur ans ber vaticaniſchen Handſchrift, wie 
es ſcheint, ziemlich vollftänbige Ledarten gegeben. Diefe 

vielleicht bei vielen andern Werken folgeniofe Umſtand ik 
eb bier um fo weniger geblieben, ba man ſich nicht vers 
hehlen Tann, daß Ruinart und Bouquet bei Weranflaltung 
ifrer Ausgaben mehr durch dab, was fie befaßen, als von 
einer Maren Anſicht des Innern Werhältniffes aller Hands 
ſchriften Gregors geleitet wurden. Es acht aber fon aus 
ihten Varianten deutlich hervor, daß fie in drei Claſſen verfa: 
Im, Gregors Werk hat einen fo großen Umfang, und verbrei⸗ 
tet ſich mit ſolcher Ausfuͤhrlichkeit uͤber Gegenſtaͤnde jeder 
Art, daß manche Abſchreiber ſehr bald auf. den Gedanken 


verfielen, mit Beibehaltung vollſtaͤndiger Inhaltsverzeich⸗ 


niſſe, eine große Anzahl Capitel wegzulaſſen, wozu ſie be⸗ 
ſonders diejenigen wählten, in.denen Gregor feine Zeit fo 


 forgfältig über ihre Heiligen und ‚Wunder zu belehren. 


fuht. Die Handſchriften dieſer (der dritten) 
Art unterſcheiden ſich von einander im Ganzen nur durch 
bie Zahl der Lüden, und. ed. gehören dazu theild bie ältes 
ſten erhaltenen, von Gambtap, Corbie, Buell, Düboi, 


/ 


gr 


2, 1 Gefchichefcreiber. | 
"Ebert A. Berk '), Rom (Vaticanus ?), Paris {He- 
gits), Heidelberg und bie von Hrn. Bibliothekar Ebert 
jetzt zu Wolfenbüttel entbedten Bruchſtuͤcke. Die ber Ans 
Inge nach vollfländigen Handſchriften find, bis auf zwei, 
mittel = ‚ober unmittelbar aus einer andern gefloflen‘, in . 
welcher dad 33 — 37 fe Gapitel be vierten Buchs verloren 
‚war; biefe zweite Claffe bilden die Dandfährift ber 
Koniginn Chrifline, von Mec, Ropaumont und Baders 
Ausgabe von 1512. Won ihnen macht die Handfchrift 
Colbert M. ven Mebergang zu ber von beiden Glaflen unabs 
yaͤngigen von Clugny, welche an jener Stelle nur ein 
Gapitel ausläßt, und ſo ber einzigen dort vollſtaͤndigen 
von Montecafino am nächften flieht. Aus dieſen Vers 
hältniffen folgt, daß man ald Grundlage einer guten Aus- 
gabe die cafinefer Handfchrift, mit Zuziehung ber clunias 
cenſer, und bie befle fowohl ber zweiten als britten Reihe 
vergleichen muͤſſe. Fuͤr Iehtere winde man ohne Ruinarts 
Geſtaͤndniß, „er babe fih an bie Spracheigenthümtichkeis 
ten ber alten Handfchriften nicht genau gehalten,““ alle 
Erforberliche durch im und Bouquet gethan glauben ; fo 





1) S. unten B ern. 


2) Diefe babe ich in Rom, alles Nachſuchens ungeachtet, 
nicht ſehn koͤnnen, obgleich ſie zu Hertn Miniſters vom 
Stein Zeit vorhanden war; ihre Varianten in Ruinart 
und Bouquet zeigen, daß fle bei der neuen Ausgabe nicht 
weiter verglichen zu werden braucht; über die Ottobo⸗ 
nifhe Handſchr. f. unten Gesta regum-Franco- 

rum; die saticanifhe.Nro, 5879. ik Ausjug aus 

| einem gedruckten Gregor von Cours. 


8. Gregorius Turonensis 55 


aber wunſchen wir bie Verglelchung der Mteflen, ihnen zu 
ſpaͤt befannt gewerbenen Handſchrift von- Sambray ") zu 


halten, wie ich ſelbſt bie beſte der zweiten Glaffe Bibl. 
 Christinae Nro. 556. und die auf Montecaſino volfläns 
:. Dig verglichen habe; die Abwelchungen der cluniacenfer fcheis 


ea 


nen bei Bouquet ziemlich genau angegeben zu feyn. \ 

Die Handſchrift von Montecafino Nro,275. 
zählt 235 Quartblätter Pergament in XXVIIII. Quater⸗ 
nionen und einem Anhange; jene werden auf dem untern 
Rande der letzten Seite bezeichnet, auf dem zoflen Qua: 
ternio findet man bort neben der Baht bie Note En (qua- | 
ternio.) Jede Seite hat „gewöhnlich 28 Beilen in einer 
Columne, die Einien find mit dem Griffel gezogen, bie 


ſenkrechten je zwei nach außen unb innen. Die Ueber: 


ſchriften der Bücher, Bahfen und Initialen find roth, letz⸗ 
tere auch wohl mit Thieren verziert, Die Schrift, chen 


etwas gebrochene langobardiſche Minuskel, gehoͤrt dem 


aaten oder dem Ende bed zıten Jahrhunderts en; bie 


Trennung der Worte iſt fo wenig volllommen, daß man 
bei Wiederherſtellung des Textes aus biefer Handſchrift bes 


1. fänbig davon ausgehn muß, die Buchſtaben aller; neben 


einander ſtehenden Wörter als nicht abgetheilt zu denken. 


Die Interpunction wird buch Punct, - 5 
ye und daB Zragepeiden „» bewirkt, unſer 


Komma (,) ſchließt gern" einen Abſatz, die Theile eines | 
Vortes in zwei Zeilen finden ſich ſelten durch einen feinen 





1) Bouq. SS. Gall. T. IE, praef. p. V. 


- 


ne 1L1.. Geſchichtſchreiber. 
Strich am obern Erbe ber erſten (fa” neris) verbunden. 
Aecente find — und I, aber nicht Häufig, auch 2- über 
dem Wort, welches eine Frage anfängt, cur, quare, 
quid, quante, que; Ablürzungen im Ganzen Die ges 
woͤhnlichen, eine geringe Weränderung entſteht davon, daß | 
das Werk von mehreren Händen, im Anfang flärker, ges 


gen dad Ende Hein uud zierlich gefchrieben warb, wie - 


fien der ihnen zunaͤchſt folgenden merklich abſtehen, (fo 


21 von 20, deren letzte Reihen, ben ganzen Raum auszu⸗ 


füllen ‚ gebehnt wurden). Das Hauptzeichen für Abkuͤr⸗ 
zungen iſt in der erſten Hälfte $, ſpaͤter * für m, > md 


denn auch die letzten Seiten der Qusternionen von ben ers 


$ fürs, > über und ; in ber Belle für us; ur wie . 


gewöhnlich; au, ta Zautem und tämen, ope= opere, 


ai = ejus, igr=igitur, cl, cde= = clerieus, clericis, 
= 


Es = dixit, eps = episcopus, pp | = = propter, 


sict, parit, ig igr, igr = sicut, pariter, igitur, 


sec = secundum, qd = quondam, plo = populo, | 


dorm beſonders in Verbindungen, von denen 
8* * u, fi fo oft al möglich sed find; auch gi, 


I} 


‚b& = beatus, beati, beato u. f. w. Von einzelnen . 
Buchſtaben EC = a, a, , m mt, und 


dieſeb verbunden „/ at DM, 9 — 
& — et, X ='ec, &=e, =» 


8. —5 — 23 i in, über und unter ber Selle, letztere | 


—— — 


4ö 


6 en -- 


8. Grogerits ‚Daronensis . 65 


fu = ==" fuerit! m ui, 2 haben ‘die fin Naqſten 
Jahrhundert ſo entſchiedener hewortzetende Bliechung j der 


Diphtong iſt ae, e, %,: 4 ua gem in Adrerbien an⸗ 
gebracht — rectg, improbg ,.:imie in ſchr — Den | 


Farin de: VMuicciatas; uni) eämgug.. 


Unter den Shgenchallhteim der init w eine” 


ber am meiſten wisberfehrenben kie Bermehslung bed 
b und v: baluis (valvis), iuuente: :(iubente),; humi- 
liaueris, belli (fätt.vellet. lib. X. cap. 15.) brabes; 


(breves) absorueret, guterware, -lauentem;,: laue; 


laui, fauer, superwia, implkuft, petidimus, monie. 
rabimus, cenouiem, glöui, lauiwe, nibibus, Biennaz 


(Vienna), Aditus, libor, longebo, patikulain; 6 . 


> und p: briuati:lib.- II. e. 9. Privatensim'vicum 
LIDL 11. des b und d: adducere hier und in ber an⸗ 
dern Handſchrift Gregors fehr oft für. abdueero; deb « 
mb z: Burguntionibus, maditus, hospidam, com: 


peditor ‚ reliquid ‚.dereliguid; beb‘c und.g: cras 


sari, gladem, glotharius (euch fletlarius und flgr 
donechus) ; des f-unb'o: sidens, fitta (lib. X. 16.) 
Lemoficini, effecti (euecti); bed e und ix »ocipir 
mus (für accepimas), exigerunt; augerit, Ineturus, 
redigetur, iniet, rediet, petiet, interiet, resti- 
tuetur, 'obaedibus, resedentem,, detenere, intelle- 
git, altareum, menas, ometia (komilia), abetum 
(habitum), fedis (fides); des i und‘ y wie fonfl; bes 


o und u: nuuerca: k fehlt in carta, axtrai, ‚exal- Ä 
auit, “uno, asta, ahetum, omelin, eben, lacri- 


“A 


66, . Lk. Erſchachecchreiber. . 
pis, —* and findet, fi ich in himis, _ his, nid. 
horto (von orior), hostium. (ostium), cohercuit, 
wo ed Ruinart nice Bat} verſtaͤrkt wohl in michi, 
"nichil:” · Bisweilen derbinden fi idy mehrere Würepelmäßigs 
kelten, 8... IL: 37. :&uenuuldatione, pluniarum’ flatt: 
ab inundatione pluniarum; . tangunthrampus ſtatt 
tunc gunthramnus. Dieſes iſt ein auffallendes Beiſpiel 
von der Im dieſer Handfchrift aͤußerſt merklichen, und auch 
in andern ſeit dem; sten Jahrhundert zu verfolgenden Ge⸗ 
wohnheit, ben gemeinſchaftlichen Buchſtaben zweier einan⸗ 
der folgenden Worte nur. einmal: zu ſchreiben, aber zwei⸗ 
mal zu. benfen, wie ſie nicht weniger Bewelfe der: entgegen 
geſetzten Sitte bietet, den Graͤnzbuchſtab eines Wortes uns 


noͤthigerweiſe at ‚feinem Nachbar. zu wiederholen, wie hoc 


chog ſtait· hoc; hasi.. Andere. von Ruinart abweichende 
Beiſpiele ber- Wortbifung ſind: accersire (immer). as- ' 
"consio wnb adsrensio, adclamare, 'affui, a affgo, 
efteetus, afſtrmo, atgrego und adgrego, adgredi, 
adgrauare, ammirabilis, amminiqulum, admoneo, 
appende, apparet, apprehendo, adpulsus, ad- 
quiesco, acquihe .-arripio, adsero und asaero, as- 
solet,. assumo, assisto, assidue, adscisca, aspieio, 
'ästare, astringo, attraho, attero, astonitus, auer- 
‚ aus (ſtatt aduersus), ejrcuire, collisio, colligatus, 
-oolloquor, collatus, corripio, corrigo, carrua, 
oxibeo, exisſsto, exoluo und oxsoluo, execror, ex- 
ulto,: expolio, expire, iccirca, illumino, illudo, 
'inlibatus, inminere,- imperpetuo, izpello, izpor- 
tunus, inpossibilis, inpono, inpugno, irpudicus, 
inprobe, irruo, internicio, solacium,. intellegere, 


.8. Gregorins. Tupcngsis 97° 
| ' neglegere, ‚milia,. nunguid, vanque, tanquam, 
 tandia, quandam, eundem, venundare,: verunta- 
‚men, promptus „; peremptus,. gumptus, tamptare, 
optineo, .operior, oportunus, ‚oppidum, quaztuor, 
ü repperio, zenpulit, sarcofago, sollermnis | spiritua- 
r liter, stremue, ‚supplantare und subplantare, ton- 
soratus, urguere, vincla.: Ferner: : Austrigisilus, 
Belsuarins, Buccellenus, Childepertus und Chro- 
thigeldis oft, Carcasona, ‚Draccolenus, Cinomannj; 
Dinamius, Flotharius bißweilen, Gundobaldus, Her- 
minigildas, Herminefredus „ Leudastis, Narsitem, | 
Recharedus, Sanctonas, Siriuuldus, ’Theodobertus, 
einigemal Brintani. Einzelne Italiömen, find: tempore 
= tempus , merore = meror, negotiatore = no- 
getiater, guro.= aurum,.maira = mater, castro 
ille, caster ille = castrum iNud; dum da parenti- 
bus propriis auferri meljebant, inverna (hiberne) 
ducere. Die- Präpofitionert und Verba regieren nicht ſel⸗ 
ten andre Caſus: cum ingenti multitudinem, ipse 
uxore perdiderat, hie —>-inusitato populis exibeng 
indumentg, das Neutrum im Plural hat bisweilen ein 
Prödisat im Singular, wie im Gegentheil episcopus da- _ 
‚rent fieht, und das Praͤdicat bed Ablativud absolutus 
im Accuſativ, 3. B. quibus supplicie subditos, ho- 
minem astutum regresse. Daß übrigens Gregor fi 
an bie Regeln der Grammatik ber Gebrauch der Ablative 
absaluti nicht bindet, iſt ay& ben abrigen Vandſchriſten 
laͤngſt bekannt. 

Die Handſchrift beginnt: ‚, Incipit: praepkatio hi, 
| storig ecclesiasticg,“ wozu ſehr balb gefegt warb: \ 


— — — 


60 | L Gefchichefchreiber. , 
Francoram‘‘ aberſchtleben. Die Anfangsworte der Hand⸗ 


ſchrift: „In nomine domini nostri Jesu Christi: in- 
cipit liber I, historiarum gentis Francorum editus 
a beato Gregario Turonensium ciuitatis archiepis- 
. copo.“ Scripturus ect, Im ꝛgſten Gapitel bed 4ten 


Buches geht die Handſchrift ohne. Bemerlung und Lücke 


von morte crassatur auf exactis des folgenden Capi⸗ 


| iels über, hat alſo aus vberſelben Quelle mit dem cod. 


Regiomontanus, Beccensis ind Colbertinus M. ge- 
ſchoͤpft, und fieht dadurch, daB dann Alles vom Ende bes 
goften bis Ende des 44ſten Capitels fehlt, dem erſten jener 
drei am nächften. Die zweite Lhde iſt von dem Schreis 
ber durch die Worte „hi’desunt folia nescio gquot“ an⸗ 
gezeigt. Am Ende des sten Buchs fehlt ein Blatt von 
„habita““ im zoſten Capitel bis cum omni domo“ 
Gonq. ©. 262. B. 4— 263. C. 10.). Sin letzten Ga- 
pitel des Werkes iſt nad) permanent- ber. Schluß im 
16ten Jahrhundert hinzugefuͤgt. 

Die Vergleichung dieſer Sanbfehriften tft durch einen 
bedeutenden Gewinn für Wiederherſtellung des Textes be⸗ 


lohnt, und wie werden nun Ruinart's und Bouque’s _ 


Ausgaben als trefffiche Hülfsmittel und Variantenſamm⸗ 
Jungen benutzen, aber die unftige keinesweges auf ie 
gründen nen. 


\ 


9. Fredegarii opera; historia 
Gregorii Turon. epitomataı et 
‚ehronicon., 


‚Die: von Ruinart und Bouquet erwähnten Hands 
föriften Fredegars, folgen im Ganzen entweber.ber Clar⸗ 
monter ober der von Caniſius gebrauchten größeren; ich fah 
von ber er ſten Claſſe eine Hanbichrift zw Bern, zu ber 


‚ sweiten gehören bie wiener (Archiv III. 478. 479.), bie 
vaticaniſche und eine von Bluhme im Capitulararchiv von 
, Sant Ambrogio zu Mailand entbedie. Die Vergleichung 


— — — — —— 


ber letztern wuͤrde, ſofern fie nicht, woruͤber ich noch Feine 
Auskunft geben kann, auch bie Fortfegungen der Chronik 
enthält, durch die der vatlcanifihen - entbehrlich. gemacht 
ſeyn. Die vorzüglihe Handſchrift vom: Ende des achten 


Jahrhumderts, woraus Duchesne bie lette Continuatio 
mit der Inſchrift von Childebrand und Nibelung gab, iſt | 


nach Montfaucond Angabe in der Bibliothek ber Königinn 


Chriflina nach Rom gelommen, Bouquet bezeugt ihren 
Vebergang und damaliges Worhandenfeyn in der otto- 
bonifchen Bibliothek, worin fle fiher auch jet noch 
bleibt; mir war ed aber verfagt, fie zu fehen, „weil fie 
nicht unter dem Namen Zrebegarius in den dem Biblios 
thekar allein zugänglichen Wergeichniffen, aufgeführt wird.“ 

Die vaticaniſche Handfchrift Bidl. Christ. Nro, 713 
von 83 Pergamentblättern, war ehedem ohne Zweifel voll⸗ 
hͤndig; jetzt fehlt die erſte Hälfte, melche fi in’ der wies 
nee Handſchrift Catal. hist. prof. Nro. 652 (Ardiv 
II. ©. 478. 479) erhalten bat; das erfte Blatt beginnt 
mit ben gleichen Worten wie die 470fte Seite bes Archios 


Fredegarius. 9 





&  .. L Geſchichkſchreiber. 
QUARTE m. f w.; daun folgt das vollRänbige Min 
haltsverzeichniß biefed „excarpsum de cronica gregum 
'episcopi thoronachi“ d, h. ber historia- epitomata 
“ Gregorii Turonensis, und dad Werk felbft bis zum 
agſten Blatt. Es iſt das Original derſelben Abtheilung 
der wiener Handſchrift, mit der es auch im Aeußern uͤber⸗ 
einſtimmt. Die Blaͤtter ſind Mein Folio ober groß Octav 
bie Schrift vom Ende des ten ober Anfang des oten 
Jahrhunderis, von zwei verſchiedenen Händen, beren Eha⸗ 
racter ich auf der Schriftprobe wiederzugeben verſucht babe, 


verſchlingt fich mit den Ihm folgenden Vocalen ( 


y y ww M), mit n, s, tz und erfcheint 
einigemal fo, daß es ben Uebergang von Undal zu Cur⸗ 
fio bildet; t fchließt fich nicht felten in ber Form ber mes 
rowingiſchen Curfio au r, i, e, und kommt auch als 
_Z vorz q mit links gebogenem Fuß, ober dreieckigem 
oben offenen Kopfe; i an t, r, auch an e und h gehängt 
( h );a offen und geſchloſſen, y mit und ohne Punct, 

h al& }- über ber Zeile, .e ber Curſiv ganz nahe und fchon 
feſter, u einmal in dem Worte vosago) ald v; ald Ins 
terpunstion Punct, Kolon, Semikolon, aufs und abge 
hendes Komma, nach Fragen das Fragezeichen (./ 
—* V ) ‚ ein Accent über animis (fol. 


7- ar von auffallenden Abkuͤrzungen nur ei: fuͤr eius. 
An einigen Buchſtaben ber Schriftprobe wird man fig 
das Eniſtehen ber ſogenannten Flegelſtriche aus dem Zuge 
der zweiten Hand erklaͤren. — Worte und Sylben ſind 


—— — — — —— — —— 


Q. Frodegerius. .. 6 


 Teinebwegeß richtig getrennt ober zuſammengehalten. Daß | 
ber wiener Coder aus biefem roͤmiſchen abgefchrieben wor: 


den, ergiebt fich zwar aus ber ganzen Vergleichung, aber 
am augenfcheinlichfien aus einigen Beifpielen: ı) im ııten 


. Eapitel. findet ſich über dem »ten u in auuiomado ein 


Heiner Fleck, dieſes hat die wiener Handſchrift fo nachges 


ahmt, daß man nach ihr Iefen fol au niomado. (autem - 


uiomado) flatt a Wiomado; s) im ızten Capitel if 


von „copnlauit‘‘ dad co fo verzogen, daß bie Wiener 
„eropulauit“ daraus las und ſchriebz 3) eben daſelbſt 
its „nomen chlodoveum. Haec“ warb no vom 


Schreiber durch einen Punct unter und ein i über ae, 
das haec in hic verwandelt; die wiener bezog ben 
Yanct nur auf e, und fehrieb baher haic; 4) ‘cap. 16. 


| veränderte: der Schreiber daB unrichtige „„pecture‘“ in 


„pectore ‚‘“ fo Daß bie wiener „peccare““ las und 
fhrieb; 5) im 18ten Gapitel fehlt ber wiener ein Sag 
(p. 399. L 14. Boug.) von „prope‘“ bis „prope“; 


im vatican. Gober ſtehen diefe beiden Worte gerabe unter eins 


ander, fo daß bie Auslaſſung fogleich erHärt wird ; 6) cap 20. 
bat die vatican. Handichrift unter dem erfien Buchflab 
von „Deorum“ (lin. 6.) einen verwifchten Strich ober 
Fleck, daher ſchreibt die wiener „Peorum“‘; 7) cap. 40. 


lin. 2. ift in ber wiener bie vaticanifhe Abkürzung ‚für - 


eins ald et gefchrieben. — Was fid) aus dieſen Bei⸗ 


fpielen über das ganze Verhältniß beiber Gobited vermus 


ten ließ, fand in ber nun nöthig geworbenen Vergleis 


dung vollommne Beftätigung; die neue Ausgabe, wirb 


nur auf beren Original flügen dürfen. — Der historia 


. 


. fi, ohne ‚eine einzige Variante der Abfcrift zu geben, 





6. Gefichefchreiber. 

epitomata folgt mit den Worten „erplicie Liber quar- 
zus. incipiunt capitula chronice liber guintus‘“‘ ®re 
begard Chronik (fol. 23 — 62) mit Jnhaltsverzeich⸗ 
nis und Vorrede, aber ohne Fortfegungen; vielmehr 
ſchließt fie, wie ſchon Valeſius bemerkt, mit „explicit“, 
Dad Vergleichen war durch eine große Menge gleichzeitige 
ober faſt gleichzeitige Gorrecturen erſchwert, ‚aber zu Wie: 
berberftellung bed Werkes. unerlaͤßlich. Die Iehten Zeilen 
des 62ften und das 63ſte Blatt nimmt dad Breviarium 
regum Francorum et maiorum domus ein, welches 
auch bier "durch das übergefchriebehe erchanb. dem Er 
chanbert zugefprodien wird; Duͤchesnes Abdruck Eönnte 
wohl aus diefer Quelle gefloffen feyn. Das 64ſte Blatt 
beginnt : Incip. capitula lib. histor. Francorum, die 
gesta regum Francorum, mit volfländigem‘ Inhalts 
verzeichniß, aber nur 312 Gapitel Text. Sie find gleich 
dem Breviarlum von anderer, vieleicht um ein Jahrhun⸗ 
dert fpäterer Hand, ald die beiden erften Schriften. Mit 
den Worten: „vos et filios“ des Zaſten Gapitel endet 
das letzte Blatt; dad uebrige war vor dem jetzigen Ein⸗ 
bande verloren. 





10. Isidori Hispalensis Chronicon 
ab O. C. ad annum V. Heraclii et 
Sisebuti. 


1) Bon ben vielen vaticanifchen Handſchriften, welche 
Arevali fuͤr feine Ausgabe der Werke Iſidors benutte, 
ſah ich nur Bibl. Vatic. Nro. 1974. membr. in’ fol: 

Sec. 


10. Isidori chrönicdn. 068 


sec. XI. aut. XI. ineuntis.' tg F 107. 


Isidori chronica. Botrede : „Brevem teinporum 'ex- 


. positionem per generatiönes et regna primus' ex’ 
‚ nostris iulius africanus“. —_„agnoscatur“. Er. 


plicit praefatio. Sex diebus Ferum creaturam 
deus formauit, Primo’ die“ etc.” Bon Ihr weicht 


‚bie wiener Bist. eccl. Nro. 47. ı „Ghrozica, beati 


Augustini et Jeronimi “ ziemlich ſtark ab. ‚Aus dem⸗ 
ſelben Goder fol. 121. fchrieb ich einen faſt gleichzeitigen 


| 


| 


Brief Gregors VII. an ben Tlerus von Gallien ab 
„qui in gremio samctae. R, ecslesie permanere 
videntur. — Die. vaticanifhen Verjzeichniſſe geben hier 
noch einen Paulus Diaconus fatt Yaulns Dre, 
fins an. h 


2) Bibl, Vatic. Nro, 1361. auß ber Mitte je 


| ı2ten Jahrhunderts, “Pergament in Quart, wo fi 


Blatt 3 — 7. dieſelbe Chronik ohne uUeberſchrift und 
mit „Octayianus Augustus‘“ beginnend findet; dabei ' 
eine Sortfegung bis Kaiſer Analaſiue (712) unb 8a 
ar. 


3) Der“ Chronik Benedicd von’ &, Andrei auf er 


roten Sahrhundert der Bibliothek Ehist ſind Se 


©tellen daraus eingefihaltet, 


Nro; 2533 ber Bibliothet B arberini chart, sea; 
XVI. aut. XV. enthält: a) Isidori Hisp. chronir: 
con, „Brevem seriem temporum“ ; b) Viekgris- 
Tunnensis chron. ab a. Ai — 566; c) Johannis 
Biclariensis chronicon ab a, 556 — gı ; d) Gui- 


_lielmi Apuli carmen de rebus Normannorum. ° 


5 — 


0, | By —E— 


„nt u RhaN Neapel ik, den Wergelepniffen 
nah, Nro, IV 65. Chrogicon ‘S. Isidori auf, Pas 


ol Nr Va, E —8B 


ve ‚ und. im ı5ten, —J geſchrieben. 





Pe PR ’ 2. j . ' . 
ON * Vita.8, Golumbani. 

Manbfchriften gu FEbrenz; Bandini I. 566, 593. 
1V083: 32€ Suppl: 21 :298. 342. II. 295. 





ernst te Bin N. . 
12. * ‚Vita 8. Galli. 
“ ©. te St. Golleu. Die Florentiner Han 


ſchrifien: Bandini I. ‚566. 593. IV. 253. 324. Suppl. 


I. 261. 296. 341. 573. I. 277. 
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13 Vita S. Austrobertäe, 


| Zuwei abgelarzte Handſchriften zu Montecaſino 

‚Nro. 145. 146. mit fehlendem Prolog und Anfang. 
| Die, erſten Worte: ‚„Beatissima ‚virgo: ‚Austroberta 

deo ‚prius quam ‚nafceretur nota.“ Abweichungen 

von Bolland.’ X. Febr. S. 420, lin. 8. Mater fi- 
+ liam. S. 424. lin. 4. huius nata familia. S. 435. 
ka, %9,'ut illic' saldaretür lin. 16. studio sillabarum 
viddlicet comnexiones; die Wunder ſchließen: mit dem 
wein “ap. Ä 


\ 
> 





Gi 


Vita 14. S. Fursei. — .16. 8. Barbati. ®. 


‘ } : 
ı4. Vita: $S.Furseıi. 


Handſchriften zu Montecafino Nro. 140,5 zu 


 Sloren; Bandini L 359. 360. Suppl. II. 9887. 





15.* Vita 8. Bligii. ') 
Handſchrift zu Florenz Bandini IV. 323. 





16. Vita S. Barbati. 


Ughelli (Italia Sacra edit. Venet. T. vm. p. 
91. squ.) bat dieſes für. die Kangobarbifche Geſchichte fo 


"wichtige Leben zuerit bekannt gemacht; ich verglich damit 
den Theil der Chronik Benedicts von S. Andrea aus bem - 


zoten Jahrhundert (S. unten) in der Bibliothet Chi⸗ 
gi, wo diefed Werk mit Ausnahme ber Vorrede ganz eins 


geſchaltet ift, fo daß ich aus ben drei montecafinefer 
; ‘ N nr 





ı) In der Bibl. Vatic. Nro. 2040. in fol. Tiefe man SI. 
172—7k mit der Ueberſchrift: „Incipit vita sanctis 
simi et gloriosissimi Neminis“ nad einer Vor⸗ 
rede, eine vollfändige Parodie der gewöhnlichen Legenden, 


des Heiligen Leben „Beatus igitur Nemo iste contempora-. 
neus Dei patris u. f. w., ich glaube aus dem ıaten Jahr⸗ 
hundert. . 


—5 * 


J 


| 68: . 1 Seſchiheſchereiber 
Handſchriften Neo, 145, w 110, nur die Vorrede 
nachtragen But 





m * Vita S. Leodegarii. 
... Eine Handſchrift zu Florenz Bandini Suppl. II. 





Quellen. der Altern Geſchichte der 
Paͤpſte. 


18. A) Geste Romanorum pontificum. 


Die Streitigkeiten der Päpfte mit ben deutfchen Kat: 
fern und den evangelifchen Kirchen. ‚ haben aus den, ge: 
woͤhnlich dem Bibliothekar Anaſtaſius zugeſchriebe⸗ 
nen, Gestis Romanorum pontificum, einen Gegenftand 
gelehrter Kriege gemacht, : ‚über. welchen noch in unfern 
Zeiten die Meinungen Teinebweged vereinigt find. Es kann | 
daher nicht überfläffig ſcheinen, die Art einer ſo oft be⸗ 
ſprochenen Geſchichtsquelle von neuem zu betrachten, wohl 


"aber zweifelhaft, ob fie den scriptoribus rerum Ger- 


manicarum unabgekuͤrzt einzuverleiben fey. Der bem 
Umfange nach größte Theil des Werks hat auch nicht die | 
entferntefte Beziehung auf Deutfchland ‚und felbft von 
Gregor II. an koͤnnten noch beträchtliche Stellen wegfals 
len. Dieſer Grund iſt ſo einlenchtend, daß man ihm als 
lein bie Entdecung neuer, von Bianchini und Vignoli 


— 
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unbenupter Höffsmitte, entgögenfegen mag, welche zwar 


vorzüglich ber früheren Hälfte dienen, aber. zugleich bie 
richtige Anficht von der Entſtehung und dem gefchichtlichen 


Werthe aller einzelnen Theile fo unterflügen, daß her Ger . 
winn Davon unmittelbar auf bie fpäteren Leben zurüds 


fließt; umd fo. dürfte ed dent Urtheil und Wunſche Aller 


entſprechen, wenn diefe Schrift unabgekuͤrzt nach. den uns Ä 


zu Gebote fiehenden Mitteln hergeſtellt wuͤrde. 


Daß ein Werd von fo allgemeisier Bebeutung fehe . 
oft abgefchrieben , aber auch. oft nach der Abfchreiber-Bage 


unb Bebisfniß. erweitert ober zufammengezogen ſeyn werde, 
laͤßt fich eben fo wohl vorqus vermuthen. ‚abe durch die 


Erfahrung beflätigt wird; indeſſen verfolgt man in dieſen 
Beränderungen body einige haͤufiger als andere vorkom- 


mende und in ſich ganz verſchiedene Hauptelaſſen: dieje⸗ 


nige, zw melcher bie erſte Außgabe und bie ambrofiani⸗ 
ſche Handſchrift D. gehört, die zweite, Muratortä B, 
und C, und eine Dritte, Muratori3 A. 

Ich batte auf der Reife nach Neapel gehofft, in Dice 


ſer Stadt bie aͤlteſte aller biöher befannten Hanbfchriften, 


das von Bianchini benugte Farnefifche Fragment zu 


ſehn, über welches Vignolies und feines Neffen Aeußerun⸗ 


}. 
| 
is 


gen im ıflen und Zten Bande ber romiſchen Ausgabe, ein⸗ 
ander gerabezu aufheben, da es nach dem einen im gten, 
uch. dem andern im. ı5ten Jahrhundert geſchrieben iſt, 


"nach jenem gegen dad. Ende Hadrians I, nach biefem mis 


Rartin V. ſchließt, fa daß man, unbedenklich dad Daſeyn 
sweier Handſchriften annehmen muß, ‚welche her jüngere 
 Bignoli unter einem Namen zufammen warf. Ich hatte 


vergebend geheilt, nich durqh eigene Auſcht hievon zu 


BT Wefhichtfihreiber. 

u überzeugen, und bie : ‚allein aus ber zweiten bekannten, 
merkwuͤrdigen acht. Gapitel im Leben Sergius IL (XL. — 
XLVIL) zu vergleichen; 8 war aber feine von beiben 


mehr vorhanden, und felbft aus ben Gatalogen jede m 


oerfchwunben +). . | 

2. 1) Nicht aus ihnen, ba durch bie Sefäkigtekt 
des Profeflor Janelli, erfuhr ich, daB noch einige Lebens. 
befchreibungen römifcher Päpfte in einer den E&iubj aus bee 
Blbollothek S. Giovanni a Carbonara zugefommenen Hands 


ſahift des Chariſius fländen, welche fruͤher der Cardinal Gi⸗ 


 zolamo Seripandi beſeſſen habe. Sie iſt es ohne Zweifel, 
welche Montfauton kurz und undentlich genug „Anastasii 
eollectauea cum vitis quibusdam“ angiebt, und ich 
fand etwas anderes, als hiernach zu erwarten war. Die 
Sekten acht Blätter dieſes Foliobandes von Vergament- 

onthalten ein dem: Chariſius und dem übrigen gsommas 
tiſchen Inhalt beigebundenes, und von derſelben Haud, 
oder doch zu gleicher Zeit mit ihnen geſchriebenes Stuͤck 
des Anaſtaſius. Die Seite hat zwei Columnen, jede von 
44, auch 44 Zeilen. Die Ueberſchrift „Gesta summo- 
rum pontificam“ iſt viel neuer. Die. erſte Columne giebt 
zuerſt: „BEATISSIMO PAPAE DAMASO HIERGQ- | 
NIMUS“ bie, Briefe des Hieronymus und Damafuk, 
Bann den Catalog der Päpfte von Petrus und Linus (de: 
sen Bregierungtjahre allein bemerkt find), an, weder, 





 ®) Nro, VII E. 6. „Historia Hadriani pontificis“ Hätte es 
ſeyn koͤnnen; Prof. Janelli aber verficherte, fie beziehe, ſich 
auf viel fpätere Zeiten, und fie war bei angefrengtem 
Suchen nicht aufiufinden. 


—— — —— nn —— 


feit Nro. 38 „Felix“, dm Ale Bahr die heisdhnilche Über: \ 
ſteigt, und in der zweiten Gofrintie nili .XXXV. Conbn“ 


Fol. Die 14 Rakien bieſer Cöfunidie flehen eindilier 


in zuel Reiben (75 — 78, 79 — 85) gegenfiber, Tb daß 
ber Schreiber wilt Conon ſein Werk als geſchloſſfen ange⸗ 


Min haben minß; er winde ſonſt acht ober neun Karen in 


bie erſte Relhe gebracht, und Fo in Ger zweiten einige leere | 
Mipe für etwaige 8oriſerung dewonen haben. In ven 
haben "dem - Ende des: Catalogs! Undi dern Aufange Hl 
cheutlichen ¶ Werks offenneicfihei> gie - Bingen dreſtck 
Run‘, ſchrieb jemand fpäter und: mit anderer Winteanßer 


dem „in meminn- dni‘. die frendartigen 


Veite; „QUID EST: TIBI MARE:QUOD FUSISTE 
ET“, und darunterʒ „In: namige. taanctae trimätätin 
atque sancti .et ommes prophetae.‘“ Unmiltalher dar⸗ | 
auf beginnt, das Werk Beatus „Petrus. etc. und bie les⸗ 
tm Worte. bed Hten Blattes find: „qui nocte digine 
nota percussus est‘ in Angſiaſiut iu8 AM. ) . deſſen Sglus 
wit 33 Päpften verloren gegangen, ı wie ſich Überhaupt bie 


Handſchrift in einem ſchlechten Zuftande befindet. Im 


Torte wird jeher Anfang kined neuen Lebens durch idnen J 
großen Buchſtab in einer neuen, Reihe, und, wit. Aus⸗ 


Babe von Petrud, Dusch eine Zahl daneben ausgezeichnet; | 
aber keine koche ober andere Zarbe neben ber ſchwarzbrau⸗ 
. mn Dinte gebraucht. Es giebt keine Interpunction, 


ein neues Capitel deſſelben Lebens iſt nur durch einen 
arbfern Anfangsbuchſtab, und, hoͤchſtens durch einen ganz 
Heinen vorher Ieergelaffenen Raum in berfelben Beile 
kenntlich; die Wort- Trennung und « Verbindung voͤchſt 


maugelhaft. Dagegen ſieht man biswellen einige Vuncte 


Fe m Beisithrise 

gebeauct, um ein abgebrochenes Wort ‚mit feinem Ende 
An der naͤchſten Zeile zu verbinden, ..B. domi > nicoz 
| ooreos tata; or: nauit; au reas; ſelbſt 
epistulia? · marmorea; und einmal am Schluß einer 
Seite zur Verbindung mit. der folgenden „‚catholicus:* 
gt,reuocanjt, Dieſelben Zeichen über und unter einem 
Buchfteben ‚dienen auch Matt der fonft gebräuchlichen 
VYuncte derinter, am „Ihn ober das ganze Wort uns 
gti, Bu machen; Seliz, ‚(= felix, _ verbeſſert fol), 
praedi @ m dus praedium praedio in currg =: ii 
'ntris, episcopatum eiüs zz episcopatam ; aioinini 
se sicinii, gemms = gemmas, Narcellinus = 
'Maroelirius; biöwieilen Iäßt ſich ihre Bedeutung nicht er: 
Aathen, man: nehme denn: an, daß eine Anderung bei, 
| abfichtigt oder vergeſſen war, Pd übe 2% 
‚ Worten jägt an, daß das zweite zuerſt zu "if 
Die ‚Schrift iſt Tateinifche, balb mehr balb weniger ve 

ſchlungene feine Curſiv. a immer offen (in einer m. 
ectut A), und wenn es zugleich ein folgended e 


* üht 2 £ zum auk zu 
Davon ünterfepleben ; e= e, &; u E = et, 

Ge" &: = es, € =a, Asa 
Aland äber der Zeile, gem nr. (Y), t » (a 
= at (WW, 2 CB) ahnt 0 = a mb 8, u 


. = op 7 mit und ohne Punet V Y Y Y; 
b, d, h, 1, reichen hoch über bie Zeile, weniger f, u 


18 Gesta pontif Ram. 73: 
aber mt p, g, 7, g oft tief Darunter; 0 reicht dans 


über und verbindet fih gern mis andern Buchſtaben, 






ce = ce, gm = acri, MM’ ='s, &= 
00; g nach o iſt biöwellen G,'r und s grängen ik 


ihrer kuͤrzern Form nahe an einander, t nimmt nad) 


vorhergegangenem a ober e, ſowohl i als u an fich 
(Lu, S = ata, eti), Z erfirekt ſich unter. bie 


Belle, — Unter den Bahlzeichen finh III == 3000, o 
.= mille, > = 5095 das runde d kommt nur fo und 


in dirit vor. Neben den Babfgeichen ſtehn bit- - 


weilen Yuncte. Die Abkürzungen find im Ganzen felten, 


außer b bei den ſo oft wiederholten _pens sing ] LB (libras), 
"an m,d, k, kl, episc, preb, diac, 2 (numero); 
. Aa p°, p? = post, p“ = per, .p, pP = pras, 
ro wie gewoͤhnlich, pn == non, une, ut; az 
t; hr = autem, h, > = hoc est, h. e=.hoc 


5 hı= ‚haee, am = uero, 88 * = suprascript.., 
I #. eius, 9. = con, st = sunt, nei = nisi, 


8 


tam == tanfeın, pp = propter, 7 = quod, g= 
gqei, qisg: = quisque, neg: = neue, + = 


quam, go _= quo, quod, gdo. = quando,, pg= 


postquam, ‚temporib: = temporibns, coronatr = 
coronatur, 9* = cum, iud LS: = iudaeis (b. h. 
indae) * dixit. Das geſchwaͤnzte e kommi nie 
vor, ae hingegen an vielem Stellen, wo es gewoͤhnlich 


55. 1 Gecſchichtſchreibr. 
nicht gebraucht wird, 3. B. praesbyter, ‚haebraicat, 
latinas neben grooe. 


ueber die merkwuͤrdigen Eigenheiten der Rechtſchrei 
bung und des Styls dieſer aͤlteſten Handſchrift des Anaſia⸗ 
ſius, welche man nad) dem bisher Geſagten an das Ende 


des 7ten Jahrhunderts zu ſetzen entſchieden ſeyn wird, ba 


fie ſpaͤter als Anfang des Fen nicht geſetzt werden kan 
wird hier um ſo weniger angegeben werden dürfen, da ſie 
offenbar alle in die Ausgabe aufzunehmen ſind, wenn ſich 


nicht einige als Eigenthuͤmlichkelten des Abſchreibers i erge⸗ 


ben. Der Gewinn der Kritik beſchraͤnkt fich aber nicht 
darauf; die Thatſache einer Handſchrift, welche 150 Jahr 
vor dem Bibliothekar Anaſtaſtus ſteht, und mit einem der 
Abſchnitte Bianchini⸗s zuſammentrifft, und der dadurch von 
Neuem beſtaͤtigte Werth der wiener Hist. eccL 90, wels 
che ihr folgt, werben ein Endurtheil über bie Gesta, pon- 
tiicum überhaupt, und ihre einzeinen Stellen erleichtern, 


deſſen biöheriger Mangel fo fühlbar war: wenigſtens 
Alles, was jened. Werk Aber das achte und 


neunte Jahrhundert giebt, muß als gleihzeiz 


tig nachgetragen erkannt werden; die fruͤhern 
Zeiten aber ſtehn mit der deutſchen Geſchichte in keinen 


Verbindung. 


Die ganze Handſchrift, deren letzter Kheik diſe Vi. 
tae Pontificum bilden, ift noch dadurch merkwürdig, daß 
fie aus zweimal beſchriebenen Blättern vier alter Werke 


befteht; eins derſelben, Hexameter mit’ einem Anfang 
 „THESSAL . .“ und einem Ende zwei Verſe fpäter 


„CAESAR“ ließ fogleih auf Sucan fchließen, eine Ver⸗ 


- — ⸗ 


16. Gesta pontif. Kom. ‘78 
muthumg, welche durch Entdedumg der Seitenuͤbetſchrif⸗ 


ten: EEE und Z * beat wi; 
LVCANI LIB.NVM. 


dier andere Wlätter find Fragmente einer Panderten ⸗ 
banbfhrift, fuͤr weiche. Fein anderes Jahrhundert als das 
bte oder 7te uͤbrig bleibt, da bie neue Schrift vom Ende 
des zten iſt. Ein Blatt bat’. LIB. f X 
als Ueberſchrift; wirklich find- Die Stellen aus dem 1oten 
Bude, und jeder Abſatz hat feine Ueberſchrift z. B. IIIT 


| YLPIANYS LIBRO NONODECIMO; einmal bes 


‚merkte ich “auch eine Randgloſſe: -si communis servus 


ex tre unius adquisiltus fuerit). Ueber. bad erfie 
dem Umfange nach bedeutendſte, und uͤber bad vierte, 
Stuͤk, uͤber welchem jet ber Anaſtaſius ficht, kann ich 
nichts Entfcheidendes ſagen, da ohne chemiſche Huͤlfe zu 


wenig zuſammenhaͤngend zu leſen war, und auch die Sei⸗ 


tenuͤberſchriften des 4ten zu fehlen ſchienen, des erflen nicht 
hinreichend klar wurden. Ich darf vorausfegen,, daß einer 
der vielen Deutſchen, welche Neapel befuchen,, die nöthige - 
Beit auf dieſe Gegenflände verwenden Tann. *) 





N GSpätere Anmerkung: Die obige Beſchreibung dies 
fer Handfchrift ik diefelbe, welche ich nach vorläufiger An⸗ 
zeige des Fundes am Sten September 1822 (abgedruckt im 
Archiv IV. Rgg ff), vierzehn Tage nad meiner Nädkehe 
aus Sicilien, von Rom aus dem Gecretariat der Geſell⸗ 
{haft zufandte; ſchon im Februar oder März des folgenden 
Jahres ward die oben -gedußerte Hoffnung zum Theil ers 
fünt, indem H. Profeflor Gaupp den Entſchluß foßte, das. 


6° 4 Cefchichefehreiber. 


‚Eine zweite, von dieſer fehe verfhlebene Hand 
ſchrift, befigt_bie brancaccianifche Bibliothek zu 
Neapel, J. C. 6. Damasi paparum kistoria, ein 


zu Eolioband von Papier. Vorrede: Domino Asca- 


-nio Parisano Tituli Sancte Pontentianae S. R. E 
P. Cardinali Ariminensi; Perusinorum Umbrorum- 
que legato, Jo. Petrus‘ Ferrettus Rhavennas I. U. 
Doctor, Mylensium designatus episcopus. Rha- 
vennae XII. Cal. Nov. M.D. X LIH. . & giebt 
dem Garbinal „huno situ gariegue opertum ex anti» 
quissimo archivo, ne diutius in tenebris tantus 
praesul delitesceret“ Hieronymus und Damaſus 
Briefe gehn den Gestis pontificum vorayd, welche mit 
Damaſus fließen; ein Anhang „Concilium urbis Ro- 
.mae sub Damaso papa: Dictum est prius agen- 
dum est de spiritu septiformi“ — „Haec ergo 
cum salus Christianorum ut creditur. trinitati id 
est patri et ſilio et spiritui sancto in eam veram 
solamque diuinitatem et potentiam et | maiestatem 
et substantiam eiusdem, Hagc sine dubio creda, 


\ 





“ Yanbeetenfragment au verglelchen; er hat ſeltdem feine 
Ausbeute in einer gelehrten Differtation, bekannt gemacht : 
Quatuor folia codicis alicuius rescripti etc, a, 1825; 
Kopitar entdeckte Im folgenden Winter andere Bruchſtuͤcke 
Lucans unter einem: Grammatiker. Weide Handſchriften 
ſtammen, die wiener nad Niebubrs fehr wahrſcheinli⸗ 
her Vermuthung, die negpolitanifhe, wie er ſich fpäter 
bei Vergleihung des Chariſius Hbegeuate,. gewiß, aus 
Mobbin, 


Gesta pontiß Rom. 77. 
wus.‘ —* die Gesta mit Damaſus aufhoͤren, ſind 


fie doch keinesweges aus einer ſehr alten oder vorzuͤglichen 
‚ Sanbfchrift genommen, vielmehr dem Codex B. bei Mus 


ratori gleich, mit bem fie auch bie conſtantiniſche Schen⸗ 
fung haben. — alfo bes. Vergleichens nicht werth. 


3) Die einzige in den Studj verzeichnete Handſcheift 


des Anaſtaſius, auf Pergament in Quart, endigt, gleich des 
jͤngern Vignoli farneſiſchem Fragment, mit Martin V., 
gehoͤrt aber durchaus zu derſelben Reihe wie Muratori’s 


C., enthält: „Epistola sancti hieronymi presbyteri. 
ad damasum papam urbis rome,“ nebft ber Antwort, 
und führt bie Ueberfchrift: Incipit liber qui intitula- 
tur Damasus de gestis pontificum. usque ad sua 
tempora set quidam pandulfus hostiarius in vita 
Gelasii pape secundi asserit se ista scripsisse quod 


intelligi potest wel de toto opere usque ad sua 
. tempora uel de uita gelasii tantum. In der Reihe 
der Paͤpſte folgt auf Adrian II. Johann VIII., Martin II., 
Adrian III. (mit der Stelle über die Papſtwahl, welche 


in der barberinifchen Handfchrift fehlt, was Vignoli nicht 
bemerkt), Stephan V., aber fehr kurz; auf „sedit an- 
nos VI. d. IX. et cessauit episcopatus diebus V“ 
mıe- noch die Bemerkung ber Watic. 3763 „huius tem- 
poribus Normanni — honorauit.“ (Rignol. III. 
276.). Zormofus wie in ber cölner Ausgabe des Martinus 
Dolonus von 16165 aber: „cessauit episcopatus diebus 
IL*, und. „ad imperatorem in Galliam veniens“; 


Theodoruß II. „contra stephanum dententians. “ 


® Bu befelben Reihe, Borat C. ,' gehört bie 


54 A Caͤcihſheethen. 
Det ber ıbarberinifchen Bibliothek: 9 


.Nro. .. .. Gesta Romanorum pontiicum membr. 
. "in fol. majori sec, XIV., tft aber pin und wieder für: 
zer, und bie Päpfle Johann VIII., Marinus II., Ha⸗ 

drian III., Stephanus V., bleiben ganz ohne. gefdpichtike 
he. Bemerkung; z. B. „Stephanus 'natione romanus 
ex patre adriano ‚sedit annos VI. dies XIII: A. 
morte sancti Gregorii pape usque ad hunc stepha- 
mam 'sunt anni CCLXHIE menses IL.“ Nicht mehr 
wich von ben folgenden Päpften bis Alerander IT. gefagt, 
. mit Ausnahme Sergius III., Johann XII., XII, 
XV., Benebict IX., Leo IX., Benebict X. Alerander IL’ 
ift eben fo kurz, Gregor VII. mit allen folgenden bi auf 
ben letzten Honorius IL. aus Pandulf von Piſa entlehnt. 
„Explicit chronica damasi pape de cathalogo Ro- 
manorum pontificum. “ Das ganze Werk wird von 
einer fehr ausführlichen Stoffe begleitet , ‚deren‘. Berfaffer 
Petrus, Carls IV. oder V. Gapellan und Sefandter, dem 
Könige feine Arbeit widmet. Er erzählt von feinem Auf | 
enthalt am römifchen Hofe, und ohne Sqhonung vı bon deſ⸗ | 
fen fi ttlichem Verfall. \ 
9 Zur dritten Claſſe, der älteflen Audgabe und Mus 


ratort D, gehört die. berner Handſchrift (S. unten); | 
zwiſchen ihr und A ſteht 





*) Dieſe beſitzt auch eine neue Handſchrift der von Mabillon 
Mus, Ital. T. I. P. II. p. 58. sqq. gedruckten Vita Adri- 
ani I. papae, wahrfcheinlich biefelbe, welche Mabillon zu 
Kom ib. Observacio L. | | 


16. ‚‚Gesta pomi Rem. 79 
6) bie zwe ite berner Hanbfchriff in ber Mitte, 
7) Ueber die mobenefer Handſchrift ſ. unten. 
9) Dke zahlreichen vaticaniſchen, die val— 
| licelliſchen, fforentiner und die Handſchrift zu 
| Eure. Es Fonnte nie meine Abficht ſeyn, Vignolis 
‚ weitläuftige Vergleichungen  biefer Hälfemittel zu "wies 





| Areue und’ Bollſtaͤndigkeit zu beſtimmen. Herr Profeſſor 
Gaunp aus Breslau, welcher ſich den Winter 1833, im 
Xuftiage ber koͤniglich preußifchen Regierung zu Forſchun⸗ 
gen Über Kirchengefchichte in Rom aufhielt, hatte die Ge- 
fälligeit, au jenem Zweck das Fragmentum Palatinum‘ 
(Bibl. Palat. Nro. 1811) und dad Fragmenztum Vati- 
canım (Bibl. "Vatic. 'Nro. 766.) nachzubergleichen ;' 
‚ feine übrigen Gefchäfte-aber verflatteten ihm nicht, biefe 
| Hhfung durch neue Anſicht einiger wichtigen Stellen (5. 
B. über bie Schenkung an'den roͤmiſchen Stuhr — von 
| der Sch indeß nicht glaube, daß Vignoli fie verfaͤlſcht habe 
—) zu vollenden , fo’ wenig als mir andere Arbeiten, die 
ſehr nothwendige Unterfuchung ber vaticanifchen -Hülfßmits 
te für Yandulfus *) und Bernarbdus Guido und anderer 
Quellen der Papftgefchichte fpäterer Jahrhunderte bis zum. 
funfzehnten, Zn 0 





Die sallicellifge Bibliothek befiat auch eine Sand, 
ſchrift des Pandutfus, Calixtus II. Leben von ihm und . 

| son Bernardus Guido, und Alexandets 111. 000. Qugo von _ 
Imola J. 5%, J. 56... M.ı0.: FE 


derholen, ſondern nur ihren Werth im Hinfihe auf . 


0°. 5 Eeſchtchtſchreiber. 
19.. B) Catalogi pontificum. 


Was ich indeſſen gelegentlich dafuͤr thun lonnte, be⸗ 
ſteht, außer Vergleichung des kleinen Stuͤcks vor Erchen⸗ 
bert (ſ. unten), in Abſchrift von Bemerkungen aus einer 
kurzen Chronik der Paͤpſte ſeit St. Petrus, im C. 
Vatic. Nro. 1890 seculi XU. fol. 139. (f. Conr. 

Ursperg.), beren "Ende von Benedicts V. Nachfolger an 
fehlt, der Papfiverzeichniffe in Bibl. Vatic. Nro.. 
23833 (der Canonenſammlung bed Cardinal Deusdedit. sec. 

XI, init.), fol. 7. 8. von St. Petrus bis Urban IL, 
deſſen Nachfolger Pascalis ohne Regierungszeit iſt, in 
Bibl. Vatic. Nro. 2953 seculi XII. bis Cal irtus IL, 
ohne Angabe feiner Jahre, bem eine andere Hand Honos 
rius II. hinzugefügt bat, in Bibl. Vatic. Nro, 1361. 

sec. XII. fol. 1 — 3. bi8 Innocenz DI. ohne Angabe 
feiner Regierungdbauer, 

Wenn durch dieſe Gataloge nur einige neue Bergkei, 
chungspuncte fuͤr die Zeit (von Stephanus V. bis * 
IX.) gewonnen find, von welcher wir Verzeichniffe, abe 
feine Libensbefchreibungen befigen, fo find die — 
ten der Bibl. Vaticana Nro. 1984 und die des Cencius 
Camerarius auch für die folgende wichtig. 


ı 





20. C) Bibl. Vatic. N. 108 e. membr. in fol. 


beſteht ſchon dem Pergamente nach aus zwei verſchie⸗ 
denen Theilen, die erſten ſechs und das ıgıfle bis 202te 
Blatt haben keine Signatur; das 7te 14te Blatt macht 
ben erſten Quaternio aus, wie am unteren Ende bed ı4ten 
Ä Blats 
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Codex Vaiib. 1984 a 


Blattes ‚angegeben iR; am Ende des 28ſten Blattes 
findet id O. III., am Ende des ı164flen O. XX., das 
ı65fle und 166ſte Blatt werden für. die 2uſte Enge ‘ges, 
rechnet, denn 167 — 174 bilden Q. XXIL, 175 — 183 


0. XXI. 183 — 190. 0. XXI. Die Schrift ift in 


ber mittleren Hauptmaſſe aus dem ııten Sahrhundert groß, 
und ſtark, im uebrigen vom Ende des 11ten, und vom Anfang 
des 12ten Jahrhunderts, beſonders gegen das Ende kleiner, hat 


dort gelitten, und zeigt einigemal das langobardiſche A. unter 


der roͤmiſchen Minuskel (fywd, (W mplector), und 


zu Anfang ber Beilen, worin eine Rebe vorkommt, .bie 
auch im Druck gewöhnlichen Häkchen (,,). Die Handſchrift 
enthält mehrere Werke. Blatt 1-6 Eutropiud. BI. 1. 
am Rande die Bemerkung „anno XI. pontificatus pa- 
schalis indic. III. dimidio iunio in civitate roma- 
na sanguis de nubihus cecidisset.“ BI. 7. Incipit 
curiosum urbis Rome regionum quätuordecim cum 
breviariis suis. Begio prima porta capena etc. 
BL 9 und 8 am Ende, auf einer leeren Stelle „Privi- 


legium Calixti pape secundy“ und „Preseptum Hein- 


rici quarti imperatoris““ gleichzeitig eingetragen ; nachdem 
biefe abgefchrieben worden, finb wir nun im. Beſitz Drei 
biöher unbelannter - gleichzeitiger Zeugniffe; die roͤmiſche 
Handfchrift ſtimmt im Texte wenigftend mit ber ehemald -, 
ſalzbutgiſchen Nro. 404. in Bien, bat aber gleich ber 
zweiten wiener Jur. can. 91. auch den Schluß und vie 
Zeugen. — BI. 9. cal. 2 a. Octavianus Augustus 
regnavit etc. . Bl. 10, Darius rex persarum etc. 


— 
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83 . I. oeſwneſorabern 


8, 10. B. Incipit scilium. (d. 5, excidium). troi⸗ 
Bl 27. Explicit sylium Troie. Incipit liber. 


Romane hystorig eutropi gentilis. usque 


ad obitum Joviani. imperatoris.. Cui aliqua pau- 
lus aquilegensis diaconus addidit rogatu adelperge 
beneventane doctrici. deinde idem paulus ex diver« 
‚sis doctoribus colligens a valentiniany imperio in- 


“ eipiens usque ad, tempora iustiniany. quem landol, 
‚ fus sagax secutus plura et ipse ex diversis . aucto; 


ribus colligens . in eadem hystoria addidit . et per- 
duxit eam usque ad imperium leonis. Quod est 
annus dominice incarnationis. DCCC.-VI. Indic. 


E VII. amen. ‚Primus in: italia etc. Explicit li- 


ber XVI. Incipit liber XVIL Est in terra de Asia 
civitas que dieitur troia.... . . alani (darüber: id 
est alamanni) .... „Tunc ex illo tempore ce- 


' perunt legem habere quam gentiles consiliarii &o- 


ram -fecerunt .. idem guiso . castaldeus et sale 
gast. Unde et fertur lex saliga dicta ‘est, Ende: 
dimisitque ibi rex caballum suum quem amabat 


“ut diximus et alia multa munera . et cum Ilętitia 


et exultatione abierunt omnes in itinere suo.“ 
Diefe Handſchrift ver historia miscella würde bei einer 
‚neuen Außgabe zu Hülfe genommen werben müffen; ber 
Theil, welcher den gestis regum Francorum folgt, ik 
wie aus dein Angeführten hervorgeht, ohne Werth für De: 
zen Critik. Bl. 123. Incipiunt-capitula libri 
primi Longobarde . ystorig: "De germania 
quod multus populus ibi nascäter et deinde. multes. 
(sie) gentes egresse sunt . etc. bid Bl. 166.. Ende. 


20. Codex Vatio 198%. 88 


1. 167. ‚Incipit: histeria. Tyrii ‚Apolloniy „In civir 
tate antiochia rex fuit antiochus etc. BD. 184. A. 
col. 2. Incipit epistola alexandri magni maphedo- 
nis ad magistrum suum aristotilem matremgug 
suam atque sorores de situ indie. etc. „Semper 
‚memor“ etc. BL 191. Schluß der Bl. 166. abgebro⸗ 
chenen Geſchichte des Paulus Diaconus, ‚worin aber ‚big 
©telle des legten Capiteld ‚„„Eo quoque tempore Hloruit 
vita vel actibus Ticinensis ecclesje episcopus. Pe- 
trus‘“- bi8 „, apud eandem . civitatem construxit‘* 
fol. ©. oben. Dann auf bemfelben Blatt „Tempore 
ex quo longobardi italiam intravere, Romam.ob, 
siderunt, Italicum vero regnum invaserunt- ot 
per XII. annos absque rege ‚detinuerunt- etc. eine 
karze Gefchichte der Langobatden, ohne Werth, wie fehon 
daraus erhellt, daß Koͤnig Pipins Zug uͤbergangen iſt, und 
| Karl in Rom noch vor ber Einnahme von Pania bes Bits 
‚ ıf Karolo perpetuo Augusto u. f. w. gebracht wirdz 
dann Stephan, II. und Leo ILL. kurz erwähnt. Bl. 192. 
B. en sancti Leoni papae VIII. fuͤr Otto I. 
Bl, 192: B. ımd 193. Privilegium Nicolai papae 
primi. uͤber die Papſtwahl. Die Vergleichung ergab, daß 
dieſe den aͤußern Merkmalen nach ſehr authentiſche, kaum 
ein halbes Jahrhundert nach dem Erlaß der Verordnung 
in Rom ſelbſt aufgeſchriebene Recenſion mit der im Chro- 
nicon Farfense enthältenen (Murat. Tom. II. P. II, 
p. 645— 647.) gegen bie andere ‚genau zufammentrifft. 
‚BL. 193. B. Privilegium P(aschälis) II. pape Prime 
. conventionis inter se et R(egem) H (einricum).. — — 
Dann Conventio secunda vi extorta. Bi. 93. B. 
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Ya Acpio Lonciuis contra neresim de investitus 
ri. TB. | 194: A. ig95. Thcipit Registrum pasculi 
pape. II. Diefe Erzählung’ ber Vorfälle in Rom fett 
Heinrichs V. Annaͤherung 1111 am Hten Februar von ei⸗ 
dem Augenzeugen und Römer hat Baronius *) zum Theil, 
aber ſchlecht aͤbgedruckt, fie verdieni fehr, ganz befannt zu 
- werden, und Hr gleich den vorhergehenden und: folgenden 
Stuͤcken abgeſchrieben ; fie endigt mit den Worten: Hec 
sicut passi Sumus et oculis nostris vidimus et auri- 
bus nostris audivimus mera veritate perscripsimus.“ 
Darauf die Vorfälle” vom Tode bed Praͤfecten Petrus Bis 
zu Paſchalis Tode, bie Geſchichte feiner Gegenpaͤpſte, die 
BGelaͤſus I., und des Burdinus bis zu deſſen Tede unter 
Caͤlixtus II. ,. die letzte wenigſtens nicht von demſelben 
Werfaffer; ber fich fo entſchleden fuͤr Paſchalis IH. erklaͤrt Hatte, 
er 196. B. Ludwigs, Otto's, Heinrichs II. Urkäns 
ben für ben romiſchen Stuhl. Bl. 197. B. Incipit Hi: 
ber" primus. "Ex concilio niceno. De qua scribit 
anacletus in tertia epistola „Antiqua consuetudo 
optinuit urbis ‚rome episcopus abeat etc.“ In ge- 
stis -beati silvestri etc. Eonflantiws Schenkung: 
Br ios. B. Adrianus ‚papa obtinuit ete., die von’ 
Borgia aus den Candnemdes Cardinal Deaeledi abge⸗ 
bruckten Berzeichniffe von Gütern "der eömifchen Kirche. 
| Bl. 200. A. col. iT. Gothorum namque tempore cum 
tex eorum 'totila sanctum virum (©. Beneditt) 
prophetig spiritum habere audisset etc... Blait 
200. B. eine in ben leer gebliebenen Raum: eingetragene 
ur gleichzeitige Seſchichtuiche Bemerkung über Briebrich I.;. 





*) ad ann. 1111. 


— 


beinrih VI. Er Ei Fu Gregeꝛ VII. 
Kewens VI. =: iR vhatſchetehen,. l. ol. MAR. Wieder 


don ber älteren Schrift, Moſhnicuen aiges Zeitgtwoſſen 


| übe die drei Päpfte zu Heinrichs II. Zeit; über Leo IX., 
| Vicior D., Stephanus IX, Benedict X., Nicolaus II., 

Aeyander II. Auch dieſe, ſchon dadurch, daß ſie von einem 

Römern zuhlelch Bis Her Ggdre WEL.’ herrihren ıhib 


—* ihre merkwurhthen Tinzliheilen woichtigen Lebensbeſchrei⸗ 


bangen welchehetanotag wachen wit in Baronlaß Mehtung 


liegen Tanne... finp-abaeipairben,, und. de verloſchenen Bin 


aber. ſpaͤtexen ‚Dinge, wodurch .iamapd ohne. ſtyrnge Ach⸗ 
hung der alten Gphreihart.. Tr. Bufsufriihen Tuöhte „..augra 


ist) richtig ae A ahoffen dauf, aufgefaht.n Der; Si 


diſer ſaͤnnztlichen Sheifräge ‚zur goriſchen Geſchichta eine 
Wet durch feine: Gipanfäpffun on don. ben: Chaemt Wene· 
tb von St. Andreaͤ am Soxacte; de. bafı. fi alkıauyek 
Uhunden yanı Des, befondergn ‚Gchgeikmat: Rex; Rägnen-lhr 
Ä und biefer Jahrhanderte gelten: kdunen. Die.-Emtfichung 
le Handſchrift aus allmoaͤligen: Cueftagungen. arinare 
mi ‚einander lebenden Beobachter iin: Korg: felhliu, tom 
aufn bis; zu Ende bes 12ten Jahrhunderts, giebtiähsem 
Irhalt einen, befanden Werth; fie, erhält aien andern doe⸗ 


Dash, daß wir in ihr vielleicht die Quille mehreren Nache 


Shen beſitzen, welche in der Kanonenſammlung ‚bed, Cort 


Uno, Deusdedit, dem Regeſtum des Petrus Diaconug 


mb des, Cencius Samerasiub; enthafen find. Die Spar 
laukeit der gedruckten Urkunden zur. Gedichte der Päpfe 
nd des Kirchenſtaats, und; der durch - eine zweckwidrige 


Üben der „Regierung (ober vielmebr der Arhinare | 


bei denen Unwiſſenheit Ki Bnorbnung ‚bie natürliche 


| er Nons 9 88 
| 
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80 ck ö Geſchichtſchreiber. | 
Quelle einer alles. verſchließenden Bunt war,) auch gegen 
bie gedrudten pernorgerufehit Verbacht, machen jeden neuen 
Auffhluß über dieſe Serenſtlude ſqucdet. —— 


* 





2%,. D). Canonum. "ogliestia. Cardi-. 


me, nalis Deusdedit. u 


VDie Enyige noch vodthandenẽe Hanbſchrift der e. an 
nenfuminlung des Cardinals Weüsbebit Bibl 
Vatic«"Nro; 3833. membr. An:4°;- efemals ;‚iUber 
bäsilice'sanctorum apöstolorum - in urbe“ -(Santi 
Apastoli- in Rom) -ift der Schrift ach, und wie der oben 
erwähnte Catalog der Papſte zeigt, vont Anfang des 12ten 
Jahrhunderts, alſs werm'es mit der Winning des Werks 
aͤn Vietor III. feine Richtigkeit Hat, nicht dad Driginah 
fondern eine ſehr frihe Abſchrift. Ste giebt eine Samm⸗ 
lung einzelner Canonen, Ausſpruͤche, Beſtimmungen aus 
verſchiedenen Quellen, welche faſt jededmal am "Rande ge: 
nau citirt find, Blatt + Incipit ordo de caelebrando 
‘concilie „Hora diei prima ete. BI. 7. dad Papfis 
verzeichniß. Beatus Petrus prefuit Romane ecclesie 
ann: XXV. in, II d. VII. ete. Bl. 8. B. die Win 
mung’: Beatissimo atque apostolico vire-. pontifici 
domnd papae vietori tertio et omni clerd sanctt 
romanę ecclesig Deusdedit exiguus presbyter titul 
U apostölorum in eudoxia. Novit beatitudo vestra 
etc: Dad Ganze beſteht' dann aus vier Büchern Iib. 1. 
privilegium auctoritatis S. R. E. ib. I. III. de 
elero- et rebus S: R. E. lib. IV. de libertatibus 


21. Canones. Cardi Densdedit. 87 
veelesie "et reram- eius et cleri..- Ein Abdruck des 
Ganzen, obgleich tzn einige Sälehrte wünfchten iſt langé 
nicht fo ſehr Beduͤrfniß, als daß ein Forſcher bed Kirchen⸗ 
rechts ober ber Geſchichte durch genaue Vergleichung jedes 
Städs mit den noch vorhandenen Quellen ausmitile, was 
durch ben Eober von übrigend-verloerien Nachrichten auf 


behalten iſt, biefeb herausgebe, imd das Verhältmiß ber 
 Gammlang zu ihren Quellen darlege. In ben’ wenig 


Augenblichen die eder Anſicht der Handſchrift widmen 
duiftr, ward eb mir kiar, daß der Curdinal ſeinem Plam 
| ih manches nicht fo gebrauchen Tonnte, mie er eb fa; - 
‚ Vime daß man dethalb zu einem St luß gegen ſeine Ehr⸗ 
Uqaeit berechtigt wãre; To iſt auch bie auf dem /a49ſten 


| Matt befinbliche berühinte Verordnung „Ex constitul 


tienibus hlötharis imperatoris sub sectundo euge: 
nio papa. gestis, in atrio, beati petri apostoli“- PR 


uwcsweges eine von ber im den Capitulatlen verſchiedene Res 
vxenflion, ſondern, wie ausdruͤcklich daſteht, ein Audjug, 


ohne Kraft gegen bie-altehi- Hanbfriften der Geſetze. DIE 
audgezogenen Werke find unter andern die Regeſta Grer 


gers III., Johann VIII., Gesta S. Bonifatii martyi 


ris et archiepiscopi, Regeſtum Gregors I., Liber 
&arnus, Bedae histarfa Anglorum, Liber I. Bur: 
chardi, Regeflum Honorius I., Pontificale Romanum) 
Gesta B. Silvestri que beatus Gelasius in. concilio 
LXX. episcoporum legi commeniorat, epistola 
demini pape Adriani- recitata- in -II..actione VIE 
synodi,, Briefe Nicolaus I., Regeſtum Stephanus VI., 


_ Chronicon Victoris episcopi Tunnensis, liber ca- 


pitularium Karoli et Hiudouuioi, leges Francor 





in dem kurzem Zeitraum 


38 4 GSeſch⸗cheſchreiber. 
rum, Regefkum Alexanders II. Ich ſchrieb Daran. nur: 


Dtto L Verfptehenan Johann XIL ab. „Hloc 
sacramentum invenit scriptor huius libri in sa- 
xonia in monasterio qued- dicitur luigeburg,““ 

‚ . Dad biefer. Sammlung mit der. Handſchrift Nro. 1984. 
emeinſchoftliche iſt bie conflantinifche Schenkung, die Un 
kunden Subwigt, Dtteiö, Heinrich IT. und der Lange 
in, Borgia abgedruckte Abfchnitt: Ex romano pontifien- 
ü: „Adrianus papa obtinuit,“ in welchem ſchon Gre⸗ 
gor's VII. Regeſtum meh. erwähnt wich, welches alſo 
en bed Payſtes Tode und 
Dem Entfichen beider Hanpfäyiften verfaßt, und den Urhe⸗ 






‚ bern beider Mugaͤnglich geweſen ſeyn muß, wie ihre Stel⸗ 


lung erwarten laͤßt. Die Annahme, einer von ihnen habe 
ben andern benutzt, wuͤrde ſich wenigſtens micht auf ent⸗ 
ſcheidende Gründe ſtuͤzen. 

Das Gegentheil iſt mit den betreffenden Stellen im 


| Regeſtum bes Petrus Diecgnus (&. oben Mon 


tecafino) ber Fall. Sie flimmen 
ſchrift Nro. 1984. bis auf einige, 


alls mit der Hands 
Iaff igkeiten uͤberein, 
und ſind um ſo ſicherer daraus "geflöften, old. Petrus in ſei⸗ 






| ner Chronik bei. Befchreibung der Vorfaͤlle zwifchen Heinrich 


ka 


and. Paſchalis die. Erzählung des Beer Beobachter 
vor Augen gehabt hat, 


Das Gleiche läßt ſich bei. Gencius Gamerarius 
nicht verkennen. Er bat nicht, allein bie fraglichen Stel⸗ 
In, fondern eine vollſtaͤndige Abfchrift ber gleichzeitigen 
Erzählung von Paſchalis und Heinrich aus Nro. 1984, 
ungeachtet in ihm noch eine andere Bebensbeihreibung Pa 


- 
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21. Can. Card. Dæud ao. Canc. Camer. 89 


Wald I]. werkommk Hiernach TAN die neulich aufge⸗ 
marfsne:. Frage, ob: Gencius ih ‚auf, Kenntniß ber alten 
Halunden- verianben habe, und die Wahrheit zu Aüpreiben 
fübig: und, willig geweſen dan naenz weg; er Tank, bie Ups 
Eunde. Ludwigs des Frommeg. in. ber Handſchrift Nra, 
#984:3,-099 bielpe: und dem Cordinal Deusdedit muß eine, 
Unterfugheng : der. Korg jener Urkunde, ſofern fig,. felbft 
wmmünftig, gugeſtellt, zum Ziele führen lann, angehen. ; 





wi . denn. 

* b In - a Er I . . ' 

Rn m“ Ceneit "Camerarii’liber. cen: 
| —— Er 
ru en | 


2. be: iüp,oon dem. Ei meiner unterſuchung 2b 
en zede, muß ich bemerken, daß ich dabei durch eini⸗ 
ge Ruͤckfichten gebunden mar... Belgnatlich. iſt eine Ab⸗ 
rift⸗ des eigengtlichear Liber censuum durie Romane 
und > mander Urkunden aus der Handſchrift des Cofel Ä 
j zum. Apdrud in ben Antiquitates 

der itallänifchen Gelehrten au 
feinem Merke muß wer boch wie ex ſelbſt klagt ,nicht 
eifrig geweſen ſeyn, ſonſt, wuͤrde man ihm eine der hie und 
ia. in Italien befindlichen Handſchriften Red ganzen Werks 
mitgetheilt haben. Eine folche, iſt in ver brancaccianis 
ſchen Bibliothek zu Neapel, pine zweite auf Pergament, 
in Zolio, aus der aten Hälfte des 13ten Jahrhunderts, ſah 
ih in der Bibl. Riccardi zu Florenz, von Einer dritten 
gb mir. Bluhme aus bem Sandichzifienverzeichniß zu 
Derugia Nachricht, von einer vierfen im Befiß eine 
Hrivaten in der Mark Ancona, welche Garampi für 





— 


. Geſchichtchieiber. 


dat Original gehalten Habe; ſagte mie Monſignore Mai 


ini; eine fünfte” gleichfalls fuͤr das Duigknal gehaltene 
 fotite ſich, nach Ausſage eines unzuverläſſigen Mannes, in 
der Bibl. Ball icelliana finden, indeß haften ſovgfal 
tige Nachfotſchungen, wie ich erfuhr, nur zu Entdeckung 
einer neuen Abſchrift gefchet. Von einer ðten veſitzt bie 
Haticanifihe Bibliothek ein Bruchſtuͤck in Felto dia 
dem täten Jahrhundert, welches six aber nach: Monfig⸗ 
nore Mai's Abſicht eben ſo gut ein Geheimniß bleiben 
ſollte, als er mir aufs Beſtimmteſte verweigerte, den, 
gleichfalls für; sbeß: Original geltenden, durch Aiebuhrꝰs 


Einfluß bei ber Zerſtreuung der Bibliothek Colonn a 


dem Vatican erworbenen 7ten Coder auch nur zu ſehen. 
War nun gleich hiebei ber Zufall gänftiger/ard die Übficht, 
ſo kann ich doch aus eigner Anficht nicht mehr fagen, AB 
daß der ziemlich ſtarke Folisoband von ſchoͤnem Pergament 
und guter Schrift in zwei Columnen, Ber fruͤbeſten be 
‚ Mage nah, in ber erſten Hätfte des tzten Jahrdunderts 
nicht aber im Jahr 1192 geſchrieben, den uͤbeigen gleich 


mit Nachtraͤgen vermehrt iſt, und ſaͤmmtliche Hauptbe. 


ſtandtheile zu enthalten ſcheint. Die. Frage, ob er dab 

Originaf wirktich fey, kann bier nicht ganz im demſelben 
. Cr ' wie bei anderen Werken aufgeworfen werden. 
| Jede nicht neue Handſchrift des Cencius iſt für chre 
Zeit Original, da man bei dem Zuſtande des Buͤcherſchrei⸗ 
bens und ver päpfllichen Curie im Nittelalter voraudſetzen 
darf, daß in der Regel jede zum Gebrauch ber Cutle gas 
fehrieben fey. Um die kuͤnflig eintretenden Veränderungen 
nachtragen zu koͤnnen, ließ man, wo fokhe am erſten er⸗ 
wartet "wurben , Bergamentbläte leer, im eigentlichen 


22. .-Corietüs ‚Canierakius. ga 


Binsregiſter unter jchet Anke Ann: viel gioͤßern leeren 
Naum, uns Mberail -fehr brelte Raͤuber. Jede ber van 


mwir gefehenen Hanvſchtiften hat: Nachtraͤge ober Beumm 
‚ Taipei, die Ihre Gebtauch In: ber: Gurie beweiſen. Mei 


mit iſt nicht gefagt, daß die unmer Gentius Augen verfer: 


titzte erſte Handfchtiſt ˖ohne itgrab eine Veranderung in 
NE ſpateren Abergezaugen ſey, vielnehr weichen die von 


te veiutzten ſorbehl in der Ordnung alb durch blowellen 
den Str enrſtellrude Schrötkfehler vom einander ab}: abet 


 1ä8t fich nicht beywelfein, daß ſchon bie Urſchrift alle Die 


Stuͤcke enhalten habe, wrkche über dab Jahr 1:92: YRkinf: 
gehn ‚- end’ duß die Frites Urkunden in ihr und ben bs 
ſheiftert auicalig binzugetragen find, Wie viel Manga 
an Keniunm und Beurtheikung: gehoͤrt alſo dazu, audi 
gend einer Handſchrift; am meilten aber der aͤlteſten ober 
riner daffir gellenden, eiin Geheimnißß machen zu wollen, da 
Keine gelehrte oder politifche Eifetſucht den Zugang der am. 
bern Bibliothelken verſchleßt, wriche eben: ſowohl als ie .. 
baticaniſche Cencius Werk beſitzen. Iſt der Vorfleher: der 
Valitana in dieſem Fall, wie man nicht glauben follte, 


durch eine beſondere Vorſchrift gebanden, fo hat er ohre 


Zwelfel auch wie uͤberall, die Fretheit, nach Umflaͤnden 
mehr und weniger zu thun, and wem: Monſignore Ds 
rini Bei eiitigen :Urlundeh Bedenken trug, meine Ab: 
fchaiften "zit: geriehmigen, und biefe zuruͤckbehielt, fo muß 
man doch daukbar anerkennen, daß fee frübern Beſchaͤfti⸗ 
gungen Id im Allgemeinen zu einer freieren Anflcht geleitet 
hatten, da er mir uͤbrigens ben Gebrauch des beiden 
im vaticanifihen Archiv aufbewahrten Dana 
ſchriften des Sencius gern geſtattete. 


92. IL.. Gefſchichtichreiber. 


ı.. Die Altere. beider Handſchriften gehört zu, der Ab⸗ 

theilung ber. paͤpſtlichen Archive, welche, Gh: Tauge Zeit in 
dem Caſtell S. Ang elo befand; die Helzdecke des Eins 
bandes iſt mit Leder uͤherzagen, das Pergament vorzuͤglich 
ſchoͤn, feine: weiße Blaͤtter mit ſehr breitem Raude, Dia 
Schrift in zwei Columnen yon. Ende bed agtzn Zahrhun⸗ 
derts — jedenfalls nach 1279, da man Urkgnden von bier . 
ſem, Jahre darin ließt — unb. van audern Händen bie 
inb, ı5te. Jahrhundert forgeſetzt. Daß · der ſonſt autgelaß⸗⸗ 
ne Rame ‚dei: Papftes in der Eideblonmel bei: wᷣmiſchen 
Sanatprd „,Egn ebo. tihi domino ‚m?o:pRpe ı ., - » 
bier Anfangs Urbano geſchrieben, und dann wieder aus⸗ 
radiert worden, berechtigt pielleicht zu der Amnbine.deſ 
der Schreiber feine Arbeit unter Urban IV. begonnen, und 
hei, andern Geſchaͤften erſt ſechezehnm Jabre nochhex hie lete 
fen Urkunden eingetragen; habe, wie ſich unter andern auch 
von ſeiner Hand auf. dem fünften Mlatt, eine Bemerlung 


in kleinerer ES hrift vom Jahr ıaza, findet. ‚Gegen ben 


Verſtand deß Ybfchreibges hagruͤndet „hen ‚der, Anfang 
„Aneipit liber censuum, Romane gechegie,n femnærio 
Gamorario comppsitus‘,zinm Zweifel. welden-Tpätere 

Bemerkungen rechtfertigen 5: ich hake:: wi⸗ haben — 
weiſe der aten Hand ſchrift bebient. 

Dieſe gehoͤrt inß Enhe deß alen Zohthndeets ie 
‚ ebenfalls in groß Folio und mit zwei. Columnen gefchrie 
sen, „und ward am Hofe zu Arignon gebraucht. 
Blatt 356 findet, ſich wom.2often Mär; mon: Andiet. X. 
— „in palatino apostelico Avinione prefatus do- 
„’ minus noster papa (SBenedict XIII.) ;pregentibus — 
„pro testibus adhibätig et ragatig ‚mandayit ‚michi 





22. Obnoius Camerarius _ 65 
” ‚Petro' soriani 'clerico segobigensi Canonico Bar» 
y chinonenist $ipsius- domini nostri pape secretä- 
„Tio ac apostolica aucdtöritäte netario quatinus ir 
presenti Jibro censuali sancte Romane ecclesie an- 
„notari ‚facerem et transcribi quoddam publicum, 
„instrumentum continens certam recognitionem 
„et homagium. factum et iuramentum fidelitatis 
„ prestitum per. illustrum et ‚potentem dominum 
F Johannem Ducem Bituricensem felicis recorda- 
„tions. domino Clementi pape septimo, “ u 

Da kuͤnftigen Unterfuchern der Äbrigen Handſchriften 
diefes Biertb ven Beſtand dieſer beiden zu kennen, ange⸗ 
nehm ſeyn muß, und das vaticaniſche Archiv vieleicht 
nicht jedem unter ihnen offen ſteht, ſo folgt bier die kurze 
Anzeige der in beißen ungefähr in derfelben Ordnung ents 
haltenen Schriften. Ich lege dabei Codex Avinion. 
zum Grunde, die eingeklammerten Zahlen bezeichnen bie 
Blaͤtter der Handſchrift von St. Angelo. Ein roͤmiſcher 
Peiscourant der in der Mitte des 14ten Bahrhunberts 
| mmlauferden Münzen Avalvationes censuales apostolich 
findet fich in beiden. Handſchriften, und ift abgefchrieben. 

Blatt 5 (1.)--Incipit liber censuum etc. gebrudt 
# Murat. Antigg. Ital. T. V. p. 851. sq. Zu dieſer 
erften Hauptmaſſe gehört MI: 58. :sqq. (61.) Cronica 
Romanorum pontificum .et de persecutione eorundem. 
„Anno XL°N? Octavianı' augusti natus est ihesus 
christus filius dei in Bethleem iude ex virgine 
maria. Post passionem domini beatus Petrus apo- 
stolns tennit sacerdotalem cathedram annis VII. in 


antiochia etc. — Celestinus III. natione -Bamanus - 
de regione arcula ex patre ... . babei, Eurze geſchicht⸗ 
liche Bemerkungen, bie ich jedoch nicht abſchreiben durfte. 


Die zweite Hauptmaſſe von BI. 76 (83) an iſt 
ber Ordo Romanus de consuetudinibus et observan- 
tiis — romane ecclesie in preeipuis festivitatibus, 
dabei die Beichreibung Roms, in den Mirabilibus mun- 
di, aus welcher Martinus Polonus bie feinige z0g, und 
die in Plattner's und Bunſen's Werke über Rom aus als 
Yen bekannten Huͤlfsmitteln berichtigt erfcheinen wird, 


Die dritte Hauptmaſſe beficht aus Urkunden 


| und urkundlichen Nachrichten, und beginnt mit 


den oben ſchon berührten Stellen Ex Romano ‚poytißi- 
cali. Adrianus papa obtinuit etc. (Murat. Antigq, 
p- 827. Bl. 105. Ludwigs I. Schentungdurtunde, Auszuͤ⸗ 
gen aus Ötto I. und Heinrichs Privilegien; Bl. 107. Con⸗ 
flantind Schenkung; Bl. 108, Henricus V. Calixto 
— der Wormſer Vertrag — ; BI. 108. B. 109, Hito L 
und Heinrich's II. Udunden. BL. 111. Concordia Cle- 
mentis JIL cum senatoribus- et- populo- Romano 
Actum quadragesimo quarto anno senatus. And. 
VI. mente maii. Bl. 112. Concordia Eugenii IV. 
. et Friderici I.; Concordia Adriani IV..et Wil. 
helmi regis apud Beneventum a. 1156. BL. 123. B. 
Innocenz II. Uebergabe des Alods der Graͤfinn Mathilde 
an Lothar III. BI. 114. Die Mathildinifche Schenkung. 
BI. 122. Cartula super tenimentis tusculani quam 
fecit senatus et populus domino pape et Romane 
ecclesie. Bl. 123. Cartula memorialis super factis 


— 


4 


- 22. Genie Cambrarkıs. 96 


cenventionis inter dominum papam Olementem et 
senatum. Ast, anno quadragesime septimo senatua 
indic. IX. mense Mai dies XXVHI. BL ı28. Lois 
catio prenestine civitatis per Johannem XIII. Ste- 
phanie carissime senatrici et filiis eius anno 'pon- 
tificatas VI? imperii vero Ottonis maioris XVIHI? 
minoris.vero &ilii eius III°, Indict.. XIV: BL. 1294 
Excerptum ex regesto pagcalis II. lib. XI; cap. III, 
(die Abſchrift verboten) Bl. 130. Quando papa paschas 
lis captus fait ab Imperatore etc,, bie ſchon erwähns 


‚ tt Abfchrift aus Cod. Vatic: 1984, Bl. 132. B. Jura, 


mentum Lotharii Innocentio II, — De receptio, 
ne Adriani pape Friderico. imperatore — beide aba 


gefehrieben; letzterer folgt ziemlich genau bie Beſchreibung 


ig Marat. SS. T. III. P. L p. 443., und ſcheint auf 


‚ die gleichzeitige Erzaͤhlung gegruͤndet zu ſeyn. Bl. 134. 


Friedrich J. Brief an die Tiburtiner (Murat. SS. III. 


P. I. p. 444.) Jyramentum Tibnrtinorum (Innocen- | 


tio-H.). Juramenta archiepiscoporum, episcopor- 


‚rum, abbatum consecrandorum, archiepiscoperum: 


pallium suscipientium, et tradentium, soismaticorum 
quando ab ecclesia recipiuntur , illius qui deponi- 


; tur, Remengis archiepiscopi, nuntiorum futuri IM“ 
poeratoris, Henrici IV. (aus Greg, VII. Regest. in 
 Deusdedit) regum et aliorum principum. Bl, 135: 


B. Qualiter iudex et scriniarius a Romano ponti-- 


fice instituantur. Bl. 136. Sacramentum hostia- 
riorum palatii. — Mandatum camerarii de eadem 


re. Bl. 136. B. Incipit ordo Romanus ad. bene- 


dicendum imperatorem. quando coronam, agcipit 


09 L. Obi 2 


(Morat.- Antiq, Dissertatio- IH.) : BL. 137. Inra- 
mentum tocius patrimonii B. Petri; Reberti ducis 

Apulie et alia duo eiusdem.. nn 
| Siemit ſcheint Cencius die Zte Abtheilung des Werks 
in der erſten Anlage beſchloſſen zu haben ; denn ſchon die 
Folgende Urkunde Carta pignoris’Asturi '„Leo Fraja- 
pane — Gencio diacond Cardinali ecclesie sancte 
Lucie in silice‘“ ift vom Jahr 1193 5 bie- folgenden‘ von 
Bf. 138: bis 176. Binnen noch Yon Cencius ſelbſt ober 
"während feines Lebens (Honorius IH. + 1227.) eingetras 
gen ſeyn; die von BI. 177 bis 270 nad) feinem Tode bis 
gegen 1270, und fo wenig in beiden die Ordnung ber Beit 
folgt, fo iſt fie doc in der Handſchrift von Avignon und 
von St, Angelo und wohl in allen dieſelbe. Bur Ge 
fehichte des Kirchenſtaats enthalten fie theils in Muraterf | 
Antiqq. V. gedruckte Urkunden Aber Aſtura „Civita Cas 
ſtellana, Aquaputrida, Circeji, Narni, Roſellaͤ und Groſ⸗ 
feto, Rieti, Sutri, Sora, Civitavecchia, Genzano, Nimfa, 
Zerentino ‚ Ferrara, Paliano, Serrone, Otriculi, Mark 
Ancona, Gubbio, Perugia, Rom, Sardinien u. ſ. w. 
Otto IV. und Friedrichs IT. auch abgedruckte und von 
mir abgeſchriebene Urkunden, den Frieden von Conſtanz 
das Teſtament u. ſ. w. des excommunicirten Grafen Lud⸗ 
wig von Pfyrt, ber Brüder Lancea Abſolution 1267. Ze⸗ 
bruar 5., Clemens IV. Bulle gegen fie als Conradin's 
Freunde Viterbii XI. Kal. Nov. anno IH°., De 
proventibus quos recipit dominus papa de. confes- | 
sione B. Petri et Basilica Saneta Sanctorum (Ma- | 
rat. 1. c.: 805. sqg:) und anderes, 5 
Die 


22. . Cencius; Gamerarius. 97 


Die vierte Hauptmafle, RL. 278 — 352. enthaͤlt 
bie Geſchichte der Poͤpſte als Zortſetzung Zeh Ang, 
flofins, welche bisher mit ünxrecht den Namen beh ‚Gas 
dinals von Arragonien trug. Biefer- „compilavitf 
nach feiner eigenen Audfage (Marat. 11.0276, SS. ; Gene 


ni monumenta. T. Il. praef. p. XU.-XILL). ſein 
Werk „ex diversis registrig et ‚ex. libris camere app» 
| stolice et ex’ aliis etiam ‚libris et, cronigia, divery 


sis,“ da num bi efe Ib en Bebentösfchreibungen,, ‚wär 


| Nuratori ‚Seriptt. T. IL, P- 277. sg, perandgegeben, in, 


Se EEE gg er —r — — —ñ— — 70 — 


dem liber censunm .camerg apostolice anderthalbhyn, 
dert Jahr vor bed Cardinals g gehen zufammengeftgilt wayen 


fo leidet es keinen Zweifel, daß, Fengius - bier. das Drig 


nal. iR. Wie fich dabei von ſelbſt verſteht, daß Gregors IX. 
Leben in ber Urfchrift nicht fand, und in. fpätern Abſchrif⸗ 


tn hinzugefügt warb, fo. ſind wir auch um fo. ⸗mehr aM 
dem Schluſſe berechtigt, daß alle dieſe debensbeſchreihungen 


von Zeitgenoſſen und Mitgliedern des romiſchen «Hofes, de⸗ 
nen die wichtigſten Urkunden nicht unbekannt blieben, her 
ruͤhren, und in Buͤcher des päpfttichen Archivs ‚ah eignem 
Gebrauch eingetragen wurden, in dieſen aber von dr Zeit 
Stephanus V. bis Benedict IX. nur Namen verzeichnet 
waren. Ich habe ſehr bedauert, diefen, Theil des Cencius 
zu der nur durch ihn moͤglichen Verheßrung einer. fo wich⸗ 


. tigen Quelle nicht benutzen zu koͤnnen; ich hatte nur Zeit, 


die im Arragonia fehlende Einleitu ng, welche das 
Wert an das Ende des Anaſtaſius kulpft, und Is han⸗ 
nes XII. Leben abzuſchreiben. Aus beiden wird auch 
gelegentlich der Bat zwei wetiſcennlih Ir bedentender 


2 
. 2— 
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Tr @nlähhee. 
. wei des Bifchofs Bonizo'*) von Sutri beflätigt,, des 


" ver echte ad amicuin ‘“ betitelt, die Geſchichte der * 
von Helnrich I. abgeſetzten Paͤpſte und ihrer Nachfolger 


bis au Sregor VII. Tode, das andere, ad’ Ugonem 


Yeismatteim “urbanus TE. acta et de eius victoria 
barfteiite-- “Die fi leicht darbletende Frage, ob die in 
Nro. '1984. 'aufgefunbenen Beben bad Wer? ad’ amicum 
vder ein heil derſelben feyen, ſcheint nach deren Form 
und Inhalt beſtimmt verneint werden zu muͤſſen. 

Den kebensbeſchteibungen ſolgt in beiden Handſchrif⸗ 
ten noch ein Anhang von Urkunden, mit der Ver⸗ 


ſthiedenheit bag nur Die Erzählung von. der Sendung 
paͤpſtticher Nuncien an den Patriarchen von Nitea 1233, . 


ber Btief des Patriarchen, des "Minnriten Richard Exzaͤh⸗ 


lung de facto Ungarie magne, Clemens IV. Brief an 


Pettus de Vico, bie Bemerkung über lex Danelayd 
Murat. 827.) und König Zohanns ohne Land Bewilli⸗ 
dung eines jaͤhrlichen Triduts 1213. Oct. 3., gemein 
ſchaftlich if, melden in ber Handfhrift von 
Avignon BI. 352. die Anerkennung ber Stadt Piatenza 
duß fie ganz allein dominif temporalis S. R. E. ſey, 


1331. Sipt. 30, und bie oben erwähnte Acte don 1408 | 


vorhergehi ‚ und einige auch aus ben Regeſten gegogene . 
Briefe Elemenẽ IV. und urbans IV., einer Benddids XL 


h 
\ 


9 wie Handſchrift von Avignon bat B., die von ©. Angels 

; es kann nur Sonizo feyn, der 1089 als eiftiger Aus 

| —* der Kirche zu Parma erſchlagen ward; und fein 

Bach Äber Urban IT. nur "anderthalb jahre umfaßt baden. 
Vergl. Fabrieii bibl, lat. edit, Mansi, unter Bonitius. 


\ 


[4 


18 — 22... Nuelſen der Pabſtgeſchichte. —— 


(over XII.) wegen bed Peterspfennigs von Culm, und. Ur, 
kunden aus Nicolaus III. und Johann XXL Zeit .bib 
DI. 422. B. foigen, an beyen Statt in ber Yan dſchrift 


| von ©. Angelo viele Privaturfunden von 1278 und 
| 2279, und von anderer Schrift Käfer. Karl IV. Urfih 


m — — — —— 


—— —— — —— — - — - 
1 
“ 


den für den roͤmiſchen Stuhi 1368. Apr. 11 und Dec. 5% 7 


Friedrich's CI.) von Sicifien Eid an ‚Gregor (XL.), und 
BL 486 wieder von anderer Hand ein Btief des Capitels 
majoris monasterii S. Martini Turon. 'ad. fratrem- 


arg 
“Ar 


Guidonem (post Martinum V. ) den Schluß machen. 
en \..0 ‘ u oe, , . 


Dos Refultat’hiefer Beobachtungen und deſſen, was 


nig Borten folgendes: 
1) bie Geſchichte der wdmiſchen Kirche beruht weient 


. ih und vor andern auf ben, ein Sadrtaufend und länger, 
wenigſtens von Gregor: I. an regelmaͤßig geführten Due 


fin des vaticanifchen Archivs, 

) Der lebte heil dieſer Regeſten ſeit Janocenz m- 
—* iſt nah jegt vorhanden, die aͤltere größere Hälfte 
ig den blühenbflen Beiten ber päpfllichen Macht nicht vor 
dem Ende bed 13ten Jahrhunberts untergegangen. 

3) Dieſe reiche und glaubwuͤrdigſte Quelle war ſchon 
vorhanden, als bie bei der Kicche fortgeſetzten Papſtverzeich 
niſſe zu Geſchichten wurden. 

4) Diefe Geſchichten, in Rom von Mitgliedern der 
Surie, und, wie es fcheint, für deren Beduͤrfniß gefchrieben, 


(d 


ae 
m 


oben &.28—32, Über bie Regeſten geſagt wurde, iſt in we. 


. 


2 
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umfaffen ‚bis ins rzte Sabrfundert ſehr verſchleden vn 
delte Zeitraͤume. 


5) Die aͤltere Geſchichte (Anaftafl us) iſt, wenigſtens 
ihre zwei legten. Jahrhunderte , von verſchiedenen, den Eis 
eigniſſen gleichzeitigen Männern gefchrieben; "ed iſt wahr 


fgeintich, daß fi te auch ſchon einige Jahrhunderie vor Co⸗ | 


| non eben fo fortgeführt ſey. 


6) Im zweiten Beitenum vom Ende des oten bis ins 
12ke Jahrhundert finkt die duͤrftige Geſchichtſchreibung des 
Anaftafius unter ber moralifchen, kirchlichen und politifchen 
Verwilderung der Römer bis zu Namenverzeichniffen herab. 


. MD Heinrichs III. Reformation erweckte wieder das 

Denken; ; bie Papfigefchichte beginnt alfo mit ber ihm. une 
mittelbar vorher gehenden Verwirrung, und wird von nun 
an wieder den Begebenheiten gleichzeitig, von mehrern 
Männern, nach verfchiebenen Anfichten, aber, wie früher, zum 
Gebrauch der Curie und in ihren Büchern, faſt ‘ohne: Uns 
terbrechung, in die Mitte bed 1öten Jahrhunderte berab⸗ 


= geführt. 


8) Man wird alſo, die Critik in jedem einzelnen Falle 
borbehalten, anerkennen, daß die Quellen und die Bes 


ſchreibung der Papſtgeſchichte, wie ſie die aller europaͤiſchen 


Staaten an Alter, Gleichmaͤßigkeit und Umfang übertref 
fen, fo auch durch die Art ihres Entſtehens den hoͤchſten 
Grab äußerer Glaubwuͤrdigkeit erhalten. . 





93. Cat. reg. Frano.. 24. Bodas chronicon. 104° 


23. Francorum :regum!: catalogi. 
Bibl. Ottobon. Nro. 2225 (olim bibl; Christi. 
nae); der Cover Theodoſianus auf Pergament in Folio, 
zwei Columnen; vom Anfang ded gten Jahrhundert; im 
der lezten Golunine des ietzten Blattes ſteht ein Verzeich- 
niß ber. Frankenkoͤnige von Theodorich III, bis zu Pipe 


pins Tode; eine zweite Handſchrift davon ift In Bern. 


Ein anders: Verzeichniß in ber Bibliothek von St. 


Ballen, von Clothar II: bis Pippin, und ein drittes 


ebendaſelbſt von Chloio bis Dagobert L., ſ. unten. 





ur “ oo } , “ ” ‘ ur 
24 Bedae chronicon de sex aotatı 
bus mundi 


Die Beneicniiie ber Minerva geben eine Senn 


_ Ahrift dieſes ‚an ſich wenig hedeutenden und nicht ſeltenen 


Werks aus dem g9ten Jahrhundentfuͤr die aͤlteſte der Bi⸗ 
bliothek an; die Bibliothekare fanden auf meine Nachfrage 
ar deren Stelle. eine hebräffche Bibel. ©, andere in der 


Buðbliothek. Rictardi zu Floren z, und zu St Gallen; 


wb: Annales. S. Columbae Senonensis, unten, ®. 199, 


223 
° « . .r. 22 [2 
‘ ’ . . x .. . oo... ’ 

B ‚ 





im. 


5. 26. Annales Nazariani cum. com. 
tinuatione Guelferbytana ii | 


27. Annales.S. ‚Columbas Senn | 
nensis Be 


J Annalæs —E— Batuu 


en nenses. 
· 1* 


29. Annalts brevos Casinates. J 


30 Ännales Brunwilarenses. 5. 


\ 


| 3 Annales ‚Cavenses. 


‚a Anäalos anonyaorum  Casi. 

ide oo . .. nensium.. a DE 

Bebirfte «8 noch eined Beweiſes für bie’ tiefe anges 
borne Richtung unfered Volles auf Geſchichte, fo würde 
er in der Thatſache liegen, daß ed fich im Laufe eines 
Jahrhunderts von den erſten noch nicht vorhandenen, An⸗ 
faͤngen der Geſchichtſchreibung, zu ihrer Bluͤthe in Egin⸗ 
hards Leben Carls des Großen erhob. Wir beſaßen vor dem 
gten Jahrhundert Beine: allgemein verbreitete Schrift, “die 
Geſchichte lebte im Gedaͤchtniß, und.gelangte alß Enge und 
Died auf die Kinberz erſt das Chriſtenthum gruͤndete Kir⸗ 
then und Kloͤſter, deren Bewohner bie Richtſchnur ihres‘ 
Glaubens und Handelns in geffieiebenn Wuͤchern beſa⸗ 
hen, bei denen alſo die Schreibkunſt niemals ganz außer 
Gebrauch kommen konnte, und wenn auch die meiſten 
Geiſtlichen und Moͤnche anfangs mehr fuͤr ihre Behaup⸗ 
tung als Ausbildung zu ſorgen hatten, fo beſaßen fie doch 
bad Mittel, deſſen Gebrau bei einer aͤußern Veranlaſ⸗ 
ſung nicht u erbleiben konnte. Die. Waidelbarkeit der 
jaͤhrlich bieberkehrenden großen chriſtlichen Feſte, deren 
ſchwierige Berechnung in fruͤhern Jahrhunderten ſchon 
manche Irrung verurſacht hatte, verſchaffte zuerſt Dionys 


25 — 32: ; ; Annaleg 208. 
fu Cycli paschales und. im sten Jahrhundert Baas 
Buche de ratione temporum ſehr leichten Eingang in. 
bie größern Kirchen und Kloͤſter, denn man erhielt in ihs 
nen auf wenig Blättern eine klare Ueberſicht aller nöthigen 
shronslogifchen Angaben für ‚gine lange Reihe von Fahren, 
Die Handſchriften dieſer Werke find gewöhnlich in groß 
Quart ober Folio, und enthalten auf einer Seite, oder 
prächtiger .anf.zwei Nebenſeiten, jedesmal in ber. erſten Cos- 
Haane 19 unter einander , fiehende Jahre nach Sprifti Ges 
Amt *), + B. 1 — 19, 20— = 38r 633 - — 55%. 552 — 
Golumpen. —8* ‚de ihnen enfprehnnen. Snigioner, 
Kingsten, Concurrenten, Ofen, Pfingſten und ejnige 
Ahnfihe Angaben. Die Einfachheit dieſer Tafeln machte, 
daß man fie fi auf Jahrhunderte voraus entwarf, und 
zu ſtetem Gebrauch bei der girche aufbewahrte, und nun 
Fand fich ihr Bewahrer ſo leicht aufgefordert, beſonders 
merkwuͤrdige Begebenheiten an, ‚dem. breiten Rande neben 
der Zahl ‚eines Jahres mit wenig Worten anzuzeigen. . 
Hiemit entſtanden in der erſten Hoͤlfte des achten Jahr⸗ 
hunderts die aͤlteſten deutſchen Annalen, deren urkundlicher 
Werth daher ſo groß als ihre Duͤrftigkeit iſt, und dieſelbe 
EUrſcheinung wiederholte fi ich in ſpaͤtern Beiten in deutſchen, 
draliaͤniſchen und franzofiſchen Kirchemn Der . Schreiber 
handelte Dabei anfangs ohne Plan und nur für ”r. fein 


+. 


*),19 Gahre 28 mal bilden einen großen Cyelus van. 653 
Jahren; manche -Handfchrift beginnt daher erh mit dem 
Jahre 555 und endigt aoßt.. | . 


10% 1. Sefchichtfchreider. 

Tod machte den Benierkungin ein Ende, wenn ſich nid 
fruͤher! oder fpäter: ein Fortſetzer fand, deſſen Charakter 
vielleicht dem ſeinigen wenig entſprach. Doch enthielten 
biefe Nachelihter i im -Sanzen nur, was auch in der Zelle 
Gemuͤther erregen und —* burfte, ben Wechſel bei 

geiſtlichen Hirten, die’ Weihe oder das Entſchlafen eines 

Bröundes, ‚ große Freude und Leid durch Natur oder Mn 
ſchen, auch Staatdveraͤndrungen, an denen bie geiſtlichen 
Vereine durch ihre Leute oder Güter Theil nahmen, ober 
bern Folgen doch auf fie züruͤckwirkten. &o ſainmelte ſich 
ein’ Stoff, defien verſchiedene Veſtandtheile mut ber Aue⸗ 
wahl und Verbindung bedurſten, um als gedachtes Ganzes 
zu_etfcheinen, und dieſe · Form entſtand leicht genug, wenn 
eine ſtark bewegte Gegenwart dad Vergangene beſſer wuͤr⸗ 
digen lehrte, und ben engen "Raum gu Hein für die neuem 
| Begebenheiten fand. Dan machte ber Schreiber aus eis 
‚nem Theil der frübern Nachrichten und dem, was er ſelbſt 
zu erzählen hatte, ein eigenes Bub; dieſes geſchah in 
Deutſchland ſchon in ber zweiten Hälfte des Zten Jabr⸗ 
yhunderts, und man ſieht unter andern an ben Annales 
Nazariani ſehr deutlich, daß fie ihre ietige Geſtalt erfl 
ben Jahren nach 785 verdanken. 

Die hohe Glaubwuͤrdigkeit dieſer Annalen muß alle 
Freunde des Unternehmens 'beftimmen, die in ihrem Be 
reich liegenden Handſchriften des Beda der etwa darin 
enthaltenen Randbemerkungen oder Angaben wegen zu un⸗ 
terſuchen, und dieſe mit groͤßter Sorgfalt abzuſchreiben *). 





®) Inden dieſe Bogen dem ‚Drud übergeben werden, erhal 
ten. wir durch die Güte des Herrn Bibliothefar Docen 


5 Ahnen. ' 108 
HU Habe much Abſchrift der Annales Iuvavenses und _ 
ſoweites ohne chemiſche Mittel mbglih war, der Turgen 
Annales Fuldenses ; zu Wien (Ardiv‘ H. 532 — 4.) jebe 
Gelegenheit, um‘ dafuͤr zu gewinnen, und nicht ohne Er: 
folgt: benutzt. Zwar geben bie’ aiten Handſchriften bet 
Bin zu Enten, Bandini 1. 989) "vom Jahr 817 
ir fo wenig als bie‘ matlaͤndiſchen und berner (. 
unten): hingegen habe ich 1) daͤs Original der Aunnales 
Nazariani zu Kom; ; 2) die don Striw herausgegebenen 
Annales Näzariani ðontiduaii zu Moffenbättel 3,4) 
Annales Modoetienises maiores et; minores; 5) Ani 
'nales S. Coltinibäe Senonensis, im Vatiean; 6) den 
Beda der ballicelllſchen Biwuiothek; 7) den zu Monteca⸗ 
ſino; 8) pnales monasterti Brunwilarensis prope 
Coloniam, im Vatican; ; 9) bie Annales Cavenses; 
10) die Anhales Casinenses; 11), 19), 13) Hepidani 
Annales ' Sangallenses, Beda cum Annalibus ab a. 
768 — 889 und Annales’ ab a. 66T — Bı6 zu St. Gab 
len gefehen und bie ter 7 auögenommen , benutt, and 





eine von ihm ſelbſt mit größter Genauigkeit before is 
ſchrift der ebenfalls einem Beda beigeſchriebenen Annales 
Ratisponenses oder S. Emmerammi mit einer im naͤchſten 
Bande des Archivs abzudruckenden Beſchreibung der Hand⸗ 
ſchrift, und eine gleiche Arbeit über die Annales Weingar- 
: tenses ‘und deren Vergleichung mit Heß Monnin, Guelf. 
yon der Hand des Herrn Biblivthekar Moſer zu Stattgard. 


*) Beim Abdru dieſes Vogens waren auch dieſe, wur Aufs 
nahme in’ den erfien Band der Seriptoren fertig. durch 
Seren Regens von Arr Eingefanbe 2 
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dabei die an ſich natürfiche Voraueſeaung hetſãtigt gelun⸗ 


den, daß, wie die Handſchriften —2* Beda eine von der 


andern abſtammen „ſo auch ihre, Randbemerkungen zum 
Theil ober. ganz auß einer in die andere mit übergegangen 
fſind. Die nähere Ausführung dieſer Anficht gehoͤrt ia die 
Einleitungen bed erſten Bandes ber. Audgebe⸗ wo bie ein 
zanen ‚Sunalen auf ihre Zamjlien aurfägeführt find, .. 

. 2).Bibl,. Palatigg .Yatio, Nire. 966. memhr. ip 
.- fo), min, , aß feit Frehers Abdruc nicht wieder zum Vo— 
ſchein gelommene Siiginel. der Annales Nazariani „ek 


* ih durch einen jener gluͤcllichen Aufähe, ohne welche 


jet gelehrte . Foerſchungen im Watican eine. Dual, waͤren, 
„in den letzten Blättern (53' — 59°) einer Handſchrift vom 
Ende deb gten oder dem ‚ofen, Jahrbundert deren agrdqere 
Haͤlfte auß ben Gestis regum Franoprum befieht, 
Diefer Zund iſt um ſo mehr werth, qls dadurch ber bie⸗ 
her unaufloͤsbare Zweifel über das Jahr. 707. (Anno 707. 
Pippinus regnare coepit) erklaͤrt wird. ‚per Anfang 
von Pippind Regierung faͤllt. .in Auſtrafien auf das Jahr 
680, in Neuftrafien 687, und wollte man Pippins Na 
men in den eined Frankenkoͤnigs oder feiner Söhne veraͤn⸗ 
dern, fo paßt im erften Sal die Zeit, im andern auch ber 
Ausdruck regnare nicht; eben fo wenig darf man 707 in 


687 verwandeln. In der Handſchrift fehlt die ganze An- 


gabe, wie bie vom Anfang gengmmene Schriftprobe beftd- 
tigen. wird, und man kann ihr Dafepn in Zeeber age für 


Wirkung eines bdſen Aulalls erllͤrenn. 


Die Jahre nach 785 find durch eine große Luͤcke von 


ber früheren ‚getrennt, welche aus Beiitafeln genommen 
wurben, wie zum Ueberfluß nad) einige leeraudgehende 


2. 26. Annales Nazariani. 207 


Iehe 786 : = 729, 749. unb- die gehſt der Ietzten Hötfte 
von 709 erſt von zweiter: Hank auögefidten 79 


und 770 beweiſen. Am Ende. bed dahes 788. it sine 


Beile auſsradiert, welche duxrch 
.. mM Die wolfenbuͤttzer Haudſchrift Pen wirt 


| Diefe 67. 5 gezeichnet, heſteht auf: 14 DQuodezblaͤttern. 
Bauen, aber nicht ausgeſuchten Pergaments. Men Heft 


vuf er erfen Gi aur bie. Beben Inatahen: a 
Ze ae 


t. dr DEI LEX HEC, auf Ber giyeiten und. prftten 


vponamus erge ande aculos weintis .. güee ill 


natura sit... quae tenet oyania -. implet, anınja 9.— 
pirenmplectitur omnia . superexredet qunis sustir 


' net omnia . nec alia ex parte sustinet atque alia 


superexcgäit . mac alia, ex. parte implet. atque alia 
gircnmplectitur sed‘. eircumplectendo implet . im, 
plendo  eircumplectitur ; sustinando’ supercedit . 
supercedendo . sustinet huius naturae- potentiam 
constrictus . in ea.cogitat animus super: uox fir. 
mamentum fit“, Auf der gien Seite beginnen bie An: 
nalen; fie beruhen bis zum Jahr 786 auf derſelben Quelle 


wie die Nazariani, und fiat non ba bis zum Jahr 805 


ſelbſtaͤndig; diefelbe Hand hat noch bie Jahrszahlen 806 — 
813, eine ‚zweite 814 — 819, eine dritte ebenfalls gleich⸗ 
zeitige 820 — 826 ‚hinzugefügt; die kurzen Bemerkungen 
bei 814 und 817 gehören dem zweiten, die bei Bag dem 
letzten Schreiher. Die drei letzten Seiten bes Hefts find 
burch die Be „Consecracio ame cal- 
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lide“ und „Consecräcio ferri“ ausgeſtalt. Die Schrift 
des Ganzen bis zum Jahr 813 zeigt‘ Beine Verſchieden⸗ 
heit, gehört dem Ende bed Hten ober dem Anfang bed 
oten Jahrhunderts, und kann alfo mit größter Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit in dab Jahr Bos- eder- 806 gefehlt werben. 
Die Wortirennung iſt noch fehr unvollkommen, ae haͤu⸗ 
fig ſowohl getrenmt als verbunden; Abkürzungen ‚werige 
und die gewdhnliden: p? == post; K = est, ; = us, 
gi = que, bie Jahrszahlen und einige Uncialen, durch 
gelbe, rothe, blaue unb grüne Farbe audgezeichnet. Eins 
mal ſteht capitisui für capitis sul. | 

Die dritte Bearbeitung der Quelle der Ann. Naza- 
riani ift im Prodromus Germaniae sacrae abgebrudt, 
aber feitdem verloren, eine vierte, mit der jetzt gleichfalls 
verlorenen: veronefer ÜbereinfÄnmenbe, fand ich zu Mena, 


f. unten. 

3) Bibl. Christ. Nro. 766. 'membr. in fol. sec. IX. 
_ exeuntis aut. X, „In nemine dni 'nri ihu xpi inci- 
pit libellus dionisii exigui de cyclo magno' paschae 
DXXXII annorum. Domino beatissimo et nimium de. 
siderantissimo petronio uenerabili epo dionisius exi- 
guus perpetuam in xpo salütem“ in reich verzierten Uns 
cialen nimmt die ganze erſte Seite ein, BE 4. A: Primus 
cyelus decenniouennalis bie Jahre 532" bis 550, Bl. 4. 
B. Secundus oyclus decennorenalis bie Jahre 55: — 
569. u. |. w. mit ben Rubriken: Indiotiones, Epaotae 
hın ‚ Concarrentes, 'Cyclus lunaris, XHIL mae lu- 
mae paschae, Dies dominicus scsque, Luna ipsius 
diei. Diefe Beittafefn wurben für die Abtei der b. Columba 
zu Send entworfen, nachher. ein Eigenthum des Kloſters Flo⸗ 


= 


27. . Aunales: S. Columbae. 209 | 


riat, ımb von keinem neuern Herausgeber benubt. Bou⸗ 
quet, ber ſie nie gefehen, giebt daraus nur eine (arg vers 
Hümwelte) Bemerkung, und. body find ihrer vom dem Jahr 
208 an ‘bis 1213 fehr viele, theils von einigem Umfang, 
theils kurz, welche ‚vereinigt bie sAnnales S. Columbaa 
Senonensis bilden. Sie haben für Deutſchland weniger 
Bath; als für Frankreich, und beftätigen bie oben gege⸗ 
bene Anficht Aber Entſtehung ber älteften Chroniken; ben 
es läßt fich nachweilen, baß bad Chronicor Lemovicense 
bis zum Jahr 867, bad ganze Chronicon S. Columbaa 
(Martene thes. IH.), Odoranni S. Petri Vivi Se- 
nonensis monachi im Bahr: 1045 'gefammelted chroricor 
(Duchesne II. 636) und dad chronicon Floriacense uns 
mittelbar daraus gefchöpft find. Der erſte Theil ber Anna 
Im iſt ’gegen Ende bes neunten Jahrhunderts gefchriehenz 
dab Eigenthämliche beginnt mit dem Jahr 868, feitbem wech 
fein auch die Hände 

Auf dem sofien Blatt, „Incipit praefatio Bedae 
presbyteri De natura rermm et ratione temporum; 
darin das 66ſte Gapitel BI. 71 — 86 .De sex huius 
seculi aetatibus; Bedas Chronik bis zur Webertragung 
von St. Auguftind Gebeinen nad) Ticinum. Bl. 88. 
Incipit- liber Bedae presbyteri de natura rerum — 
beflen Ende wie ber Anfang be „libellus minor Bedas 
de temporibus“ BI. 93 — 95 fehlt. 

BE 95. Adbreviatio chronicae . aetas prima: 


„Adam cum esset“ etc. BI. 1or. angebunden. aus dem 


ıaten Jahrhundert * Vita S.. Bertae. 
4) Annales brevissimi Lugdunenses, De 8* 
Handſchrift der vallicelliſchen Bibltothek Bedae 


Rn 
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tabulae paschales B. .44, enthaͤtt nichtb vor Werth, hin⸗ 
gegen bie zweite E. 26., dieſelbe woraus Mabillon (Mu- 
seum Ital: I. 63.) Einiged befannt gemacht, iſt im Au⸗ 
fang des Hten Jahrhunderts für bie. Kirche von Lyon ges 
ſchrieben, giebt: die den Fahren Chriſti entfprechenden In⸗ 
victionen, Epacten, Concurrenten, XIIIE: Luna Paschae, 
Dominica Paſthae, Luna. paschas von. Chriſti Geburt 
Mb. zum: Vahr 882 und fortgeſetzt bis 17063, unb neben 
fieben Jahren von 769 bis Bär geſchichtliche Bemerkungen, 
, fo weit es ohne Huͤlfe chemifiher Mittel möglich war, 
abgefehrieben fine. Auf dem 153 — 155ſten Blatt: Viefrt man 
die roͤmiſchen Bifchdfe von I. Petrus.sedit an.. XXV. 
mens. U. d. III. bis XGVII Adrisnus sedit.anı 
- XXI. imens.. X. d. XVII., und Beda’& Chronik de 
sex .etatibus mundi endigt mit ©. Auguſtins Webers 
tragung von Carthago nach Pavia durch König Liutprand 
5) Annales breves Casinates.. Die Bemerkungen 


| | ber. montecafinefer Handfchrift mit dem -ı8ten bis 


: often Cyclus ber Zeittafeln Beba’5 bat Gattula (Acces- 
siones H. 838. 839) abgebrudt, fie find. vom Sahe _ 
914— 1042, meiftend gleichzeitig, und mußten wieder vers. 
glichen werden, 

6) Annales Brunwilarenses ab a. 1000 — 1125. 
Unter. Gaetano Marini's Nachlaß zeigte Monſignoxe Mas 
sino Marini (Commentarj- della vita de Gaetano 
Marini Roma’ 1822.) eine kurze Chronik aus der urbis 
natiſchen Handſchrift des Beda de ratione tempo- 
rum an. Monſignore hatte: die Gefuͤlligkeit fie aufgufus 
hen, und mich Abſchrift nehmen zu kaſſen. Monſignore 
Mai hingegen, dem es allein zufland, den Catalog ber. Bi. 


28 — 51: "Annales Bgdhn. etc. 111 
bfiötheda’ Ubinke) einer Vrbeitung der Vaticana ; die | 
zuſehen, veiſtcherte es gebe Feinen Beda darin, als einen 
fe euch, Fr lee ich allerbingb das Geſuchte nicht 
ſinden tonnle. Wir mi ans daher für jetzt mit bei 
Abſchriſt jener nicht Yehlekfreien · Copie · begnigen. & " 

Die Beſchaffenheit ber Annalen zeigt, daß ſie werde 
Suhöbeinetkungen zu derſchiedenen · Jahren von RE 
Zeittafekn finbe "ber rk ihrer Wiaſſung, Brur wei⸗ 
ke bei’ Cbin, rs and dem "angegeberien‘ Stiftungtjahr 
be Kloſters 2048 "unb--ben- Ramen feiner Aebte hervor, | 
bit int gten EHE von: Gammattgins Ballıa Fhriviiana 

auflezählt werden. \ 

P): Annales' Onvenses... ‚Der Beta ded alolin da 
Cava in guiß" Solo; enthält viele, feit der Mitte det 
tens Inhchundnto gleichzeitige. Mankbemerkungen, - , Die 
Gekumnei. jedrs Eyilas, denn. feit dem. Bahr 2183: quf 
jeder Seite zwei flehen, find: Anni domini nostri iegy, 
christi, 2) indictiones ‚ 3) 'epacte lunares, 4) con- 
currentes, 5) cyclus’ mars; -6) XIIIIme lune pa- 
schales, 7) dies dominice festibitatis, 7) Luna 
ipsius.: dieis.c Die. Shriſft IE langobardiſche Minuskel, 
feit 1209 mit ‚zömifchen Händen gemiſcht, welche jene im⸗ 
mer mehr verdrängen ; ; aber noch die letzte leſerliche Anz 
gabe, vom Jaht 1315, iſt langobardiſch. Alles Spätere 


. warb up: Eorgfaltigſte austadiert, die Anlage ſchließt nit‘, 


1538. Die, Vethleichung zeigte, dag Muratories Ausgabe⸗ 
(83. T- vr; 918. sgq.) von den Ätgfien Sehen erhielt; " 
mb: micht zu gebrauchen iſt. 


F *5) Anne ühönymorum Casinensium. "Sohle; | 


ber fie tAcesis. p gab 2q.) heraubgabb, -BERUERK Bay. 


ts 


112... LE Seſchichtſchreiber. 

brei Handſchriſten des caſineſer Archivgz eine. dexfel⸗ 
ben iſt zwar noch in ben Verzeichniſſen angegeben, aber 
nicht mehr vorhanben ; hie beiben andern, find mit. Nugen 
verglichen.  Nro. 47. Pergament. in Folio, vom, Aufang 
des 13ten Jahrhunderts, enthaͤlt von 1090 — 1153 die Be⸗ 
gebenheiten in hiezu eingeri tete Beittafeln, igdeömal 
unter dem. betreffenden. Jahre eingetragen, .. Vach 1154 
ſcheint ein Blatt ausgeriſſen zu ſeyn, das nächfle zur Aufs 
nahme ähnlicher Bemerkungen eingerichtete, enthält berem 
nur vier zu den Jahren 1348, 13362. und 100o. 


. Nro: 851. Perg. in Folio: giebt dieſelben Annalen Ik: 
ber x erflen Haͤlfte des 13ten Jahrhunderts, ebenfalls In lan⸗ 
gbebardiſcher Minuskel geſchrieben, von 2128 (1109 der 
Ausgabe) bis 1212, deſſen Schluß und vielleicht auch Folge 
auf den ausgeriſſenen Blättern verlosen iſt. Dieſe Aunma⸗ 
naͤlen ſind unter: ben ‚Ducken: Etchardo von San 0m 
mand. NT Rewer zu, yon 


[ . . - 
| .. FR} “urn 113. pr {v 
t a 


53. Gesta ögum Fransorum.. 


Nach Denuhung der ſechs wiener Handſchriftan biefed 

. verbreiteten als haͤufig veranderten Buches, hatte ich | 
weber gehofft noch. ‚eigentlich gewuͤnſcht, andere zu finden; 
dennoch war mir bad Borzüglichfte Davon noch vorbehalten ; 
ich. ſah gleich zu Blorenz.dad Original der wiener Hist, 
prof. 477, im Vatican Bibl. Christine ‚Nro, 713. 
unb Palat. Nro. 966, und entdeckte, nachdem dieſe ſchon 
verglichen war, die noch ältere Bibl. Ottoboniana, Nro. 
| 663. 


55. Gesta regum Brantorum. 123 

663, welcher. unter allem mir bsegelonnmtne nur biebem 
wer Handfchrift "). gleichfieht. Ä | 
M) Bibl. Vatic. Ottobon. Nre. 663. membn in 
Svo. etwa vom Jahre 8oo, hat. ihre Geſchichte von Stephas 
notius Hand auf.bem vorbern Papterblatt: „hic 'oodex 
olim fuit bibliothecae Floriacensis, deinde Petavia-. 

_ ae, tum reginae Sueciae, hoc usus est Andreas dur 
_ Chesne in editione Gregorii Turonensis tomo 
L scriptorum Gallicorum.“ Cine aubere.. Hand: bes 
werkt darunter, Stephanotius habe ben Codes zu Ruinarts 
Unbgabe Gregord verglichen, und bie Vorrede von biefer 
fogt daſſelbe. Um bie Sauce. mit Ruinarts Character zu 
vereinigen, ik anzunehmen, Stephanstiud habe den Eober 
oberflächlich angefehn, noch oberflächlicher ald Nro, 556, 

| and Ruinatt berichtet, bie Bergleichung biefer beiben habe 
ı aid Befonberes ergeben,. er finde. ed daher überflüffig, 
ihm etwad darüber zu ſagen; Ruinart mußte es glauben; 
bie Wergleichung ald geſchehen in ber Vorrede anzeigen, 
und fi) und feine Leſer täufchen. Denn wenn map nach 
veberſchlagung einiger Homilien auf dem 5ten Blatt bie 
uUeberſchrift: INCIPIT LIBER SCI GORU TORONI 
ı EPI GESTA REGUM FRANCORUM, ober den Uns 
fang: „Principium quoque francorum *) gente ori 

' gine vel regum gesta proferamus uel cuncta au- 





1) ©. unten Bern, Modena, Zurin „St. Gallen. 


8) corum If in ber folgenden Zelle aus Verſehn wiederholt, 
und gente origine yon zweiter Hand In gentis er originem 
serwandelt. 


6 


RU 0 l, Gefſchicheſchreiber. 


diathus' geleſen hat, fo weiß waw nicht allein, Daß das 
Wert nicht der Gregor, fondern auch, welche Recen⸗ 
komder gesta regum Francoram & if, Sie bat fo 
viele beſſere Ledarten, daß ſelbſt Ihre Mefchrifs weniger Bett 
als eine Vergleichung eufotderte. Gapitdleintheilungen und 
Inhaltsauzeigen fehleir, die Signaturen ſind auf der letz⸗ 
tem Seite durch E. F. u. f. w. angegeben, alſo vie 
Diuaternionen vorne weggefallen, wie viel am Ende, iſt 
wicht. zu beflimmen. Die letzte, durch langen Gebrauch 
ber Außereö Ungläd, bei ſehr hellbrauner Dinte faſt ganz 
wiliferliche Seite des 64ſten Blattes, ſchtieüt: „nuntios 
adirigit ad (martinum)* ini abſten Capitel der gewoͤhn⸗ 
lichen Ausgaben. Die Schrift iſt ugeſchickt, und hat 
außar dem Punct faſt gar Beine Arennungszeichen; a und 
A in der Schriftprobe, die Verbindungen für nt, ns, au 
find zı bemerken, ferner die Form bed o und > ‚Bi. 64) 
zn 00h. N 
a) Bibl. Vatic. Palatina Nro. 966. membr. fol. 
wit. enthaͤlt auf dem erflen Blatt in rothen Uncialen bie 


Vebeiſchrift: Incipit liber (sancti) Gregorii Toronis 


'epilcopl gesta regum Francorum. Die Schrift fäe 
auch kutz vot oder nach 800, iſt eine ziemlich große Mi— 
nudkel mit vielen Spuren der vorhergegangenen Curſio, 


z. B. erant 20) DL 11. Zoe ante BI. 14, 


a offen, daß es für ce angefehn. werden kann, dad Frage 


zeichen * u — — vom gewöhnlichen etwas 


berſchieden. Ungeachtet ic) vermuthen durfte, daß Ftehers 
Ausgabe auf dieſer Handſchrift beruhe, ſo mußte ich doch, 
da ſie weder im Vatican noch der Minerva vorhanden iſt, 


33. Geota reguin Frandorum. Ab 
Ne Wergleihung mit Bouquet anſtellen, ohne ein anderes 


as daß Urtheil zu gewinnen, daß Freher feinen Tert, 


wenn er hierauf beruht, mit großer Freiheit behankeit 
habe, wovon bie BI. 53 — 59‘ folgenden Anhales 


| * Nazeriani ein anbere& Beifpiel geben. (S. oben 


| 


Seite 100.) 

3) Bidl. Vatic. Christinae Nro. 713 menbr, 
vom Ende des gten. Jahrhunderts (S. oben ©. .64.) 
Nah dem vollſtaͤndigen Inhaltsverzeichniß: Incipie 


kber hkystoriae Francorum a Gregorio Turonen- 


ais urbis episcopo edita. Der. It ftimmt mit ben 


| 
| 


sie jängern wiener Catal.: hist. prof. Nro. 2350, Re- 


pert. Schw. I. 6m. Hist. prof. Nro. gı. und 991. 


0 


im Ganzen uͤberein, und ſchließt mit den Worten „vos et 


Alios“ ded Zuften Capitels, indem bie ‚folgenden Blätter 
verloren find. 

4) Bibl. Christ. Nro. 549. membr. in fol, 300 
X. „ enthält 1) Pauli Diat.. historia miscella vom 
ırten Capitel des aten Buchs an; 2) WIE: 181° Gesta 


_ regum Franeorum, zuerſt die Capitel, dann: „Incipit li- 


ber de gestis Prancoraım „Principiam regum Fran» 
corum eorumque originem vel gentium. illaruni 


‚ his gestis proferamus“, dem Gober Graſſier aͤhnlich; 


am Ende bed aoſten und im arſten Cap. find fünf Luͤcken 


gelaffen. Echluß „qui nunc anno VI° in regno sub- 
sistit; 3): Anhang dazu, eine fehr Eurze Chronik von Pip⸗ 
pin dem Mittlern bi6 Carl und Carlomann, die ich abge 


ſchrieben habe; 4) BI. 145', ein Bruchſtuͤck deſſen Forte 


ſetzung mit den ‚bem 148flen folgenden Blättern fehle. 
„Theodericus natione macedonum ex permissu 


8 


Aeonls :imperatoris. principatum assumit . sicut 
huius.libri gesta testantur. Nam ille alius theo- 
sericus regis filius nacione. gothicns fuit. Nativi- 
tas theoderici rogis ex: genere macedonum ita fuit 
gui in italia gnthis et:romania .regnavit. Idacius 
patricius et uxor eius Eugenia cum sine liberis 
ossent u. |. w. (Fredegarius in Canisii lect. antiq. 
edit. Basn. T; II. p. 188.) bis „si belsarii consilie 
"voluissemus succumbere . iam olim ab imperio 
fueras degradatus.: Ipse disponit.| Ende bed. 148flen 
Blatted. .(Canis. l. c. p. 192 unten.) 
In ben Gestis Francorum find. einige Worte, be⸗ 
ſonders COLONIAM, in Uncialen geſchrieben; ; war der 
Abſchreiber aus Coin? 
5) Zu den Handſchriften dieſes Werks muß man auch 
den Ademarus monachus S. Eparchii Engolismensis 
rechnen, der fie feinem Werke. gang einverleibt hat; id 
ſah davon, außer der berner Handſchrift, Bibl. Vatic. 
Nro. 1795. membhr. fol. sec. XII. ineuntis, enthält: 
ı) Daretis phrygii historm. 2) Gesta regum Fran- 
eoruni.: vom monachus $. Eparchü ‚Engolismensis ; ; 
fliegen „Tunc dns uuillelmus per testamentum 
' concessit ad eundem locum beati Eparchii domum 
cececlesiam sancti Hilarii in Petragorico sitam in 

vicaria piliacense et alias quam plurimas eccle- 

sias. Explicit deo gratias amen. (BL 47’). 3) Ein: 
Stück aud Pauli Diac. hist, Langob.; 4) Roberti 
monaghi Remensis historia expeditionis in terram. 
sanetam. Die Ledarten gehdren theild zu den fehr ſchlech⸗ 
* ten, theild zu den guten. oseburg (743) — missala — 


2 


54. Erchanbert: 55. Pauli: Diac hist. mise. 31T . 


wannigi — Biutger. — ikbörg — ruma (753). + 
sithnia (758)°+- otbertum et: gladinumi.— adalge: 
zinm et iterium ( 760) — cepit remis tantumm ba 
Strum et. pervenit. usqme -sconnas (entflanden aus 
sconas == sanctonas). civitatem (768). 

Bibl. Christinae Nro.:!’90g.' Historiae ceat 


EFrancorum libri. IV. vor Rauli D. bist. Lang:. wat 


nicht zu finden, iſt aber gewiß der _Engolismensis, (ts 


; dio ILL. 490. 423.) 


. r . 
Fa) ‚- 8 . * AN 
..n ——— or . .. 
“ 
‘ ’ 


* Erchanberti breviarium regum 
Francorum, et 'maiorum ‚to mus. | 
. * 


Die natitaniſce Paubftehft iſt verslhen, Fe 
Fredegarius Seite 64 
a —— — — 
DAN. TEN TS 


35.* Pauli Diaooni:historia 
BB S 1 13. DESUDEEER ENT Ze 

Fuͤr viele Werd iſt zwar zu Rom 1) BIbRWaRK 
Nro. 1984 "nembr"In‘soh sec. RT (SL HRG 
sta pontif::Rom. Ste By} HT mn 
9) Bibl. Christinae Nro. Se‘ memibr.'in: fol 
sec. XIE (S. üben S. ng) 2: menu 
3) :Bibl. Watic. Nro. 1689: membr. 'Tok:' se. 
XV. von mis gefehn; und · nach Lichiv iM. FT 
4) Bibl. Vatic. Nro. 1974. 1979. 2982,- „3339 


‘ 


4855 und Bibl. Chaist,; Nrg. 748... 31 :Bhosenz in ber 


\ 


an 


% 


113 9 — L BGeſchichtſchreiber. 


Saurentiana Bandini I. 755. 763. 619. Ba. U. 
7IAa? II. 405. IV. 147; Suppl. U. 1712 vorbamen, 
und ich habe andere zu Mailand und Bern gefumben, 
aber keine benutzt; — die vaticaniſche 1984., wohl: eine: Der 
vorzuͤglichſten, fcheint. vom Muratorid Aubgäbe auch in ber 
Eintheilung abzuweichen. Wahrſcheinlich aesfalen. bie. Oand⸗ 
ſariſuen dieſes Wertes in ‚dee Claſſen. 





| I RE 
50. * Bedae Historia gentis 
Anglorum. Ä 

gZwei Handſchriften au Montecafino Nro, 177 

und 181 auf Pergament aus dem 1aten Jahrhundert; ans. 

dere zu Nail aud und St. Gallen. ©. unten. 


! 


87. Pauli Diäeoni 'historia Lan 
| 'gpbarderum,, Ä 


| Die acht mir nach und nach zu R om bekannt ge: 
| woidenen Handſchriften dieſes Werls, und fo viel andere 
ich nachher au Floxenz 7 Mailand, Monza, Bern und 
St. Gallen ſah, würben einen Vergleicher lange beſchaͤfti⸗ 
gen; zum Gluͤck war hier an den wienern, mit denen ſie 
alle zu derſelben Reihe gehoͤren, ſchon ſo viel gewonnen, 
daß ich mich zu Rom auf Vergleichung der damals bie 
vorzuͤglichſte ſcheinenden Nro. 4917. und auf einzelne 





#) Gandini 11. 769. Suppk, 1. MS, 


57: Pardas: Daoonus. QU1Q 


. Benesfungen amd ben Abrigen. heſchraͤnken durfte foſl vn 


wach etwaß haflıc gahan werhen, ſo finb bie bevamı und 


u Abeſte Or, Safer Hapdichaift den Übrigen vorzuzichen. 


ı) Bibl. Patic. Nro. 4917. "membr. in’z? sec: X1. 


Dad Pergament iſt glatt ab wei, bie Schrift zierlich 


— m m U —— —⸗ — — — — || —— — —— 


und rund, Ueberſchrift: Zr homine domini incipiärk 
capitula.de historia langobardöriuim. I. De germa- 


nia quod plures nutriat: populos “ "ideoque ‘ex. en 


gentes multe egredientun. I: "In: nomine domini bi. 
eipis ber primus. Septentrionklis plaga'ete. gedeb 


Buch wird auf dieſelbe Weile begonnen. Schuß: custd- 


diens. Explicit Yiber- sextus! de historid. lahgobar- 


dorum. Anmittelbar bamuf und auf dem naͤchſten Blatte . 


ſtehen drei Formeln: Qualiter patricius sit faciendus; 
Qualiter iudex. eonstituendus ‚sit; Qualiter Romanus 
fieri debeat ; bie letzte Hälfte: der dritten iſt mit allen 
folgenden Blaͤttern verloren. Die Eapitelein chellung weicht 


mehreremal von der Muratorbd ‘ab, die Ueberfchriften fi id 
gewöhnlich ausgedehnter, die Lesarten werben. weſentlich 


mit den wienern uͤbereinſtimmen. nn 
3) Eeſt gegen! das Ende meineh roͤmiſchen Hufen 


"fand ich in der Handſchrift Bibi. Votic. Nro. 1984, noch 
einen im dem SWergeichniffen nicht. angegebenen. und mir 


deshalb, unbelannt geblichenen - Paulus Diaconuas. 
Der Schrift nach, aus dem 11ten Jahrhundert, flimmte ce 
mit Nro. 4917 in’ ben Lesarten fo uͤberein, daß man an 
ihrer innern Verbindung nicht zweifeln konnte. Die etwas 


‚ älteren Gchriftzüge won 1984, beſonders Aber bie Beſchaf⸗ 


fenpeit einzelner Stellen gaben dieſe ald Duelle. der an⸗ 


⸗ 


dern jbenn nut aus. kancse cap. I. erkiuri ſich in 4917. 
ztande,$ welches keinen Sinn -giebt, und ebendaſelbft 
 „ültea regntım * i8i dem Ueberſehen der vertilgenden 
Puncte unter und. über. dem. g in ber Handſchrift 1984. 
zap.- X. bat 4917. aus ber Lebart numero perexui 
(perexigui). in, 19845. numero perexili tonjecturirt. 
Nach dieſen Beweilen einiger Nachläffigkeit von Seiten des 
Abſchreibers wäre, bie Vergleichung von Nro. 4917. für 
bie von 1984. unterbliehen, wenn ich. biefe im vorigen 
‚Sommer: gefannt haͤtte; jet war Feine Zeit dazu, unb 
‚wenn, bie. allgemeine :Uebereinflimmung beider bei den Au⸗ 
‚gaben ber gemachten. Vergleichung in einzelnen Faͤllen nicht 
‚genügt, fo bleibt eine Aufrege nach Rom dem Herausgeber 
unverwehrt. 
| 3). Bibl. Vatic. MNro. 1933. fol. membr. sec. XV. 
enthält Bl. 124 die ‚16 erften Bücher von Pauli Diac. 
‚hist, Romana, Schluß: „Is (Narses) ad italiam ve- 
niens magno Gum ‚gothis certamine conflixit. 
Quibus ad internicionem pene consumptis regem 
 Totilam (qui) iam decem annos regnauerat inter- 
"fecit. Uniuersamyue italiam ad reipublice' iura 
reduxit. Quia vero zestant adhuc que Justiniahi 
augusti felicitate.dicantur in sequenti deo prae- 
‚sule libello .pramenda sunt.“. BL 46. Leonardi 
» Aretini de bello italiev aduersus gothos gesto li- 
.bri EII. incipiunt ad R. P. D. Julianuum Carl. 
S. Angeli. Bl. 85. In historiam Langobardorum 
Rauli Foroiulani viri doctissimi liber primus .ineci- 
:pit. De germania ‘quad plures germinet populos 


37: ?:Paaikds „Detcontis. 224 
xmomiake: alere- on potest ideoque ex &a gentes | 
multa .egrediänter. SL. :190,: A. In kisteniamı Kaf- 
gobardorum Pauli föroihhni liher Vlgs suplieißs 
dam bie sbtei Formela: Quem und modum per.impera- 


torem patritius constitui comsusverit. _De'iudiee 


‚Per. impserutonen chmtisuchde.. De .Römano per im- 
‚peratdrem conſtituæando; -etztere endigt mit: demſelben 
Borte: wie.in Nro. 4947. und am Rande fiyht,deficie:f‘ 
Alle Abweichungen dieſes Coder von. feiner Quelle N. 4917. 


fi“ willturliche Weränbeungen, :veren'-A. aus. jenen 
Beifpieien ebell; e iſt ohne Barth, und ig vigkdgn. 


5 — rie — 1981. mem. in fol, sec. 


o....06 


ge weggerifien ober perforen ward, bat auch fonft bebeus 
tende Lüden,. hie und da ‚fehlen; mehrere Capitel nach ein⸗ 
ander; bie Lebarten beftätigen i im Ganzen. die von N. 4917., 


ſind aber biöwellen abweichend und fchlecht, z. 8. Lib. I. 
-c. 9. ''Guodant:sdAe' qiem deum dixerunt.' ‚ch 
dhabe das Nöthige bemerkt,“ um -fein Werhättnig Mar zu . 


machen, ihn aber nicht verglichen. Die auffallend geboge⸗ 
ne Schrift ift langobardiſche Minuskel. 


> — (eu 


5) Bibl., Vatig. Nro, 1795., membr.. in fol. sec. 
XU. Zuerſt A enari Chabanensis hist. Francorum. 


‘Pauli Diaceni: hist. Largob: fließt ſich ‚an! Vatic. 
Nro. 4917., eigne Lebarten wole: .,, Goan  sane queim 


adiecta d. littera godan .dixerunt‘ gereidhen: zu kei⸗ 
uer Einpfehliung; nur wenige Stellen durften verglichen 
werden. N, 0 


AR 


om 


128 . eier: . 
6) Bibl. Vatie. Nro: 3901. :ckart. in: fed. enshäßt 
Röberti menachi' Remensis.historia: Iaresolymitana, 
aus dem zısten, und aus dem ı6ten Jahrhundert mehrere 
— Exrcerpte aus Procopius, aus Pauli Diac. 
hist. Langob. u. ſ. w. 

9) Bibl, Christinae Nro. 905. Historiae gemtis 
Francorum libri IV. und Pauli Disc. hist. Lango- . 
barderum (echte IH. 4m. 493. 7) wer ne zu 
finden. 

8) Bibl. Angelica. v. m. 19. in Miem ans 2m 
‚apten Dahrhundert. em. nen 

Die vaticaniſche Handſchrift Nro, 1974 membr. 
in fol. sec.’ XI. XII. enthält nicht den Paulus Diaco⸗ 
nus (Archiv III. 427.), ſondern Paulus Oroflus Werk. 

ae Be Pen ed... W 
38. * 8. Bonifacii vita 

‚Bibl. Pallicell. C. 73'num I, und, ebenhafelbft 

H. 16. (998.) und H. 48. (all. 257.) S. Bonęfacii 


monumenta historica . find neuere  Pemerkuan ohne 
Bath für ung, - | 





50 *De Längobardis. 


Biöl. Vatic. Nro; 375. mb 1228 (allen nach 
dem Catalog Beiträge zur laugchardiſchen Geſchichte ent⸗ 
dalten; die erfte heider Handſchriften iſt Pergarient in 
Großfalio, enthält allein tharlogiſche uns kiechenbiſtoriſche 


"Stüde, Incipiunt capitula vitarum sanctorum pe- 


N 





59 Me lamigekards. 125 
tun: Be’-B. ToRähne Egypelou. ſ. W. „Incipit . 


proiugus sänicti Terenimi presbyteri in Atibus- aatu 
torum patrum etei;‘“' am Erde Sie Bemerlung 1,18% 


iiber est monasteril sancte oracis.in Terusalöıh ve 
Ürbe ordinis cartusiensis (Santa CEroce In: Bierufis 
fm); bie zweite Titze säulclörem auf’n58 Quact. 
blättern Perg. in zwei Cokummen, vom Ende dei’ -syten 


dahrhunderts, hat einen fehe Turzen unbrauchbaren Abs 


füpitt „Longobardi enim: Rdmand': Imperio pluri- 
inum molesti erant. licet dem Christi redopiscent 
Post hec autem pipinus prineeps maior regie: de. 
mus francorum defunctus est -eni: successit Karo- 
lus Alius vius qui cutides Äserdorben aus Tudites 
der Hammer)! appeNabatar.%.3u biefen, in der Hanb⸗ 
ſchrift ſechs Bellen, gehören noch 28 anderes. ferner 425 
Blätter einer natheiic ſehr kurzen Geſchichte von Days 


‚bet, weichen S. Dionyſius nach. ſeinem Tode gegen bie 


Heltigen, deren Guͤter er geraubt hatte, wertheidigte, "BIS 
Sriebeich II., von dem nicht 4 Seite erzaͤhlt wirh. 


— TrhS— —— 
u 
. N - —8 | 
.- . 
r‚ 
. 


up, ’Berseigniffe deutſcher Rue 
Zu und Reifen £ 


9) Adbreviatio chronicae ‚Bibl. Christ. Nro. 75 


N 


(&, Annales S. Columbae.) von Arm bis Karl den 
Großen, iſt auch fonft ſebr häufig " 


2) Im Apchiv von La Gava von Pippin dem - 
Dittlern bis Ardein. (S. augobardiſche Weiche) . 


ee 

3) Bibk Fatic..Nro, 1361. membr,;in.4° 8, cpll, 
aub der erfien ‚Hälfte des azten Jahrhunderts, enthaͤlt 
BI..1-3. die Mapſte ( S. obeny). BL. 3. Iſtors Chro⸗ 
ie (oben. · DBl. 7. bie langobardiſchen Koͤnige von Agel⸗ 
mund bis Oederius, und die Kaiſer yon Karl bis Lo⸗ 
char MJ., ohne Anzeige ber Regierungẽdauer, mit wenigen 
Dewerlengu. de 10. fr Tromis Panormnia. 


Er Eu Rontesafino.Nro, 857: membr, sec, Soc, 
Xu 4) BlI. ı —.H Petri. diaconi: chronologia 
" Bömsnerum regum consulum et imperatgrum, go- 
zies. Bon „Uranus. Satprnns. etc, bis Conrab ITL, 
mit: fpätern. Zuſaͤtzen bis Deinih VI: Die Meihe ber 
Dipfte ſchließt mit Innocenz II., ber Aebte von Monte 
‚afing mit dem berühmten Guibald, Peters Freunde. Nu⸗ 
das Noͤthige, ſeit Otto J., iſt abgeſchrieben. h) Eben dort 
Bl: 17. R. ſteht, ohne Usberſchrift, Caxl Brief. AR 
maunlus Diaconus, ‚worin aber der Werd.,, Cole 
mei Peuli persepe amplocte -benigne‘“ von am 
neuer Hand eingefchoben ifl. c) BL, 38. ein ungebrudkter 
Brief Kaifer Eothars- IIE-an Guibald, Data 
_ aput suburbium tyburtinum . pridie cal. oct, gleide ‘ 
zeitig eingetragen U: Pat ras Dia Prur f aıRis 
chenza und Conpad, (MR Mortmes collectio vete- 
rum scriptorum et monumentorum), 

I 
5) Bibl. Yaiic. Nr ro. 500F. kurze Chronlt der Din 
fle bis Bonifacius VIII., der Kaifer bis Ftiedrich II 
G. unten Erchanberti hist. u Dir nf 
u) benutzt; Aber eine anbere kunze Kot. 


41. Armales Lolsejiani. 20 


6) .Bibl. Vatic. Nro. 92973. bi Sigismund. und 
Fridrich IV. „9 unten Pascha Deobargeneis era, 


njcon. 


41. Annales Francerum Loiseliani, 





Ich ſah und verglich davon Da 
I) Bibl. Christinae Nro. 617. membr. in 8vo. 
Bruchſtuͤkk von „placitum. Hoc uocabulo“ im Jahr 
777 biß recesserunt im Jahr 813, worunter eine Hand 
des 13ten ober 14ten Jahrhunderts: „historie regum 
francorum“ bemerkt hat. (Archiv III. 423.) Die Schrift 
aus dem gten Sahrhundert iſt fafl ohne Interpunction 
(„und ; kommt vor), bat bie drei bamald gewöhnlichen 


Formen von a,(A ı ‚Q£.), ‚a und e auch vers 


bunden, et und ec fafl gleich verzogen, bie Abkuͤrzung (5) 
für is und us (aflliet; ==. afllictis fol. 26. B. perter- 
rit; = perterritus, supradictü = supradictus fol 


36. B.), und vor jeem Anfang eines Jahre Bahlen, vor 


778 ſteht XXXVII., ber Gober begann alfo, wie bie 
Ann. Lieiseliani gewöhnlich, mit bem Jahr 741 oder. 742. 
Die Lesarten treffen zwar in fehr vielen Faͤllen mit denen 
dee wiener Handfchriften Hist. eccl. go. und .Hist. prof. 


. g8g. überein, fiehen aber doch nicht felten Bouquets Aus- 


gabe näher, fo durch bad Fehlen ber Verſchwoͤrung Har⸗ 
dradd 786. -und bie Anorbnung bed Jahres 792. Bon 
„oontempsit‘“ bi „, egisse‘“ im Jahr 787 ift ein Blatt 
ambgerifien. Hinfichtlich der Schreibart find malicia, ad“ 
que, harichis, resnuere, oontempsit, mit ihren: Ana⸗ 


7”. ee Befkchichtſchreibet.. 

logkeen, rocipissent, congquesierunt;; rege (Dativ.) 
zu bemerken; als befondere Verfegungen- plaudes (ſtati 
paludes), Flora (flatt Frola), Stagnfrud . (Ratt 


. Stangfurd). 


2) Bibliothek. Chigt, Bruchſtide ber Jahre 764 
bis 814: in der Chronik des Moͤnchs Benebict St. "Andrei 
am Soracte aus bem 1oten Jahrhundert. | 

3) Zu Florenz bad auch in einigen wiener Hands 
ſchriften den Gestis regum Francorum angehängte 
Bruchftüd der Annalen, aus dem ııten Jahrhundert, des 
sen Abfchriften aus dem ısten Jahrhundert ebenfalls bie 
Laurentiana und bie wiener Hofbibliothek (Nro. 477.) beſitzen. 


M2. Annales Francorum Eginhardi. 


Sch verglich ı) Bibl. Vatic, Nro. 3849. chart. 
in fol. sec. XVI., weil ic} fie an ihren Lüden und Lesar⸗ 
ten für zweite Xbfchrift dee von Bec (Archiv IE.) erkannte; 
‚fie erſtreckt ſich von 743: bis 814, und wird daher im va⸗ 
titanffchen Verzeichniß ald Caroli Magni historia ano- 
nyma“ aufgeführt. u 
2) Bruchſtuͤcke ber Jahre 814— 829 in Bibl. Chi⸗ 
gi and dem ıoten Jahrhundert; in der Chronik Benedicts. 

Eine ate DHandichrift ©. zu Modena. 


45. Eginhardi vita Karoli Magni. 
Aus meinen fruͤheren Unterfuchungen hatte“ fich erges 
ben, daß alle Handſchriften dieſes Werks in zwei Haupt 
claſſen zerfallen, welche mar helde bis ind-Hte Jahrhun 


> 


Aß. Egimherdus. 1237 
bert verjolgen Kann; bie vorzüglichſte der erſten Glaffe, zu⸗ 
geh die Altefie aller erhaltenen, iſt die wiener Hist. 
prof. Nro. 6675 die ber zweiten Art find an dem Weg⸗ 
laſſen Rolands im gten Capitel, gewoͤhnlich auch‘ ber uns 
richtigen Ordnung ber Monatsnamen, der Metropolen, der 
Zeugen am Ende, und. an den am Schluß hinzugeſetzten 
Difihen zu Karls und Eginharts Lobe zu erfenuen. Bon 


diefer verglich ich die Ältefle volfländig erhaltene ber 


kaurent ia na zu Florenz aus dem zıten Jahrhundert 
in Großfolio; ein bedeutendes etwas Ältere Bruchſtuͤck iſt 
der Chronik Benedicts von St. Anbrei ber Sibliothek 
Ehigi eingefchaftet. 

Bon Handfehriften ber erflen Gfaffe wurden brei va⸗ 
ticaniſche verglichen, weil fie, felbft ‘die auf Papier, in 
Hinficht der Sprache mehrere von der wiener Nro. 667.- 


wabhaͤngige Beſtaͤtigungen ihrer Ledarten enthalten, Alle 
diei haben’ die Vorrede. 


3) Bibl. Christ. Nro. 637. chart. in 4° 4 
XVU. „Vita karoli imperatoris edita ab — 


do sui: temporis impense doctissimo et educato ab 


eodem principe incipit feliciter.* Schluß: „Finit 


vita invictissimi augusti kareli magni.“ 


4) Bibl. Christ. Nro.'693. membr. in fol. : sec. 
XI. Bl. 51- 59. „Vita et conversatio gloriosissi- 
mi imperatoris karoli atque inuictissimi Augusti 
incipit . edita ab eginardo sui temporis impense 
doctissime necnon liberalium' experientissimo- ar- 
tium uiro educato a praefato 'principe propagato- 
re et defensore religionis christianae quam felici- 
ter perlegendo currentes letamini in christo.‘‘ 


128 L: Secichtſchreilen 

Schluß: „ Precellentissirhi et prestantidsimi: pie: rex: 
sordationis karoB: invicu august‘ vita finita ex- 
plicit.“ F a 1 


5) Bibl. Vatic. Nro. 3339. mémbr. in fol. sec. 
XII. aut XIV. ‚Incipit praefatio libelli de vita 
‘et moribus atque actu Karoli excellentiäsimi re- 
gis.“ Nach der Vorrede: „Explicit praefatio incipit 
liber. “Schluß: „Finit liber deo gratias amen. “. 


Gine fechöte Hanbſchrift Bibl. Palatina Nro. 339. 
membr. in 4° von 16 Blättern (Archiv TIL. 418.), bie 
Herr Minifter vom Stein im Winter 1820 — 1821: gea 
fehen hatte, war nicht sufzufinden.. ©, andere zu: Mos 
bena, Bern, St. Gallen, 





Die Biblioteca Angelica befigt awei Hands 
ſchriften des Turpin D. IV. 4. membr. sec. XI. 
- aut XIV. in zwei Columnen und S. IV. 32.- 





' 


44. * Freculfi Lexoviensis episcopi 
chronicon. 

Die Handſchrift zu Florenz auf Pergament aus 
dem 13ten Jahrhundert. (Bandini Suppl. II. 416) iſt 
nicht benutzt; ſie wird von der St. Galler weit übers 
troffen. (S. unten.) 


45. Vita 


— 


46. Franc. regum geneal. 129 
#5. Vita Hludowici Pii auctore E 
anonymo. 


Die beiden. vaticanifchen Handfchriften ſcließen ich 
im Ganzen an bie ältefle wiener Hist.. prof. Nro. 667. 
und find, da fie weder von ihr noch von einander abhäns 
gen, zu Verbeßrung mancher verborbenen Stellen brauch⸗ 
bar und deshalb verglichen. = 


I) Bibl. Christinae Nro. 692, memhr. in fol. . 


sec. XII. in zwei Colummen, in Iangobarbifcher Minus: 
kel; enthält außerdem Eginhards vita und eine kurze Ges 
ſchichte der Franken von Faramund bis auf Kaiſer Hein⸗ 
tich II. und König Robert. | 

2) Bibl. Christinae Nro. 637. chartac. sec, 
XVII. in-4°; in derfelben Handſchrift ſteht ein Eginhard 
und BI. 80—82. Genealogia, regum Francorum und 
Prosapia ande ortus est Karolus qui rocatur 
Magnus. | 


46. Francorum regum genealogia 
usque ad Carolum Calvum. 


- Abgefchrieben aus Bibl. Christinae Nro. 637. . 


. chart. in 4°. Bl. 80. „Hildricus rex genuit Lu- 


douicum quem baptizavit sanctus Remigius“ Ende: 


_ „calvam ex Judith. “ 


s 
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47. * De Franeorum gentis origine. 
Bibl. Vatic. Nro. 1985. membr. in fol. sec. 
"XIII. exeuntis. Incipit speculum gestorum mundi. 
„Deus ante omnem diem duo creavit scilicet na- 
turam 'angelicam et informam mundi materiam.‘“ 
BI. 27. 28. werden bie Päpfte von S. Petrus an aufges 
führt; bie legten: Clemens quartus qui Guido voca- 
batur Narbonensis archiepiscopus natione provin- 
cialis sedit ann. III. Et Gregorius decimus annis 
— diefe Regierung (1271 — 1276) dauerte alfo noch. Die 
Quellen ber Erzäplung. werben oft angegeben, Sueton, 
Eufebius, Hieronymus, Hugo von Fleury; ed find lauter - 
kleine Abfchnitte. BL. 61. Hic finit Ieronimus cronica 
suam (sic), dann Abfchnitt „De Avenir.“ In India 
| fuit quidam rex Avenir etc, — de maria egyptiaca 
— de monilibus quorundam patrum sanctorum — 
de Gratiano et Valentiniano Imperatoribus — de 
origine gentis Francorum aud ben. gestis Fr. mit. 
dem Zufag, 2500 Trojaner feyen dem Antenor, eben fo 
viel dem Aeneas gefolgt 3 Seite, + Seite de computa- 
tione annorum destructionis troie, } de cathalogo 
regum francorum (von Priamus bis „Ilbericus IX. 
hic in monacum tonsoratur‘‘) # de pipino principe 
Rege francoruin — deinde lotharius filius gius 
XXVus usurpavit sibi imperium. Set fratribus 
. suis scilicet lodonico (sic) et karolo: hoc graviter 
accipientibus, et contra eum insurgentibus.“ 
Explicit liber speculi gestorum mundi.“ 


Das Ganze ift ohne Werth. 








| ‘49, Erohempertus 481 
| : 48. *Vita S Bertharii . 
. Das Leben dieſes burch feinen Tod unter den Hit . 
den ber Garacenen, bie bamald Unteritalien durchzogen, 
merkwuͤrdigen Abtd von Montecafino ift in Nr. 3%. 
| des bortigen Archivs befchrieben, aber als Compilation bei 
 14ten Sahrhundertd (auf Papier) aus noch erhaltenen 
Quelen, ohne Be: 





49. Erchemperti historia Lango- 
bardorum, anonymi Salerni- 
tanı chronicon etc. 


Bei wenig neu herauszugebenden Werln zeigt fi . 
der Werth der Urſchrift, oder der einzigen Handſchrift, 
weorauf alle uͤbrigen vorhandenen zurüdführen, fo klar, als 

' ‚ bei denen in der Bibl. Vaticana Nro. ‘5000, ober 5o0r, . 
Sie befleht aus 162 Pergamentblättern in groß Quart, 
| ihre langobardiſche Minuöfel vom Ende des 13ten, vieleicht 
feibt aus ben erften Jahren des 14ten Sahrhunderts,, iſt 
ziewlich groß, aber an manchen Stellen abgerieben. Die 
Seite hat 28 Zeilen. Die Initialen ſind roth, auch ver⸗ 
ziert. Das Fragezeichen z. B. et tu huc deges. if von 
der sten Hand gewöhnlich ausradiert, alfo nicht vers 
fanden. Das erfie Blatt beginnt ohne Ueberfhrift: In 


nomine domini et saluatoris nostri Iesu Christi, - - 


Incipit liber quarundam ystoriarum dominorum | 

(et) diversarum guerrarum regni ytalie u. f. w. 

wie Murat. 55. T. IL P. 2. pı 167 — 171. incl, 
9 * 


158 | L Sideiheeiber. 


dann auf einem neuen Blatt ohne Ueberfehrft,. aber mit 
ſehr großem Anfangsbuchſtaben „Residente in aposto- 
lica 'sede “ etc. '(p. 172.) alfo ber Anonymus salerni- 
tanus bis BL 105. B. Bie viel für diefen durch Die 
Vergieichung geſchehen, wird man kuͤnftig in Herſtellung 
der Sprache, des Sinnes, und einer Menge ausgelaßner 
Woͤrter, Saͤtze und fuͤnf bei Muratori mitten im Text 
fehlender Capitel erkennen. Die Vergleichung ward hier 
und in der ganzen Handſchrift durch die große Zahl, von 
neuer unverfländiger Hand herruͤhrender Rafuren und Cor⸗ 
recturen fehr erſchwert, unter benen bie alte richtige Les⸗ 
art oft. nur mit Mühe umd durch Kenntniß der dem Gor: 
rector unbegreiflichen Sprache des Schriftſtellers herausge⸗ 
bracht ward. Auch die Eintheilung in Capitel iſt bei 
Muratori unrichtig. 

Nach dem Schluß jener Chronik (Murat. II. P. II. 
p. 283. mit potens) folgt ſogleich Bl. 105. B. „Liut- 
prand rex etc, (Murat. T. I. P. I. p. 229); 
Bi. 106. B. „Longobardorum seriem“ etc. alfo 
Erchemperti hisioria Langobardorum (Murat. l. c. 
p- 237 sqq.) Bl. 131. „Quotiens de urbe regia “ 
etc. (Murat. T. II. P. IL. p. 283.) Bl. 132. „De 
hostibus et scamaris “ etc., ba8 Capitulare Sicardi - 
(Murat. II. P. I. p. 256.) Bl. 137. „Recordacionem 
- factam a me poto“ (Murat. IL P. II. p. ‚283.) 
Bl. 138, „O comes (ibid. p 284) Bl. 139. ein 
langobardiſch-lateiniſches Gloſſar, nit fo 
reichhaltig als dab in La Cava. (S. unten.) BL. 140. B. 
zwei kurze Bemerkungen, die eine uͤber die 12 deutſchen 
Volternamme (S. oben S. 46. > bie andere von ben Ges 
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feügebern der Salier und Baiern.: Bl. 140.B. „A 
Zotone‘“ etc. (Murat, I. P. L p. 321 A., 279. 281.) 
BI. 143. Capitulare Radelchisi (Mur. ibid, P. 260.) 


Bli. 147. „Eia fratres“ etc. (ibid. I. P. H: p. 286.) 
Dieſes Gedicht endigt mit: „ut extitit}“ dann fleht die 





- ve 


Alles benugt, und jetzt auch, für jenen geforgt. " 


ganz abgefonderte Bemerkung: „Sicut Navigater desi» 
derat ad portum venire. Ita ‚Seriptor desiderat 
Librum finire“ ; da nun in Nro. 5001. noch von bers 
felben Hand einige Blätter folgen, ſo ſcheint hier bit dem 
Echreiber vorgelegene Handſchrift geenbigt zu haben; und 
BL 148 — 162. inel., eine Papfls.und KRaifer hrw 
nit, wäre ihm alfo.theild aus einer andern: Quelle zuge⸗ 
Iommen , theil& feine eigne Arbeit. Ich babe pie Geſchichte 
der Paͤpſte von Coleſtin III. bis Bonifacius VIIL, defien 
Regierungsdauer nachgetragen iſt, wodurch ſich ſelbſt das 
Sahrzehend des Codex beſtimmt, und ber. Kaiſer von Frie⸗ 
drich I. his Friedrich II. abgeſchrieben, Die Paͤpſte von 
Gregor IX. an find, wie ſchon aus: dem Titel erhellt, erſ 
nach Abfaſſung bed Werks gewählt, und Friedrichs II. Sea 
ſchichte iſt nicht über dad Jahe 1226: fortgeführt. ©. und 
ten (Gilberti chronica Pontißcum et Imperatorum.y 


Den erflen Theil biefer Chronik Audgenommen, ift 


. 
‘. I 
ı. 


Ueber eine SHandfcrift „Herchemperti' histori& 
Langobardorum ““ der Bibliothek ' Barberint e 
unten Anonymus Salernitanus. ° 


2 
U | N U — . & . un 4 . -ı 
’ 


1 1. Geſchichtſchreiber. | 
50. Anonymi monachi Casinensis 
historia. 


51. Chronioa de monasterio sanctis- 
. sımı Benedicti. 


52. Chronicon postremorum comi- 
u tum Capuae. 


Das Originat dieſer kleinen Chroniken iſt Nro. 353 
des Archivs von Montecafino, Pergament in Folio, 
vom Anfang des zoten Jahrhunderts, in langobardiſcher 
Minuskel; unter andern fremdartigen Beſtandtheilen, z. 
B. dem, Paulus Diaconus zugeſchriebenen, Commentar 
über Benedicts Regel, fand ich umb verglich ober ſchrieb 
abs 1) BI. 255 — 957. Incipit epistola pauli 
diaconi ad carolum regem. (S. Muratori 
im Anhang zum Leo won Oſtia T. IV. p. 277.) Aus 
dieſer Handſchrift Heften alle Abrigen des Kloſters. 2) Ano- 
nymi Casinensis historia, verglichen mit Pellegrini 
. historia principum Langobardorum, einem bödft 
fehlerhaften, in Muratori eben fo wiederholten Abdruck 
Pellegrini Tonnte-faft eine ganze Geite nicht Iefen. 3) 
Cronica de monasterio sanctissimi benedicti — eben- 
daſelbſt und gleich ſchlecht. 4) Chronicon postremorum 
comitum Capuae Bl. 284. 285; bier bemerkt man daß 
Pellegrini, einer Hypotheſe zu Liebe, die Wahrheit nicht 
aufrichtig geſtand. 5) Radelchisi et Siconulfi diuitio 
ducatus Beneventani. Bl. 287 — 289. 6) Kur 
Bruchſt uͤcke auf ber letzten ſtark beſchaͤdigten Seite ber 
Handſchrift, welche Leo theilweiſe in feiner Chronik bes 


| 
| 
| 


55: Vita 8. -Wenceslai. 1355 


nubt hat, Jede Seite bat zwei Columnen; von der merk 


ſih der reinen Curſio datin weit mehr, als die fpätere 


Ä  Aenphardifte Minuster, daß bie Buchſtaben noch nicht 


fo faſt :tegelmäßtg verbogen find; a und t 3. B. laſſen ſich 
Bun nicht verwechſeln, abge erftered X # | 


65. Chronica-ducum Beneventi. (Mu- 
ret. SS. T. II. 279 — 8ı.) 


54. Chronica ducum Beneventi et 
series commitum Capuae (I. c. P- 


555. —. 335.) 
Die erfte verglichen mit Bibl. Yalic. Nro. 6001. 


©. oben S. 133.; die andere im Archiv von La Save. 


©. unten langobarbiſche Geſetze. 





55. Vita S. Wenceslaı. 
Dobrowskys ſcharffinnige „Verſuche, die ältere boͤh⸗ 


miſche Geſchichte von ſpaͤtern Erdichtungen zu reinigen,“ 


haben die innern Verhaͤltniſſe der vielen verſchiedenen Le⸗ 


genden vom heiligen Wenteslaus zuerſt aufgeklaͤrt, und fo 


ſeſtgeſtellt, daß feine Bearbeitung, als Muſter, alle aͤhnliche 


wandigen Schrift habe ich eine Probe genommen; fie naͤhert 


Echriften zu behandeln, dienen Tann,‘ Dobroweky hat | 


bersiefen,, daͤß alle ihm. bekannt gewordene Legenden auf 
bie eine, welche. ein bisher Anonymus auf Kaifer Otto 
II. Befehl gefchrieben bat, zurädgehn, und beren Aus⸗ 


* 
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gabe als das Wichtigſte ‚was für Wenzels Geſchichte zu 
thun ſey, beſorgt. Die Handſchrift der prager Metropoli⸗ 
tankirche, deren er ſich dabei bediente, ließ ihm aber noch 


J ſo viel zu wuͤnſchen uͤbrig, daß er auch deßhalb das Ver⸗ 


ſchwinden des Apparats ber- Bollandiſten bedauerte, welche 
eine alte Handſchrift der aachner Eollegiatkirche davon be⸗ 
feffen hatten. Ich erinnerte mich deſſen bei mannichfachen 
. Veranlaffungen in Oeſterreich, Italien und der Schweiz 
Heiligenteben zu unterfuchen, ohne etwas anderes als zu 
Montecafino die Dobrowsky aus ben Bollandiften ſchon 
befannte Handſchrift des Laurentius zu finden. Erſt da 
ich, in die Heimath zurädgelebrt, dad nahe Wolfenbüt- 
tel zum erftenmal befuchte, ſah ich hier eine Handſchrift 
des Anonymus, welche nun Nichts mehr zu wuͤnſchen 
übrig Iäßt, im Anfang des 12ten Jahrhunderts auf Bes 
fehl der principissa Hemma prächtig gefehrieben, mit 
Gemälden verziert, und bem Heiligen geweiht- iſt; ber 
Verfaſſer heißt hiee Gumpoldus Mantuanus episcopus, 
welchen Ughelli weder an feiner wahren Stelle, noch fonft 
irgendwo aufführt; da fie einen reinen Text giebt, und 
ber neuen Audgabe zum Grunde zu legen ift, fo wird 
kuͤnftig weiter von ihr bie Rede ſeyn. 

Aber: auch die cafinefer Handfchrift verbient mehr Auf 
merkſamkeit, als ihr der Bollandiſt Suysken und Dos 
browsky, welcher nur defien Nachrichten befaß, gewidmet 
haben, und ‘ich würde gewiß Abfchrift davon ‚mitbringen, 
wäre ich damals, wo mir nicht einmal ber betreffende 
Theil der Bollandiſten, vielweniger Dobrowslys Abhand⸗ 
lungen zu Gebote fanden, darüber fo Far als. jegt gewe⸗ 
fen; doch a0g ich in jener Ungewißheit wenigſtens dad ge⸗ 
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ſlqhtlich Wichtige aus, und kann dadurch zeigen, daß Lau⸗ 
rentius Legende weder von den uͤbrigen noch von ber Alte 
"fen durch Dobrowsky herausgegebenen abhängt. Ich darf 


dahei im voraus bemerken, daß Dobners (Commentar zum 
Hajek II. 614) 6te s Beben, als von dem sten, Lau⸗ 


rentius Legende, verfchleven, auf einem Irrthum zu bern⸗ 


hen ſcheint, da Baronius *) an der Stelle, worauf ſich 
Dobner beruft, wohl von Laurentius, aber nicht von einer 
andern, eben fo anfangenden Handſchrift redet. 


Die Handſchrift Nro. 413 zu Montecafino m 


Quart, Pergament, in Iangobarbifcher Minuskel des 11ten 
Jahrhunderts, enthält ein Beben des Biſchofs Remigius, 
auf den erfien 20 Blättern aber Laurentius Legende, deren 
Daſeyn fehon Petrus Diaconud, Lothars III. Zeitgenoffe, 
bezeugt. Die Ueberſchrift iſt zum Ks wegefhnitten 
„Ancipit . . re 


edita a domno Lavrentio monacho sancti Benedicti « 


die Vorrede „Dominus ac redemptor noster humanis 
visibus corporali presentia divina exibens signa ete, 
— — beati wenzeslai .... qui nuper brumalibus 


 septemtrionalis axis nivibus quasi novus eminens 


tytan cunctum noxii tOrporis frigus noscitur rep- 
pulisse — bie kürzlich geworbenen Märtyrer feyen fo gut 
als die alten — innumeris eius sacrosancte religquie 


videntur abuydare miraculis. Huius itaque scri- ' 


bende passioni operam dare inertes licet a quibus- 
dam tamen compulsi iccirco studuimus quatinns 





i 
.*) Martyralagium Romanum die XXVIII. sepr. 
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tanti olaritas kaminis apud suos oppido fulgens 
Latio veritatis cupido nen deesset, — Nos quo- 
que noverint non generaliter cunotis sed speeciali- 
ter quibusdam dsvotius postulantibus in modem 
“ommonitorii que veraci relatione comperimus 
exarasse. 
>  Lectio I. Quidam septemtrionalis axis indige- 
ze iuxta loci situm extimis vallati frigoribus in- 
timo fidei quondam carebant fervore, — Nüpeir- | 
rimis namgue temporibus ad fidei gratiam pluri- 
bus visis miraculis reversi ärtius quam aAdepti 
sant incolunt deo preside gratiam. Et licet im 
Yuaibusdam eorum pristina perversorum feritas vi- 
geat morum in multis tamen celitus sata fidei se- 
mina uberrimas comperimus segetes attulisse atı 
subsequens reserat. sermo. 

Lectio II. In provincia namgte Germania 
quo ut fertar non tam lata quam valida extat est 
locus quem incole sclaboniam cognomine dichnt 
non solum diversarum. pollens opulentia rerum 
vernm etiam ferocibus armipotentibusgue cluens 
affatim viris, In quo videlicet loco eivitas sita est 
Praga antiguikus vocitata que regalibus habilis usi- 
bus a sceptrigeris quibusque earundem partium 
solet inhabitari. Quodam igitur tempore _Brate- 
solabus quidam regali insigniter petiena potestati 
eam residens principatus sui strenuissime curam 
gerebat — pene innumerorum hostium triumpha- 
tor. — Hio — ex deo digna coniuge quam suo 
nobiliter lateri copularat „ primogenitum genuit 
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&lium nomine Wenzeslaum- tanta venustatis. gra- 
tie rutilantem quanto post patuit morum hone- 


. state prefuigidus. . Er zeichnete fih in litterarum 
stadüs divimarum aud, und wird 


Lectio III. immer weiter fortihreitend alb Juͤngling 
getauft. | 
Lectio IV. Der praesul fagt ihm fein Marterthum 
voraus, er kehrt heim voll guter Werke, wirb dadurch fel- 
um concivibus fo lieb, daß fie ihn. einflimmig von ſei⸗ 
nem Vater ad regni regendum habenas fordern. | 


Lectio V. Ab König verrichtet er die weltlichen 
Gefhäfse nur aub Pflicht, iſt Dagegen oft in der Kirche, . 
wo er aufmerlfam zuhoͤrt; fein. samelfatus germanns : 

devia queque ac iubrica cum ‚suis sodalibus in 
adolescentig sequens tempore sub fratris sui dicio- 


'n0.cogetas potius quam sponte degebat;. Wenzel ers 


mahnt ihn oft, deſſen müde fordert er beneficii gratia 


'civitateın cui Uollesclabus antiquitus fuerat voca- 


. Lectio VI. Dort ſirebt er aus Neid nach dem Rei⸗ 
che ſelbſt, deſſen Ruhm bie Gegenden umher erfuͤllt vem 
Benyl „clementer peiie cunctam trihuebat patri- 
monium pauperibus,.und fraft ſelbſt feine in ben aͤrg⸗ 
fen Verbrechen ergriffenen Feinde faft nie mit dem ode, 
‚ Lectio VII. Darüber murreten die Menſchen; auch 
daß er das Gaftmahl, weichen fein Water am Geburtötage 
den mit Geſchenken dann zu bereichernden Magnaten ‚gab, 
nicht hieit, ſondern das Geld ben Armen vertgeilte.: Die . 
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lebe als Mönch, nicht als König, daher wolle man flat 
beffen-, ihn, ben im Felde erprobten, zum Herrſcher.“ 
Lectio VIII. Talibus brutum pecus aurem 
accommodans dictis erhaͤlt von den Großen dem Rath: 
„Eile, bevor der ganze koͤnigliche Schatz verſchwendet iſt, 
Uade den König ein, an SS. Cosmas und Damianus 
Tage quibus annuum solitus es prebere obsequium“; 


© "geht hin’ und thut es. 


Lectio IX. Der König nimmt bie Einladung an, 
und geht mit einigen palatinis Bin, unterweges gewarnt 
verſchmaͤht er irdiſche Vorficht, nur dem Himmel vers . 
trauend, geht vor Bereitung bed Mahl in die Kirche, in 
Ahndung feines nahen Marterthums; herausgekommen, ve⸗ 
bet ex die Großen pacifice an. : 
Lectio X. Nach der Selen war ein koſniichts Wahl 
der Brudet verſchiebt bie Audfuͤhrung obstante mili- 
tum manu; als alle nach dem Mahle betrunken eis 
ſchlummern, geht Wenzel allein in die Kirche; ber: Wruber 
wartet mit feinen. Genoſſen in -vestibulo ;!Wenpek her⸗ 
austommend, dankt ihm für feine und der Großen -Berixe 
thung, biefee: Heri inquit in mediocri. convivio te 
usi sumus conviva. sed hodis uti.reor dignjus tibj 
prandium apponetur — und haut nach ihm. mit dem 
Schwerbte, aber Wenzel nt erat. strenuissimus drmis 
percutientis ictu mastrüga: qua erat induftus. eva. 
sit, entreißt Ihm bad Schwerdt und überwältigt ihm wii 
ihn aber nicht toͤdten, fondern wirft das Schwert :zy. Bas 
ben, und hebt den Bruder von ber Erbe. auf + : 
Lectio XI. Der Bruder zuft eine theils ſchon flie⸗ 
benden Benoffen zuruͤck; ‚geneintchaikich Ahnen fin:über 
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den Kenig, UAdien ihn inumeris zladiorum iotibus. 


Der Leichnam bleibt eine Zeitlang In-ber Kirche, wo er 
getͤdtet war, unbegeaben,: Boleslav wird König Der. 


. Heilige etſcheint religiose. cuidamı mulieri Aevipleng, 


entbedtte iht, wo feine abgehauene Hand liegt, umb befiehlt, 

i zum Leichnam zu bringen; fie wächft ſogleich an. : 
Lectio XII Der Leichnam wird durch unzählige: 

Banden: berühmt und verehrt. Unde factum est ut 


tempore .domni Adelberti almifiei confeisoris at- 


gue.pontificis,.&l8 in Abelbertö, bed Clerus u. a. Bes 
gleitung die Leiche nach ber Stadt in S. Veits Kirche ge⸗ 
bracht werden ſollte, mirum in modum nostrisque 
temporihus nimis stupendum miraculum accidit. 
Nam sicut nobis relatu cuiusdam fidelissimi pre- 
phati regni Selevorum indigene cömpertum est 
mox ut ad locum prephate urbis prospicaum ven-. 
tam est bleibt Die quadriga equorum unbeweglich ſte⸗ 
hen; Boleslaw quasi penitens kommt, wirft ſich weinend 
über den "Leichnam, die Pferde und dazu faſt 12 Joch Och⸗ 
fen vermögen nichts, Adelbert laͤßt den übrigen Clerus aus 
der Stadt kommen, und nach einem Gebet wird der Wa⸗ 
gen leicht bewegt; er wird in mausoleo argenteo neben 
©, Veits Altar begraben, feine Nägel wuchfen viele Jahre, 
Lectio XIII. Anderes Wunder. Nam sicut mo- 
ris est hominibus regni illius sub servitii condi-- 
eione degentibus, quatinus nisi expleto senorum 
dierum spatio in dominorum suorum opere sui- 
met liberam non habent facultatem operis, qui-. 
dam vir predicta conditione depressus senis.die- 
bus solito more dominis . suis servitium solvens 
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iam subbato in agrum pro sui messione milj.pre- 
gressus — wird nicht fertig, feine Beau geht: ben folgen, 
den Tag Sonntags hin, die Finger. der Linken. Hand, nos 
mit ſie die / Hirſe hielt, werben krumm; "fie wird tor bei 
Heiligen Altar geheilt. Dort :gefchehn: nun: fo viel Wun⸗ 
der, daß Die Kirche nunc faſt yon Allen S. Wenceslai 
genannt wird, An feinem Befte großer Bufemumenlauf, 
bie Gefangenen in Jeſſeln, nahe back, ficken zu Gett, 
und alle, über 80, werben unbegeeifticher Meiſe ſogleich ger 
WPt und gehn in die Kirche. Hoc ita factum ‚esse 
viva ut aiunt voce testari solitus est domnus Be- 
nedictus Saxonum genere progenitus qui religipsis- 
simam in Casinensi.coenovio' ducens vitam partem 
fragminis earundem catenarum omni quoad vixit 
tempore: secum devote gestare consueverat refe- 
'rens se presente tam ingens fuisse pafratum mi- 
raculum. Nos igitur stili inopia magis quam ma- 
terie sterilitate coacti sermonem longius ducere 
recusamus — Hec porro tantisper scripta sunt . 
ad laudem utique perpesque decus.“_ 

Aus diefer ausführlichen Inhaltsanzeige geht hervor: 

1) baß biefe Legende fowohl durch die Art der Erzaͤh⸗ 
kung , als ihren Inhalt (im Aufnehmen und Autlaſen) 
von allen uͤbrigen unabhaͤngig iſt; 

3) nach ber Verſichrung bed Verfaſſers und den gro⸗ 
ben Fehlern in der Zeitrechnung, z. B. dem Koͤnigthum 
Wenzels, der Zuſammenſtellung Biſchof Adalberts und bes 
Moͤrders Boleslav, und wegen ber deo digna coniuge 
(Lect. II.) iſt es wahrſcheinlich, daß dieſe Legende auf 


J 


| 
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kiner ſchriftlichen Gruudlage, ſondern auf mintlichen Er⸗ 
hlungen beruhe; 
3) doch hat der Verfaſſer, ohne Zweifel ein Italiaͤner, 


bie im Montecofino nicht unbekannte vita S. Adalberti 
gehabt, unb die Schilderung Bobmens dwaue abgeſchrie⸗ 


ben, oder dieſer aus ihm; 

4) er ſtimmt in einigen Vuneten mit Ghrifen zuſam⸗ 
men, ſo daß dieſer entweder die Legende, oder Abſchriften 
daraus, oder, da beides wenig wahrſcheinlich iſt, dieſelbe 
Quelle, die Sage, benutzt hat. Bol. Dobrowäty IIT. 
8. 90. t. y. &. 99. 0 am Ende, ©. 100 das abge: 
ſchnittene Ohr, ©. 110 bie freitich im Chriflen dem Pod⸗ 
win, bier dem Heiligen ſelbſt, wachſenden Naͤgel. 

5) Laurentius Schrift iſt daher ſowohl zur Geſchichte als 
Literargefchichte ein annehmungswerther Beitrag, und ber: 
dient keinesweges das abſprechende Berwerfungsurtheil ber 


Bellandiſten, welche alſo gerade bie Beiden einzigen gang 


abhängigen Legenden — verworfen haben, 


x 


56. Vita S. 'Mathildis‘ — 


Die zweite Lebensbeſchreibung der Kniginn (bi 
Leibniz SS. Brunsvic. T, III.) iſt nun vollſtaͤndig, Ans 
fang und Ende zu Wolfenbüttel, und die darin feh- 
Imden zwei Blätter zu Rom wiederaufgefunden, S. uns. 
in Conradi Urspergensis chronicon ; eine Handfchrift 
berfelben aus dem z*ten Sahrhundert hatte ich ſchon im Sahr 
1821 zu Klofterneuburg entdedt und’ abſchrelben laſſen. u 
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57. Widukindi res gestae Saxonicae. 


_ Handſchrift zu Montecaſino Nro. 208. membr. 
in, 4. BL. 39 — 120. Schon Leibnitz hatte in den SS. 
rer, Brunsvic. Varianten dieſer Handſchrift bekannt ges 
macht es konnte alfo zweifelhaft ſcheinen, ob eine zweite 
Benutzung noͤthig ſey; da mir das Gutachten des H. Her⸗ 
ausgebers nicht. mehr in Montecaſi ino bekannt wurde, fo 


hätte eine Anficht der SS. rerum Brunsv. entſcheiden | 


koͤnnen; fie fanden fich aber in der Bibliothek nicht, ich 
habe daher die Handſchrift mit der frecht ſchen Ausgabe 
(Bafel 1532) vollſtaͤndig verglichen, Sie ift, wie Die ge: 
nommene Schriftprobe zeigt, vom Ende des ııten oder 
bem ı2ten Jahrhundert, ‚23 Zeilen auf ber Seite, zwei 
Linien am innern und eben fo viel am äußern Rande, 


ohne Cuftoden und Signaturen; Bahlen, Weberfchriften - 


und Initialen, auch einige andere Buchflaben in den Ga: 
piteln roth; ber Anfangsbuchſtab de Werks durch ver- 
fhlungene Xhiere verziert; langobardiſche Minuskel, von 
leichter ſchoͤner Hand. Interpunction durch Punct, :% 
.7 tw beide letztere als Komma, 
der nicht feltene Accent u — — Unter den Abrevia⸗ 


turen ſteht ⸗ für ur, 7 für in; t kommt als L 


vor, a auch ald A , der Diphtbong g auch in gpisco- 


pus,.gquus, elatus, varie, ecclesia, Wie in ber | 
Handſchrift ded Gregor fehlt hin und wieder dad h, und - 


für v fteht wohl b, beſonders im Perfectum. Die drei 
Buͤcher des Werks ſind in Capitel getheilt. Der Anfang: 


„Ad dominam mathildam imperatoris filiam Libri 


primi 


--- wer 
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primi Incipit Prepatio, " Flöre: uiginhiie ete. 
„denotione.“ Explicit: pręphatio. Incipiunt capi- 


‚tala. I. Quid alios libellos.scripserit preter istum. 


XLI. Quomodo morbo 'graugtur . et moritur et 
ubi sepelitur . expliciunt capitula . Incipit liher 
primus rerum . gestarum . Yaxonicarum. „Post“ 
etc, — „lacrimis plurimarum gentium.“ Ad Do- 


minam mathildam imperatoris filiam libri secundi 


incipit prephatio. „Ingens etc. — ost voonsori- 
ptum“ explicit prephatio. Incipiunt capitula. L 
De conuentu popnli etc. XLI. De obitu, odigis 
reging. Explicit capitula Incipit, liber secundus. 
„Defuncto“ etc. — „orientem.“ . Ad Dominam ma- 
thildam imperatoris Ailiam libri .‚tertii . ingipit pre-. 
fatio. „Quemadmodum“ etc. — ‚„deposco“. . expli- 
cipit (sic) prephatio. Incipiunt capitula I. Quo- 
modo creauit rex filium suum liudulfam post se 
regem . LXVI. Quomodo pppulus pro; patro 
elegit filium eius in ‚prineipem, ., explicit capitula 


_ Incipit liber II. „ Post“ etc. — monimenta. 
_ Explicit Eber . IH. rerum: gestärum saxenicarum. 


Wie: beveutende Werbeßrungen ber Terxt bei budler 
Ausgabe an diefer Hanbſchrift erhält, ergiebt fi ſchon 
‚ ud ber. Anficht ber SB. rerum-Brunsv.; ich baif- nicht 
ef einzelne -WBeifpiele anführen, und es ſcheint, daß von 
andern Handſchriften hoͤchſtens noch ein biſt oriſcher Ber 
“ weꝛichans auf dieſe zu wunſchen m 


„ı 
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58.. * ‚Flodoardi: histgria Remensis 
Re . .* „agelesiae, 


"Bibi; Vatic. Nro: 5967. „Historia Remensik 
Feclestae Aedita a Floardo (sic) phro Canonico 
| eiüsdem Ecclesiae Remensis, Hic transcripta ex 
vteri' 'exemplari ‘per "Venerabilem Virum 'Magr; 
Reginaldum "Beglot pbrm eiusdem Insignis "Eccle- 
iide Canonicuin praebendatum, Anno Dni 1601.“ 
Papier, in Quart. Da das Driginal wahrſcheinlich in 
Rheims oder Paris exiſtirt, ſo waͤre eine Vergleichung 
ſeht üͤberfluͤſſig geweſen. Das Werk hat vier Bücher, Du: 
chesnes Auszüge (welche ich allein im Vatican ſah) vom 
Jahr gig find im ı4ten Gapitel des ten’ Buchs; das 
letzte guaſte Eapitel handelt de miraculis eorundem 
Ä sanctorum (88. Ruäni et Valerii). 


25 — 


I 


Pr Benedieti S. Andreae ad 'Sora: 


J cten monachi chronica. ' 


4 Dos Ouorldond der Bihtfoshei,ßhigi x. IV. 75% 
„Chppnjoon, ab exeunie seculg quarto negye ad an- 
num: eincier 950. Oqd. secali XIV. in.Svo mem- 
hran.?: enthaͤlt in feiner zweiten Hälfte bie langobardi⸗ 
then Capitulaxe, uf: den 5B erſten Mlaͤttern "ein. 
wiß der ganze Band, nicht nad) dem Ende deß 
‚zehnten Iahrhunderts geichriebene Chronik ahme Anfang, 
und, fo ſcheint es, auch ohne Ende. Sie iſt noch nicht 
gedruckt, ohne Zweifel ihres uͤber allen Begriff barbari⸗ 
ſchen Styls wegen, welcher ihr freilich, als treuer Aus⸗ 


= 
| 
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head der Römer des zehnten Jahrherderis, zu einem Wer: 
dienfte mehr gereicht. Offenbar warb fie ſchon einmal für 
den ** vorbereitet, eine neue Band. bat viele Blätter 


von vorm herein nach Möglichkeit durchcarrigirt, aber den 


then Character mit grammatiſchen Regeln zu übermälti- 


gen nicht vermocht, fonbern früh gemug.narbgelaffen, zum 


Bortheil derer, welchen unyerſtellte Matur jeher Zeit mehr 
Belehrung als · die Clafficität neuer Schulerercitien gewährt. 


Indeſſen wird bie getreue Beibehaltung. der Uricheift an 


mehreren Stellen eine Crklaͤrung ober Ucherfegung In new; 
Rändlichered Latein erfordem, und bie Brauchbarkeit ein 
jiner Angaben darin, als geſchichtlicher Thatſachen iſt au 
herdem noch jedesmal von einer Unterfüchung ihrer Quel⸗ 
In abhängig. Zum Stud find manche berfelben erhalten, 


und fo beflimmt nachzuweiſen, daß wir Über den Gebrauch - 


de von ihnen Unabhängigen nicht in Werlegenheit geras 
then. Der Verfaſſer bezieht fo viel Umſtaͤnde als ihm 


moͤglich, d. h. fo oft es ihm einfällt, wenn auch hie Bes 


ſchichte gerade das Gegenteil zeigt, auf das Kloſter Saucti 
Andrei am Berge Soracte, deſſen Lage. man, gleich. dev 
von Say Sitvefro, von Civitas Gafielona aus fehr dest: 


lich erkennt. Es iſt eine Heine Tagereiſe non Rom ent 


ferat, und wie Bluhme von einem Getftlichen ber Gegend 


vernahm, jetzt nur von zwei ober drei Menſchen bewohnt. 


Der Verfafler der Chronik war alfo Moͤnch dieſes Kloſters, 
wos durch die Art feiner Erzählung: noch beflätigt :wirb. 
Sein Name Benebict ergieht fi aus bar Werfen, welche 
er am Ende feiner Erzählung ven Karl d. Gr., aus einer 


Handſchrift zweiter Claſſe von Eginhardi vita Karoli 


M. beibehielt, und nur nach feiner Lage veränderte: 
10* 


ı. 
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5° 5Ebob! tibi- sersicalös ad laudem inaxime 
rn. nen: ‚princeps. 
— Baidit eternam: .' -memoriamgque tuam.: :' 
 Benedichus sdpplöx famulus .' monaque qui 
roh, mentem benigna. 
i.: Ngrögiem extulit nomen .’ ad astra tuum. 
BHanc prælea: gestam - noris 'tır seribere 
„. “ — lector. [24 | 
Br Namen‘ „Gerwardus“ alfo hat ex mit Bene- 
FM mona(chus)que vertauſcht, den letzten Peritame: 
ter aber: „Einhardum -magni 'magnificum Karoli“ 
wohlbedawtig ganz weggelaſſen. 

Geéfaͤhrlicher als durch’ die leicht zu windigende Vor⸗ 
lebe für Sanıt Andrei konnte er Ungehbten durch bie 
beiſpielloſe Art ſeines Verfahrens werden; Bei: der unbe⸗ 
zwinglichen Begierde nach Verberrlichung feines Kloſterd oder 
feines Rantens; ober was ihm ſonſt Die Feder in die Hand gege: 
ben haben mag, hatte er doch entweder wenig Pergament ober 
wenig Ausdauer, nnd baber fagt er. fo oft: „modo non di- 
camus,‘* ober „postea 'dicamus,‘* und „Quia longum' 
per ordinem multum est enarrare . nunc brevian- 
do adtingamus,‘“ überfchlägt, auch ohne ed zu fagen, 
ganze Jahre oder Blaͤtter der von ihm benugten Quellen, 
umd fährt fo ruhig fort, als ob die Sachen genau zufams 
mengebörten, wodurch fehr frembartige Nachrichten entſtehn. 
Drittens aber gefaͤllt er ſich auch in Erdichtungen , ober 
boch in fehr naiver Ausfchmüdung ibm zu Ohren gekom⸗ 
mener Sagen, unter benen fich merkwürbigermweife Faum 
150 Jahr nad Carls des Großen Tode die Sage: 
von feinem Buge Ind Morgenland und nach Conftantinopel 
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zum erſtenmal findet... Sqhwerlich hat fie der Moech 
erſonnen, fie wuͤrde nicht biefe ſpaͤtere Sügemeinheit erlangt 


heben, denn fein Werk machte. fein Gluͤck, «B wird nie 


erwähnt. und nie benutzt, und ſein Kıbmlofer ;Lanfıächeins 
auf den Weg vom Kloſter in die Troͤdelbude befchränkt ge⸗ 
wein zu feyn. War alfo die Sage ſchon allgemein, ihr 


Anſang dem Manne, ben fig feiertz, noch.näher, einen 


wie engen Begriff erhalten. wir han ;upg dem Einfluß 
der Schrift in jener Beit und vor dem Gebäctniß ber 


Menſchen nach ben normannifchen, arabifchen und ungri⸗ 
ſchen Verheerungen. Aber ſo ſchwach das Hetheil, "fo dich⸗ 
teriſch war der Geiſt des Volks, weiches den Gedanken eis 


ne Kreuzzuges über ein Zahtsundert vor feiner Wusſuh⸗ | 


rung an ben Namen des einzigen Fürſten knuͤpfte, der al⸗ 


lein aus dem Dunkel der Vorzeit in unausloͤſchlicher Gröge 

 berüberfeuschtete, und ihn den gerabeften Weg finden ließ, 

velchen die ſchwaͤchere nachherige Ausbildung als zu tleſen⸗ 
haft wieder verlaſſen mußte. 


Die Quellen der Chronik ſi ſind ein verlornes Leben | 


des heiligen Pimenius ober Martinus, ‚Urkunden von St. 
| Andrei, Iſidors Chronif, die Gesta Ronianorum ponti- 
Kenum, &redegar, ein kurzer. Geſchichtſchreiber ber Eangpbarben, 


vita S. Barbati, translatio sanoti' Barthplumagi, 


Annales Loiseliani, Eginhardi vita Karpli M., 
Eginhardi Annales ab a. 814 — 829, und verlorne, 
hoͤchſt fehägbare Nachrichten über Rachis und Aiſtulf, bie 


 Sayoge non Salerno, bie roͤmiſche Stadtgeſchichte des 


pn, und zoten Jahrhunderts, und eigne Erfahrungen. 
Die Anfangöworte deffen, was wir god. befigen, ſinde 


„pimenius presbiter voce clara dixt; Deus omni- 


Fand 


— 


IR 
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potens“ n. ſ. m; dab Ende: „dudum capta fuislis . 
modo uero a saxéonieum rege relieta.“ 


Bon ber. ‚weiten Danbipeift des Bandes iſt unten. 
bei den: Geſeten die RM. 


60. % Joannis- monachi chronicon 
- monasterii sanctı Vıincentii de 
Vulturno. 


Das Original diefer wichtigen Chronik, welche nach 

Gaetano Marini’s handſchriftlicher Bemerkung ſehr unvoll⸗ 
ſtaͤndig daraus bei Muratori abgedruckt iſt, beſitzt nach ih⸗ 
ren Verzeichniſſen die Bibliothek Barberiniz es 
war aber jetzt nicht mehr darin zu finden, ungeachtet der 
Aufſeher die Groͤße eines ſolchen Verluſes tief zu füblen 
ſchien. 


6. * Anonzmi Salernitani historia 
 Langobardorum. 


Die Urfchrift iſt verglichen, f. oben ©. 131.5 eine 
neue Abfchrift befigt die barberinifche Bibliothek umter 
dem Xitel: „Herchemperti historia Langobardorum 
ab excessu Friderici II. ab a. 1211 — 1268“ chart. 
in fol.; vom 227ften Blatt an folgt ber Nicolaus von 
Jamſilla. Bu Montecafino und La Cava finden 
ſich Handſchriften der fabelhaften Briefe Carls und des 
byzantiniſchen Kaiſers aus dem elften Jahrhundert. 
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62. * Vita Adalberti. 


Die Handferif Nro. 145 zu Bontecafine ha 
Bʒovius im Leben Eyloeſter Il. abgebrudt, bie zweite 
Nro. 110 eben daſelbſt beginnt: „Est locus in par- 
tibus Germaniae divez vpibus praepotens armis 
virisque ferocibus. quem. incolae Sclavoniam no- | 
mine dicunt, ME alfo gleich Ber vallicel liſchen 
Nro. G. 99. Bl. 54. bie gewoͤhntichere Pegende; elne 


. vierte der Valliceliana FF. ‚25. fol, 1. "wohl auch biefelbe. 


— — — mio, 


In derſelhen Bibliothek ik „8. Adalberti historja vi- 
tae et martyrü et de ecclasia in eius honorem 
Bomae iuxta duos Pontes ab Ottone Imperatore 
ediicata;‘“ neuere Arbeit. 


! 7 





65. * Heinrici Il. Imperatoris mi- 
| racnta. W 


Bibt. Palatina Nro. 871. Bibliſche Geſchichte in 
Bildern und Bibelſtellen, Lateiniſch und Deutſch, aus ber 
weiten Hälfte des 14tpn Jahrhunderts. „Man lieſt ih 
den ewangelio ſancti mathei So got kumet an dem jsingfien 
tage uff den ſtul der gerechtekeyt, ſo ſprichet er zu den die 
finen willen hant getan“. u. ſ. w. — Das Letzte: „wole 
und herre jeſu criſt. dad du unſer loſer worden biſt. we 
und hute unde vmmer we . was ſolden wir. geborn.“ 
Dann die himmliſchen Zeichen. Bl. 24 = 32. Incipit 
de miraculis beati heiarici regis. et confessoris li- 
ber primus . „Anno ab inc, dni millesimo primo, 
ab urbe autem \ condita millesimo, septingentesimo | | 
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quinquagesimo secnmdo ottone pnerg rome defun- 
cto“ etc. Da fich das Original dieſes Werks nach H. 
Bibliothekar Jaͤfs Nachrichten: zu Bamberg befindet, fo 
"ward die Vergleichung der Handfepefft micht erfordet. 


‘ 
In 





| 64. Hi st oria Francarum brevis 'ınde 
a Faramundo usque ad Henricum II. Imp. 
et Robertum I. regem. 


Augeſchrieben aus Bibl. Christinae. Nro. 690. | 
membr. see. XH. Anfang: „Primo regum franco- 
rum dicemus prosapiam domni precelsi regis ka- 
roli“,. Ende: „in uxorem sibi copulavit que ei 
odonem genuit Alium. 





65. * Ademari Chabanensis monachi 
8. Eparchii Engolismensis Historiae 
Francorum libri IV. 


Bibl. Yatic. Nro. 1795. GS. oben Gesta regum 
Franeorum ©. 116. 


66. Chronicon Besuense. 


Die von Dachery (Spieil. editio 2, Tom. U) 
abgebrudte Handſchrift Bibl. Christinae. Nro. 506. if 
auf Pergament, in Folio, aus dem Iöten Jahrhundert, 
Der Abtrud hat auffallende Fehler, ſelbſt in dem, was 


| 
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ich zu vergleichen noͤthig fand; in unſere Sammlung ſind 
nur einzelne Stellen daraus aufzunehmen. 





67. * Adami Bremensis Bremen-. 

. sium praesulum. historia. \ 
Die vyaticanifche Handſchr. N. 2010 von 85 Quart⸗ | 
blättern Pergament, 28 Zeilen auf der Seite, iſt nad ber 
Angabe am Schluß. im. Jahr 1451 geſchrieben; übrigend 


‚wit, was im Archiv (II. 653 — 666) von ber älteren 


wiener angegeben worden, fo genau auf jene, daß fie 
für eine Abfchrift derſelben zu erklaͤren, und nicht anders denn 
als ſolche zu beachten iſt. Ihre Vergleichung, an ber ein 
timifcher : Gelehrter, feit 13 Jahren ohne einen Schritt 
fertzuruͤcken, arbeitete, ‚ward. durch Die ber fpäter entdeckten 
wiener überfläffig, wie die. nähere Angabe ‚der. Veberein- 
Archiv II. ©. 69: Heinhardus einmal, Karolas, 
Funa, Chund an) Hardechund. Immer; bie Eins 
theilung. 
©. 654. Die Verſe. (nur heißt der Ite: Si placet 
hie —; zum :ıflen Buch ift Feiner da, ed ſcheint da⸗ 
her nie einer dazu geweſen zu ſeyn, ober Die Charte 
in ber wiener Handſchrift war ſchon 1451 verloren). 
Die beiden Beweiöſtellen für den Styl und die ob⸗ 


jective Auffaſſung. 
S. 655. 656. Die Stellen fuͤr die Art der fubjectiven 


Auffaffüng II. 1., II. 3. (Ferunt) II. 6., 0.24, 
(sieut fehlt). DI. 24. (ut fehlt). TIL 94. — I 2 
und I. 41. tch ich nicht nad, a 4 


164 I. Geſchichtſchreiber. 

Die Verbeßrungen zu I. x. (ſchlechte Lesart: rigat 
animum copiam) II. 9. die fächfifch: flavifche Graͤn⸗ 
ze (abey für agrimeshov *) fieht das finnlofe agri- 

. meshor, .flatt Burwido — burbido, ftatt Zuen-. 

tifeld und Zuentinam — Suentifeld und Suen- 
tinam) II. 10. (beguaria it ohne Zweifel Baiern, 
und bie richtige Lesart) II. ı2, 13, 43; 44, IV. 3, 
12, 25 (chlechte Lesart lumburc ſtatt lunibure) 

‚,ı De situ, Danie cap. 214, 223 (Sapra itları), 
923 (appellant husos) 933, 233 , 233 Geriem 
regem), ibid. 234, 239. on 

Die Zufaͤtze insgeſammt; mit einigen Beinen Aweiqun 
gen III. 9. (für unde et ipse daB falſche unum et 
ipse, gewiß. hatte dad Original un) IV. 30 (note- 
baldus, und secuturem; secuturum iſt im Ari 
ein. Druckfehler, auch natebaldus). IV. 36. (Ibi 
promotiones).: De situ D. c. 210: (Haec insu- 
lam und: si quando, quaedam inde vel mini- 

mam — beides Lefe⸗ ober Schreibfehler das un: 
richtige Zatitudo. vix VII. der wiener Handſchrift 
iſt beibehalten). In der Stelle cap. 938. ſtehen zwei 
arge Druckfehler, bie. weber bie wiener noch. die 1 
miſche Handſchrift hat! „ritu arkoram flatt ritu 
Arabum“ und paculii für peculii; auch swehl c. 

232. subito, accedunt ſtatt subiti acdedunt it. 
rdmiſchen Handſchrift. 
Dieſelben Stellen Fehlen auch helden Handſchriften, 





9) Im Archiv iſt dat Wort durch einen Drugfehler u zu wi | 
. meskov entſtellt. | 
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wie lich wow. allen auf der 6öbflen. Seite angezeigten 
| einzeln weiß, bie. auf der 666ſten nachzuſehn ward 
| id verhinbert; es bedurfte deſſen aber auch nicht mehr, 
da ein ſichres Urtheil uͤber dieſes Verhaͤltniß durch 
das Obige begruͤndet war. 

Die einzige nach dem Auffinden der wiener Hand⸗ 
arff noch anzuſtellende Unterfuchung uͤber die Capitel, 
welche die Ausgabe mehr als ſie hat, uͤber einzelne Ein⸗ 
ſiebſel und die Scholien, wird durch die wolfenbütt 
| ler Handſchrift fehr aufgeklaͤrt, melde zwiſchen ber . 
wiener und ben Drucken ungefähr in der Mitte ſteht; Yins 
gegen bin ich noch nicht benachrichtigt, ab H. Profefior Schei 
genbergers Fund in St. Paul „Ecclesiastica historia 
| Westfaliae . vel antiquae Saxonise, copia seculi _ 
XVII. ex codice gymnasii Montani Coloniae“ eben: 
falls ein Adam. u 





68..* Roberti monachi historia ex- 
peditionis Hierosolymitanae. 

ı) Bibl. Vatic. Nro. 2001. membr. in 4° sec. 
XU. exeuntis Raudberti historia. expeditionis Ie- 
rosolimitane „Universog qui hanc historiam lege- 
rint“ etc „Inter omnes hystoriographos“‘“ etc. 
Ende: „„ qui in trinitate perfecta vivit et. glorifica- 
tur deus per omnia secula seculorum .. Amen. 
Explicit. 

3) Bibl, Vatic. Nro. 3901. chart. in fol. sec. 
XV. ©. oben &, 122. 

Andere Handfchriften zu Bern und Gt. Gall en. 
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69 * Guilielmi Apuli carmen:de 
rebus Normannorum. 


Be Murat. T, V. Die barberinifche N. 2533. 
ift eine Abfchrift auf Papier bes einzigen Gobder, wovon 
aue abſtanimen. S. oben S. 65 | 





} 
‘ 


70. .* Chronica Roberti Guisoardi. 


NVandſchrift der Studj zu Reaper, it die bei Ca⸗ 
* ‘(Bibliotheca hist. Siciliae T. IE 899.) abge 
bruckte , mit dem Anfang: „Fuit in partibus Norman- 
niae haud longe a’ civitate Constäntiag miles qui- 
‚dam nomine Tancredus.s‘ &, Nro. 7I. 





71. * Chronicon Rogerii. 


‚ Die Hendſchrift dert vaticanifgen Bidliothet 
Nro, 4936. chartac sec. XVI aut XVM. in fol. 
enthaͤlt unter dieſem Titel: 

I). Incipit chronica Roberti Biscardi et fratrum 
ac Rogerii cgmitis . NMileti. „Fuit in partibus 
. Normannie — barones crudeliter trucidavit.“ . 

2) Bl. 27. ‚Incipit cronica trium Tabernarum 
et de civitate Catanzarii quomodo fuit edificata. 
Himino principis etc. theils gerne iu Ughelli IX. 
eol. 487. 

3) Bl. 43. Incipit. Cronica de civitäte Salerni 
'quomodo fuit edificata videlicet, „ Quidam magi- 
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ster-Fait‘ 'obai primitus keit Smedicinäin — prima 


et novissima.‘ . 2. und 


| 


iA) Subscripta : hiatoria inventa fuit tempore 
_ Roberti. Benedicti. „Hic significatur qualiter qpi- 
dam sapieng invenit historigm quando civitas Sa, 
lern constructa fuit per Sem“ bis auf Herzog Carfs 
von Calabrien Lob anno dni ‚1300 die vIn?. ‚mensis 
Ber. ‚XIL,, Indict. in domine transmigravit: cuius 
anima requiescat in pace amen.‘ 


72. * Historia de via Hierosoly- 
mıtana. 


‚Die Haudſchriſt Nro. ‚309. zu, Montecafinn, 


| „Incipit de via Hierusolimis qualiter recuperata 


ri Von Mabillon Museum. Ital. p. 130. äbgedrudt. 


. . 
an x 2 


13. Lupi. Protospatae Barensis 
Chronicon ' 


vom Bahr 860 — 110g, fleht nebſt einem italiaͤni⸗ 
ſchen Auszuge daraus „Annali del duca d’Atri dal 
605— 1102 “ und ben „Annali di Ludovico Raymo 
dal 1250 —1499° in einem Papierbande dee Studi 
zu Neapel aus bem ıöten ober ı7ten Jahrhundert, ohne 
Ueberſchrift; bie Wergleihung mit Muratori SS. V. 37 
—49 gab Verbeßrungen. | 





ar 


74: %*-Aquilejge:npvae patriarcha-. 


tus chronica. tn 
\ 


Bibl.. Barberini Nro. 247. vier PergamenibYätter 
aus dem raten Jahrhundert „Temporibus Tyberit 
Con⸗stanti Augusti Helias“ das Ende: Vrso qui 
oninè vivtute plenus rexit ecclosiam annosXKX VI. 
‚dies XLV. In Fontaninis Nachlaß in der ER, Hofbis 
bliothek zu Wien findet ſich eine Vergleichung dieſer Han, 
Schrift mit Bibl. Vatic. Nro. 3922. ° 


— 





⸗ 


15 Conradi Urspergen: siB chranicon. 


86 18 fen im. vorigen Jehrhondert guet, daß den 
Abt Conrad von Aueröberg nicht Verfaſſer der ganzen ihm 
gewoͤhnlich zugeſchriebenen Chronik, ſondern nur ihrer ſpaͤ 
tert Haͤlfte vom Jahr 1126 an, ‚feyn koͤnne, und: biefe 
Behauptung wird aufer dem damals dafür Angeführten 
1) durch das Daſeyn de& Altern Theils in bem in Ab- 
fehrift vor mir liegende Martine’fihen Chronicon Ekke- 
hardi Vragiensis, und nach Herrn Bibliothelar Ebert 
. “ Bemerkung im Chronicon Calixti Guidonis der Dresd⸗ 
vier Bibliothek, deren jebed dazu eine andere Kortfegung 
giebt — fo daß alfo biefe,, gleich dem Chronicon S. Pan- 
taleonis, unabhängig von einander aus ’eiher Altern 
Duelle gefhöpft haben — =) durch’ das Alter zwei von 


‚mir gefehener Fragmente -beflätigt, deren eins, dad wiener 


hunderts ift, und num die weitere Unterfuchung. veranlafien 


75. Conradus Urspergensis. 159 


Hist.: prof. Nro. 645. and dem 1oten H, Bad zweite 
im Vatican ſogar aus dem erſten Drittheil des 12ten Jahr-⸗ 


muß, ob jene ältere Hälfte nicht auch ganz oder faſt un⸗ 


veraͤnderte Bruchhte früherer Schriften in ſich aufge; 
nommen bat, welches wenigſtens mit einem Theil von 
Eginhards ‚verlorner, auch. von Rudolf von Fulda ober 
Reginhart, Wittelind und Adam ven Fremen ausge⸗ 
ſchriebener histeria, Saropum erweislich der Kal if, 

Die vaticaniſche Handſchr. Nro. 1890, membhr; 
in 4°. enthält erſt Aleranderd des Großen Geſchichte, 
Blatt 34— 61. Hystoria Gotorum, Claudius. ptolo- | 
meus“ etc. Bl. 61 — 82. Hystoria Longobardorum,, 
Bi. 2. Hystoria Saxonum ‚Super origine gentis 
saxonum varia opinio est, aliis estimantibus de: 
danis normannisgque“ u. f. w. bis zum goſten Blatt, 
welches mit ben Morten „ Karolus Alius eins sucees- 


‚, sit‘. qui contra saxones hellum quod quasi‘. 


” »„ — ‘ 


fließt; zwiſchen ihm- und dem folgenden find, ber Gilgnas ' 
tur nach zu ustheilen, ſechs Blaͤtter verloren; daß, 


| gofte fängt an:. „non relaxabant spiritum .‘ inde, 
' aurora lucescenfe ingressa cellam geclesig Ipasata. 
. membra paululum reclinavit ad quiescendum. e. 


Diefed Stuͤck aus bem Leben, ber Königinn Mes, 
thilde endigt mit dem ‚Yıflen Blatt „Post hinc ‚ludos. 
vel secnlaria sarmina penitus. abhorrait . ' set tan 


.... 


sen de uitis aut passionibus sanctorum compositi 





.*) Im Archiv 111. 189 ſteht durch einen Sepler s 5. Kan, ; 
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admodum delectata libenter ' aures’ accommodauit. 
Cgtera mund? oblecta,“ Dad gafle und Vie fibrigen 


‚Blätter find ein ganz anderer nur beigebunbeher Coder 


„sanctus honorius christianus ad solitarium quen- 
dam de imagine mundi‘*“ aus dem ı2ten Jahrhundert 
mit einer Türzen von Petrus bis BenedittV. erhaltelleii 
Ehroͤnik der Paͤpſte und eingeſchobenen Bemerkungen 
Iber ſal zburg iſche Erzbifchdfe z. B.,hic dedit pal- 
lium arnoni.““ Das 1gofte eingeklebte Blatt gehört ber 
Hard nach zu den Fraginenten des Urfpergenfis, und giebt 
eine Anweiſung zum Gebraud der arabifhen 3 ahl⸗ 
zeihen, hundert Jahr früher als Schoͤnemann ihre 
Einführung in Deutfchland durch mathematiſche Bücher . 


annimmt, Die anliegende Schriftprobe (Tafel I. 4) zeigt 


Me Geſtalt der neun Zahlen und ber „Agura quae diei- 
tar: scifra sive figara’nichil (Nu) quae per se: 
posita nichil significat' set alium numerum  facit 
decies tantum significare . formatur autem sio,* Af 
ves Blattes Rüdfeite ſteht: „Non bene pro toto libertus 
venditur auro® und „Nos Otto dei gratia . Austrio 


Sityrie Karintieque Duci.“ facimus universis publ. 


. von fpäterer Hand. Geht hieraus und aus der Chro⸗ 


nilk die Entfiehung der Handſchrift in der falzburger Di- 


ced hervor, fo waren bie Ziffern zu Anfang des ıaten 


Jahrhunderts in Deutſchland befannt; ihren Gebrauch in 
ber zweiten Hälfte befielben Jahrhunderts hatt Herr Bi: 


biiothelar Docen *) aus ber Regensburgſchen Ehronit ſchon 
fruͤher nachgewieſen. | 





*) Archiv III. 565. Jene 


* Conradus Urspergensis 464 


Jene ‚Fragmente des Urfpergenfb femme. wit :der 
Abſchrift des Parifer Eckchardus genau überein, umb dieſer 
dat nur Tepe ſeken eine anbere vchert ol ine. 


Seh⸗ mberreſchend war es mir bei einem Beſuch zu 
Volfenbuͤttel im November, . bie bekannten Züge biefer 
Handfchrift in einigen mir von ‚Hrn. Bibliothekar Edert 
vorgelegten Pergamentblättern wieher, zu‘ erkennen, und als 
wir darauf fie fogleich näber unterf uchten, nach ber Zahl 
ber Blätter und ber Störung des Sinned die Stelle zu 
finden, an welche das vaticanifche Softe und gıfle Blatt- 
gehören; und wir koͤnnen jegt mit Beſtimmtheit verfichern, 
daß die wolfenbüttler Bibflothet ſowohl bie ſechs 
zwilhen dem vaticanifhen 89 und goften auögefallenen 
Blätter, alfo den Schluß ber Historia Saxonum und 


' Anfang ber Vita beatae Mathildis, ald die am Leben 
. Bathidens nach dem gıften noch fehlenden Blätter befigt. 
So ſetzt und bie Gunf eines feltnen Zufalls in den Stand, 
die biöher nur pon Leibnitz (88. rer. Brunsvic. T. III. ) 
: außjugöweife, und ohne daß. er die Luͤcke bemerkte hätte, 


abgedruckte zweite Vita S. Mathildis unfer Sammlung 


vonkändig einguoerleiben, 


%. * Leonis Ostiensis chronwon. 
‚cum Petri Diaconı °. 
"continuatione. ' V 

Ich fand den von Angelo de Noce nach den beiden 


Aeſent und glaubwuͤrdigſten Handſchriften zu Montes 
11 


J 
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cafino beſorgten Abbruck fo.genau, daß eine Vergleichung 
uͤberfluͤffſig fehlen ; nur muß in feiner und Muratorl's Aus⸗ 


"gabe das ſonderbare 35 Hcarolus* ſtets in ‘Karolus: Wr 


wandelt, und die Schriftprobe A. bei Muratori mit B., 


die eben ‘fo fchlechte B. mit A. bezeichnet. werben. 


Sollte es kuͤnftig nöthig ſcheinen, eine ober die ans 
dere Stelle zu verändern; ſo wird man fi beshalb nach 


Wontecafino wenben Finnen. 


* 





N 


77. * 8. Bernardi vita. 
1*F—I [E00 im Archiv der Deterstinge 190. D 





76 Annales breves Florentini. 

Abyeſchrieben von der Kehrſeite des 9 iſten Watte 
Bibl. Palat. Nro. 77 2. membr. in fol. sec. XII. 
fie‘ ‘erfireeft fih von 1100 — 11735 nad ben drei’ erfken 
Jahren 1135, 1138 und. 1147 lieft man: „In nomine 
 pätris et Mii et spiritui santi nelia telia in ripa 
de mari sedebat telia dixit segemus nelia dixit 
seceessemus male de oculis famuli maris“ ohne 
weitere Beziehung; d. h. Nelia, Telia, faßen am Ufe 
des Meeres, Telia fagte: „Bleiben wir figen‘ — Nelia 
ſagte: „Gehen wir weg, weh an den Augen thut mir dab . 
Meer,“ — Ich leſe nämlich fa mi lu ſtatt des Jamuli 
‚ber Handſchrift. 
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* Fraäncorum regum genealogia 
| usque ad Ludovicum WII. 


Ä Abgeſchrieben aus Bibl. Christinae Nro. 637. 
chart. in 4°. BI. 80..81. Anfang: „Priamus genuit 
, Pharamundum.“ Ende: „ per eam Pictavos om- 

nemque possedit Aquitaniam. - 1 





| — — 
| do, * Francorum regum genealogia. 


Die ſo bezeichnete Handſchrift Bibl. Vatic. Nro. 
2953. membr. in 4°. sec. XI]. ineuntis begreift 
folgende Stüde: ı) Iosephus. de bello Iudaico. 2) Bl. 
119. Historia Romana quam Petrus diaconus com- 
posuit. 3) BI. 129. Catalogus Imperatorum Con- 

| stantinopolitanorum. bid „‚Alexius commanianos . 
. Iohannes Hilius eius porphirioyenios“ (sic) Digni- 
tates palatii imperatorum. 4) Bl. 130. Catalogus - 
_Paparum. 5) Bl. 133. Hec sunt nomina patriar- 
charum Hierosolimitanorum (70) 6) BI. 134. Ex- 
cerpta de historia Romana bis Zuflinian. 7) BI. 136. 
Stuck aus Beda hist. Angl. lib. I. „Britannia insu- 
la“ etc. 8) Am Rande bed zoäften Blattes ſtehn: Re- 
. ges Francorum . Faramundus . Clodio u. f. m. bi ' 
. Philippus (I), Ludovicus filius eius (VD. von fpäs 
tree Hand Philippus . Ludovicus . Ludovicus qui 
nunc est. Der Uebergang von ben Meröwingern zu ben 
Karolingern iſt fo: Ildericus . Pippinus brevis filius 
ansegisilli. . Karolus Martellus . Pippinus pius : 
Karolus magnus. 9) Am Rande des 129’fien Blattes 
u \ 11 * 


| 


Abe —ED 


Aiuio .M’LX%moVko ab inc. -dai Willelmus dax 
normannorum maro transiit &t cepit ‚.angliam . 
Regpavit annis XXI. . Anno M?LXXmoVIlto obiit. 
Post hunc Willelmus ‚eius ſilius regnavit annis 


Xlleim,. Anno. M XCmoIX° sagitta. percussus in- 
teriit . Cui successit henricus. . 10) Am Rande bed 
13often Blatt? „Genealogia regum Francorum. 
„Ex genere Priami* fuit Moroveus (sic) qui ge- 
nuit ‚Ohildericum u. ſ. w. bis Theoderieus (IV.) 
genuit Clotarium. Post transmigrationem gene- 
ratibnis in fitiis clotarii Ansbertus genuit Arnoldum. 
Arnoldus genuit Arnulfum. Arnulfus genuit Anseis- 
sum u. ſ. w. bis Ludovicum qui fuit' huiüs regalis 
prosapig ultimus rex; 'Lüdovico quoque defuncto 
francorum proceres super se regem extulerunt 
hugonem filium hugonis magni ducis . Hugo vero 
Tex 'genuit Robertum u, f. w. bis Ludovicam (VI.) 
Dann von fpäterer Hand Ludovicus genuit philip- 
pum.  Philippus genuit fudovicum. Ludovicus 
genuit-Lodovienm X.) qui nunc regnat, Io) Ge- 
nealogia Normannorum düucum Anno ab incarna- 
tone domini DCCCüme . LXXmoyI® RoNo cum 
suis ‘ normannia penetravit - et regnavit annis 
LIIIbus. et eodem ano‘ Willelmus filius eius sus- 
cepto 'Tegho regnat ahnis XV. et märtrizatus 
est u. ſ. w. bis Henricus 6 reges Anglorum.“ 


J 


u 80. Frano. reg; geheal. 166 
L di.* De Friderico I. ’et ‚Alexa ndro H. 
| 


Bibl. Vatic.. Nro. 5399. ! mehbr. sec. XV. 2 
ol. in fol Alexandm hapae sera‘; contre“ „ Eröleri- 
cum Imp. «per . Bonncourum. Friderici I. ucta 
| amıraerrleniai ; Pe 4 252 3 

8. I. "Incipig horstania. de‘ discordia” et. perse- 

cutione „guam uam habuit ‚ecclesia, ‚cum 'imperatore fede- 
rico barbarassa tempore alezandri tertii gummi ‚Pon-. 


Hfieis et demum. de nace Facta. Venetüs et habita | 


inter E08. Exurge gloria "Venetorum converte 
planctum ponlifkis i ın Sauttiım “are: Betztes Capi⸗ 
ſel: Qualiter dicti principes 'rdco&dunt de’ancönz 
et vadunt Tomain’ öt.de corcessione tubarum ar- 
 geiteardnn? et ivexillorum' fäcta: demino--Auci- bis 
| „autoritate' apöstolica confifmavit. Deo gratias 
E 'amen. "Ego Benincontrüs Hoet vrigitte manttanus 
| natione guoque benoniensis tamer verbo et opere 
totus Venetus et! Rivaltehsis domini: dnois dt-com- 
| inınik 'Verietiaruntkotarius et oficialis hanc pre- 


‚ dietam Honsrabilam' Ysteriarh' hoö claro et pkind 


_igramate eunstkuxi- ad'-dei-et- sancti. Marei läu- 
dem ac "perpetuam- -memoriäm-:veneiorum. ' ‚Deo 


gratias · amen. (Bl. 6) S. Fabrie. bibl: medii 


aevi. Gegen Ende des Bandes: Leonardus Clienseis 
de urbis Constantinopoleos jadtura baptiuitäteque ih 
drem Nicholum papam. Be 
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Bd. Godefridi Yirerbisnsie 


\ 


pantheon. a 


Die Handſchift des Pantheon Bibl. Vatic. N. 2037. 


J 


aus der erſten Haͤlfte des 14ten Jahrhunderts auf Perga⸗ 


ment in Quart, und zwei Columnen iſt als eine zweite 
Ausgabe zu betrachten, die, Urbans III. Nachfolger Gre⸗ 
gor VIII. gewidmet, von der bei Muratori gedruckten mehr⸗ 
fach abweicht. Die Vergleichung ward nur mit der Vor⸗ 
rede und dem letzten Drittheil des Werkes von S. 398. 
an (bei Murat. T. VII.) nöthig befunden. 


Bl. 1. Incipit liber Pantheon Gofridi Viter- 


biensis de mundi. principio, de universo novo et 


veteri testamento. De omnibus etatibus et tempo- 


ribus seculorum de omnibus mundi regnis et re- 
gibus . et gestis eorum . de omnibus romanis 


pontificibus et imperatoribus eorum assignando 


nomina et acta et dia eorum ab initio mundi us- 
que ad tempora domini Gregorii papae VIII. et 
usque ad dominum Fredericum primum et filium 
eius regem Henricum VI. Incipit prohemium ad 
dominum papam etc. Darauf BL 9.: Incipiunt rismi 
(rkythmi) quibus actor benignos postulat auditores. 
„0 vos qui me legitis viri licterati u. f. w. Dann 
bad Inhaltövnerzeihniß aller Capitel bes Werks. 
Dierin machen den Schluß: 
Particula XV. De translatione imperii ad grecos. 
—. De Justiniano imperatore filio Theodosii 


et cronica sui temporis-LXJ. et de papa 


'sui temporis. 


Ds 


82. Godefridi Viterbiensis pantheon. 167 
"Hic incipit ‚progenies ‚ompium, canalorum +. ab. 
algiso filia Arnolodi  episoopoi Metensis: ga 
prius fuerat dux francorum.. - - 
De philippo primo christiano imperatore. 


Particula XVI. De translatione templi (imper 


rii) ad francos. ——— 
De ultimo leone etc. —2 


Item de carulo et de generatione eius versifice 


anarrans et quomodo carolus vocatus “est 'in 
anxilium romane ecclesie in ‘ytaliam. 


Incipit ystoria lombardorum qui prius ep 
vocabantur. Alboings ‚gie. 7.- =; . 


ı. 


Item de rege henrico VL. adhuc adolescente pro- 


, ponitur. scripta quedam forma. regnandi qua- ü 


liter imperium debeat Jaudabiliter gubernare, 
hec autem versibus explicamus. 
Item ad. regem henricum admonitio. 


Particula XVII. ‚Insigniä imperii sunt hec etc. . 


Particula xvIn. De yatoria. anglorum et Bas- | 


sonum. 

particuia XIX. * Instoria Maghmetti prophete 
sarracenorum . de origine et vita et de. lege 
eius Omnia sui oronica . et ordo omnium. re- 


gum Gothorum. et tempora eorum. Item - de 


omnibus regibus yspaniarum nomina et tem- 
pora et gesta eorum sub compendio. 


Der Text berechtigt zu ber Annahme, daß wir bier eine 


ate Auegabe vor uns haben ‚ welche der; Berfafier durch⸗ | 


} 


168. :: AUl. Becchichtſchreiber. 
gefehn - and verbefit, Um dab Erkennen anberer Hands 


fehriften - dieſer Clafſe zu erleichteen, bemerke ich, daß z. B. 
AMurat. p, 454. der Sue: „Nota me‘ bis, Chal- 


hinzugefügt if: ;,, Eo tempore per lotharipm positus 


sum puor in scolis apud babenburch‘“; p. 462 ſich 
nad „cadunt“ ein langer Abfag , „„Andronicus con- 


sobrinus manuelig u. ſ. w. “ eingeſchaltet findet. 
Der Inhaltganzeige zuwider ficht bie historia anglo- 


"rum et sassonum ,, Wie. bei Muratori, vor der Abthei⸗ 


lung de regalibus insignibus; beide Ausgaben. ſtimmen 
alfo bis pag. 482 _ „actor erit der Hauptfache nad 
überein, barauf liept man hier Bl. 153. B. Finitis et deter- 


minatis oömnibus omnibus (ste) autenticis istoriis ra- 


tio subiecit. ut sub catalogo omnia nomina impera- 


torurh- et pontificum Komanoram adque omnium 
regum et regnorum quorum 'superius gesta vel 
tempora tetigimus’ ab finieio mundi usque ad fre- 


. dericum imperatorem I. et. Clementem papam ter- 


tium. , Ouorum temporibug hunc librum finimus 
per ordinem subrogemus,. Qudrum primus fuisse 
videtur Gaius Cesar. Julios cesar iulius quoniam 
ipse a quibusdam in cathalogo imperatorum non 


numeretur. Qui per omnes (annos) qaatuor et 


menses VI. imperasse narratur. 


Particula vicesima nona *). Cathalogus om- 


nium pontiſieum romanorum et omnium impera- 


Auch die vorhergehende Abtheilung If aus Verfehen Par- 
ticula, XxXVIII. gejaͤhlt. — 


daceis “fell; p. 459. "nad „in regnum successit, © 


| 
2 
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torum. (Merat.:p. 505 8gg Hietin: ifl- „Clemens 
Pipe teriius aedet: nunc‘ das letta ©regord. VEIE 
Regietung war. zu kurz, um -bie meue ihm, gewibstiete Ab⸗ 


ſcrift und Ausgabe des Werks darin zu vollenden; die 
Dedication iſt dem Vopſte alſo nie zu Geſicht gekommen. 


Bi. 157. Incipit ‚cathalogus omnium regum | 


_ et omniim regnorum ab initio mundi . usque ad 
| Fredericum primum . et änte omnia de regibus 
f airiorum qui primi in orb& imperaverunt. 


BL 167" Incipit chronographia tripartita, beati 


| Nicephori constantinopolitani.ab adam usqueadChri- 
 stumusquead imperatorem Fredericum. „Adamcum 
esset CC. Annoyuan etc. bis „Et a constantino usque ad 


theophilum Indic. V. anni DXXX. pariter Ymneg 
sunt anni VI. CCC. L. (6350.). Hic ineipit Caro- 
lus magnus. Nachher bie Verzeichniſſe der mediſchen, 
perſiſchen, italiſchen, aͤgyptiſchen, ſyriſchen, hebraͤiſchen, 
trojaniſchen, griechiſchen (Jupiter apud athenas' quas 
ipse fundavit, Cecropo, Danaus, Pelops, Atreus — 
Philippus macedo pater Alexandri) ſicyoniſchen, ar⸗ 


gibiſchen, babyloniſchen, franliſchen 1 gothiſchen lombardi⸗ 


ſchen Koͤnige. 


Partionula 'XX. . De questionibus diversis et 
primum de missa. De vfheiis et de sacramentis ' 
misse et primum de introitn. 

„Adventum Christi patriarchis premonuisse .. 

Innuit officium quod habemus tempore misse 

bit: Que data sunt .ınobis. duo testamenta 

figurant. | 


170... Baſchachtſchreiber. 


‘BI. 161°. Istoria de. lege et natura agrraceno- 
rum . et de vita et origine: et lege uachepmeth | 
prophete eoram. (Qui fuit et eepit temporibus - 
Eradii (Eraolii) romanorum imperatoris. fieben Ga: 
pitel. 1) Sarraceni: perverse se putant ease ex sar- | 


ra. Set verius Agareni dicuntur ab Agar et Is- 


maelite ab Ismaele flio Abraam et Agar etc, 
2) Homo ille qui dicitur Machomet Ismaelita cum - 
esset orphanus etc.. 3) Dicemus nünc de ‚gestis 


Gaice uxoris etc. 4) Alias uxores Machomethi etc. 


5) De cetero aliqua ex dictis eius annotabimus et 


tandem mortem. 6) Causa autem precipua quare 
‚lex illa prevaluit dicitur fuisse 'quidam monacus 


Christianus nomine sosius etc. 7) Credünt igitur | 


sarraceni unum deum etc. — „occidatur.“ 


Bl. 163‘. Epistola alexandi magni macedonis 
ad aristotilem magistrum suum de emnibus mira- 
bilibus qu&’ipse fecit ‚et. vidit, „ Semper memor 
tui“ —. Aristotiles in porpetuum indieium,‘“ 


Bu 167. Incipit cathaldgua et et orda sive cro- 
niea regum gothorum de origine omniumgotho- 
rum. „Got quidem “ etc. bis Ruderich. 


BI. 168°; Ineipit orda .et catalogus omnium 


; yspanarum in austuria vel in ispania quam sarra- 


N 


ceni in ispanias occupaverunt. „Primum in au- 


sturia Pelagius rexit ann. XIX. etc. Dieſes Ber; 
zeichniß erſtreckt fich bit and Ende des 9ten Jahrhunderts, 
and iſt Abſchrift einer unter Alfonſo III. verfaßten kurzen 
Chronik. 


—— — —ñ —ñ — — — J 
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BI. 169°. De oflicio et ordino missarum: quod 
unusquisque papa addidit a tempore beati Petri 
usque ad papam Clementem tertium. 

31. 170. De consecrationibus altarium quis 
inchoaverit a tempore beati Petri apostoli usque 
ad nos ,, Consecrationes altarium et: ecclesiarum 
secundam ritum que nunc tenet romana ecclesia 
silvester papa primus fieri instituit — pro posse 
dixeruimus.“ 

Si. 170°. Quot sunt genera J udicit, in Mabil; 
billen Mus. Ital. II. 570. abgebrudt, bier mit einem 
merkwuͤrdigen Bufatz eine anbere Abfcheift des ſchon bes | 
kannten Theils befiße ich aus Cencius. 

BI. 370'. Omnes isti qui subscripti sunt isto- 
riographi fuerunt. ‚Marius. Maximus. Quadra- 
tus etc. — Spa(r)tianus.““ 

3L 171. Aurelianus hanc epistolam scripsit 
ad principem et procuratorem exercitus sui. „Si 


vis vitam et gratiam etc. 


Bl. 171. Hec sunt -miracula mundi — 

Bli. ı71. Cronica omnium qui regnaverunt re- 
ges et principes sacerdoetum in popula Israel etc. 

3. 172. Hii! fuerunt patriarche in Jerusa- 
lem a Christo. ,‚Jacobus etc. Bann byzantinifche. 
Bifhöfe, alexandriniſche und antiochenifche Patriarchen. 

BL. 173. Incipit. dialogus de questionibus ve- 
teris testamenti et a principio mundi secundum 
Agustinum. „Licet multo doctissimi.‘ 

BI. 179°. Quid sit baptismus et quomodo fiat 
et a quo. su(m)psit originem etc. 





173 ° - L: Geſchichtſchreiber. 
BT. 179°. Incipit liber II: de- episcopis et de 

causis eorum ex cohcllid. Caloedenensi. .:' | 
Bl. 180. Incipit de ordinibri elericoruin alius 


| libellus. 1 


Bl. 180. Incipit libellus de ordinibus abba- 
tum . bonizo episcopus. Ut monasteriym contra 
voluntatem fundatoris; nan: opdinetur. 


‚BL a81. Schlußgedicht: Ser’ F J. 
Suseipe carmina. tolle peccamina . vero sopxu 
Bancta puerpera portaque regia . virgb' maria 


De tua mente pia :facta referre'sciam. ° 
" Vos Cherubin precor et seraphin preeor‘: agmi- 
na.cei - i 


0 ) michael a gabriel Raphael precor ore-fideli 
:  Ut mihi quoque velim Mmetra pärata velint. 
Ordo propheticus omnis apostolorum ordor bo- 
| - norum " 
Martir confessor virgo eetus populorum '_ 
Surgite pro, Christo laude parate chorum. 
Vos pueri. qui me legitis si metra notatis  : 
. »Pareite ne gratis dictamina despiciatis 
Retro queunt pueris .metra placere satis. ° 
Carmina rustica seu: puerilia plurima promo 
VOt tamen edidit ystoriographus omniä !pono 
Non ibi ügmontem cernere ’ posset homo. 


Viri venerabiles. viri lieterati ' ° 
Hostes injustitie le gibus: arımati et; e ſoyließt 
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in biefem Bersmaße BL, 182 
Ut expertes ultime faciat rnine, 
‚.Et sit salus omnium hic et sine fine. 
Amen Amen Amen, en | 


ee 





- Vergleicht man mit biefer Anzeige Heren Bibliothekar 
Docens Beſchreibung ber muͤnchner Handſchrift, wel⸗ 
che mir. vͤbrigens im Jebtuar 1893 noch nicht bekannt ſeyn 
konnte, fo ergiebt ſich zwar auf der einen Seite eine theil⸗ 
weife Uebereinftimmung gegen bie Ausgabe — belve gehd⸗ 
ten zu der zweiten Recenfion. — aber auf ber andern bie 
Nothwendigkeit, jede Handfchrift genau zu unterfuchen, ba 
die münchner Zuſaͤtze, in denen H. Bibliothekar Docen 
Gotfrieds bisher verlornes Gedicht de expugnatione 
Mediolani wieder entdeckte, von den romiſchen ſchr ab⸗ 
weichen. 

Die Vergleichung der ninchner und andrer Hand⸗ 


ſchriften darf fi) auf die Vorreden und bie zweite Hälfte‘ 


des Werks, von Earl bem Großen an, befchränfen, indem 
nur fie eine neue critifche Behandlung verbient ; dieſe kann 
beim Abdruck des erſten Theils exfpart werden, - 


ve ‘be .. 


83, * Gervasius Tilberiensis. 


. Nrv. -874 Bibl. Berberini Gervasü Tilbe- | 
. riensis historica : mundi descriptio ab ilins pri- 


ordio et- de „miirabilibus. cuiusque .provinciae ; 
chart, sec. XV. in fol. 210 Blätter; ehemals „„Gon- 


u 


. 
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ventus Se. Me. Nolle De floa. oris. p.“ (Sancte 
Marie Novelle de Florentia ordinis praedicato- 
rum). Die Vorrede an Kaifer Otto IV., dad Werk 
ſelbſt, der Brief an magistrum Johannem marcum 
secretarium domini Imperatoris, auleet © das Verzeich⸗ 
mp ber Capitel. 


da. * Innocentii III. gesta. 
Die vaticanif he Handichrift Nro. 23889. char- 
tac. fol. durfte *), die vallicelliſche, von Du Theil 
abgebrudte, fonnte ich ber Zeitluͤrze wegen nicht unter 
ſuchen. 





86. Gilberti? Chronica Pontificum 
et Imperatorum a Christo nato 
ad a. 1226. 


Dieſe Chronik iſt ohne Angabe des Berfoffers in be 
vatican iſchen Handſchrift Nro. 56001. BI. 18 — 
162 ungefähr im Jahr 1300 gefchrieben **); da fie für 
die frühern Jahrhunderte nur bie bekannten Nachrichten 
giebt, fo glaubte ich erft von Coͤleſtin III. und Friedrich 1. 


*) Herr Dr. Wyß aus Zürich verficherte mir, Ber Band ent 
‚halte Varias propositiones avisamenta et reförmationes ci 
rie Romane, und. nur ein Blatt von Innocen; III, 


") ©. oben ©; 155. 


’ 


85: ‘Gilbertus. - 176 


| an abſchreiben zu duͤrfen; ‚aber. biefe Stuͤde überzeugten 


mich von ihrem Bufammenhahge mit Martinus Polens, 
her ſo genau iſt, daß bie. Lüden ber Handſchrift in Dtte 
IV. Leben aus letzterm vollſtaͤndig ergänzt werben konn⸗ 


tm Die Frage, wer von beiden den andern benutzt habe, 


— — — 


——— — - oo 


wird dadurch entſchieden, daß | 
1) beide in'den Kaifern Friedrich I., Heinrich VI. 
Dt IV., und in den Päpften Chleftin, Innocenz und 
Honorius III. ſaſt woͤrtlich gleich find, Martinub Pole 
nus aber noch eigene Nachrichten hat; J 
9) unſere Ehronik zwar-aud die Geſchichte der Paͤpfte 
U einſchließlich Bonifaz VIII., aber nach Honorius III. 


ganz unabhaͤngig von Martinus Erzaͤhlung giebt, und 


bie der Kaiſer mit dem Anfang von Friedrichs II. Regie- 
ung zwifchen 1220 und 1227 aud; durchaus von Marti: 
aus 28 verfüleben ſchließt; 

3 hiebei find die Worte „Fredericus predictns 


_ tempore honorti IIT. pape imperavit ann. Iste ' 


anno“ etc. ein zweiter ſichrer Beweis, daß der Verfaſſer 
vor 1227 ſchrieb. = 
Dieſe Chronik war alfo ungefär bi8 zum Jahr 1227. 
eine von Martind Quellen; was fie von Friedrich enthält, 
fonnte er bei deſſen nachherigem Leben nicht gebrauchen, 


mb fand in ihr bie Geſchichte der Päpfte nach Honorius III. 


noch nicht vor, da ſie erft fpäter Hinzugefügt feyn: muß. 
Nartin zählt in der Einleitung feiner Chronit alle von 
ihm benutzte Schriften auf, vom denen und nur „ex cro- 
nieis Gilberti de cronicis utrorumgue“ (d. h. ponti- 
ficum et imperatorum): und „ex cronicis. Escodü“ 


Undere leſen Methodii) fehlen; und unter diefen beiden 
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dem Gilbert unſern Fund zuzuſprechen, moͤchte u 
burch den Bufab über bie. Beſchaffenheit ſeiner Arb 
welcher dieſelbe bei Eſcodius qusſchließt, Yerechtfertigt werben: | 


vb 


! 


„86. Gerardi Maurusii ehronica 


Bibi, Vatic. Nro, 4941. Die Befkiätfäreibe der 
Mark Freviſo und der benachbarten lombardiſchen Staͤde, 
koͤnnen von einer Sammlung, welche bie: wofentlichen Ber 
änderungen - unferer Volld- und Kalfergeihjchte gruͤndlich 
zu begreifen moͤglich machen ſoll, um fo weniger aubge⸗ 
ſchloſſen werden, als ſie einen der wichtigern Neben⸗ 
zweige ‚von. Friedrichs II. Wirken behandeln, und ie 
den bisherigen Ausgaben vernachläſſ igt waren. Bu ih⸗ 
nen gehoͤren unter andern bie drei. in Nro. 4941 enthal 
tenen Chroniken des Gerarbus Maurufius +, Rolanbinus 
von Pabua und Vicentinus Serretuß, von Denen, ich jedoqh 
nur die erſte zu vergleichen. Beit- bie 3 an 

Sie ift wie bie übrigen in einer Columne im Taten 
_ Sahrhundert auf: Pergament. in Folio gefchrieben, und füllt 
bie erfien 29 Blätter. Ueberſchriſt: Cronica .dominj 
Ecelini .de Romano. .„Qui etc. Murat. SS. T. 
VII. p. 7 — 65). Der Teft iſt dem gebrudten vorzu⸗ 
ziehn, fuͤllt Lüden aus und verbefiert; es koͤnnte fogar 
ſcheinen, ald ob die gebrudte Handfchrift aus einer ſchlech⸗ 
ten Copie der vaticaniſchen abzuleiten wäre; .fo ‚If, unter 
‚andern p; 42. D. 3. Muratori’d Eeöart Tum etiam auß 
bem bier etwas eingelaufenen Timet leicht erklärt; Dagegen 
' fehlt ©, 50. ber ganze Abſatz: „Post hec dieyVeneris 


— rece- 


86. Gerardi. Maurwsii. chronica. 177. 


- recedendi,“, und ik ©. 62. hinter certus amor 
etc. eingefchoben. Das einfache e wirb für ae, ve, & 
| immer gebraucht, ci oft für ti, 9 und 9dam für con- 
' dam (quondam), 
| Bl. 30. bie Chronik Rolandins, „Infraseri- 
pti cives Paduani exiuerunt obviam sancto Pros- 
docimo honorantes eum. | | 
„Petro Prosdocimus Patavinis mittitur almus“ 
| 





Sanctus Prosdocimus quem sanctus Petrus misit de 
Roma ad civitatem Padue convertendam. Maxi- 
mus 4. f. w. (Murat. VIII. p. 361. sqq.) biß Ge- 
rardus, Jordanus, Jacobus, Johannes '(p. :363.). 
Schon hieraus muß man fhließen, daß die Handſchrift mit 
Ambros. II. zu derſelben Claſſe gehört. Dieſes beftätigt 
1.8, 30. Intentio huius libri est (Mur. p. 167. 168. 
 — die Barlanten des Cod. Estensis bei Nota 7 und 9 

find auch hier) — presens tempus. Die ote Vorrede: 
| ' „In gqtorum solemnis autoritas (Mur. p. 157. 158.) 





| — Die Capitula (p- 159 — 166.) deren letztes gleichwie . ' 


: im Cod. Ambros. I - fehlt; — der Text. Fuͤr diefen iſt 
durch Murators untergedruckte Vergleichung dreier Hand⸗ 
ariften vier gethan, und ich kann das Entbehren ber va⸗ 
ticaniſchen nach Anſicht einiger Stellen (wie XI. 14. in 
' somnio, flatt des nicht verflandenen in Sonzino) für Tele 
um ſehr großen Werluft halten, wenn es gleich wühs 
füendwerth feyn mag, manches darin nachſehn zu laſſen. 
Hingegen iſt die Tünftige Ausgabe von Ferreti Vi- 
centini historia (Murat. SS. IX. 941 — 1182) obne 
 Hülfe der nun im der Handſchrift folgenden Blätter 133 
— 276 nicht zu.unternehmen; denn fie füllt Lüden des 
. 12 | 


178 . .. 1. Orföidtfgedte. 8 


Drucks and; z. B. p. 943: „propter „ortum ordinem 
construendi“ -p. 961. „inter salernum beniventum et 
quedam - oppida.“ Ihr feblt indeſſen dad große Stück 
von „Demum“ p. 994. C. bi8 aliarum (incl.) p. 
1012. A. lin. ır., und der ganze nad) aliarum! folgende 
Theil, der Geſchichte iſt durch Werfegung ber Qusternionen 
zwifchen das ıfle und 2te Much geſchoben, fo daß das 
legte Blatt der Handſchrift mit Demum ald Eufkoben 
ſchließt; wahrſcheinlich iſt gerade eine Lage Pergament 
verloren. 


Deshalb wirb man andere Handſchriften, 3. B. Bibl. 
Vatic. N. 3929 u. 3930. chart. in fol. sec. XVI. vel 
XVII. auch noch zu Huͤlfe nehmen; letztere iſt Abfchrift vom 


"= Nro. 3929, ohne gleich ihr ben Vorzug zu haben, daß bei ben 


Luͤcken wenigſtens daB nachgezeichnet wäre, was in ihrer 
‚ Quelle fland. Beide ſchließen ſchon p. 1123 B. lin.. 10, 
mit „perfidiamque perdomuit.“ 3929 hat Lüden 
angezeigt, wo Muratori ohne Unterbrechung fortfährt ; ; 
B. p. 1119 am Ende: fama flo nuncupatur, wo Nro. 
4941. allerdings fama Jalso nuncupatur Left. Gleiche 
falls lefen beide gemeinſchaftlich p. 1122. imbecillior:s- 
que. sexus totidem preditus, und wenn ſich dadurch auf 
eine gemeinfchaftliche Duelle beider ſchließen laͤßt, fo wird 
ed für die neue Ausgabe hinreichen, Nro. 4941. ganʒ, 
und das. in ihr fehlende Stuͤck in Nro. 3929. zu verglei⸗ | 
hen, Das Berhältniß beider Handfchriften kann daneben | 

ſehr Leicht genau nachgewiefen werden. - 
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87. Ryocardi notarzi db Sancto Ger- 
mano . chronicon 


Die Lage von San Germano *), welches zuerſt die 
Haupiſtraße in das Innere des Koͤnigreichs Neapel durch⸗ 
ſchneidet, und Richards **) freies und unterrichteteß Urs 
‚ theil machen feine Chroni zu der wichtigften für Friedrichs 
I. Geſchichte. Die Urſchrift von ſeiner eignen Hand, aus 
der erſten Haͤlfte des ı3ten Jahrhunderts, 48 Pergament⸗ 
blätter in Folio, Nro. 450. bed Archivs von Monteras 
fino babe ich ganz verglichen. Unter den drei Haupt⸗ 
ausgaben bed. Werks ift Ughelli's [ehr ſchlecht und abfichts 
lich derſtuͤmmelt und. verdreht; Muratori befaß einige, 
Verbeſſerungen, Gattula legte wieder Muratori’s Text 
zum Grunde, und verglich die Handſchrift; feine. Ausgabe 
| (Access. T. II.), bie vorzuͤglichſte, if aber in Italien 
ſelbſt fo. unbefannt, daß noch in der zu Neapel 1780 sg 
gedruckten Raccolta di Croniche, Diarj ete. für bie 
Geſchichte des Koͤnigreichs T. IV., nur Muratori „wieder 
. holt ward. Ein großer neyer Gewinn ließ fich bei mei— 
ner Arbeit nicht hoffen, doch hat auch Gattula Fehler ge⸗ 
nug, um ene nicht als überflüff ig erſ cheinen zu. laſſen. 
Die Handſchrift iſt etwas verriſſen Jede Seite hat 
eine Columne, ſehr feine Linien mit Blei⸗ und Braun⸗ 


J 


*) Erf die Franzoſen haben es dem Klofer Montecaſind abs 
genommen. 


”) Bein Brief an den‘ Abt von Montecaſind i# aus der 
dortigen Nro. 502 son Gattula abgedruckt. 
1232 * 





3e 1 Briöidefärier, | 
- flift, 32, 33, 3 u. J. w. Zeilen; rothe Initialen, gZal⸗ 
len und (in großer Menge) Anfangsbuchflaben der Haupt 
woͤrter. Die Chronik warb nicht auf einmal, fondern mit 

‚ bem Sortgänge ber Begebenheiten gefprieben ; die erfle 
Hälfte reicht bis zum 2often Blatt; Bl. 21 — 32° wird 
immer curfioer, je mehr ber Quaternio zu Ende geht; 
BL. 33 zeigt wieder ganz die Schrift von BI. 21; nun 
aber nimmt dad Curfive nimmer mehr Ueberhand bis zu: 
letzt; bie letzte Seite iſt die ſchlimmſte, uͤbrigens nur ein 
Viertheil von ihr beſchrieben. 


Der Verfaſſer ſah ſein Werk zu verſchiedenen Zeiten 
durch, und machte hie und da kleine Zufäße , ſtrich Worte, 
“und einmal einen Sab weg. Am Rande ſtehn fortlau⸗ 
fende Inhaltsanzeigen, auch kleine Epigramme. Leider hat 
auch, wo durch den Gebrauch Stellen verſchabt oder ver⸗ 
loſchen waren, ein neuer Leſer neuen Text eingeſchrieben, 
oft ohne genaue Berhskfichtigung des noch‘ etwas ſichtbaren 
Urtertes, beide find ohne Unterfcheibung in den frühern 
Ausgaben zuſammengeworfen; nicht alle ſolche Luͤcken ließen | 
fi) wieder ausfüllen, zum Gluͤck find fie nicht von großer 
Bedeutung. 


Die Juterpunction Murafori’3 iſt willkuͤrlich und un 
paſſend (bie Zeichen ber Handſchrift. und 7); auch bie 
Abfüpe bei ihm und Gattula, ber,’ wie man fieht, ein 
gedrucktes Exemplar Muratorbs nur corrigirte, wilikuͤrlich; 
bei dem Verfaſſer richten ſie ſich nach dem Sinne, ſo daß 
in dem letzten Theil jeder Monat einen oder auch mehrere 
bie. unge Perioden find dem Werte fremd. 





57. Ryocardus de'S. Germano. 181 


Die Sähriftzäge zeichnen fich nicht Inner burch Deuc. 
lichkeit aus; ee, das doppelte, und wo Verwechslung zu 
fürchten, auch das einfache i, ſelbſt A und ée findet man accen⸗ 


twirt, / ebenfalls zum Abbrechen der Zeile, Zahlen nur latei⸗ 


niſche, nicht Ziffern, von Abkürzungen die gewoͤhnlichen; 3 


ur 
=c0n,.2 = ‚contra, 1,7= et, etiam, 2 


=w, Azur, — als kleineres, — als groͤßeres 


Zeichen (oio = omnino); Ray — Raynaldus, Morr. 
= Morra, Palear — Palearia, Adenol = Adenol- 
füs, und eine Menge. ähnlicher, wenn bie Namen im 
Sande ſehr bekannt waren; ae, oe, g kommt nie vor, es 
if alfo durchaus daB einfache e im Druck berzuftellen; 
eben fo bie befländige Schreibart Alamannia, Frederi- 
cus, Guilielmus, Roggerius, Robbertus, Nycolaus; 


apud und artare werben feltner ald apuz und arctare 


gebraucht. - Der- Monatönamen neben mensis flieht im: 


- mer im Genitiv. ° 


Bet bem beffnungdlofen Zuſtande mancher Stetten der B 


Urfchrift konnte ed nicht überflüffg feyn, in ven Abfchrif- 
ten der Bibliothek Fitalia zu Palermo und ber Bars 


berini Nro. 1235 nadzufehn, ob fie vielleicht den Text 
befier vorgefunden hätten; fie gewähren aber nicht bie mins 


deſte Sleichterung / 


182° 1 Gefdächefchreiber. | 
| 88. * Nieolai Specialis. chronicon. 


Handſchrift auf Papier aus dem. 16ten Jahrhundert - 
in der Bibliothek Fitalia, dabei. Friedrichs IL Teſta⸗ 
ment und Grabichrift. 


09. .Chronicon Jarratanae. 


Die Urſchrift in der Bibliothek Fitalia ober Star: 
ratana fteht in einem Papierbande in Zolio neben Saufri- 
dus Malaterra, aus bem ısten Jahrhundert; Caruſo's 
Abdruck (Bibl. Sic. I. &, 249 — 254) ward feiner zahb 
loſen Zehler wegen damit verglichen. 


90. * Nicolai de Jamsilla chro- 
| .nıcon. 


Neue Abfchriften der Bibliothek Fit al ia zu Paler⸗ 
mo und der Barberina haben dieſelben Luͤcken wie 
Muratori, gehören alfo zu bexfelben Recenfion ; ihre Lebar⸗ 
ten find- pin und wieder moch fchlechter, fie verbienen daher 
Feine Bergleichung. Die barberinifche Nro. 883 erdigt ge⸗ 
rade wie Muratori, ohne die Continuatio ſcharf abzufen: 


| bern, geht vielmehr dort, wie gewöhnlich, mit einem klei⸗ 


nen Abfage fort. Die Papierhandfchrift der Bibliothek 
Chigi habe ich nicht gefehn, aber auch keinen Grund, fe 
für beffer als jene zu halten, 


x 
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gi. * Rolandini Pataviensis Chro- 
nicon Ä 


BibL Vatic. Nro. 4941. ©. oben ©. 177. 





| m. * Ferreti Vie en tini hi storia. 
Eine Beurtheilung der vatlcanifchen Handſchriften 
Nro. 4941, 3929 und 3930. ©. oben &, 177. 178. 





% * Martini Polonı chronicon Ro- 
manorum pontificum et impern | 
| torum. 


Die Schwierigleiten einer neuen beffern Ausgabe bie: 
je Werks, find durch Die biöherigen Aeußerungen ‚darüber‘ 
noch nicht fo gehoben, daͤß man ein fichres Urtbeil ſowohl 

uͤber die noch erforderlichen Vorarbeiten, Abſchriften und 

Vergleichungen, als über, die Einrichtung ber Aubgabe 

ſelbſt fällen Bönnte; es wird daher ‚erlaubt feyn, bad Er: 

gehniß einzelner gelegentlich gemachter Beobachtungen an 

Handſchriften mitzuthellen, um dad Urtheil des Fünftigen' 
Seransgeberd durch einige. Vergleichungspuncte mehr zu 
erleichtern. , 

Alle Handſchriften des Martinus laſſen ſich, wie 
bekannt, auf zwei vom Verfaſſer ſelbſt nach einander 
beſorgte Ausgaben zuruͤckfüͤhren, und unterſcheiden ſich 
ſchon auf den erſten Blick in den Vorreden und in der 

Anordnung des erſten Theils ober der Einleitung, welche 


—e — — 


a. Geſchichtſchreiber. 

bei_ ber zweiten Ausgabe durch Einſchalten dez Geſchichte 
und. Beſchreibung von Rom ſehr viel audgebehnter iſt. 
Dazu kommt bei ber zweiten die Aufnahme ber in ber ers 
ſten fehlenden Päpflinn Johanna zwilchen Leo IV. und 
Benedict III., und bie Fortſetzung be Ganzen über Cles 
mens IV. hinaus. Hanbfchriften ber erften ‚Ausgabe: find 
von den im Archiv angeführten oder mie ſonſt befaunt: 

- 7) fünf bei-der antwerper, 2) .eine bei der chiner Aus⸗ 

gabe benutzte; 3) eine Handſchrift ber brancaccianiſchen 
Bibliothek zu Neapel; 4) ‚eine zu Leipzig; 5) bie roͤmiſche 
von Leo Allatius angeführte; 6) die wiener Nro. 79, 
405 und eine unbezeichnete bei Lambeck (Comment. II. 
257 — 59); 7) eine bes Kloſters Gaming, jetzt wohl ber 
wiener Hofbiliothek (ibid. p. 762)3 8) die berner Nro. 
2605 9) ferner mit einer fehr kurzen Sortfegung bid 1278 | 
bie wiener Nro. 68 (ambed 1. c. p. 755) und bie 
bresbner (2); hingegen find die andern Kortfegungen jener 
und bie ber breslauer nicht von des Verfaſſers Feder. 
Auch folgt dieſer Ausgabe bie italiaͤniſche Ueberſetzung ber 
Studj zu Neapel. | 
Deer Verfaſſer hatte, wie einige Handſchriften (auch 
eine vaticaniſche) und eine Bemerkung in manchen ſelbſt 
anders eingerichteten, beweiſen, feine Geſchichte fo bearbei— 
tet, daß von zwei neben einander liegenden Seiten die 


Tinte die Paͤpſte, die rechte die Kaiſer enthielt; der Zahl 


der Regierungsjahre eines jeden entfprach die Zahl ber 
Beilen, welche ihre Befchichte einnahm; jede Seite befland 


aus funfzig, und gab alſo ein halbes Jahrhundert. Die 


Abſchreiber behielten gewoͤbnlich nur bie Hauptabtheilung 
der Katie: und Nopſtgeſchihte üben einander bei, ohne Ä 


| 


Mb auf Menbacktung ber Belfenzaßl einzulafſenz andre nah⸗ 


| 
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men Kaifer= und Papfigefchichte jede als ein Ganzes, und 


leßen die eine der andern. folgen; auch geb es folche, bie - 
gedankenlos Kaiſer und Päpfle vurch einander warfen, 


: wobei man noch biöwellen aus dem Umfange der fo vers . 
| ſchmolzenen Maſſen auf die Größe der alten abgefepriebe 


wen Seiten fchließen Tau, 
Noch Martin ſelbſt ward bei ber. Bortfegung feines. 
Werls feit dem Sabre 1276, welches in einer Zeile für bie 


. drei darin erwählten Päpfie zu wenig Raum gehabt hätte, | 


gendtbigt, bie Geſchichte eined jeden von Gregors X. . 
Nachfelgern. ohne Beachtung ber Bellen als ein Gan⸗ 
zes zu fchreiben; bamals nahm er auch wohl bie Veraͤn⸗ 
Verungen bed Werkes vor, welche ſeine zweite Aus⸗ 
gabe bezeichnen. 

Die —— derſelben ſind viel zahlreicher, als 
bie ber erſten, aber auch ſowohl durch ven Umfang als 
den Inhalt der Fortſetzungen unter einander ſehr verſchie⸗ 
den. Es endigen: 

a) mit dem Jahr 1276, Gregors X. Tode, ober 


dem Beglerungdanfange Innocenz V. bie drei wies 


‚ me Repert. 5. IV. 14, I. 0 IV. 135 


b) 1276, Adrian V. 
c) 1276, Johann xxı ihr. Chriſtina Nro. - 
614.5 | 
ia) 1278, ober Johann KXL od, bie weißen: 
burger Handſchrift zu Wolfenbüttel, die berner Nro. 69, 


die züricher (Archiv III. 222), die vorauer (edit. Basil.), 


venetianifche (Arch. IV. 153), wiener Nro. 66. (Lam- 


bec.L c. p. 751) und beventerer (Archiv I. 455); 


\ 


l 


186° 1 Gefihtfgreiber. 
':d) 1278, Nic olaus. II. die vaticaniſche adſchrut | 
Nro. 5200, 5 
od 1081, Martin IV. bie oil dandguft Nro. 


"4. Hist. sec, XV. chart. in fol. 5 3 ws 


ea) 1283, die varlſer. Nro. 5023, 5097 a. it⸗ 


chiv L.); 


eb) 1285, mit Martin IV. Zode Die vanien de 


Staͤdtbibliothek von St. Gallen; 


) 1285, mit dem Anfang Honorius IV. die aͤl⸗ | 


teſte hannoverſche (ſ. unten), die Berner Nro. 452 und 


se bie barberinifche Nro. 2014, bie, carldruher (Archiv 
391), bie wiener Nro. 57. (Bambei 1. c: p. 748);3 
1288 mit Honorius IV. -Zobe die Bibl. —— 
Nro. 2018, bie heimfläbter und bie jenalfie Gef 
(f. unten) 5 
g) 1288, Nito laus IV. .... 
ga) 1292, die wiener Schw. IV. 74.5 
h) 1294 oder 1296, mit Cdleftin V. bie &t. Galler 


“ Nro. 616 (Archiv II. 222)3 


i) 1296, Bonifacius VmI. .... 
k) 1303, Benedicts XI. Wahl die Gerfeung ber 


älteften bännoverfchen; ; 


1) 1305, Clemens V. .... 


la) 1308, die wiener Schw. II. 597.5 


m) 1316, Clemens V. Xob; Sabanı XXI. bie 
berner Nro. 581, bie pariſer 5024, cambribge Bibl. publ. 
2483 (Archiv III.)ʒ 
ma) 1320 (Johann XXII.), Handfchrift von Fulda 
(edit. Basil.), von. Ambras (Cambeck 1. c. p. 740), 


. 


| 
| 


% 
n 
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Barberini .Nro..:987, bie parlfer K142 ? („‚usque ad 


_ Joh. XXII.), die caulöruher? (Archiv TIL. 022); 


n) 1334, Johanns XXI. Xod, Benebict XII. 
bie bannoverfepen A und B:, die wolfenbüttier, zwei hoff⸗ 
manniſche (f. unten), die Ieipyiger auf Papier, vie paris 
fr gons 50065 - - 

0) 1349, Clemens VI. bie parifer 5028, bie cam⸗ 
beidge Bibl. publ. Nro. 1974, luͤbeder: Archiv III. 
47)3 


o0) 1473 vie wiener Hist. prof. 631 (neque ad 


mertem Ludovici Bavari); 
p) 1359, Clemens VI. Tod, Innocenz VI. Han 


ſarift zu Peſth (Archiv IV. 183); 


pa) 1357, bie vaticaniſche Nro, 2040 bis zum Empfang | 
ber zur Friedenbvermitilung zwiſchen Eduard III. und - 
Johann geſchickten Cardinallegaten; 

q) 1362, Urban V. 

r) 1370, Gregor XL. de wiener Nro. 61 Com: | 
bed I. c.); 

s) 1378, Urban VI. .... 

t) 1378, Clemens VIL.... 

u) 1389, Bonifacius X. .... 
uä) 139, bie patifer Nro, 5029; 

w) 1394, Benebict XIII.; 

x) 1421, bie wiener Hohendorf. Nro. 75 

y) 1454, bie Fortſetzung ber wiener 61; 

2) 141, eine wiener unbezeichnete (Lambed 1. e. p. 

753). ug 

Die volllommne Richtigkeit dieſer Angaben tann i& 
nur bei ben abgebruictten oder von mir gefehenen Hand⸗ 


9 
\ - ’ \ y 


188 1. Bccſchichtſchreiber. 
ſchriften verſichern; es Bleiben noch manche übrig, von 
denen ſelbſt die Familie aus den. bisher mitgetheilten Nach⸗ 
richten nicht erhelltz aber jene Ueberſicht reicht hin, um 
vorlaͤufig unſere Maaßregeln und den Daubigranbfag der 
Tünftigen Ausgabe zu beſtimmen. | 
Was auch dad Ergebniß einer ganz unerfäßtigeh Un: 
terfuchung bed Werkes in Beziehung auf feine noch vor» 
handenen Quellen *) feyn mag, fo iſt es doch bei feinem 
großem Einfluß anf die fpäteren Geſchichtſchreiber nicht er 
‚laubt, etwas davon. abzukuͤrzen, fonbern ed. muß ald wich 
tige Crfcheinung der Zeit vollſtaͤndig abgedruckt werben. 
Dieſe Arbeit. zerfaͤllt nothwendig im zwei Haͤlften, ſo⸗ 
fern fie die Chronik bis zu Clemens IV. Tode, und ſo⸗ 
fern fie die Fortſetzungen bis ans Ende des ı5ten Jahr⸗ 
hunderts betrifft. Jene muß nach beiden Ausgaben ge⸗ 
liefert werden, und es ſcheint am rathſamſten, bie erſte 
zwar zum Grunde zu legen, die Eigenheiten der zweiten 
aber wenigſtens bis auf Chriſtus und Octavianus in einer 
Columne neben der erſten ohne Auslafſung zu drucken; 
ſpaͤter wuͤrden einzelne Varianten — um ſie von den Va⸗ 
rianten der Handſchriften zu unterſcheiden — am Runde 
bemerkt, bei größeren Weränderungen und Bufägen hinge⸗ 
‘gen: wieber beide Texte neben einander gegeben werben, 
Mehr Schwierigkiten bieten die Fortſetzungen; 


"me ihr Heinfler Theil, bie Jahre 1068 bis 1278 oder 


1279, Finnen Martins Werk fen, und wärden wahr: 
fcheinlich durch eine kurze Unterfuchung rein erhalten wers 
- ben, aber bie | folgenden nach feinem Tode gefchriebenen 





*) S. oben S. 174. Gilberti chranicon. 
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mhlien ſchen, al dem ungewiſſen Schickſal überlaflen. und 


von verſchiedenen Männern fortgefeht, Verſchiedenheiten 


darbieten, zu deren Audmiltlung bie Anficht fo vieler 


Handſchriften als möglich, wünfchenswertb if, Wenn in⸗ 


deſſen auch hier wahrſcheinlich nur wenig Arten von ein - 
anber unabhängiger Erzählungen erkannt werden, fo vers 


liert die Arbeit einen großen Theil ihrer Hauptichwierigkeit. 
Zolgenbes ift von mir vorbereitet: 


1) Die. Handfrift J. C. 5. der brancacei an i⸗ 


ſchen Bibliothek zu Neapel, auf Pergament in 


Quart, hatte nach ber ſpaͤtern Ueberfchrift „Iste lihor 


est loci de Sargiano prope Aretium“ ehemals andere 
Eigentümer. Die Schrift iſt ſchwerlich fpäter als die 
nähften Jahre um 1979. Ich verglid alle wichtigen 


Stellen mit dem einzigen, bort vorhandenen basler Drud,, - 


weicher freilich dazu wenig geſchickt war, da bie Hands 


ſchrift zu der erſten gehoͤrt. Der Vorrede 


folgt die Geſchichte ber Paͤpſte von Chriſtus an „Ius 


Anno XLII® octaviani augusti“ bi zu Klemens 
IV. Xode, „ipsum de expeditione et die expedi- 
tionis cortiſicando, “ dann die Kaifer von Drtavian bis 


zum Interregnum und. den Worten „qui de affrica 


recesserat in sciciliam veniens est defunctus.‘“ Die 


letzten 13 Linien derſelben und die ganze übrige Geite find 


leer; Rudolfs Wahl war alfo fo wenig als Gregors X. 


vorgenomsmen. Bei allem Werthe der Handfchrift bemerkt 


nman doch einige, nur einem Abfchreiber zulommende Kepler, . 


und auch in ber Reihe der Päpfte hat fich eine, wahrſchein⸗ 


lich dieſe Handſchrift vor allen andern bezeichnende Ver⸗ 


wirrung eingeſchlichen. Nach Leo IV. 847. in ber Hand⸗ 


190 1. Gecſchicheſchreiber. 
ſchrift VIIIXLII.) natione Romenus ex patre Du- 
aldo““ ‚folgt ſogleich „VIILHL J ohannes de le regione 
via lata sedit an. VII. m. X. d. V. et ces. d. XH. 
ex patre alberieo principe Hic albericus cum 
esset potens in. urbe etc.“ alfo ift ein !' Jahrhundert 
überſchlagen. Der nächte Papſt IXXLX. Benedicetus 
sedit m. II. .d. .V. ces. d. XX.“; und bie ausgelaß⸗ 
nen folgen erſt auf Honorius II., fo daß fi. an Agapitus 
(II) Innocentius (II.) ſchließt. - 
98) Die Pergamentbandfihrift der einig 
bien Bibliothek zu Hannover in Quart, welche 
im Jahr 1739 vom Rector Buͤnemann zu Minden erfauft 
iſt, gehört zur zweiten Ausgabe, und ift den Schriftzügen 


nach vom Enbe ded ızten Jahrhunderts. Die. erfien fünf- 


Blätter enthalten, nach. einem Iuhaltöverzeichniß ver Capi⸗ 
- tel, die Namen ber Päpfte und ber Kaiſer, vom ber Han, 
weiche Martins Chronik bis zum Jahr 1903 fortgeführt 
hat; auf einem neuen Blatt (XLVIIII) „Ineipit ysto- 
ria Romanorum“; bie Päpfte bleiben. dann Knks, 
die Kaifer rechts, bis nach deren Ende (BL. CXXIH) 
die Päpfte beide Seiten einnehmen, und mit Honeriuß. IV. 
(81. CXXVI) fließen. Die naͤchſten Blätter. bi 
CXXXVII enthalten von ſpaͤterer Hand Gualterius de 
remedio amoris, die letzte Seite dieſes Blattes eine 
kurze Fortſetzung der Chronik von Honorius IV. bis Be 
nedicts XI. Wahl; bie theologiſchen Abhandlungen, welche 
die Blätter I — XLVIII ehemals einnahmen, find jcht 
nicht mehr vorhanden. Da die Handſchrift eine:ber. älte: 
ſten und vorzüglichflen ‚der zweiten Audgabe. zu ſeyn fcheint, 
fo werde ich fie vergleichen, habe auch ſchon die Fortſetzungen 


39. Martini Poloni chronicon. 191 


vaib, Ssenuend IV. abgeſchrieben, und bei ihrer Vergleichung 
mit denen der fuldiſchen Handſchrift (edit. Basil.) gefun- 


den, daß letztere wahrfcheinfich ihre jetzige Einrichtung und 


Bertheilung. nur deshalb erhielten, um die Kaifercolumne 
nicht der der. Paͤpſte gegenüber leer erſcheinen zu laſſen; 
denn die hann overſche Handſchrift erwähnt nach „in sicy- 
liam  veniens ibidem est defunctus“ ‚seine Kaifer 
mehr, und giebt faſt Alles, was die badler Ausgabe unter 
ihren Namen bat ‚ mit dem Uebrigen der Vapfigekhihte 
verwebt. 


3).-Bibl, Barberini Nro. 2041. membr. in fol, 
sec. XIH. exeuntis aut XIV. ineüntis. ‚‚Incipit 
Cronica fratris martini -domini pape Nicolai ter- 
tii penitentiarii‘ et cappellani ordinis predicato- 
rum.“ «gehört nach meinen Vergleichungen nicht nur 
zue zweiten Ausgabe, fondern flimmt mit der hannover⸗ 
fen auch in den Bortfegungen überein, und enbigt, gleich 
ihr, mit Honorius TV. | 


4) Bibl. Barberini Nro. 2018. membr. in fol. 


in zwei Columnen „Leonis Allatii,““ von gleichem Als 
ter mit der vorigen, und flimmt mit ihr überein; eine 


zweite gleichzeitige Hand hat noch Honorius Regierung: 
dauer, Tod und Begräbnig hinzugefügt. 


5) 6) Die hannoverſchen Handſchriften 4. und 


B. in Folio auf Papier, bie eine wohl aus dem 14ten, 


die zweite aus dem Igten Jahrhundert, ſtimmen im 


Ganzen mit den vorigen uͤberein, haben aber manche Zu⸗ 
ſaͤre oder Abweichungen, und muͤſſen daher etwa vom. Jahr 
1900 an vergichen werben. : Ihre Bortjegungen. bat Ec⸗ 


ig2 L. Gefchicheſchreiber. 

card SS. medũ aevi T. I. 1461. ff. mit denen ber heim- 

ſtaͤdter und weißenburger Handſchriften abgedruckt. 
7) Bibl. Barberini Nro. 987. membr. Sec. XIV. 


in 4° enbigt wie bie fuldiſche Handſchrift, und hat einen 


. 


neuern Zuſatz über Ludwig ben Baier + 1347 Oct. 10. 


Paͤpfte und Kaifer ſtehn einander gegenüber; was ich aus 


Gregors X. bis Martin IV. Regierung verglichen babe, 
flimmt mit den obenerwähnten Nro. 2, 3, 4. überein, 

8) Studj zu Neapel, „Vita d’Imperatori et . 
Pontefici‘ ift neuere Ueberfchrift dieſer florentinifchen Be⸗ 


arbeitung und dFortſetzung der erſten Ausgabe des Martinus, 


auf Pergament in 2 Columnen, in Folio, vom Anfang des 
14ten Jahrhunderts. Anfang: „Impercio che li uomini 


| odone volontieri de fatti che sono stati per li tempi 


— 


passati . si. diremo.de fatti de pape e dell’ impe- 
radori che sono stati per li tempi . Cominciando 
della incarnatione. del primo e sommo poöntefice 


‚cioe iesu christo E da Octauiano Imperadore lo- 
quale nel detto tempo signoreggiava . discendendo 


per li papa e per limperadori .„ dicendo de fatti 


loro e nel'tempo che fuoro Mettendovi tra, loro 


de fatti dalquanti santi . e de fatti di certi altri 
signori „e de fatti di certe provinze e Cittadi 
spetialmente in alcuna parte de fatti passati della 
Citta" di firenze . e della provincia di Toscana. 
Onde diciamo che sicome al servigio del nostro . 
creatore e signore dio sono tre Gerarchie dangeli 
cosiu.fw. Die Stelle Martins „Compilavi“ bi$ „‚Pas- 
sionibus sanctorum““ fehlt; ‘ die Chronik iR durchaus 
nach Jahren Chriſti ohne Kaiſer und Paͤpſte zu trennen, einge⸗ 
richtet 


95. Martini Polon#:chgonicon. 195 
sihtet „Ani dni I. Ne XLII. anni dottaniano 
imperadore‘ etc: ° Nel ani :dn2 XV. Tiberio 
— Nel XXX. Christo’ fu battezzäto . "Neil 


'XXXIII. Christo fae crueificxo: ete. Bei Gonftantin 


und Sylveſter ſtehn bie Einſchiebſel aus M. Bruneti de 


Norentia Chronik nicht, wohl. aber bei Vapft Innbeenz 


XMI.)Arcadius · Excommunication; die Verſe zu Bres 
ger I. fehlen, wie bie bei Otto III. von ‚ben: Churfuͤrſten, 
und bie Päpftinn Johann VIIL Su Subwig. II. Sufäg: 
„Nel -dco (decto — detto) ‘tempo Iohanni scotta 
sauio di scriptura venne’in frahcin e a priego di 
lodonico la storia di dionisio traslate di greco in 
latino loquale da suoi discepoli: colli 'stili. fıle 
morto.‘“ Otto I. „nellä sua contrada hedifico una 
molto -bella ‘chiesa ad honore di dio laquale ae . 
nome sco Mauritig di magdeburg.“ Sylveſter IL. 
„fue seppellito nella chiesa di laterano e questa 


fae segno che elli trouo misericordia che lo se- 


polero suo sudo tutto’ e löss& sue'ritrouaro tutte 
insieme nella sepultura.“ Wie der Verfaſſer Batein 


verſtanden, zeigt folgende Stelle: „Uemperadore (Diio 
Ä IM.) ordinate tatte le, cose dello 'imperio e fetti 


alquanti nobili di roma duca torno in sassogna, 


wo die Urfchrift hat „,ducens secum. noblles aliquos 


 Romanos in 'saxoniam est reversus.‘‘ Die Bufäge 


nur zu Friedrichs IL Geſchichte Haben einigen Werth, was 
Florenz, Conradin und Manfred betrifft, ſtimmt mit Ri: 


done Malefpina ganz überein, und iſt nur kuͤrzer. 1287. 
Lo decto conte Guido- essendo in pisa li pisani 
misero a distriota lo conte Vgolino di pisa e due 


suoi figli e due suoi nipoti figliaoli de Kgliuoli in 
una dura prigione e tanto liui tennero senza man- 
giare + senza.bere che tudtä e cinque uimoriro di 
fame. E una mactina lo conte Ugolino vedendosi 
‚morire adomando uno: frate, per li suoi peccati 
confessare — non li fae conceduto.“ Die Chronif 
enbigt mit 1308, wo, wie fricher Abolfd Wabl und ob 
auch Albrechts J. ECrmordung in eben fo wenig Worten en. 
wahnt wird. „Nel MCCCVIII per Kale Maggio fue 
morto Alberto Re della magna da uno suo nipote.“ 
9) Die hannoverſche Bibliothek beſitzt Sagit⸗ 
tarius und Maders Appatat zum Martinus, naͤmlich die 
Bergleichung der leipziger Pergamenthandſchrift der erſten 
Ausgabe am Rande des coͤlner Drucks, die. Abfchrift ver 
helinſtaͤtter Handſchrift, die Bergleichung ber weißenburger, 
wolfenbuͤttler, der beiden hannoverſchen A und B, zwei 
hoffmannſcher und einer jenaiſchen Handſchrift. | 
Es wuͤrde alfo zu Feſtſtellung des erſten Theils ber 
Chronik jetzt nur noch noͤthig ſeyn, eine nach Zeilen ober 
Jahren eingetheilte Handſchrift der erſten Ausgabe, etwa bie 
vaticanifche, zu vergleichen; für die Fortſetzungen aber fo viel | 
Handſchriften als möglich zu unterfuchen, und bie beſſern 
mit dem, waß ‚wir als Abſchrift ber alten hannoverſchen, 
und gedruckt in Eccards SS. medii.aevi, der basler 
Autgabe, Ptolemaͤus von Lucca, Bernarus Buibonis.be 
befſfiten, zu vergleichen ober abzuſchrriben. ZZ 


\ 


Oaß man bem Martin auch eine Gefchichte der Guel⸗ 
pben unb Gibellinen zugefhrieben hat, rührt vieleicht da⸗ 


—— 


mp on nn 


g%. Jordeni · chronicon. 195 
er, daß en in der vatieaniſchen Handſchrift Nro. 2042, 
weiche auch feine. Ehronik und BE 76 — 82 Jordanus 


* 


gehörenden sgflen Blatt „Historia Guelforum et Gue- 


bellinorum unde et a quibus traxerunt originem 


etgue nomen“ im ı4ten Jahrhundert gefchrieben findet; 


der gefchichtliche Werth der Eurzen Nachricht erhellt aus 
. des Verfaſſers eigenen Worten: „traxerunt originem 


hoc modo sicut inveni in commento super comedia' 


Dantis que vocatur paradisus c. XVL“ - - 





Eine Chronica Martiniana XII. B. 15. ber Stu 
bj zu Ndapel, ſah ich nicht; das dortige Ckronicon 
ordinis Praedicatorum, Pergament und Papier gemiſcht, 


iſt ein gedrucktes Werk über die Geſchichte der Dominikaner , 


von 1501 _ 1539. 





9% Jordani chronicon. | 
Handſchrift: Bibl. Vatio. Nro. 1960. Muratori 
erhielt von Rom Abſchrift des letzten Theils dieſer Chro⸗ 


nik, welche ſich vom ber Schöpfung bis zum. Jahr 1320 
erfiredt, und in dem ziemlich fchlecht geſchriebenen Bande u 
371 fehr große Pergamentblätter in Folio in zwei Colum⸗ 


nen einnimmt. Ich habe von dem noch Ungedruckten ben 
Pan des Werks und ein geographifch merkwuͤrdiges Pro- 
vinciale Ordinis Fratram Minorum, auß befien Da: 


ſeyn allein ſchon zu Folgen fcheint, daß ber Berfaffer ber 


25° 


n 


‚de translatione Imperi? enthält, auf dem nicht dazu 


s 





16 1 Sehidelſhenher 
Chronik Frantiskaner war, abgeſchrieben, und Muratoris 
Ausgabe (Antigg. T. IV.)ſtuͤckweiſe verglichen, dabei 
Lüden ausgefüllt, und gefunden, daß ber Abſchreiber ſehr 
wenig im Lefen bewanbert mar; eine vollfländige, wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Vergleichung zu unternehmen, befand ich mich 
außer Stande, ba bie vaticaniſche Bibuꝛechet gefchläffen 
- ward. 


Die meinemhen ſind Niemlich willkuͤrlich, z. B. ır 
= rerum; = sic; dencia = = continencia, tt = . 


beta, p = ‚ponitur, eun = :- evangelia ; weshalb 
. Quratori’8 Abfchreiber einigermaßen zu entſchubizen iſt. 





Eine zweite Handſchrift biefer Ehronit beſtht bi 
koͤnigl. baierſche Bibliothek zu Bamberg; ihre Beſchrei⸗ 
bung von Herrn Bibliothekar Jaͤck, wird zunaͤchſt mit 
beffen Horigen ſehr forgfältig ‚gearbeiteten ‚Beiträgen folgen. 


x 





‚ 


95. * Chronicon Bartholomaei de 
Ä Neocastro. 


Die Urfchrift auf Baumwollenpapier in $olio; jest 
im Beſitz der. Pöniglichen Bibliothek zu Palermo, if 
von Gregorio (Bibliotheca Scriptorum qui res in 
Sicilia gestas sub Arragonum imperio retulerunt 


T, 1) buchſtaͤblich abgehrudt 





N, 


98. Bernardi Guidonis opera. 197 
66. * Chronita Minorum.: 


Handſchrift der Stubj zu Neapel VL. E ı. 
| chartac. in &vo, ſah id nicht. 


f U 





| u | 
| 07. *.Johanniıs Villanı Chronicon. 


Handſchrift Im Archiv der Petersfitde 34..E. 





9. * Bernardi Guidonis opera. 

Die Handfchrift der Bibl. Vatic. Nro. 9043. 
membr. in fol. 3 coll. sec. XIV. enthält Folgendes: 
! ‚Prologus. - : Sanctissimo patri ac domino suo do- 
mino Johanni munere divine gratie sancte Ro- 


mane ac universalis ecclesie summo pontifici et 
pastori vicario domini Jesu. Christi . sue servu- 


kus sanctitatis frater Bernardus Guidonis ordinis 
predicatorum. Inquisitor heretice pravitatis in 
regno Francie per sedem apostolicam. deputa- : 


tus. u. ſ. w. Incipit prologus in sequentem librum 
qui intitulatur flores cronicorum seu cathalogus 
pontificum Romanorum. Diefe Geſchichte geht. bi& Jo⸗ 
hann XXII. und fchließt: „anno MCCCXXXT°. IX 
Kal, Jun. — Johannes papa — fecit cardinalem 
dominum thalayrandum episcopum Antisiodoren- 
sem fratrem comiti⸗ Petragoricensis . et nullum 
alium ista vice.‘ 


’ % 
N ® a 
4 


1. 1. Sefhhäriheeiber:. | 

Bl. 117. Geſchichte der fränfifiien Könige. De 
origine 'prima gentis Francorum et eorum progressu 
rubrica. „Franci origine fuere troiani etc. bis 
Philipp von Valois. 


BJ. 165. Imperatores Romani. „Gayus Ju- 
lius Cesar bis Ludovicug Bavarus ‚Rädichr aus 
Italien, wo er ben Gegenpapft gemacht hatte. 


BL 181. Comites Tholosani; ben erflen, Torso 
oder Torsonus, feste Pippin oder Karl d. Sr. nah 
Waifard ode, die andern find aus der cronica magi- 
stri guillielmi de podio lanrencü et ex "gestis no⸗ 
bilis viri comitis Montisfortis bis zu Vereinigung 
der Graſſchaft, nach Alfons und ſeiner Gemahlinn Johanna 
Tote, mit Frankreich. 


Bl. 185. Incipit tractatus brevis de temporibus 
et annis generalium et particularium conciliorum. 
Vom njcenifchen bis zum vienner Concil 1311. 131% 
Aufhebung ded Tempelordens nnd Bekanntmachung bes 
‘ septimus decretalium durch Clemens Nachfolger Jo⸗ 
bann XXI. 1317 im November. (Bl. 196.) 


Bernards Flores find als gleichzeitige . Quelle ber 
foätern Papfigefchichte von Baluze (vitae paparum Avi- 
nionensium) nur zum heil benutzt, verbienen aber | da⸗ 
fuͤr erſchoͤpft zu werden. 


08: Bernardj Guidonis opera. _ 189: 
9. * Matthiae Nooburgensis ehro- 
nicon BE 


Bibl. Vatic, Nro. 2973. chart. in fol. Impe- 
ratorum chronica brevis.“ Auf dem söften Blatt niit 
„Julius. Cesar“ der Anfang einer kurzen Kaife rge⸗ 
ſchichte, welche BI. 69. mit Sigismundus rex ungarie 
endigt; eine ſpaͤtere Hand bat Albertus Austrie dux 
und Fridericus hinzugefuͤgt; bie letzten Werte find: 
„Nunc guogue cum alberto fratre et sigsmundo 
patraele de ducatu austrie consendit. 


Bli. 8. beginat ein anderes Bat, bie noch im 14ten 
Jahchundert geſchriebene „Croniea magistri mathie“, 
worin ſich Mathias von Neuenburg nicht leicht ver⸗ 
kennen ließ. Rudolfus Comes de habsburg ex anti- 
| quis progenitoribus ab urbe Roma traxit origi- 
| nem. Olim namgue u fi wis geht bier nur bis zu 
j dohann XXII. Tode am Ende des Nften Blattes „qui 
\ a papa et. fratribus edocti qualiter et sub qua 
| forma redire deberent et cum quibus artieulis et 
" gratie petituris . iterum a principe cum illis ar- 
| ticulis et mandatis suflicientissimis sunt reversi. 
‚ inter quos erant duo. (©. 126. 8, 9. edit. Uretis.) 


\ 


Der Text ſchelnt gut zu ſeyn. 


Bi. 136. Incipit summa Magistri Petri Blesen-' 
' sis quondam archidiaconi Bathoniensis scripta ca- 
lamo Johannis dieti de Curia de Pomiers etc, 
'„Henrico- etc. — 


D 
3 
- 


200 u Fe 1. Ofäicehrcie. 


Bi. 1768. 19 De errore. bakemorum; 8 ‚235 
— 9237. Compacteta inter. concilium er " bohemos. 
1: Blatt. 





’ ® 
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— * Änonymi Leobiensis chro- 
nicon. 


nn. 


2 30 entdeckte et in Bibl. Palat. Nro. 971. ohart . 
' in fol: anmi 1508. ° „Chronicon. a ‚ Christo nato us 
que ad annum: 1344.“ | 
„Iste liber est Illustrissimi Principis ac dni 
- dni Liudouici  palatini-reni Ducisque bavarie ac 
electöris imperii. Scriptus anno domini millesi- 
mo’ quingentesimo: oetaro.. Der fratrem Nicolaum | 
numas de franckfordia canonicum regularem or- 
dinis divi augustini episcopi Presbiterum pröfes- 
sum in maiori franckentall,. inter ‚ringen wor- 
maoiam situatum.““ | 
Der Band enthält mehrere Werte, , auf ben aften 
zehn Blaͤttern Auszuͤge 4 aus Honot ius de Imagine 
mundi; dann: 
Incinit liber de. Roma .civitate secundum, ero- 
nicas_diversas approbatäs. „N uno. .videndum est 
de inicie urbis romane a quo et quando et quo- 
modo fundata sit. Regnum enim romanum previ- 
sum.est a. prophetis etc. Caͤſars Tod BI. 14. Hic 
incipiunt acta ecclesie catholice et apostalice. sedis.. 
Hic ieaus plenus dens plenus homo substituit. etc. 
' Usber die Cardinaͤle. Darauf „Hec sunt castra et ci- 


* ’ 


Y 


100. Anonymä. Iseobiensja chronicon. 201 | 


‚itäten · quas soldanus fanet“ (in Palaſtina). „Me 
‚potentioribus mundi“ { Baljer ‚ Bun. Sre ſalan 


u. ſ. w.) 


AIncipit evangelium. secundum 'omnes quatuor 


wangelistas. et hoc kistortace. 


BL. 37. Incipit :Grogica ab "incarnatione do- 


mini et gesta Principunt. sacerdotum id est. summo- 


rum :pontificus: node:lebis u; ſ. w. Dieſes Wer, von 


femlichens. Untfange,, iſt der. von Pez nach einer Kioflers 
nenburger Handſchrift. hemaudgegebene Anonymus Leo- 


biensis (35. rer. Austr. T. I. p. 751 — 972.). Auch 
bier befteht die Eintheilung in ſechs Bücher BT. 78, 135, 


160, 169, 182, und das Hauptwerk enbigt 1343. „per 


inſinita sequla seculorum amen,“ BI, 196‘, Das 
Jahr 1344 ohne Geſchichte. Bl. 197. Hec sunt gene- 


rationes ducum austrie; von König Rudolf usque in 


“ hodiernum diem die Brüder Albert (d. Lahme) und 


Dfto, mit ihren Kindern. BI. 108. : Das Jahr 1345 
Magister Stephanus wie bei Des, 1346 deögleichen, auch 


hier wird nach Erzaͤhlung der Schlacht, bei Creſſy, nach 


„et vix evasit““, hinzugefügt. „Et ego Iohannes 
Schönfelt miles hec omnia predicta nunciavi per 


latorem in austriam quia ego interfui in eodem 


dextera parte mee faciei . et ‚adhuc longitudo 
quasi unius digiti sagitte 'est in capite meo re- 


.sidens.“* Auch De deutſcher Zuſatz: „In dem Jar 


MCCO. und XLVII. des din ſtags vor fant cholmans 


tag ſtarb keyſer lodwig u. ſ. w. iſt vorhanden ‚und endigt 
BL. 200’ Do wart ber patriarche von aglay durchſtochen 


prelio in-parte regis anglis. Et fui vulneratus in i 


208 1L. Gecſchichtſchreiber. 
von eynem.“ Diele Handfehrift wird bei einer neuen Aus⸗ 
gabe der Chronik zu benutzen ſeyn. 
| BI. 203. Hie hebt fi der ſtrijt von tonid 
frederih von Oſterich, ald er gefangen warth. 
„Anno domini 1318. In derſelben gilt wart konig fres 
derich konig albrecht fone von vom in krieg erwelt zu ro⸗ 
mefchem Tonig —. Bl. 205. do bfeib er. in. dem Land zu 
ofterich und halff allenthalben dem Feifer zwit fimer macht 
daz er uber daz partenbyrge kam gewaltiglich gas veme“ 
etc.. 1508. Die hait der ſaijt m ende, BL. wg 
# leer. 


101. * Bibl. Vatic; Nro. 5196. 


Diefen Pergamentband in-Quart bezeichnen die vatis - 
caniſchen Gataloge „‚Sigismundi ‚Imperatoris historia,“. 
er enthält aber: Petri Thhomasii Veneti consilium 
incipit pro clärissimis viris dominis Andrea do- 
nato et Hieronimo Contareno oratoribus delega- 
tis ad serenissimum Imperatorem Sigismundum | 
in pannoniam arthoasque provincias iter agentem 


— biätetifche Reiſeregeln. 





102. * Bibl: Vatic. Nro. 4905. 

ein Folioband von Papier, gleichfalls Sigismundi 
Imperatoris historia“ bezeidmit: Tractatus editus 
‚super potestate universalis ecclesie et generalium 
. conciliorum per Ludovicum Pontanum professo- 


' 
| 
| 
| 
u 


‚103. ‚Chronioon Imperatorum. . 208. 


‚ rem Romanum, et alii 'similes ‚tractatus . — zur 


Geſchichte des babler Concils. 


108. * Chronicon Imperatorum us- 
aue ad Sigismundum, adjunctis 
Alberto Il. et Friderico IV. | 


Bibl. Vatic. Nro. 5361. chartac. in 4° giebt . 
I) Befchreibung ber italiänifchen Stäbte. sec. xvi. 


2) Kurze Verzeichniſſe hebraͤiſcher, perfifcher , ſyriſcher, 
ögyptifcher u. ſ. w. tömifcher, largehardiſger Fürſen. und 


der Paͤpſte. Bl. 76 - 80. 


3) De origine troianorum Daretis historia 


 Phrygie sec, XV. Kurze rbemſche Geſchichte von Tro⸗ 
05 Zerſtoͤrung bis Kaiſer Sigismund, dann noch von der: 
ſelben Hanb Albert II. und Sriedrich IV. mit wenig 
 Borten hinzugefügt. Diefe Bemerkungen von Wenzel 


an (BI. 157 — 159) verbienen allein Abſchrift. 





104. * Aeneae: Sylvii gesta sub 
Friderico IV. 

“ Bibt. Vatic. Nro. 3888. chartac. sec. XV. in 
fol. BSl. ı. De: Ratisponensi diaeta anni 1454. 
„„Doctissimo et reverendissimo patri domino. Jo- | 
hanni Varadiensium presuli inelytique regni Hun- 
garie Pancellaria Aeneas episcopus Senensis et 


. *Imperialis consiliarius salutem plurimam dicit etc. 


eoa A. Gecchichtſchreiber. 

SIl. 60. Gesta ‚sub Friderico III. Antonio sa- 
crosancte Romane ecclesie presbytero Cardinali 
Hilerdensi appellato““ — Bl. 164. „arbiter esse 
videtur.“ 


J ’ 


105. * Vita Alberti ducis-Austriae. 
Vita .Barbarae Imperatricis. Vita 
‘Jacobae ducissae Hollandiae. Si- 

- gismundi Imperatoris vita Hi- 
storia Regum, Imperatorum, Prin- 

cipum atempore Wenceslai. 


| Alles in Bibl. Vatic. Nro. 3887. chart. in fol. 
Verſchiedene Werke Pius II. 1) de concilio Basil. 
2) BI. 39. Characteriftilen mehrerer Cardinaͤle und Fuͤr⸗ 
fien, Kaifer Gigismunds, Nicolaus und Leonellus von 
Eſte, Karl VII; Amabeus ‚von Gavoyen, Heinrich V. 
Bon Kaifer Sigismund fagt er: „Hic cum Rome 
apud Eugenium esset tria sunt inguit beatissime 
pater in quibus discordamus . et rursus in quibus 
concordamus tra. Tu mane dormis ego ante 
diem surge. Tu aquam bibis ego vinum,. Tu 
mulieres fugis ego sequor . set concordamus in 
his . quia tu large dispensas thesaurog ecclesie . 

ego nihil in. (imperii?) retineo. Tu malas ma- 
nus habes . ego malos pedes. Tu destruig ecole- 
siam . ego imperium,‘ 
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1. Die Geſene. 
A. Der einzelnen Staͤmme. Br 


1. ıLex Burgundionum. 


Die Handſchriften dieſes Geſetzes gehoͤren in Deutfc- 
Ind und Stalien zu den feltnern, und zerfallen in zwei 
Arten „ welche fih wie Bouquets Tert und feine Varian⸗ 
tim zu einander verhalten. Zu ber zweiten gehören bie 
vaticanifche und die wolfenbüttler, wahrſcheinlich auch die 
Handfchrift von St. Paul. (Archiv III. 80.) — ob alle 
| Handſchriften ‚Tann noch nicht entſchieden werben. Ich | 
verglich : Ä u _ n 

Bil. Christ. Nro. 1198. membr. in fol. sec. 
X. exeuntis aut XL Die fefle runde Minuskel dieſes 
Coder Iäuft in zwei Golumnen neben einander fort, 
ganze" Beilen - find ‚ohne Worttrennung , von Inter: 
punctiondzeichen das nach oben gehende. Komma (/ ) 
mehreremal auf derfelben Seite, N in allen Stellen 


ſehr häufig, N nicht ſeltner, a erſcheint als A >60, 
Te noch als e. g als CH i über ber Zeile; 


Tg 010 — — 


Mm =or, = est, ? == prae, p = post, | 


/ = | 
fec = feeit, ? einigemal = ur. Es wid immer . 


2006 11. Geſetze. 

uicterae, fatiunt, ĩudicium, iustizia u. ſ. w. geſchrie⸗ 

ben. Die erſten 211 Blätter enthalten den-Codex Theo- 
dosianus, dad Fragment Ulpians, und notas’iuris; 


Bl. a12. lex Burgundionum, Bl. 233. lex Ribuario- 


rum, Bl. 244. lex Salica, Bl. 259. lex Alamanno- 
rum. Die Lex Burgundionum gab eine große Zahl ab: 
weichender Ledarten, welche den Styl ſowohl, als den an 
. mehreren Stellen offenbar verborbenen Sinn betreffen, der 
aber auch durch biefe Danhfchrift nicht ganz wieberherzus 
ftelen if. Bouquets wenige Varianten finden ſich auch 
. gewöhnlich bier. Ein Theil der Vorrede (von ©. 256. 
Zeile 38. firmitatem an) und ber Confularangaben in 
ber zweiten Hälfte und ber Sofle Titel fehlen, hingegen 
find beide Additamenta vorhanden. Ler Ribuariorum 
der, wie ben drei übrigen, das Titelverzeichniß vorhergeht, 
da außerdem jeder Titel feine eigene Ueberſchrift hat, ſchließt 
ſich an Cod. Palat. Nro. 773. und Christ. 338. Lex 
Salica nur mit etwas, verbefiertem Styl an Christ. 837. 


" Lex Alamannorum an die übrigen der zweiten Claſſe, 


weshalb ich bie Vergleichung ber beiden Festen auf! bie 
wichtigern Stellen beſcdrůnten burfte, 


Ein Bruchſtuͤck beſitzt H. O. A. R. Ehangebem zu Celle. 


2. Lex Salıca 


Unter den vierzehn oder funfzehn von mir in Stalien 


und Deutfchland geſehenen Handſchriften des ſaliſchen Ge⸗ 


2. Lex Salıca. ‘207 


ee bildet die beruͤhmte aͤlleſte wolfenbuͤttler die eine 
Gaſſe, zwei St. Galler gehören zur dritten ober Schil⸗ 


| fen ‚ zwei andere St, Galler, bie berner, vier wolfens 
 büttler, drei vaticanifche und das florentiner Bruchftädl 


gleich der von St. Paul (Archiv II. 79.), zur vierten 


oder baluziſchen Recenſton, von der het oldiſ hen iſt 
mir keine vorgekonmen. 


Die vaticaniſche Bibliothek beſitzt Chinlach Ausgabe 


"von Baluze nicht; der erſten liegen zwölf alte Handſchrif⸗ 


ten zum Grunde, ohne daß alle Gehler vermieden wären; 
| einige laſſen fich fehr leicht: nachweiſen; ; über Heine Ab⸗ 


weichungen in der Sprache, bie bie mir bis jegt befannt 
gervorbenen Handſchriften gegen Baluze theilen, Könnte faſt 
nur eine Anficht feiner Codices, ober die Kenntnig feines 
Berfahrens beim Vergleichen entfcheiden, wie es jene auch 
in St. Gallen wirklich gethan hat, (S. unten Nro. 6. 
Bedeigen® bebürften wir Baum einer neuen Sammlung ums 
ferer Geſchichtswerke, wenn, unter ihren Herausgebern ein 
Baluze geweſen wäre. Ich habe dafür verglichen 

1) Bibl. Christinae Nro. 338. membr. in 4° aus 


dem oten Jahrhundert, bie unter_Lex Ribuariorum bes 


| 
t 
| 


8) Bibl. Christ. Nro. 837. membr. sec. IX. 
exenntis aut X. in 4°, 148 Blätter. „Die Signatu⸗ 
„ren, jet faft ganz weggefchnitten, flanden unten in ber 
„Witte der letzten Seite der Quaternionen, und waren, 


„wie man noch bemerken kann, mit vorgefehten - g- | 


„ angegeben. Das Banze iſt groͤßtentheils ſauber und en: 
„ect, und wahrſcheinlich von einer unb berfelben Hand 


208° - D.:-.Sofege . 


„giſchrichen © aber der Schreiber: bie weehtichenen 
„Rechtsbuͤcher, weiche die Handſchrift enthielt, zur Verei⸗ 
„nigung in einem Bande beſtimmte, laͤßt ſich nice. ent⸗ 
nfheiden, da nur bei den erſten Quaternionen noch bie 
„Baht der Signatur fichtbar iſt. -econponore ſtatt 
„camponere iſt regelmaͤßig; q ſteht ſehr häufig fast 
»9; (quae), und ę flatt e. Ku. ‚ae getrennt und vfrs 
„bunden iſt nicht ſelten, und biöweilen ſelbſt am unrech⸗ 
„ten Orte; die Tauſende werden durch „einen Strich über 
„der einfachen Zahl ( Iu) bezeichnet ; Rott solidus ſteht 
„ faft regelmäßig soled, flatt denarius — dinarius, 
„flatt delatura. — dilatura, flatt discarricare — 
„ discargare. Merlwuͤrdig iſt, daß bei ‚der Reduktion 
„ber Denare auf Solidi, der halbe Solidus nie gerechnet . 
„wird, weshalb die Worte „cum dimidio“ ober „et 
„ dimidium “ regelmäßig fehlen *). Diefes ſtimmt ganz 
„damit überein, daß im mehreren Stellen, wo bie halbe 
„ Summe von 2500 Denaren beſtimmt werben follte, nur 
„1200 Denare beflimmt find.“ Dieſes Bluhme’s Be 
ſchreibung, welcher die lex Salica BLI' — 4a ak 
Iein, und mit mir die lex Alamannorum, Bl. 41— 72 
verglichen bat. Jeder lex geht die Titelanzeige voraus, 
lex Salica ſtimmt in den richtigen Lesarten mit; Bibl. 
Christ. Nro. 338. überein, Die Ueberſchrift des 7often. 
Zitels heißt: „De eo qui.alienam filliam desponsa- 
uerit et non vult eam. accipere.“ Der. zıfle und 
i | 0 | zafte 


[ 
. 4 . 





*) wohl, weil der Schreiber das Zeichen für dimidiurm oder 
seęemis $ (©. Bibl. Christ.:Nro, 558.) nicht verßand? P. 
- [G 


2. Lex Salion.. -209 


roße ron. Die ueberſchettt des Textes dev Tun! Alamai- 
norum: lnoipit lex alamanoram quas "Vexiporibus 
''Wottharii regis una cum prikeipfbuw.inuis: iM’sunt 
XXX tribus episcopis et XXXIIII ducibus en LXX 
_ dupbus comitibus uel cetero populo songtituta est“ - 
Berl. Archiv III. ©. 491.)  Diefe lex gehört zu bers 
| lben Claſſe, -wie bie in ber St. Pauler Handſchrift und 
ah von Bouquet erwähnte. Die Additamente fehlen. 
Vom 73ften bis 147ften Blatt fiehn tituli legum ex . 
| corpore theodosiano, und auf so} Seiten 'mit-großer- 
Sqrift des 13ten Jahrhunderts Bemerkungen über Ange: 
legenheiten eines Gonvents, wohl S. Marcialis zw Limbs ' 
ge, welchen "ber Geber gehoͤrte. Die merkwuͤrdigſte Wielle - 
dieſer nicht ganz verſtaͤndlichen Seiten iſt: ano M.CC. XXI. 
— duo libri consuetudinum Ran“ 


9» Bibl. Christ. ‚Nro. 1198, membr. i in: foh ae. 
X. exeuntis aut XI. deren Beſchreibung ſeher man Bu 
©. 205 und 206. 


4) Die Saltcae logie fragmenta duo cum, in prologb 
ve Eaurentiana find aus dem 13ten und 'I4ten Jabr⸗ 
hundert, und nennen bie @efegverbeßrer: „dadium, cha- 
nidam, agibolsum,“ Ein Stuͤk des Prologs ff 
auch in Erchanberti historia - Langobardorum S. 
ten S. 133.)5 bie berner und St. Galler Handſchriften, 
auch zwei von Childeberti decretio, werben unt en, bie 

wvlfenbuͤttler künftig befchrleben; die modenefer (Mu- ' 
ratori SS. I. P. II. p. 15.) gehört zur vierten Claſſe. 


Dad einftinnnige Reſultat dieſer Unterfnikumigen -8, 
| 14 


„af den neurn, Auſgeben aber: icerlei Recenfionen, - baren 

siehe gap abasbungft avorden muſi. deine biäßerige Ausgabe, 

fanden lediglich ea SET IR Arie lisgen 
bie · I 

5) * Bibt. Bernensis Nro: 449. membr. sec. X in 

6, ! » Incipiunt‘, capitula logis Sulicae.“ 70 Find. 

°rreiptt*bbr"legis. Salicae — Explicit lex Salica 

Toni. #7) En \ 


ia... 


6: Bin. —* Nro. 728. membr. sec. X. 
Aka I sa) nkbält: &) Liber III. et. IP. Capitu- 
‚dendum; 5). Rrecapisulamio: soliderum . lagis ‚Salicag. 
ei Qudeitionen.de värüis‘ vocahulis: in! Inge. d) Ca- 
‚piuda ii; legen :Selisnn. addita. Die Ueberfchrift ber: 
felben bei Baluze tk aus biefen Hondſchrift aufgenommen; 
aber fie hat nicht zu allen ai Rubriken, und auch 
don Balußze abweichende zB. cap: XI. Ut veraei ho- 
mines irt tostimonium colligantur" in placito „Ut 
unusquisque in pago u. |, w. Ista ‘XI. capitula' ad 
‚Omnibus | legibus mittenda sunt.. Darauf folgt bie Ueber 
fort 3 e) Anno ab incarnatione. ‘domini nostri Jesu 
Christi, DCC. LXX VII. indictione sexta . domnus 

arolus rex Jrancorum inclitus hunc libelli tractati 
a. salice scribere. ordinauit. Incipit. prologus. 
„Gens francorum inclita“ u. ſ. w. bis „‚lapides pre- 
‚ciosos ‘ornaverunt. “ Dann die Inbaltsanzeigen der 
70 Sapitel und der Texi. Ich habe dieſen an den Stellen, 
welche ich in allen HVandſchriften von Baluze abweichend 
gefunden, mit Baluze, der gerade dieſe Handſchrift benutzt 
hat, verglichen; jene Abmeishbungen. ſtehen a uch 


Bu | 


2. Diez Sallch. au 

Hier ohne: in Valuzes Warianten bemerkt Ar font: Mike 

' Bee alſo wahrſcheinlich Steel, und beſtoͤtigen meine zu 
Mam geuͤnßerte Bauthuag, Walze. habe bei feiner Ach⸗ 
gabe nicht eine ſeiner zwoͤlf Hanbſchaiften, bandern am 
„früheren Deut zum: Binute gelegt, umb.; biefens ah, kön 

wandſchriften nur. verbeſſert Mar #6 alfo:felbfk einem fals 
* Manne ſchmer, dem zu großen‘ Anſehn der Dande 


nicht auch zu ichhuldigen, ſo Sam e& wahl allen usfeu 


: Nitarbeitern nicht Ztingenk genug eimpfeblen werden, dem 
s8iauben gu: entſagen, ‚man. arhffe ‚bed, unſern Ausgaben 
eine. ber uilten zum Getimde lezenz; waß im Beginn zinfe: 
u Borjdpunget- nut. init Cchen ‚und van einigen: Bäfen 
vermutet ward, Muß jetzt ‚mit voller Uebenzeugung als 
erwieſene Ahatſache und jeſt, ven allen Autgaban ber 
Grifiieiier: dab AMchelnt Irkanat nnccben Ah Grunde : 
legen, die Abſchriften md: MBergiekiiung. ber Daubjeeiftn, 
ſind ohne‘ Ttetze, au bie nbilohegiſche Michankiung. che 
Aarheit. Mir⸗ koͤnnen ‚ale Auf ihnen mcht nacbauen vud 
willen auf den inzigen wahren Grund, die Heudſchniften, 
gurückgehenn Daun: werben und: hie: meiſten Au oben ner 
alt Huͤnfemittel aus zweiter und. Beisten: Hand, jarvon 
ach minderer. Guͤte erſcheinen. a rn rw 

9) *.· 9.198. Inciniunt cuni tuln legis Ribuariemäan  _ 
mit 91. Gapiteln, indem; dab. gofle..De.internellakitne 
ierrorum inbielttl „De ancendio servonudi,. Be 
tervs zopraesentando ; Be varvo “infra, dunkkum, 
lapso getheilt * E non terzzm it en Caſſe diens 
Ohm: ee nn 

7) *. Stabtbibllatheäene: St. Goaticumag. 
membr: sec. X.>fol.:in god Eunnen, eine Tehe hoͤne 
14 * 


f . 
\ 


A B. Geſitze. | 
Sanbfikeift.ber leæ Salica, Ripuariorum und Alaman- 
orten; Bablen, Zitslüberfchriften und Anfangshuchſtaben 
ſtab roth, jede Selte hat die Ueberſcheift LIEX SALICA 
u. ſ. w. BI. 1. Incipiunt capitula legis Salicae. 7”0 
Eapitel. Dad Iehte De so qui alienam Sam despon- 
‚säverit et non vult eam accipere. Explitiunt.ca- 
:pütdla: ;Incipie liber legis Salicae:. Ich verglich bie 
n&tetten, an benm es nbtbig war, mb fand fie ben uͤbri- 
gen Hamdfchriften gleichlausend. Incipiunt capitula legis 
Rinuäriorum; ihrer ſind 92, indem der Ichte ber Aus: 
‚gabe hier (aber nicht im Werte) fehlt, der Zoſte Titel in 
drei vertheilt, und nach: dem LVIII. (söften: der Audge: 
be) zwei andere, LVIIII. de aroene. LX. de testa- 
:snehto regum, eingefihoben ſind. Im Werte tft für dieſe 
beiden Titel. viecmal fo el Raum offen gelaſſen, als. ber 
„vorhergehende de alsdibus‘ einnimmt, aber die Zahlen lau⸗ 
‚fen ohne Rädficht darauf von. LV-IH. auf LWMIIII fort, fo 
Shaßı dan Wert zuſammen 91 Capttel hat. Er folgt alfo ber 
unwelten Recenſton. "Nach dem letzten Zitel; fchem auf ber- 
ſelben Seite noch -g: Capitel als Bufäge.. VI: De: inze- 
torikis. u. ſ. w- bis XL.V. solidis. Auf ber folgenden 

©eite:, Incipiunt capitula. legis alamannorum. (98 
Geyte) Taeipit lex alaımiannorum gune ‚tempbribus 
. shlödhärii vegis unz cum prändipjbus suis: id: sunt 
HAN wröbus episcopis 6 XXXIEII ducibus et. LXX 
urlur: cömitibus  uel velera:'populo vonshitule est. 
Des Lert- gehört zur‘ dritten Receuſion. 

Dem Geſetze folgt von anderer. Hand, aber. nd Im 
Voten: Jahrhundert geſchrichen „Moysks gentis hebrae“ 
2 N Vorrede 56 „facultas .est. ..Hoc- deore- 

| ar 


. 2.. Lex'‚Saliea. 215. 
tum est-apud regem et ‚prineipes eius et. apud 
cunctum populum christianam qui infra regnum‘ 
merauungorum consistunt.“, _ . 0 


8) Bibl. Sängallensis, Nro. 7,31. helle des Codex. 
jaris Theodosianus; von ©. 234 an Leæ Salica und 
Lez Alamannorum membr. in 8°. anni 794. Seite 
234, die Abbildung eines Mannes mit einem Raben im, 
einer, einem Buche in. ber gndern Hand, und ber Unten, 
terſchrift: uandaigarius Fecit hec. Seite 235. In- , 


‚cipit ‚prologus legis Salice Gens Francorum, inclita, 


u. f. w. Explicit prolicus legis Salice.. Incipiunt. 
capitula legis Salice diae miercoris prozimo ante 
kal. nouembris . ın anno XXFI. regni domno no- 
stro gloriosissimo carolo. rega . I, De mannire 
u. f. w. wie in Schilter, abes mach bem xaten ein ande⸗ 
res „De furtis servorum vel effractoris“ eingefches 
ben, baber bier C. De crenecruda que ad pagano 
tempore observabant. Deo: gracias expl. capitl., 


und Schilters hundertſtes Cap. fehlt. Die malberg⸗ 


ſchen Stoffen weichen zum Theil ſehr von den Schil⸗ 


terfchen ab, und ſcheinen weniger verdorben zu ſeyn. Seite 


286. Ezplecit lex salica deo gracias amen, ©. 237. 


Incipit decrecio. 'Chelbertus rex franchorum u. f. 
w. Darauf Epilogus kegis Salice; ©. 294. bie Bobs 
ge ber Merowinger von Dagobert. I. bis, Pippin, bes 
sen letzte Beile „Tutti insemul sunt . anni. V.D.C.C. 
6.C.L.VIIL“ an Italien erinnert... S. 295. In christi 
nom incipit textus lex alamannorum. qui temporibus- 

lanfrido.... filio: salöfrido ‚renpvata es}. incipit tox- | 


>) Veen } 1553 > "> >38 
zus eiusdem.. -Convenit enim. meioribns nato po: 
pulo allamannorum .una cum: duci eorum lanfrido. . 
vel citerorum populo ädunato: ut si quislibet row 
suas ‚semetipso ad ecclesiam tradere voluerit — 
solvat sicht lex ’kabit. In dei nom incipi i capitula. 
legis allamannorum. Der Text gehoͤrt zu der bis auf 
Vergleichung ber wiendt Handſchrift Juris: civil. 211 uns 
bekannten dritten Kecehifion ; bier ſtehn außerdein noch 
H. und III. der alia capitula bis —— te 
cognuscat; vel habias GADANO. Expi .' leges 
alamannorum deo gratis amen.: Auf ber letzten 


Seite: 


1XPLFTO: LIBRO 
TERTIO DIE VE 
.NERIS : KL NOVEM 
- BRIS- AHNO': XXVI 
N. RIGNI .DOMNO : NRo 
0 ‚QABOEO i REGI: 


Ds dne . tu homo qui legis hunc librum 
istum'. vel hanc pagina . ora’ 

in (Ar ?) pro „ uandalgario . scriptore 
quiä nimium peccabilis um  . 


UANDALGARIVS 


"Darunter ein einfaches Beiognitiontzeichen ohne lironiſe 
Noten, welches alſo soripait- oder subscripsit-heit. Im 
ber zweiten Belle faͤlt ber: Schaft des B, In der sten der 
des R mit dem zweiten des N zufammert Mach ven Inſchriften 
find die beiden letzten Bücher, das ſaliſche und alamanniſche 





) 


2. Bex.Salka . 235 


Geſetz am tZoͤſten und Z rien Deccber und fr Nnkiehhr) 
geſchrieben, wat ungenidiaru Gin. uns rein: 


feitvewhh.; Die Sqhrift inn vom Ende des äten Ielrunithrhe, 


Diefe Handfchrift iſt ſeitdem gleich der folgenden - vom 
Herrn Stud. theol. Karl Wegen für uns verglichen. 


9) Bibt. Sangallensis Nro, 729. Nach dem Codex | 
Theodosianüs ‚Alarici die Lex Salica unb Alaman, 
near meemdDr: in 4%; 'seni; E. erſte alte: Seite 
ar. oder -Uebarfigeift. 1. De ituhnpere. U. de Tartie 
persorun u f..nu.bi Seite 67 KCVIIL. Si quie 
terram älterius condemaaverit -©. ‚269. In: namine 
sänctab twinishtis. indipst- prolfgus libri salioue Gens 
francorum inelyta u. f: w. Der. Bert iſt von Schüters 
Necenſion, aber ohne mialhergifche Sloſſen; ‚nach dem 9gſten 
folge XCVIIII. DE GHRBENZCHRBUCA, Lege quae 
pagakorum teripwre: bi8 poteitas [Decretio, Childeb, 
n. 15.) ©, 328; Incpt- deerstum kildeberti:. hilde- 
bertüs rex fracorᷣum fd dossum sudm 
| cponat IV. )- Data prd. A Marcias anno. RXI: 
regni nri . colonia, feliciter. Expliciunt leges Sa- | 
licae libri III. quem vero rex frangorum statuit 
u. f. w. — inviolabiliter ‚conserxata, fuissent. 

©. 335. * Incipit lex alamannprum. » que tem-. 
poripus Chlothgrio domno regis..una cup. principi- 
bus ‚suis. constituta est. ui, fueruns, . KEX cpi a 
XXXIII᷑ duces. et LXXVII‘. comites'et ceter popuß 
 multitudb ‚adunatus. Bit zum ZIftn Gapitel, und mich 
einmal befikahig IMS dehin, geha Mnbeskhuifeni;:bie Eine 


t 


2 Se MH... © 


mier, Tr geis, ü für yero;,. * ‚für: et, Ä ae 
ben (ei; — Ali; — "oönsecat; — me; — und im 
Berbum) für us gebeaucht, * durch ansehen, z. B. 
Lxis = 683. ' 


0) AM Palat. :N#0;795. membr. in 8P. ec. x, 
57 Matter. Die: lex Ribuariorum- ohns Ueberſchcifa 
vor dem ahaltoderzeichniſſe. Die Oandſchriſt theilt dech 
Zoſten Ditel in brei:4go,-37, 321), vereinigt degegen 44> 
und 45, ſchlebdt zwiſchen 5 (58 der Haubſchr.) mid 58 


= (br:) im Jahaltsdetz eichdiße zwet Misek. de arpleene any 


do testamentis regänt din; . ohne im · Text Die :giikhns, 
Uche Zahlenreihe zu: Wräadern” (58, 59 ber. Dimbfde:)z 
und läßt im Jahaltoverzeichniß bie Zube mb Ueberſchrifd 
des letzten Tutels aus, hleibi aber wegen eines früheren ' 
Verſehens dethalb in Ihrer Ordnung. De Tat Ink. 90 
Titel, über keinem derſelben eine beſondere Uebeiſchrict 
und gehoͤrt zu derſelben Claſie mit Bibl. Christ. N. 338. 
Dem Befıte folgt urimitielber: incipit none legis cam 
_ stitutio karoli- imperatoxts qua in lege ribuaniar mis- 
tanda est (dieſe wie die andern Hauptinbrifen dicſes mu: 
ded vorigen Gobder 'in großen Undalen) vdeſes Capitufen 
(Baluse I. anno 803): aſt in’ den einzelnen Capitein, Bea 
ren letzted bei Balaze, hier fehlt, nicht mit. ſertlaufenden 
Zahlen, fordern .udit der bed Titels der lex Rikuaria bew 
zeichnet, zu welchem es gehören follte, Blatt Gr..Capi-. 
Sula quae in lege Salica mittenda sunt (Baluze T: 
anno 803); hier wie tmibem folgenden fehlen alle Ueber⸗ 
ſcheuften und die Inhaltsanzeigen. SBE SE. Juauto im- 
peraliyis, Bald Gapitulare  tertiuni ammi: 803. 


4. Lex: Alamannorum. . 2ıg. 


eit Den Worten: deb 19ten Gapileld: „et postquam oma‘ 
nesse endigt das Srfle Wintt und ber Cober. en 
Die⸗Schrift bietet Teine beſondere Abweichungen bar, : 
£ und g werben in ber Säriftprobe auffallen, üben. nes. 
BI. 20; ſteht em Accent. 
3) Bibl.. Christ. Nro, ung. membr. im fol. sec.- 
X, aut XI. & oben &.:205 “en . 
4) Bibliothel zu St. Ballen Nro. 738. membr: 
in 4°. oo N. ©; bin 5 1. _ 
5 Stabtbibliothek von St Ballen 7 ‚oben 
S. 212. und ein Bruchſtͤck S. a0ı. —— 
 Die.von Herrn Stautsminiſter vom Sten göfkhene 
- Bill. Christ. Nro. 1050, leges Riptariorum et. Ala: 
mannorum war feilbens verlosen ‚gegangen; bie mo de⸗ 
me fer ſcheint zu der. zweite. Claſſe zu sehr. ura- | 
wori 88. 1. PL TE p 12) | 


a. GE... — — —— — 
- 
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4 Lex Alamannorum. 


Belozes fünf Handſchriften beſtehn, wie man (tm 
bei oberflaͤchlicher Unterſuchung feiner Varianten ſieht, aus 
zveei Gattungen, deren zweiter feine Codex Mettensis} 
un) 'Thuanus, engehören;:son einer dritten, gleich dis. 
ten, entdeckte ich zuerſt eine Handſchrift in Ben (Archi 
Il. 491: 492), eine pierte in der dortigen Jus eivik. 

- Nro. 288: Archis IIL: 565. 6.), welche einzig in üben 
Art, die jüngfle und gewiß nam ganz oͤrtlicher Beziehung 
in. Die. St. Pauler Handſchrift. (Arcin TV. .225.) ges 
biet zur: zweiten; wen bem nem außerdem zu Rew,, Str 
Gallen und. Mekfenbiktet unterfchten nur eine zur erſten, 


4 N 


am ‚IL: :Beflge: . } s 


fünf. ‚zur: zweiten, und drei it druten ‚Rerenniäk,. Dirſe 
zwölf fo verſchiedenen Handſchriften werben der neuen br. . 
gabe: einen Bnnernben Bert) geben, an Bam Dard ver⸗ 
glichen: ie 
ı) Bibl. Christinae. Nro. 837: membr. in 4? un 
sen,-IX,:anit X: . S. oben ©. 308... allr dig 
2) Bibl. "Christ. Nro. 1198. membr: idl Jok. :secz-( 
X aus Kl; : S- ebin: S. 205. — — 
3) * Bibl. Ckrist. Nra. 10%0.: — — 
mann. ab Monfignon Mai als veneren : an; Abte die 
modeneſer Handſchrift Maratori.l. LEE ER BT 
\ 4) Bibl. Sangallensis Nro. 733; member. iũ. 40. 
seculi : IX. exeuntis aut X. Der Tert gehoͤrt zur 
zweiten Mecenfion ; doch hat er z. B. Cap: J. $. 2. am: 
Ende: „pt XXXVI. sol. ad ecelesiam- perslxat.““.: 
S. 1—9. Inhaltdanzeige der 99 Capitelz darauf. Krnl-: 
cit capitul de lege alamanno. Incipit lex. Alaman- 
norum quae temporibus higdharii regis. una cum 
principibus suis id sunt triginta tribus episcopis et 
‚triginta quattuor dweibus . et LXXJ ! veinifibus 
vel c#tero populo constituta est. Die Additämenta” 
fehlen. S. 98. Explicit ‘lex Alamannorım. Darauf 
„MHierosolima- habet portas :duodecim“. u | u. 
&ı 1%. In Christi nomine incipit adsumpibs san-' 
. chae- ac beatissimae:Maxiae u. ſ. w. & M2-——-154.' 
Boda de sex- astatibus ,, Adam vum 'esset CXXX: 
annorum genuit Seth ote. ©. 154. Incipit generatio 
regum. -©.. oben ©. 155. Dereguin Francorsm bi8. 
Dagobert I. &.:156. Credo in deum patrom u. ſ. w. 
SG. 163-”178; Decimus’cielus decennoveunadis Heine: _ 
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Annalen vom 708 bid::715,: welche ich, gleich allen klei⸗ 
nen ungebrudten Stüden der Bände mit Gefeken, abges 
ſchrieben habe. S. 189 — 194. Incipit episcopalis, bie 
Briefe de Hieronymus und Damafus, und ein Eürzeß Ver: 
zeichniß der Päpfe von I. Beatus petrus apostolus pri- 
mus sedit cathedram episoopatus in antiochia u. ſ. w. 


bis Gregor 11., mit einigen Zuſaͤtzen, z. B. zu letzterni: 


„theodo dux baiouuariorum romam venit et de- 


creta ] papg in baiouuariam accepit.“ Won Gregor IL 


bis Adrian I. {ft nur die Regierungsdauer erwähnt, dann 
folgen fogar bloße Namen bis zum legten Sergius' eius 
tempore vastata est ecclesia sancti petri (a) mauris.“ 

Herr Wegelin hat auch dieſe Handſchrift ſeitdem für 
die Geſellſchaft verglichen, nicht weniger: 

5. 6) Bibl. Sangallensis Nro. 729 und 731. ©. 
oben ©. 213. 2155 über 7) die Handſchrift der + St, 
Ballen Stadthibliothek B. ↄ12. 

« 8) Die alte Handſchrift der ribuarifhen und alamanni⸗ 
hen Gefetze, welche die Geſeliſchaft durch Herrn Legations⸗ 


ui. Buͤchler Güte befigt, enthaͤlt auf ihren Sekten 
"Blättern auch mehrere Formeln. Bon derſelben Hand er; 
hielten wir die Abſchrift eines Coder der alamanniſchen 


Sefepe, welchen ein erfahrner Diplomatiker in daß 


achte Jahrhundert geſetzt hatte: darf ich, ohne den Code 


geichen zu baben, nad einigen andern Vergleichungs⸗ 


puneten urtheilen, ‚fo gehört er etwa ind neunte, Weis 
. tee Machricht äber beide und über die wolfenbüttler Hands 
ſcriſtan erfolgt kuͤnftig. 


life 
:geibovsen; auch jet noch ie: mehflan un" Yefhri: Hanb⸗ 
Pqriſcin deſſelben zu finden ſind, amb- daß weder Bohr⸗ 
Wus; als erſter aller Herausgeber, noch Muvatori 
und Eansiani, als bie letzten kritiſchen Bearbriter der 


tangobardifcen. Edicte, Ihre vaterlaͤndiſchen Huifenmittel 


hindanglich gekannt und genutzt haben *). Aber auch in 
Deuiſchland iſt reichlich geerndtet, und von Frankreich und 
VEngland ſteht Manches zu hoffen. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den bedarf #8 fuͤr dieſe vorlaͤuſigen Nachrichten einerſeits 
einer Beſchraͤnkung, andererſeits einer Erweiterung des 
ftuͤheren· Planes. Denn: für das Ungedruckte kann: eine 
Inhaltsanzeige genuͤgen, bis in der kuͤnftigen Ausgabe die 
vollſtaͤndige Mittheilung erfolgt; dagegen habe ich nicht 
mehr bloß der italiaͤniſchen, fondern aud). ber übrigen 
Handſchriften zu gedenken, ſo weit ſie mir bißher, befannt 
‚geworben. Mon der ſyſtematiſchen Lombarda aber darf des⸗ 


’ 


halb noch. nicht die Rede ſeyn, weil gerade hie wichtigflen 


Dendjchriften derſelben noch micht gehörig unterſucht find, 
.Die Handſchriften ber chronologiſchen Orbküng zerfal⸗ 
len in zwei Hauptklafſen: die unvoliſtaͤndigen, und 





J Ich erinnere ni, he irgend einem gtaliäner- beten zu 
baden, Wuratori’s Ausgabe der langobardiſchen Ges 
fege fey nad dem Zeugnif des Heineceius für hoͤchſt 

. vollommen ju halten. Eine folche Autorität niacht unferm 
Landsmann um fo weniger Ehre, als Murastors felber 
ihm öfter in feinen Noten widerfprichts 3. B. su Karoli 

*.661 „Singula monere non-decreui;“ ib; 160? Diligentius 
inquirant alii ; Ottonis III: „‚aliis relinquo,“ u. dgl. m 


bie 


6. Leges Langabardorum. 225. 


die. dee gefchloffenen Sammlung. Dabei verſteht 
es fi) von felbft, daß es bei ber erften Elaffe nicht auf 
zufaͤllige Verflümmelungen anlommt, fondern auf bie Zeit 
ihrer Entſtehung; daranf nämlich, daß fit geſchrieben wor: 
den, bevor ſaͤmmtliche für den’ Langobardenſtamm erlaffe- 
ne Geſetze gegeben waren. Abſolute Vollftaͤndigkeit fehlt 
aber auch der geſchloſſenen Sammlung; denn dieſe iſt im 
ııten Jahrhundert von Rechtsgelehrten redigirt worden, 
welche nicht nur die koͤniglichen Breven, ſondern auch 
zeitliche und örtliche Anordnungen, wie die Prologe, Epi⸗ 
loge und beneventaner Verträge, die bisher bald eingeſchal⸗ 
tet, bald weggelaffen wurden, planmäßig ausgeſchieden 
haben. Auch die Sprache haben’ fie gemodelt und ſchein⸗ 
bar verbeffert; denn Alles follte orthographifäher und den 
Begriffen fpäterer Zeiten verſtaͤndlicher ſeyn. Der, Ends 
punct diefer gefchloffenen Sammlung aber find vie Geſetze 
Heinrichs IH. (1039 — 1056). So bildet die gefchlofs 
fene Sammlung den Webergang zur [pflematifchen, bem 
Liber legis Longobardorum ; biefe if offenbar aus und 
bald nach jener ‚atfanden, wodurch baun jene verbrängt 
worden. 

Unter den unvolifiändigen Santferiften kennen 
wir zwei, welche nur Geſetze einheimiſcher Koͤnige enthal⸗ 
ten, und noch unter dieſen geſchrieben ſi find; vier andere, 
in welchen karolingiſches Recht hinzugefuͤgt iſt, und zwei, 
welche bis auf die Geſetze der ſpaͤteren deutſchen Kaiſer 
hinabgehen. Von dee geſchloſſenen Sammlung 
find bis jetzt vier oder fuͤnf Handſchriſten bekannt gewor⸗ 
den. Derur zerfallen bie we Hauptlafen | in vier Un⸗ 
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:geibonten; > auch jet noch die meiſun "ante" Berk: Hanb- 
ariften deſſelben zu finden ſind, amb- daß web Boöhr⸗ 
Vus; als erſter aller Herausgeber, noch Müuratoei 
und Gansiant, als bie letzten krittſchen Bearbriter der 
Ulaugobardiſchen Edicte, ihre vaterlaͤndiſchen Huͤlfemittel | 
.bitänglich : gelaunt und genußt haben *). . Aber auch In 
Deuiſchland ift reichlich geerndtet, und vor Frankreich und 
England ſteht Manches zu hoffen. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den bedarf 48 für dieſe vorläufigen Nachrichten einerfeits 
einer Beſchraͤnkung, anbererfeits einer Etweiterung des 
ftuͤheren Planes. Denn: für das Ungedruckte Ban: eine 
Inhaltsanzeige genügen, bis in der Fünftigen Ausgabe bie 
vollſtaͤndige Mittheilung erfolgt; dagegen habe ich nicht 
mehr. bloß der italiaͤniſchen, fondern auch ber ‚Übrigen 
Handſchriften zu gedenken, ſo weit ſie mir bisber bekannt 
„geworden. Von ber ſyſlewatiſchen Lombarda aber datf des⸗ 
halb noch nicht die Rede ſeyn, weil gerade die wichtigſten 
Handſchriften derſelben noch wicht. gehörig anterſucht ſind. 
Die Handſchriften ber chronologiſchen Ordnung zerfal⸗ 
len in zwei Haupiklafſen: die unvoll ſtaͤndigen, und 
I die 





J ab. erinnere nid, bei irgend einem geallaner beten ı u 
baben, Muratori’s6 Ausgabe der langobardiſchen Ges 
fee fey na dem Zeugnif des Heineceius für hoͤchſt 

vollkommen zu halten. Eine folche Autorität niache unferm 

Landemann um fo weniger Ehre, als Muratori ſelber 

Ihm öfter in feinen Noten mwiderfprichts 5. B. zu Karoli 

“ 661 „Singula monere non’ decreui z*“ ibi 1601 „Diligentius 
“ inquirant alii; Ottonis ILL, aliis relinquo,‘ u. dgl. m. 
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bie, ber aefchloffenen Sammlung. Dabei verflcht 
ed fich von felbft, daß es bei der erften Claffe nicht auf 
zufällige Verflämmelungen ankommt, fondern auf die Zeit 
ihrer Entſtehung; darauf nämlich, daß fie gefchrieben wor- 
ben, bevor fämmtliche für den Langobardenſtamm 'erlaffe: 
ne Geſetze gegeben ware. Abſolute Vollftänpipkeit fehlt 
aber auch der Hefchloffenen Sammlung; denn biefe ift im 
ııten Sabrhundert von Mechtögelehrten rebigirt worden, 
welche nicht nur die koͤniglichen Breven, ſondern auch 
zeitliche und Örtliche Anordnungen, wie die Prologe, Epi⸗ 
Ioge und beneventaner Verträge, die bisher bald eingefchals 
tet, bald wegselaffen wurden, planmäßig ausgefchieben 
haben. Auch bie Sprache haben’ fie gemodelt und fcheins 
bar verbeffert; denn Alles follte orthographiſcher und den 
Begriffen ſpaͤterer Seiten verflaͤndlicher ſeyn. Der End; 
punct biefer gefchloffenen Sammlung aber find bie Geſetze 
Heinricht IE. (1039— 1056). So bilbet Die gefchlofs 
fene Sammlung den Uebergang zur [pflematifchen, bem 
liber legis Longobardorum ; diefe it offenbar aud und 
bald nach jener ‚eatfanden, wodurch baun jene verbrängt 
worden. 

Unter den unvollffändigen Sandfehriften kennen 
wir zwei, welche nur Geſetze einheimiſcher Könige enthals 
ten, und nocd unter diefen gefchrieben find; vier andere, 
in welchen karolingiſches Recht hinzugefuͤgt iſt, und zwei, 
welche bis auf die Geſetze der ſpaͤteren deutſchen Kaiſer 
hinabgehen. Von der geſchloſſenen Sammlung 
find bis jetzt vier oder fuͤnf Handſchriften bekannt gewor⸗ 
den. —— zerfallen die mwei Harptclaſen in vier Un⸗ 
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2 111. Geſetze. 


(A. Hanpfäriften bloß einpeimifer 
| Geſetze.) 


Dieſe beiden aͤlteſten Handſchriften ſind in Bercelli 


und St. Gallen. Welche von ihnen bem Alter nach 


vorhergehe, koͤnnen bie Schriftzuͤge nicht entſcheiden ‚ benn 
biefe ähneln fi ungemein, und. find fo gut dem 7ien, als 
dem 8ten Sahrhunberte zuzuſchreiben. Es iſt die ſo ge⸗ 
nannte Unzial⸗ ober Semiguabratichrift, welche: überhaupt 
fo wenig mit der Zeit gewechfelt hat. Alein die Vercelle⸗ 
ſer Handſchrift muß, ihres Inhaltes wegen, aus dem gten 
Jahrhunderte ſeyn; bei der St. Galler iſt ein höheres Al⸗ 
ter fogar wahrfcheinlich, wie ſich aus Per vos genauerer 
Beſchreibung ergiebt: 

1) „Handſchrift in St.Gallen Nro, 730. * 


„in 4°. Die Wiffenfchaft verdankt bie Rettung der ſchon 





| *) Nro. 750, Vererum fragmentoram mannıscriptis codicibus 
detractorum collectio. Tomus III. mit der Jaſchrift: 
„D. Joanni Nepomne. Hauntinger Bibliothecario . inter 
„primos eruditissimo. Quae quondam operculis libroram 


Ä „juvenes deglatiebamus Fragmenta . quae «ibi ‚de re di- 


„ plomatica scribendi dein ansa fuere . quac nostro ejecti 


„ monasterio adhuc sollieiti custodiebamus haec in libros 


„octo dispesta in contestationem veteris necessitudinis no- 


„strae’ offero, obsecutus Plinii monito: Sit apud: te anti- 


»Quitati honos. In S. Gallo . in die festo S. Galli 1822. 
„Ildefonsus ab Arx.“ Ich erlaube‘ mir diefe Worte bier 
absufcjreiben,, um die Verehrung gu bezeugen, momit 
mich die Umgebungen biefer Männer und ihr von gleicher 
Liebe, Gelehrfamkeit und Ausdauer geleitetes Wirken ‚für 


ee Er - FEB & 


6. Leges Langobardorum. : 227 
lange Zeit zu Buͤchereinbaͤnden verbrauchten Blätter die- - 
„fer, wie fo mandyer anderer Handſchriften, dem Jugend: 


„fleiße des Herrn von Arr (S. unten &t. Gallen), we: 


„her nun auch, da deren Werth für die Geſellſchaft aner⸗ 
„kannt tft, ihre Wergleihung mit größter Sorgfalt veran⸗ 
„ftaltet bat. Die Quartform der Blätter hat durch Be⸗ 
„ſchneiden zu ihrer letzten Beflimmung etwas verloren; 
„auch find nicht ale Blätter erhalten, fondern wahrſchein⸗ 


 „fich gehört dad von 8. Drofeffor Schrader zu Zürich ges 


„ſehene (Archiv IV. 371.) ebenfald dazu. Der Band 
„enthält nur Rotharitd Edict, und da dieſes großentheils 
„wieder bergeftelt, von Grimoalds wenigen unb Liut⸗ 
„prands fehr zahlreichen Geſetzen aber gar Feine Spur er: 
„balten ift, fo darf man annehmen, daß beide ober doch. 
„gewiß die: Iehtern niemald damit verbunden waren, In 
„erfierem Falle möchte man bie Entflefung der Handfchrift 
„zwifchen die Jahre 643 und 668, im letztern nach 668 
„und vor 713 feßen, welcher. Annahme auch die Beſchaf⸗ 
„fenheit der Schrift nicht widerſpricht. Dieſe ſteht auf 


diemlich feinem mit dem Griffel liniirten Pergament, 


„zwanzig Seiten die Geite, und. iſt eine: ſchönẽ Cuitab | 





Paldograpbie, Diplomatik und Geſchichte erfuͤllt haben. 
Welche Bibliothek von. viel größerem Umfange befigt eine 
Sammlung von Schriftmußern glei der, die St. Gallen 
allein ihnen verdankt, welche von ähnlicher Größe fo viel 
mit gleicher Sorgfalt zuſammen gefuchte Blätter wieder 
befchriebener Handſchriften, und welche würde, ohne die 
neueren Schickſale, für die. Geſchichte der Diplomatit mehr 
geleiſtet beb. Ze P... 
15 * 


228 no Ik Gelege. 

„Untial ohne alte Trenmung der Worte. ober Buchſtaben. 
„Die Geſtalt von D, E,.H, M, U ift vollfommen Un⸗ 
| „cal, bei A wechfelt die Gapitalform damit ab; F, P, 
„G, Q erſtrecken ſich tief unter die Beile, H' und L hoch 
- „barlıber; ber linke Fuß bed X wird nach der rechten Seite 
„heruͤber fehr verlängert. Man findet wenig Abfürzungen, 


» „darunter 2 (PER) und A (AUT), bie fo häufig 


y „wiederkehrenden Geldbugen werben CGONP NONING G 


„SOLD u. f. m. abgekuͤrzt. Das allgemeine Zeichen 
yo — ſteht auch über und unter der Reihezahl jedes 
„Geſetzes. Gezierte und buntfarbige Buchſtaben find nicht 
„felten, S: befteht dann gewöhnlich aus fünf Fiſchen. Die 
„erfte Zeile jedes Geſetzes iſt roth, hingegen fehlt jede ans 
„re ‚Rubrik derfelben. :Die Seiten hatten rothe Ueber⸗ 
„Ichriften, welche aber jetzt faft bis auf jede Spur mwegge: 
„ſchnitten find, Cuſtoden habe ich nicht bemerkt. Weber 
„die Rechtfihreibung und den critifchen Werth bed Ganzen 
„wird ſich nach vollendeter Vergleichung etwas Vollſtaͤndi⸗ 
„ges ſagen laſſen; ich habe unter andern durchgehends die 
„Form HALDIUS gefunden. Die erſten Zeilen lauten: 


, ISIQUISHOMINUMCOntra 
_ ANIMAMREGISCOGITAverit 

°  AUTCONSI LIAVERITAnimae 

- SUAEINCURRATPERICnlum. 
 ETRESEIUSINFISCENTUr ' 


n &ie ergeben zugleich daB ungefähre Verhaltniß des Vor⸗ 
„handenen zum Abgeſchnittenen. Bon Rotharits Vorrede 
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„und einem: allgemeinen Inhaltsverzeichniß has fich nichts 
„erhalten, ungeachtet jene gewiß nicht fehlte.“ | 
Eine genaue Angabe des Inhaltes verbanten wir Hrn; 
Stud. Theol.. Garl Wegelin, welcher die Blaͤtter noch 
Bei vorigen Jahre mit der Audgabe von Georgiſch ver: 
— bat. Es fehlt nämlich an-Rothars Edicte. 
: Kap. 7; cum co bis k.’12. vi seu amplius.. 
:ikap. 14: fin. bis k. 25. v. röquisienit. : .' 
'E. 31. v. furtiuum vestim. dis k. 36 v, perpe- 


trarei u 
k. 47. bis k. „. v. — personae 
—S Sn 
X. 81. 58. v..componantur bis k. 68: v. sexziam 
ı 21 Bartam... ' ' ' 
X. 78, v. mo una piagn:am viren 
hunc:humerum. 


5 589. iiſt Fafh- ganz abheſchaitten, 
X. 95. faſt. ganz, bis K. 96. v. Dolce. de pede: 
k. 112, vi:sanitatem. non. neierit:ıbiä.k. 130. 
K r42. v. preü ipri⸗ ‚guantum bis k. 17 
NyFocuma super . Be 
K. IHOU var Jieentiam bie k: IE R oo 
k. 178. v. et dilataverit : ‚bis k. —8 v. ad ma- 
eitum dæderint. BEE 0 
K. 184) vo in ipsius sie pobeatate, 61 k. ‚89. v. 
!comp. pro. culpa.. . . I 
k. 235. fin. bis k. 368. “ F 
k. 377. v. iaut porcorum pigneratus vel veliquas 
quas. similes sunt. t bricht die Dandſchrift gaͤnz · 
ch ab· a 4 


J 20 IL Oele 


2)" Bon der vercelleſer Handſchrift iR fon Ars 


chiv IV. 372. die.Mebe: geweien, wo aber 168, ſtatt 
CLXXXVII als ihre Nummer angegeben ſteht. Auch 
in Savigny's Mechtögefchichte (III. 668) und gewiffer 
managen. in. der erſten Ausgabe zu Ciceros Rerublik 
(p. XXXVIIF der Vorrede) iſt fie bereits erwähnt wor⸗ 
ben... Die bisher eiferfuͤchtig verſchloſſene · Capitularbiblio⸗ 
thek iſt mir durch Huͤlfe von Peyron⸗es Verwandten 
gedffnet worden, und bei der Vergleichung ſelbſt hat mich 
der unermuͤdete Beiſtand des vortrefflichen Oand € ufes 
bio-Balloco außerordentlich geförbert. - 

Diefer Quartband, mit der neueren. Auffchrift Leges 
‚tiuiles tempore Langobardorum muß urſpruͤnglich wes 


nigftend 24 Quaternionen enthalten haben ; aber ſchon im 


agten Jahrhundert ‚waren ‚einige Blätter verloren. Jetzt 
feblen die erſte, achtzehnte und vierunbjwanzigße Qua⸗ 
ternion ganz, von der zweiten das ate Blatt, von ber 
dritten ein Stuͤck des erſten Blattes, von der elften die 
beiden letzten, und von. der 17ten das erſte Blatt. Das 


letzte Blatt der 23ſten Quaternion aber fand ich ganz an J 


den hoͤlzernen Einband verklebt, ſo daß ich es nur mit 
großer Muͤhe wieder abtrennen, und dann durch chemiſche 
Reagenzien wieber ..leäbar machen konnte. — Uebrigens 
hat ſchon der Schreiber ſelbſt ſehr oft einzelne, wahrſchein⸗ 
lich mißrathene, Blaͤtter aus ben Quaternionen ausge⸗ 
ſchnitten, und durch andere erſetzt, ſo daß alſo dadurch kei⸗ 
ne Luͤcken im Texte entſtanden ſind. 

Die Signaturen beſtehen in großen lateimſchen Buch⸗ 
ſtaben, aͤuf der letzten Seite der Quaternionen; Cuſtoden, 
Ueberſchriften oder Zahlen der Blaͤtter fehlen durchaus. 


6. Leges. Langobardorum. 231 


Die Seiten haben nur eine Gelumne, anfangs zu 20, 

größtentheils zu 21, gegen bad Ende hin aber zu 22 und 

endlich zu 24 Beilen. Auf gleiche Beife werden die Buch⸗ 

ſtaben gegen dad Ende bin Heiner und zierlicher, doch im 

fo unmerklichem UWebergange, daß am der Spentität des 

Schreibers nicht zu zweifeln iſt. Für die angefertigten 

Schriftproben find beöfalb Stellen aus dem Anfange und ' 
dem Ende der Handſchrift gewählt worben. 

Die Schrift iſt ſaubere große Uncial, groͤßer und zein- 
licher als die zu St. Gallen, und bis auf unbedeutende 
Ausnahmen ſo⸗ undarmiſcht, wie ſie im gten Jabthunderte 
ſchwerlich mehr geſchrieben ward. Ein einziges Mal hat 
a ſogar die runde Sm (CL ¶IL. Lnitpr. VI, 68 bei 
dem Worte ipsa); Aber dieſer Budhfabe fcheint von an- 
derer Hand interpolirt. Auch in Berfrüpfungen von 
Buchſtaben, die überhaupt nicht zahlreich ſi find, finden fh 
Beine bebeutenbe Ausnahmen. Ei⸗ beſchraͤnken ich gewoͤhn⸗ 
lich auf den Wuchflaben U, "hr und die einzige ganz 


durchgehende ift G ſtatt der Zahl VI, bisweilen auch 
ſtatt des Wortes vi; ander ſind ib * vb, & 
und 'ſtatt OR, 1796 Hart us, (J: Hatt-UT. . 


Eben. fo, fünbet fich N. und 7 ‚aber & flat 
ET mög nur ein einziges Bat vorkommen. Seibſt der 
Diphtong &e, wenn’ er nicht} in ein: e oder ein broßes e 
übergegangert if ; Bleibe bis auf fehr feltne Faͤle oh Bus’ 
fommenziehling, ' Die größte Auomalie möchte das, freilich 
auch nicht häufige, Ey fait ’EN ſeyn. & 


252 - ee I. Geſitze. i: | u 
Wich der Abbreviaturen Rip wenige, im Sun et⸗ 
wa folgende: CIUE ſtatt ciuitate, ſelten. 

CONP, ‚CONPO, CONPR, CONPTR , &0NP. 
TUR, für‘ conponat, Sonponant, conponatur, con- 
ponantur. j 
‚ XBIANUS nur “feften. . - Dur 

EXCELL ſtatt ‚exceljentjsgianus. .. on 
. FEflatt frame: u: 2.....2:lon.do 

‘ x @EM und GLOM ſtatt loriose ‚heihoriae;, 


was in neuern Bandſchriftin en in —— 
mus verwandelt if wo un 


2 


- INDE flatt indictione, Yeltm: c. 2.2 3. 2: m 
TÜR 
vg Matt ui fett en 


2 1* [2 . 


Ft , Aue, Leitpr.. Yu, 7.. "ger Analdgie gemäß 
‚Tann, bie Zeichen, ur quem bedeuten; in per ana 
„geführten Stelle aber fordert ber Sufammenpang 


durchaus ein'quam. * 
F Sag. (hd senddahlsitıı or vu in nn 
70,80% ſtatt solidu, salidupg, saliglig,. solidas: zur 


„SSTUS ſtatt suprascriptng. 
“ Bamerfenswert iſt noch. daß das KL: welches im⸗ 
„rumelsee fi | 


mer —* unten. ‚pin — 5 — iſt, als Zahhzeichen ge⸗ 


| wöhnlich. eine er Riſbſung Äh erhält; ; und "Lintpr. 
| VI g/ wo ed aufrecht: ht, iſt es In kelamder som 


sur Zahl 60 verſchlungen: la 
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"8. Qaterpunction findet ſich zur ⸗ und 3 

Eine:fpätste- Hand , "aber ſchon and dem roten Jahr: 
hunderte, hat den Text durchgehend corrigirt, auf ben er: 
ſten Blaͤttern bie einjelnen Worte durch Puncte getrennt, 
und bie Luͤcktunder 11ten, ıptes: und .ıgten Quaternion 
auf Heineren Pergamentbtättehen: ognmregelmäßiger Ferm 
ergänzt: : Diefe Schrift iſt Inteinifehe Minuskel, Hin: und 
wieber noch mit kuͤnſtlichen Verihlingumgen ver Buchſtaben; 
die Abbreviaturen. ſind etpas. zahlreicher und Die Orthogra 
pie bat Yon entfebene Abweichangen. 


Mit ven ern Duaternion i. Rothar' Varrede 
und ber Aufang eineß gllgemeinen Inhaltverzeichniſſes über 
bie Geſetze Rpt.har?d, Grimoald's uud Liutprand's 
verloven. Da aber: big zweite Quaternion Icon mit der 
abſten Nummer biefer Verzeichtziſſes beginnt, f kann haß 
Sehlenbe, unmoͤglich acht ‚ganze Blätter gefüllt ‚haben ; es iſt 
aber bei einer. fo. forgfältig geſchriebenen Handfchrift nicht u 
unwahrſcheinlich, daß bie erſten Blaͤtter zu Gemälben bes 
nutzt waren. ‚DAB. Rothar?s Vorrede vor diefem Ver⸗ 
zeichniſſe ſtand, hat kein Bedenken, da alle ſpaͤteren Edicte 
nur als Supplemente zu dem feinigen betrachtet wurden, 
— Nah binfen bricht bie Handfchrift fchon vor L Äutpr. 
VI. 87 *) ab, und das iR um ſo mehr zu bedauern „als 





” Es derfteht ab, daß sk vorkänfg, ‚um -Berwirrung zu 
meiden , Immer nur -Muratori’s -Bählung zum Grunde 
legen‘, die ſich auch bei Georgäfch-und. Conciani 

- wiederfindet... Ihre Fehler find fchen Archin IV. 375 ges 
sügt worden; von der Fünftigen Anorduung unten. B. 


% 


ke 1. Sekte: : i | 


. "gerabe zwiſchen kap. 36. und 87. zwei angeimndte Ver⸗ 
ordnumgen ſtehen, auf bie ich fogleich zuruͤkkonmen werde. 


Im Ganzen ift. wohl nie mehr ba geweſen, als bie drei, 


aͤlteſten Edicte, denn mehr fleht auch vicht im Inhaltver⸗ 


zeichniffe *); und bied zufammengehalten mit den Schrift: _ 
zügen, berechtiget uns, zu vermuthen, daß Die. Abſchrift 


ſchon vor dem zweiten. Megieriingbiahre bei. Racchits, 
ao zwiſchen 735 und 746 vollendet: war. —. Won: Sleſ⸗ 
ſen, Fornsehi. ober: gany: frembartigen Rotizen aaader ie fie 
ne Spur in dieſer Handſchritt.  « 


Aller Luͤcken ungeachtet, find beide Ganbfäriften für - 


Ordnung und Vollſtaͤndigkelt von Rothar’s Edicte von 
großem Gewichte. Gie beftätigen eine⸗Reihe von Berbef: 
fertingen, mit welchen auch die neuerki Gandſchriften über: 
einſtimmen, ohne daß dieſe darin allein fir glaubwuͤr⸗ 
big hätten gelten kͤnnen. Es muß nämlich‘ kap. 85. vor 


81, 109 vor 107 und 108, 196 vor 195, 303 vor 302, 


300 vor 371 ff., und ber Schluß (Praesextes uero bis 
constituant) vor 389 fliehen. Kap. 255. ſcheint ganz 


heraudzuwerfen, denn es > findet no In ‚einer‘ e Dardſchriſt 





| *) Sreilich fehlen auch ir in der gleich w befisfeißenben vatis 


eanifhen Handfchrift die Verzeichniſſe für Kath is und’ 


Nſtulf's Gefene, obgleich der Kert derſelben ziemlich 
vollſtaͤndig vorhanden if. Allein in der cavenfer Hand⸗ 
ſchrift iſt es anders, und darum darf von einer Unregel⸗ 
mäßigfeit auf feine zweite gefchloßfen werden; um fo mes 
mniger, da bie. vercelefer umd vaticaniſche Handſchrift ſich 
in Zählung der Capitel weſentlich auterſhe ken. wir ber- 
nad gezeigt werden fol. B. a 


6. Leges: Lup gohardorum. 255 
der chronslagifchen Semmlung, :ald: in ber maikänber, und 
bier om ganz umpaſſendem Sürte; vielleicht bat es auch im 
jetzt verloxnen codex Estensis geſtanden; auch bei- Her 


rad. Arht es nicht, der ohnehin fchen zum Theile bie bef- 


fere Ordnung befolgt. hat ). In Abtheilung und Bähs 
lung der Gäpitel ſtimmen unftee beiden Handſchriften nur 
in fo weit Abettin, daß kap.. 367 An zwei zerfaͤllt, ao0 
wib aoc aber nur einen: Abſchnitt ambmagenz. bie Sum⸗ 

me. des Ganzen wuͤrde nach:ıber St. Galler. Handſchrift 
wenigſtens 395, nach: Ser vertelleſer nur 388 betragen. 
Leiste ſtinmt darin mit ben beſten neuexen Handſchriften 
überein, ‘indem auch in biefen 225, 226, 227 nur eine 
Nummer “Haben, und 236, 237 ein Capitel bilden; 
und die St. Galler Handſchrift kann ohnehin in dieſem 
Yuncte nicht befolgt werden, weil Vieles in ihrer Zählung 


durch die großen: Lüden dunkel bleibt. Wir, fehen nur, 


baß fie auch kap. 13, .135,.136, 194 und 225 in zwei 





: 9 In ber: Lombarda (liber legis Longob.) ſteht es IL. 2ı, 
10.. Bedenklich bleibt die Sache allerdings, weil ſchon 
Liufprand LIT. 1. dies Geſetz au erwähnen ſcheint. 
Allein vielleicht fand das Capitei nur im erſten Entwurfe 
von rRothar's Ediete, und mußte hernach wegbleiben, weil 
es nicht allgemein gebilliget wurde, bis Liutprand es 
ausdiͤcklich ſanctionirte Die Handfchrift von St. Gallen 
it hier luͤckenhaft; aber aus den fpdtern Eapiteliahlen ers 
sieht ſech, daß bdie fehlenden Blätter zwei Zahlen weniger ° 
"Hatten, ats unſere Ausgaben; das kann alfo gar wohl mit 
dem Zeblen von menäsfkens einem ganzen Abſchaiete iu 
fummeohingen. B. | Ä 


236 U1LII. Goſttze. 
Abſchnitie theilt, und die Vahl 136 ganz iberſpriugt, aber 
umgekehrt {fi kap. 220 ganz ausgelaffen worden; und fir: 
den Luͤcken von k. 112 biß 130 hat bie Zahleateihe ame 
eins, von 235 bis 365 um zwei abgenommen, ohne daß 
wir wüßten, weähalb; den Ausfall vun kap..255 In ber 
zweiten Luͤcke abgerechnet (f. Note S. 235)., Hobchſtens konnten 
wir in fo weit von ber vdercelleſer Handſchrift abgehen, ‚ba 
225,:226, 237 vler beſondere Nummern erhielten, wurd fans 
mit die Zahl des Ganzen. auf 391gebrachtzwurde; den 
allerdingd bleibt «6 raͤthſelhaft, wethalb az; nlad: a6, 
227 nur die-Ueberfhrift Irem alio kap ‚erhalten "Yaben“ 
Ungedruckte Capitel Roth ar? 6 haben fich micht gefunden 

wohl aber eine Menge ungedruckter oder falſch gedrucko 
ter Ueberſchriften, in denen algemanilde Dit — 
ten Find, 

Fir Grimalds, Liutptanbes und bie es 
ben Edicte müflen beſonders bie Handfchriften ber zweiten 
Claſſe zu Hülfe genommen werden, wie es auch bereits 
im vierten Bande biefes Archives geſchehen :ift. : Die Vers 
celleſer Handſchrift hat Liutprand's Vorrede und Epiloge, 
wie die vaticaniſche und die der Cav a, auferbem | i aber 
enthielt fie, früher wenigftens, zwei ungedruckte Verorbnun⸗ 

gen aus dem 2iſten Regierungsjahre Siutprandd, welche 
in keiner anbern Handſchrift zu finden fi nd, unb über 
welchen auch bier ein ungfüdliches Verhaͤngniß gewaltet 
bat. Dos erſte nämlich. ſteht gerabe auf. dem letzten vers 
klebten Blatte, und mit chemifcher Hilfe ‚hat es wenig⸗ 
ſtens bis auf ein ober zwei Worte ganz --gelefen werben 

koͤnnen; daS zweite aber begann auf dem erſten Wlatie ber 


6. Lreges Liahgobardorum. 257 


veronnber Kuotetitänet und feine keihere Grißen wird 
nur bdrurch die Capitelzahl im Inder dargethan. Aber auch 
im. Inder: iſt faſt dad ganze Blatt, auf dem die Stelle er⸗ 


waͤhnt wird, weggeriſſen, nur das Wort quae iſt aus der⸗ 


ſelben geblieben, und daher jede Vermuthung uͤber den 
Inhalt des Ganzen unmoͤglich. Jene erſte Stelle beaufs 
tragt. die koͤniglichen: actores, die Domainen des Känigeb 


allen anrechtmaͤßigen Beſitzern zu entreißen. (Anfang: 


„In nomine domini noditiam.“ Ende: per nosmed 
ipsus audire.“) . 

Unfchägbar iſt ber Gewinn, ben beide Handſchriſten 
für die Rechtſchreibung ber aͤlteſten Edicte und bringen. 
Die meiften Herauögeber altgermanifcher: Denkmäler haben. 
den Fehler begangen, fi an bie gewöhnlichen Regeln der 
Grammatik zu halten, und jebe Abweichung als Schreibs - 
fehler auszumerzen, al wären unfere Urältern im Stus 


dium der "Tateintfchen Cfaffiter wohl bewandert gewefen. 


Vielmehr hat jede Zeit ihre eigene Grammatik, und biefe - 
muß für den Anfang des Mittelalters exit aud Urkunden 
und Handſchriften begruͤndet werden, weil die biöherigen 


Ausgaben uns ven Voctheil geraubt haben, fle kennen zu 
lernen. Fuͤr die langobardiſchen Geſetze aber duͤrfen uns 


auch die neueren Handf chriften nicht genuͤgen: denn 
Abſchrelber and Commentatoren, vor allen. aber die Re⸗ 
dactoren der geſchloſſenen Sammlung und ber. Lombarda, 
haben in der Rechtſchreibung und ſelbſt in der Conſtruction 
unglaublich viel geändert, Es bedurfte ſehr geringer Ge⸗ 
lehrſamkeit, um beſſer lateiniſch zu reden, als die Verfaſ⸗ 
ſer der erſten Edicte; und bei der ſchnellen Entwickelung 
der lingua rustica mußten Abänbesungen be& Audbruds 


238 De Geſetze. 
fogar nothwendig werben, weil bie frühere Sprache ſchon 
nach wenigen Jahrhunderten nicht mehr verſtaͤndlich war. 
Noch ſchaauler aber ſcheint füh bie Kenntniß der deutſchen 
Worte bei den italiſchen Langobarden verloren zu haben. 
Wir Haben alſo mehr von vermeinten Verbeſſerungen, als 
von Nachlaͤſſigkeiten der Abſchreiber zu fuͤrchten, und un⸗ 
ſere Kritik hat gewiſſermaaßen einen umgekehrten Weg zu 
gehen; fie wird, nach gewoͤhnlichen Begriffen, oͤfter ver- 
ſchlechtern, als verbeſſern muͤſſen. Auch: Muratori hat 
das angedeutet *); aber in der Ausfuͤhrung ſind er und 
ſeine Gehuͤlfen dem Grundſatze austeen geworben. | 


Daraus ergiebt fi fi) ſchon von ſelbſt ‚vie. wichiig uns 
die vercelleſer Handſchrift fuͤr Liutprands Geſetze erſcheinen 
muß; denn fie darf für ein gleichzeitiges Zeugniß gelten, 
das auf jeden Fall dem Originale nah verwandt if. Ein 
befonderer Umftand aber giebt ihr einen ganz ungewöhnlis 
chen Grab von Glaubwürdigkeit, Das voranftehende In⸗ 
haltverzeichniß enthält nämlich in. der Regel Feine Ueber: 
fchriften oder Auszüge der einzelnen Copitel, fondern bie 
Anfangsworte, oft die erften vier, fünf Seilen des Textes 
ſelbſt. Hier nun ſtimmen Text und Inhalt in der Recht⸗ 
ſchreibung oder vielmehr Unrechtſchreibung auf die merk⸗ 
wuͤrdigſte Weiſe uͤberein: daſſelbe Wort, das in dem einen 
Gapitel fo-, in dem andern fo gefchrieben ſteht G B. bier 
‚uxor, dort oxpr), ift doch fafl jedesmal im Inhalte ge⸗ 
rade ſo geſchrieben, wie in der entſprechenden Stelle des 
Textes. Bi nun ber Inder erſt aus unferer vendſqunt 


4 
*) T. I. P. II. p. 10, : 


| 


' 
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ausgezogen worden; fü laͤge in jener Thatſache nur ber 


Beweis hoͤchſter Genauigkeit bei Abfaſſung dieſes Inhekt: 
verzeichniffes; allein das iſt unmdglich, weis dieſes 
bald den Tert ergaͤnzt, bald aus Letzterem ergänzt werben 
muß. Beide find alſo aus einer gemeinfamen Quske 
genommen, und ‘der Schreiber hat von Anfang bis zu. 


Ende feiner Arbeit eine ſlets leide, demmebe unglaubliche 


Sorgfalt bewieſen. 
Darum-ift dena auch für Rotbar’s Ebict weder 
Nachlaͤfſigkeit noch Aenderungsſucht in der vexcellefer Hanb⸗ 
fehrift zu fürchten, Das beſtaͤrken obendrein noch. einzelne 
Heine Berfchiebenheiten in Rotbar’8 und Liutprand’s 
Ausvrüden, die unfere Handſchrift beibehalten hat; und 
endlich ſtimmt unfere Handſchrift in ber Regel genau mit 
den Wortformen der St. Galler überein, fo daß beibe fich 
mwechfelfeitig . beftätigen. Der einzige Unterſchied, ven ich 
bisher nach den Wergleichungen gefunden babe, iſt das h; 
deſſen Häufigkeit auch ſchon von Perk in der Hanbfehrift 
von St. Gallen bemerkt worben ; 3 3. 8. haldius flatt al- 
dius, 'histriga flatt striga. Died kann aber ſehr leicht 
ein Zuſatz des Abſchreibers ſeyn; vielleicht war er in den 


Alpen geboren, wo ja auch jetzt noch die dem Italiaͤner ſo 


fremde Aſpiration recht eigentlich zu Hauſe iſt. 


G. Handſchriften der einbeimifchen 
und karolingiſchen Geſetze) 


3) Cod. Vatic. 5359. 146 Pergamentblaͤtter in 
Quarto, die Seite zu 19 — 21 Zeilen, mit Signaturen 
amd neueren Blattzahlen. Auf der erſten Seite fiehtvon neuer 
Hand: Hic liber est Theodori a Malsen Ulträjectini, 


20 0 0: UHUI. Geſetze. 

(Ach IV. 372 ſteht irrig: Magen.) Auch die Signa⸗ 
turen feinen nicht ganz -gleiihzeitig zu fern, denn bie- 
Doppelblätter 104 » IIT und 105 = 101 farb nicht bloß 
falfch gebunden und follirt, ſondern auch: ſchon in “der 
- Gignatur' verwechfelt worden. 

:a. Schrift. Die Züge wechſeln fehe häufig, doch 
gehören fie fämmtlich zur Iateintfchen Minuskel aus dem 
Ende des gten ober dem Anfange bed ıoten Jahrhunderts, 
Nur ein Theil ber Gorrecturen iſt viel jünger. Die Ueber- 
fehriften  beftehen faft immer nur aus Undalen; Der Wech⸗ 
fel der Schrift fällt beſonders fol. 119 auf; wo fie- Heiner 
. wird, und noch mehr bei den fränkifchen Capiteln. Die 
angefertigte Schriftprobe enthält drei verſchiedene Stellen, 
und zugleich ein genaues Maaß nach dem 2 Bormake ber 
Handſchrift. 

Die Linien ſind mit dem Griffe gezogen, Minlatus. 
sen ſehr feltin und roh; von Liut pr. .ı6 m ‚haben die 
Nummern ber Capitel rothe Farbe, was erſt von > au 
an mehrere Ausnahmen erleidet, 

a bat dreifache Form: a, a, feltener cc. 
c als Unciale erfcheint haufig L E; Ä 
© immer mit der Zunge; fehr häufig find e und bis⸗ 
weilen felbft dad verbundene ae, wo a ganz müf- 

ſfig iſt; z. B. Roth. 167. 168. 212. — Gewoͤhn⸗ 
lich aber ſind ae und oe nur durch das einfache e 
bezeichnet. u 

em am Ende der Worte e. Häufig fehlt aber ber 
Strich vielleicht weil er verwiſcht iſt. 


8 n und nt aud im Xerte bisweilen C Nur 


or ſehr 


“@“\ 
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‚or fer Huf verbunden 


V 


| und nicht fetten r' BD. fol. "38a nD. j 


sp mitunter, aber fee fee f- % — —* 


(Both. 247). 
ur am Ende: * “ 


us am Ende: bus =b: un b. mus == BP 


Statt LX iß fehr oft XL geſcheieben, nementlih im 
Verzeichniſſe zum Piutprand ..: : 
Als Iuterpunction befönbers ; * au Ann. 


b. Schreib: und Wortformen. 

Hin und wieder ſchon Staliömen, So-fehlt fehr Haus 
fig das t am Ende, befonderd im Singular des Conjunc⸗ 
tivs, 3. B. facia ſtatt faciat (ital, faccia). Ein ‚ber 
zwei Mal ‚quaranta und dctonta. " j . 


Wie in den zwei älteren Handſchriften, fo ſtehi auch 
in dieſer ganz regelmaͤßig heredes ſtatt heres, exhere- 
ditare ſtatt exheredare, ‚peculius (nicht peculium) 
ſtatt pecus, medietas ‚flatt ı medium. . Has Präteritum 
des Deponend hat Immer "active Form, 3. B. furauerit 
ſtatt furatus fuerit. Statt exceptis plagis, oxcepta 
opera u. ſ. w. find zwei regelmaͤßige Formen excepto 


plagas-aut (nie et) feritas, exoepto operas. et'mer- ' 


cedes medici. ‘ ; ' : r . H . ... 


Kleine Unterſchiede weiſen viellelcht auf. verſchidene 


haubſchriftliche Quellen, oder gar auf bie verſchedenen 


Zeiten der Abfaſſung zuruͤk. So ſteht in der Regel Lan- 
16 
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MM... 
gobardus, nur bei Rathis und Afßulf beſtaͤndig 
Langubardus; in der Regel atque, nur in Afulf’s 
Eige ‚immer -adque.; Statt zer Enbigung gt findet ſich 
ſehr häufig it, nur nicht b | Ratchis und Aſtuif, wo 
fie. ſogar die geſchlungene Jorm & exrhaͤle — Zuͤr 
perpetrare ſteht immer penetraro; nur Lintpr. 129 
und bie Inhaltsverzeichniſſe machen eine Ausnghme. Die 
beutfchen Worte sculdahis (nicht sculdasius) i vradia, 
‚mundüald, "actigild, uuidrigud, bleiben in allen 
Beugfällen: unveraͤndert; nut Liutpr. 134. ſteht uuidri- 
gildo.. — ti vor einem Wocale verwandelt ſich faſt immer 
in ci; im agſten Jahre Biutptand’& finden fi bie 
meiſten Audnahmen, con verwandelt fich ſehr ſelten vor 
m ober p in com, nur Roth. 46-48. 52. 58, 59, 62. 
74 ſteht composicio; committere. aber. fleht fehr haͤu⸗ 
| I in ben letzten Verordnungen Siutprand's. Statt 
bes gewoͤhnlichen noclegere, pi Li utpr. 136. 141: ; 
neglegere. 
Eehr merkwuͤrdig iſt pas Öftere Trennen ber ürwörs 
ter Durch Präpofitionen, z. B. quem perlibet, qua 
procumque, u. bal.; dann das häufige interiore ſtatt 
in. anteriore, was jedoch bisweilen von ſpaterer Send 
gebeffert iſt. 
So wie con und nec, bleibt auch ad und biöweilen . 
ſelbit nb- vor p und 1 unverändert. Die Zuſammenſetzun⸗ 
gen von legere verwandeln fich niemals in ligere, : . 
Im Perfectum wird: häufig ein Buchſtabe verboppelt 
ober eingeſchoben. So fafi immer rupperit, tulleris, , 
contingerit, relinquerit, presumpserit. ;. 1 :...., 


. 6. Leges Langobardorum. 5 
i Bebt ſehe hbaͤufig Tür. e, befonberb im Eonjundio ‚bei 
Audquawperfecth. So facissit, Liner, habit. : ingee 
kehrt iſt minime ganz ‚regefmälig: menime, (wie ital, 
meno aub min) und sontinet oft in vontenpit vn 
wanbeit. 
'h ws —* nt in: nabere und a 
redes. 
 t flatt d findet hd) mitunter: in der Fern &5 ‚ne 
Roth. 244 - 248 fleht Immer r&dere flatt reddere. 
Endlich find folgende regelmaͤßige Formen zu merken; 
capitola. — - capellare, , nicht scapellare. — cartola, 
nie carta. - causa, nut Roth, 250 caussa. — actigild 
felten actighild, nie octogilt. Eben fo uuidrigild. — dam- 
zum gewöhnlich danum, felten deampnum. “- gloriogus, 
nie gloriosissimus. (In ber wercellefer Hanbfchrift ſteht ges 
wöhnlih GLOM, d. h. gloriosao memoriae.) ide est, 
Roth. 277 fogar idee est, flatt id est. — intra etate 
fett intra etatem. — nihil, febr ſelten nichil ober 
nicil. — policem, nicht polliggm. — quattuor, nicht 
quatuor. Bisweilen foger quattur, wie fich: in eines 
vatieanifchen Inſchrift quattor finde, —. quicumgme, . 
quicuque, nie quicnnque, u. bgl..——  rellonis, ſelten 
. religionis. - tingare, nut Roth. 172. 366 thingauit: 
Dagegen faſt regelmaͤßig thinx und thingatio, | 


e. Inhalt, Nur bie ainhelmiſchen eſete nähere 

fi der Vollſtaͤndigkeit; wenige Geſetze Carl's d. G. 
Ludwig's d. F. und Lothar's I. find von andern 
Händen angehängt worden, Vielleicht ve au Ben 
16 * 





| Ahle Ve sthlstgefege. % 


mön; sende: wiefäven ethäht:, erft ſpater binpagefägt wor⸗ 
dert; "Am Ende. Ber Hanbſchrift ſcheint ˖nichts zu fehlen, 


de: ein abgeriſſenes Schi des letzten Blattes; bean bie 


letzke Seite iſt ſchen frendartigen Inhaltes. Dagegen fehtt 
1) Bl. ı der sten Quaternion, enth. Rotk.: 262 fin. bis 
366 änclus. " 4): Bl. 5..bes: ıgten Quatarnion, .enth. 
Liutpr. VE. 102 bis 106 v. custodiat eum.: 3) Bine 
Blätter. ber letten Bean, F — WW 


vor den drei äntefien Ghicten chen Snfaliverzeihnif ' 
fe, bei Ratchis und Aſtulf fehlen ſi fi” Rothar’s 
Ediet hat fie in biefer, wie in’den beiden vorhin genannten 
Handfchriften auch im Texte viel mehrere Veberſchriften | 
mit Acht germanifchen Worten, als bie Yuögaben, Die. 
aungevtuckten Prologe und Eplloge Siutprand’s, ſo 


wie Zwei Breven bed Ratchis find bereits Arhiv IV, 
lem 382. aus. dieſer Hendſchunt mitgetheilt women. 


a 


Dagegen hat ber Shrebber Roth. 2a eheleſen; 
dies: Capitel fickt aber vollſtaͤnbig im Inder. Die daraus 
entſtandene Abweichung in Saͤhlung ber: Capilel · wird erſt 


Rode ’5y durch“ einen Frhler des Inder· augeglichen. 


Bat. ax.fehlt, wie. in allen · Handſchriſten, ſo auch dier 
im eyt and Inder; Roch. 284, 383 aber. nur im Texte, 


Merkwuͤrdig iſt der Ausfall von Liutpr. VI, ib med. —; 


8 med.; denn diefer fällt gerade zwifchen fol. 11a und 
ford. Die beiden letzten · Gefetze intprand’s fehlen 


wiederumi im Text und Inder. Endlich fehlt Ratccisig 


and Aſtulf's Vorrebe. "Die larrüngiſchen Sur vr 
fl Ri zwei Sapitulare: > en Send 


6. Leges Igngahardrrum. 46 

: (2) Intfpik capitäla.que< dom; Motharius rex 
vnam cum ı eung enau Bdalin sunrum: exnepikide 
cäpitolis dom karli aui sui 'hac: sereniseihil: hip 
ratoribus hl. . genitori sui.in ‚papis.palasif regali 
sub indie X et cum populo im regne etalie con- 


sensis COnseruari peipit, eb een 
Lift Loth... V. Löth. 64. 65. 66. 
IL. - Eud. P. 7.8. - VE Ludou.P. 24. 26. 27. 


IM. - addit. ad Irud. 11.23. VII. Loth. 67: 89. 70. 
IV. - Karol. M. 114. 
'(&) Capitula data holono palacio placit gene- 

rale anno impe Gier Lüde von zwei Blättein).: Dann 


' Wa en at 
X.-ift Loth. 29° xm; * RR BR, 
XL... — 30. . . RI. -. — .92. 23. 
Stoffen und Sormeln | kommen nicht vor; dagegen fols 
‚gende frembartige Stüde: "5 


1) Die erflen 118 und das '130fle Bian ſ hd reſcti 
birt. Die unsere Schrift iſt Pſalmenuͤberſetzung in U: 


tialen aus ziemlich ſpaͤter Zeit; ob die genßnlidk; vder 


eine aͤltere Verſion, bleibt noch zu unlerſuchen. eh 
| 2) fol. zob. ſteht in marg. zu Koth. bg: "BR 


BR scs ich ambelans ad. fJumen Jordane. dx spe ad 


0 ioh restans Aum Jordane. Gonhmode rpin 
Aum Tordanp, ‘sic res te vorast, ‚In homing, it 
[sic]. T nom patris. et Hlii et 022 sci amen. 

3) in warg. zu Roth; 278: Judica me ds et. dir 
cerne causam et degentem non gca, 


u en er. 
A) Sol. a46bedß-fche weruifht, zum Mh au gern 
lm Übeiht. Brlgan Ib Si one Amalie J 
DR dan | 
: Roge uos ozia anala malorum Por unun 
5 — DAT. woran. 7080 
oma mala quatuor ,.uacuon 
. adamantina . a. . ..- 
Dr allatum d...tismum cesarii ... 
ed ham IL. u... El et mir wi ame 
GIlNO 
Ceine Beite mit vernerten Buhſtaben Tafel IL..c. ) 
alpha, bide. gama. dilda. .[. zide. ida... 
nn can. A & ZHAIK.. 
Weiterhin iſt noch Folgended Ietbarı oculus - - - 


en eignamus ompt .- * obses uno. 


a Ordnu ng in ben einheimifehen Edicten. Ro⸗ 
thar? 8 Edict zerfoͤlt in. 387 Capitel. Außer den ganz 
zegelmäßigen Abweichungen (8a vor Br, 109 vor 207. 108, 
396 vor 195, 303 vor 302, 390 vor 372, und bes Bus 
fat Praesentes vor 3895 aoa und zox vereint, unb 367 
getheilt) find noch 225. 226. 227 und 236. 237. vereint, 
wie in der vercelleſer Handſchrift. Ganz eigenthuͤmlich iſt 
aber der unſrigen, daß 14 vor 13, und 244 vor 243 ſteht. 
Das letzte wird ſchon dur ihr eigenes Inhaltverzeichniß 
verwerflich; dab erſte aber findet ſich auch in biefem. 


Siutprand’s Geſetze betragen nach ber fortlaufenden 
Nummer 152, bie nich numerirten Prolege und Epiloge 
abderechnet. 


6. Legen Längobardorum. er 
Bon Ratpiö:zäfte die Banbfchcift 9 Chiiie uch 
daB erfle ber umgebrudten Stucke iſt kam gie: auller 
den gedruckten angehängt ent in- ber Handſaich der 
Gab a. | 
Aſtulfes Edict Sat Pr —2* Dem 4 uns 6 " 
wie ra und 13, find vereint, ? Ze 


4 Handſchrift des Koftert Trinita della. ‚Cava, in oo 
dem Fürftentfum Galerno; ; vergl. Archiv IV. 372 "und | 
oben ©, 16. Diele, fo wie bie naͤchſtfolgende Sandfepriik 
ift jest von Perg unterfucht „ und bie cavenfer ganz , bie 
wolfenbuͤttler zum Theil verglichen worden. Seine von 


Neapel am 25. Aug. 1822 batirte Befchreibung Seren 


it folgende: J— J 


„Die Handſchrift der uangobendiſchen Bike; he 
das Kiofler Trinita della Gava,- nach ber - nicht um. 
wahrſcheinlichen Meinung des verſtorbenen Archivars Wiafl; 


‚im Jahr 1263 mit anderm Eigenthum der Kircht Caſale⸗ 


Kuptum erhieit, iſt zuerſt durch Camillo Veregrini / wel⸗ 
cher: daraus einige Gapitularei beneventaniſcher Fuͤrſten ab⸗ 
ſchrieb, bekanntet geworben, nach ihm: aber: oft genunnt, 
geruͤhmt und beſchrieben, aber nicht benutzt, wie Re 6 
verbiente. - Cine gleichzeitige Bemetkung auf. Demi’ ein .z 
Blatt: „Istad. codices habet quaterniones XXXIII 
a: TGEXV“ iſt durch, (alte oder neue?), ger 
Iehrte Oiehe jetzt nicht mehr richtig, doch ſieht man noch 
De Spuren ber ausgeſchnittenen Blätter, In jener Kaͤh⸗ 
hing war das erſte Blatt ſelbſtmit begriſſen; es gehört 
aber eigentjich mischt hieher, und enthaͤlt nur noch bie: von 
derſelben Hand wie die letzten Quaternionen an 


I 


aaßs ı} cehcbe. 


Gtapnıptafek den gerwaniſchen Böker (. een ©. 46) um 


auf ber — einige. roht Umriſſe. 


Oie erſte Seite der eigentlichen Haudſchriſt “ ie 
“ Gemälde, FREA umfaßt mit der rechten Band den Hab 


eb. aufainem wiedrigen Sett ruhenden bintigen'GOBAN ; 
rechts etwas tiefer ſtehn die mit. eiſernen Helmen unb 
Speeren bewaffneten UVIN NILES, links neben ihnen 


unter den Göttern IBOR mit feinem Binder vor ber "auf - 
einem Stuhl ohne Lehnen ſitenden GAMBARA. Die 


Darſtellung bezieht ſich, wie man ſieht, gleich allen ibri⸗ 
gen dieſer Handfchrift auf den unmittelbar folgenden It. 
-  Diefer ift bier?‘ In nomine domini nostri iesu chri- 
sti. Incipit horigo gentis nöstre tangobardorum, Ja 
est cansuli qui dicitur scandanan quod interpretatüur 
in partis uquilonis . ubi multa &ens  kabitent.. Die 
Gefchichte. beginnt: „Inter quibus. erat gena parua.. 

que uinnplis uocabatur,‘ if, auf 4 Blaͤttern (deren 
zweite anögefchnitten), ein Auszug aus Paulus Diecanus 
und bricht mit „uertari rex“ ab, Bl. . A, felgk: 
„In. nomine domini nostri iesu christi. . Iacinit. edi- 
‚etum . quem deo iuuante rothari uir excellentiseima 
rex langobardorum renouauit cum primatos iudices 
‚quos.“ ‚Ego n. ſ. w. Am Schluß ber Vorrede „mamı- 
mo filius obthora“ ift gleich der Schluß des letzten Ca⸗ 
pitels der Geſetze ſelbſt folgendermaßen angehängt: Et kox 
generaliter damus in mandatis ne aliqua: fratis per 
uitium scriptorum in hao edicto adiciater:. siout 
prius fnerit intemptio „ nulla. sit: alia <xempla 
orodatur . aut auscipiatur. 'Nisi qguod'per man 
arsenldi (sic) notario arriptum . aut reconditum 


w 


— — m — — — Ger ar uns | 


6 Leges: Lumgobarddrum. Rap 


seo roguisitum- fgerif . qui per nantram inaionem 
‚seripsiti:,: kirpdleis. prologte. Ipcipit:.capitwla ‚Bes 
ehari: ‚rapie GBR 7. A Ir Bil quis .hominum etc. 
a, 10 CECLXXXVI. Presontip uera, diepesitionie 
zzusteo einte. Kaplicit Capitude.” Iucipit testun 
Zegis quamı demnus Rothari rex tempora suo. insti- 
Auic. Darunter ROIERLARI REX. ‚auf dem Thren 


won feinem Schwerditeaͤger(rechtz), zwei. Männern, dee 


zen euer eine. Lanze hält (links) and feinem Stall⸗ 
meiſter (unten). umgeben, verardnet, und ber: Schreie 
Bir vor ihm nimmt bie won feiner. Rechten kommende 
lex auf Mergament. Dad: .ı6te Blatt: iſt leer, wie 
bie zwei erſten Quiaternianen überhanpt. nach dem Teste 
geſchrieben find. . BI. 17. B. ohne weitere Ueberſchrift I, 
si-quis-hominnm et. BJ. 28. B. nach bem 38ufleg 
Eapitel ber Handſchrift, SPmundium de pueHa “ füüt 
Der König. mit Krone, Meſſer und Gabel zu Tiſch, ein 
Diener bringt. ein Ferlel ehne Kopf, ein anderer reicht 


ihe ˖ den Becher. Darauf dab 386fle Capitel Conſicmatio 


‘ desfis qui supra. Hothkari regis.. Presentem vero di. 
spositianem etc... eustediatur. Ezplieit legem 
guod damnus rotharus re» renoumnt cum: primatos 
imdices suos. Bi. 79. B) 7 
Muratort Capitel 8a ſteht im Snhalisorgeiänig 
und‘ im Aext wor Sr; ehan fo 109 vor 107 unb 108,;199 
ver 2955 200. und. gar, 205. 286: 227, und 236. 932 
finb..je: in. ein Capitel zuſammengezogen, 367 in zwei ge⸗ 
thelit, 390 ſteht zwiſchen 370 und 331 — Alles wie in 
ven vaticinuſchen Handſchrift ¶, 380 und die genclusig 
Bois geuag fl. Khan E: ein genzer Quaicrui⸗ 


250 J ve Rn II.. Bifete. 


GBi. 57-64) und damit bie Gefike:sg1 (size harte: 
fchrift) Mitte bis 308 (303.) Mitte verlören.) unter ihnen . 
fand fi, wie auch in der vaticaniſchen Haudſchrift und 
dem allgemeinen Iuhaltöverzeichniß, Murators Cap; ass: 
nicht; bedgleichen ſtand bier, wie fi aus dein Inhaltdver⸗ 
zeichniß ſchließen laͤßt, Muratori’5Gap. 3e3 vor gog, TER 
falls in Webeveinftimmung mit ber vaticaniſchen Handſchrtſe 
BE 79. B. ohne Ueberſchrift die Veberſchriften 
der 11 Capitel Grimualdt. Explicit capitäla.. Iacipu 
legem quom donus grimualdus instituit..» I. Sſt qußs 
honiinem liberum ete. — Mursterts Geſetz Rom. 
386, — II, Et koc addimus etc. =. Murat. Gonchu- 
eio logum Rotharis, — Incipit prologus, In aupe- 
riora pagina etc, II. Si serqus etc. - Mur. Cap 
I. Grim. u. fi w. M. 83. A. Tæpticit lege domm 
‚grimualdi regis. In nemine domini incipit capiııla 
edicti quas liuprandus rex tempora saa adiungerö 
preuidit tranguillo.. Dum deo denante regnauis. 
Incipit capitula ds anna primo, Das. Iaholtönerzeidh 
niß nach Jahren eingetheilt, abet mit: fortlaufender Ba 
lenreihe, iſt bis zum 147ſten Capitel erhalten „Si cuimg- 
dumque seruus aldiam aut ancil — das Uebtige mit 
Liudprands Bildniß (Bl. 88) iſt ausgeſchnitten. Bl 89 
Incipit prologus. Incip leges quas christianua. u. f. 
w. der Theil des Prologs, weicher ſich nicht in Mune 
tori Liher I, aber auch in ber. vatican. Handſchr. Findet, 
Bi. ꝗ1. B. Explicit capitula de anna: prime, : Incigit 
prologus de anno quinto. (cap. 7- 14. zu. Murat ib. 
IE) Der’ hier fehlende Zheil des Gpiiogb,firtket. ſich am 
Schluß ded erſten Jahres. BL. 95. B. Nænticit cæpitula. 








6. Legen Lengoberdorum. j 261° J 


Encipit.prologus de anno-octabo. Der Prolog iſt der 
von Muratir’ ‚liber III, die Befehe aber r — 6 Tb. 
web libek IV. - Der Prolog beginnt Act Iangobanbifh: 


„Moda vero ego in dei Omnipetentis nomine ex- _ 


<eilentissimus liudprand.“ Bl. 98. B. De anno 
nono incipit prolögus; eigne Worrebe unb bad ? - zıle 
Gapitel ven Muratori’6 ben IV. MBH. 101. A. Expli- 
eit capitulo de anna primo. (ſtatt n020) Incipit pro- 
ſogus de anno decimo. Eigner Prolog, und Murato⸗ 
«b8 Uber FIL. die Geſetze. Am Ende if noch ein Geſetz 
mehr, Si.quis mulier res suas vendere voluerit, 
welches mit Mutateri?d liber IV. 4. im Ganzen uͤberein⸗ 
ſtimmt, aber ben Inden langebarviſchen Urkunden ge 
braͤuchlichen Formeln näher ſteht. Nach einem gleickfalls 
ungedruckten Epllog; BE 105. De anna nono (ver⸗ 
ſchrieben ſtatt undecimo) incipit prologus. Cigner Pros 
og, die Gefetza Murat. ib. V. — Intipit prologus | 
: de anna duodecime: u, f. w. Murat, lib. VI. cap. 
7 —10,; und am Ende noch cap. Ior.- „Hoc enim 
rectum nobis paruit esse de sernia qui in’ fortum 
compr&henduntur.“ ete. Incipit prologus de-anno 
tertiodecime u. ſ. w. Murat. ib; VI. cap: 11 - 185. 
mit eigner Vorrede, wie in ber vatican. Handſchr. Tnoipit 
prologus de ‘anno: quartodesimo; bie Vorrede gleich ber 
vatican. Handſchr., die Geſetze Murat. ib. VI. 16— 29. 
Die Ueberſchrift Da anno güintodecimo. zu: Murat. lib. 
VI. 30 — 41, findet ſich nur Im Inhaltsverzeichniß, da⸗ 
gegen iſt ein Cpilog vorhanden, De anno XVI Mus 
wat. 1. VI. 0.42 -—-49., die letzte Häffte des 44ſten und 
ver Anfang des 4ſten Capitels fehlt durch ein Werfehen 
[ 


\ 


“f 


BB = MH Deſetze. 


des Schreibers Fncipit prologus de anno XEI. Mn- 
rat. lib. VI. c. 30 — 63 mit- eigner Vorrede. Zncipie 
prologus de anno nonodecimo Murat. VI. 64 - 76. 
wit einer Vorrede. De anna. XXI. Hes sunt-lages 
'quag gloriosus liuprand- addidit princeps.. Murat. 
VL.77 — 85. Prologug de ‚anno XXII- u (0%, 
bie Vorrede mit der vatican. Handbſchr. gemeinſchafilich 
bie Geſetze Murat. VI. 86. - 89. In namine. ‚domipi. 
Jncipit prologus de anno- XXIII. Vorrede wie in der 
vatican. Dandfchr. und Murat. VI. 90- 100. (107. war 
ſchon im ı2ten Jahr; 109. fehlt). Blatt 157. B. Kar 
plicit ‚leges guas dominus liuprandus res: änstitulg 
Ista capitula postea sunt:adiuncıa. Diefe fieben unge- 
dructten Geſetze „De meroeden magistri commaceno- 
zum‘. —. „Item de muro“ — „De. angosam‘ —r 
„De .opera‘“ — „De caminata‘“ — „De furnum‘ 
— „De pateum“ — find alt Beſtimmungen be$ 

Arbeitölohnd ſehr intereſſante Beiträge zur Kanntniß 
jener Zeit, mußten aber natürlich mit; ihr and ben Geſetz⸗ 
buͤchern verſchwinden. BI: 158. B. Explicit leges quas 
domnus liuprandys rex inſttuis. Incipit. prologüs 
wachisi regis quem  deo iuuentq addidis., Rach ber 
Sorrede Explicit prologus.- Ancinmit odicti capitule L 
‚Ut unusquisqne u. ſ. w.; noch ihnen I. 169. B. das 
Bilbniß des ſtehenden RACHES REX, mis dem. Zep⸗ 
ter, vochtd ben Schwerdttraͤger, zwei. Große init: Unter 
ihm Incipit textum: degis rachis: regis. Das erhſe 
Gefetz ft noch ungedruckt, und bereichnet wiader den Au⸗ 
genblick, in dem es gegeben warb. „Ut. unusguisque iu- 
= ‚den in sua einitate daheat. gotidie: in .zudigiumg rer. 


\ 


| 6. Leges. Eiangobardorum. 253 


sideret®3! ber König ſagt ald Grund: „quoniam dam 
testes deo. dicimus . quia neo alicubi ad koratione' 
possumub ‚procedere aud ubicumque caballicare:- 
propier reclamatiönes multorum pauperum homi-. 
in Damn-Murator’8 capı 1.2. 3.4. 5.6.7.9. darauf: 

Prolögus. Ista que superius scripta tenentur in edi-- 
ctum scribanfur‘. et ista'duas capitula de subtn in 
brevi-preaidimus statuere.- Hoc autem statuere 
preuidirmus ut marcas nostras u, f. w. Dad eine. der 
von Bluhme aus ber vaticanifchen Handſchrift im: 
Archiv bekanntgemachten Gefetze, es bricht aber ſchon be: 
„et. gl. Tolghoseunt: ’quod simpliciter venianf“. ſehr 
kurz ab: „eorum aditum tribuat, gerade wo man er⸗ 
fahren moͤchte, ob jenes „socropus“ wirklich aus „eiro- 
eropus“ (ehirographum) verborben fen. Die beiden. 
noch unbekannten Geſetze in brövi find :- „BDe- arirhanno: 
gai-ad ludicem suuim prius non ambulauerit quam- 
aa -pälatiem“ und „De arimanno - quomodo cum. 
tadicd äuo- caballicäre debeat“. - Blatt 168. 'Ih om- 
niopotentis' dei‘ nomine inciplt lex quas felidissimus: 
atque precelaus äistolfus rex tempore suo in hanc 
zolumine edicti- instituit. Incipit prologus. Quo-. 
niam etc. Dann das Inhaltsverzeichniß, welches une 


„einen bedeutenden Verluſt bedauern laͤßt; die erſten /neun! 


Gefetze nämlich ſind noch unbekannt, ein Freund vom. bun⸗ 
ten Bildern aber hat das 169ſte VBiatt, worauf Dat erſte 
GEeſetz „De:dohationes itla güe- facta sunt a rachis 
reger -et' tusia coniuge“ ſtand, weggeſchnitten, und Bas! 
mit den Beweis für: die Nichtigkeit der Erzaͤhlung Wertes: 
ditis wohn St. Andreaͤ GS. o ben S. 149. unten) inet 


- 
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che Koͤnig Rachis dunkle Geſchichte auf eine. umgermuthete 
Weiſe beleuchtet. Auch der ‚Anfang des aten Gefegeh „de 
' his qui loricas habere possit“ If} fo verloren, bie fol- 


genden haben bie Ueberſchriften: „de negationes (flatt 


negotiantes; uͤber Bewaffnung der Kaufleute) — items 


: de negationes (verbotner Handel mit Rom) — de clau- 
sas dirruptas (verbotner Verkehr mit dem Auslande) — 
da.nauigio et,terreno negotio (Sicherheitipolizei dar⸗ 
über). — de iudices qui. homines de exercitu di- 
mittunt — .de illieita caniunctiones (Eh) — de 
furonibus. Dann Murator’s. Gapitel, desen Totes uk 
zıteö, wie in der vatic. Handſchr. verbunden ſind. Eæ- 
plrit capitula. 

Auf derſelben und einem Shell ber. folgenben Seite 
Bl. 178. A. B. flieht ein bei Muratori aus einer. Hands 
Tcheift von Montecafino gedruckter un aͤchter Brief des 
byzantiniſchen Kaiſers an Carl ben Großen, mit deſſen 
Antwort, welche auch Anonymus Salernitanns in feine 
Chronik aufgenommen. Bl. 178. B. folgt ohne Neber⸗ 
ſchrift ein kleines lang ohardiſches Gloſſar: „Asza- 
lin: id est deceptio aut fraus. Anagrip idest faida, 
‚aut inimicitia, welches BI, 182. B. fohließt: „Jure id, 
est.legem. Explicit closa (glossa), Peregrini behauptet 
mit Unrecht, daſſelbe Sloffar in ben Handſchriften Grchem⸗ 
perts gefunden zu haben (S. oben S. 132); es enthält in ziemlich. 
alphabetiſcher Ordnung eine Sammlung Iangobarhifcher und 


lateiniſcher Auddruͤcke aus dem langobardiſchen Geſe 


und Paulus Diaconus, welche ohne Kenntnig der Sprache 
aus ihrer Verbindung erklaͤrt werben, ſo daß. ſich oft bie 
Stellen nachweiſen laſſen, ‚melde zu ber Erklaͤrung fuͤhrten. 


⸗ 
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Gin ſalches Mloſſar mußte Beöfiefniß wenden, ie mehr ſich 
die Space bed Lebens non der ber Geſetze entfernie; bie, 
Zeit feiner. Abfafjung wird ba&, Ende des Hten oder dab 
rote Jahrhundert feyn; in biefen Kober if es aus einer 
fon. früheren. Handſchrift gefloffen, in welcher. ohne Zwei⸗ 
fel bie: Stoffe. „lex enim. dieitur..ep- quod.animog no⸗ 
atros Ugar nit, zu Ohfuscętur id est obscuretur‘, | 
fonbern zu dem unmittelbar vorhergehenden „Lex“ gehörte, 
Dh; 180. BR. Incipit de. veges laugobardorum, 
guamsodp ‚zeangueruns. in. koc munde Alboin qui. 
primps; ad italiam uenit regnauit anni tres mense 
VI. :G@epgho..ete. m bie nur mit einem neuen Anfang, 
verfehewe, Zortſetung ber Blatt 1 — 5 gegebenen Bea 
ſchichta, hip" Oeſiderius. Was davon aus Paulus Diaz 
conus gegogen, worden, . verbient Leine Aufmerkjamkeit,, 
bad Uebzige hat. Peregrini als „xcerpta ex. romang, 
 pestifigali de ‚pastxemia quingue regibus Lango- 
barderum‘ vor Erchempert, getrennt von ihm, gegeben, 
Geing Sasjanten aubbem Chropicon S. Vincentii ad 
Valturapm. flimmen :meiftens. mit. ber. Handſchrift von. 
Ba Gava überein. BI. 186. Pipinus senior rex (der, 
Hausmeier Pippin der Mittlere) anni uiginti septe eic,. 
feine Nachfolger, unter benen ſtatt Arnulfs Guido, Lane: 
bert u. f. w. ſtehen, bid Otto II. Ardoynus . factng: 
est rex in italie „et regnauit anni non pleniter. 
duo. Et pugpanit in italia cum exercitu henrici 
regis qui, fgit dux de baioaria. Iste henrious, post 
discessum superscripti” ottoni . factus est rex to- 
tonicorum ..et post perditione exercitui, eius . 
ipso por aempdipemm,ugnit, in italia . et omnes 
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lambardi mentiti'sünt arduini regis.: et subdide- 
rant' se henrici regis. Et ipse appHicnit usque ur- 
bem papla . et igne cremauit vam . et sic röuer- 
sus‘ est in totonicum regnum suum.® 
Bi, 187. A. Anni: ducibus' beneuenti: et ir 
(principibus) Zotto w. f. w., nebſt den folltzenden Ca=.. 
pitularien bis Bl. 207. (einfhtie@Wih): von Veregrini iii - 
febr wenig Zehlern gebrudt! Murat::85; rer. 'Bal: I. 
p. 333 — 342: Bl. 188. B. nach „indtot: IV.« bie 
Notiz von Giſolfs und Scaunipergars‘ Schenkung an Mon⸗ 
tecafino. BI. 189. A. ohne Ueberſchrift die „derits co-' 
mitam Capuae.“. Bl. 193. A: en Bi. -DOMNUS 
ARECHIS PBIN mit Krone und Septer auf: Bam Chrom, 
rechts ein. Mann mit Sthild und Gchwerbt, links ein an⸗ 
derer mit einem Buche, worin die „lex“ ſteht. Bl. 931? 
B. Incipit capitula domnit aretis principis ir). 
198. B. Explicit capitula domni aresis. BL 199. 
A. ABELGHIS-BRIN’ ſtebend, bekroͤnt. Tacipit E 
pitula domni adelckis princ. ®t. 201. B. Item von» 
suetudo leburie et pattum. Bl. 205. A. Cupiticto 
andelchis prin. Repromittimus etc. MPeregzriut ſagt, 
edð fe bier gar feine Abtheilung in der Haudſchrift, es: 
findet fich aber ein fehr großes verzierleßs Kreuz, und jene! 
ueberſchrift, diefe nicht von! derſelben / aber böch’gleichgeitis" 
‚ger Hand. BT 207: B. TOANNES CONSUL' 
ET DUX figend, umgeben von einigen Menſchen, beten 
einer. eine Bun mit eineht i Shen, und einen Schud 
bätt, . . ma Aril. si 
Blaͤtt 208, ohne allgemeine nchaſhufe. Quinta 
causas 'debet esse ildicata- sine sacramentum — idl‘ 
est 
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est. de intentiones inter debitores etc. Item quan. 
tas causas fieri debet per pugna iudicata. Hii sunt 
etc: Memoratorium pro quibus causis filii ab he- 
reditate patris . exereditati Fere debet.. ‚da est si 
etc. bis non eficiantur. 
Das 2oͤgle Blatt iſt autgechnitten, , weheſeinlid 
weil Karls des Großen Bild darauf ſtand; vom 
aroten an folgen feine und feiner Nachfolger Capitulare 
ober. Zufäße zum Iangobarbifchen Geſetz. Bl. 210, A. 
Si quis percusserit subdiacono etc. Die letzte Hälfte 
der „ex codice monachorum sententia* ‚wie bie 


Handſchrift Chigi in Rom hat, dann andere Gefeke, : BL: 


239. A. In nomine domini-:nostri iesu christi lo- 


duicus imperator a deo coronatus serenissimus hu. 
gustus. Mit Krone und Kaifermantee LODUICUS 
REX. ſtehend, in der Rechten ein langes Zepter; links 
ein Menſch mit dem Geſetzbuche. Capitula domnus Lo- 
duicus imperator Omnibus episcopis ete. BI. 094) 
B. Explicit capitula lodoyci rex. In nomine: do- 
mini nostri iesu christi qualiter complacuit nobis 
pipini excellentissimo regis gentis langobardöorum 
adesset nobiscum singulis episcopis . abbatibus' seo 
reliquos fideles nostros Jrancos . et langobardos 
| qui nobiscum sunt . uel "in italia commorktur. 
BI. 245. A. zu Pferde PIPINUS REX, mit Krone 
und Lanze Incipit capitula pipini excellentissimi 
regis. Bl. 251. A. Domnus Luttharius rex, das 
Bild des LOTTHARIUS REX, er ſitzt auf dem 
Thron, zu ſeinen Fuͤßen ſchreibt ein knieender Menſch das 
Geſetz; einige Blatt nachher ſieht man ihn zu Anfang ei⸗ 
17 
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nes Capitulars (mit ber unrichtigen Ueberſchrift: capitu- 
la quod domnus lotharius inperator tempore euge- 
ai pape instituit ad liminaria beati petri aposto- - 
1) mit einem Begkiter zu Pferbe, er. traͤgt Krone und 
Zepter, ber Diener Hifthorn und Lanze, unb hält einen 
blauen Hund an der Schnur, von berfelben Größe ald der 
geingte rothe Hirſch. Das Letzte von feinen Geſetzen erhal⸗ 
tene find die Capitula quod domnus lotharius tempore 
eugenii pape instituit. ad liminaria beati petri apo-⸗ 
stoli ; acht Capitel, bis gegen das Ende des 2b u ſten 
Blattes, deſſen drei letzte Linien nicht beſchriehen find, das 
aoſte Cap. bei Muratori fehlte daher wahrſcheinlich, Has 
abaſte Blatt war beſchrieben, ohne Zweifel auch die mit 
ihm ausgeſchnittnen Blätter 263 und 264. | 
Was in ihnen verloren gegangen, ift in der Hanbfchrift . 
ber Bibiliothek Chigi erhalten, welche ich_ gleich nach meiner 
Ruͤckkehr vergleichen werde. Beide geben, mit ben Gapitu: 
Yarien von St. Paul in Kaͤrnthen, eine von der Murato- 
ris ſehr verfchiedene Audgabe der carolingifchen Geſetze für 
- Stalien, jene: beruht auf der willkuͤrlichen, nur auf ben 
Gerichtägebrauch berechneten Zufammenftelung der Juriſten 
des ııten Sahrhunderts, die unfrige wird nicht allein die 
einzelnen Sefege nach der Zeitfolge audfcheiden und verei- 
nigen, fondern aus jenen drei Handſchriften mehrere noch 
unbefannte Gapitularien, und zu bekannten foldhe Zuſaͤtze 
und Beflimmungen geben, welche, als für Die Geſetze und 


die Zeit characteriftifch, der Geſchichte wefentlich angehören, 


von der juriflifchen Praxis aber als taube Nüffe verſchmaͤht 
wurden. 


—4 
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- Die Schrift dieſes Bandes, ungefähr 21 Bellen auf 


jeber Seite, welche gegen ben Rand durch zwei äußere und 


eine Linie nach innen mit bem Griffel abgefchnitten find, 
iſt, ungeachtet einiger Veränderungen ihres Characterd, wie 

die anliegenden. drei Proben zeigen, Iangobarbifche Minus⸗ 
kel vom Anfang des ııten Jahrhunderts, und nach ber 
oben angeführten gefehichtlichen Bemerkung, wohl nicht nach 
Kaifer Heinrich IL Roͤmerzuge und Krömung 1014 ges 
ſchrieben. Zur Interpunction dienen CI) (I) (7) 


und am Ende eined Abfaged gern ( J- ). . Die Worte 
find nicht immer. getrennt ‚ beionderd au), wenn bad eine 
mit dem Anfangöbuchflaben bed folgenden ſchließt, welcher 
dann einmal ausfallen darf. Est iſt häufig P (flatt ); 
beſondere Abkuͤrzungen finden fi nit; ae und oe find 


ſehr felten, gewohnlich e, auch wohl g (3. B. gdietus, 


presumpserit, und psumpserit häufiger); verwechſelt 
werben d und z — aud iſt Regel in Liutprands Geſez⸗ | 
zen, einmal ud, set (felten); b und u — uobem (bo- 
vem), bacca (uacca), uasilica, culpauilis , juue- 
mus (iubemus),, noberca, nobembris, lebauit, sil- 
ba, expoliaberit und fo bie Perfecta, beſonders des Con⸗ 
junctivs, aller Beitwörter ; Regel iſt neglegere, intelle- 
gere, pignera (einmal pinera), ti vor dem Bocal 
(nicht ci, justicia, tercius u. f. w.); inlicitus wech: 
felt mit illicitus, occiderit mit occiserit. Die deut⸗ 
ſchen Woͤrter ſind gewoͤhnlich beſſer erhalten, als die der 
Ausgabe. In manchen Eigenheiten der Sprache iſt der 
uebergang des Lateiniſchen und Deutſchen in das Italiaͤni⸗ | 
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ſche zu erkennen, in der: Bortbildung un Abe 
wandlung „Si quis castanea, noce, pero, melo, 
alienum.“ „De coda caballi“, sepe (flatt sepis), 
iusta, (iuxta), scusatie (excusatiö), wenduto, con- 
dernata, ‚„‚güi fuerint inter‘ — „inter non fuerit‘“, 
Si quis oausa habuerit (fehr häufig), im Geſchlecht 
„edietus (gewöhnlih), in der Verbindung befonders 
der Gebrauch her Präpefitionen flatt der Eafusendungen 
feit iutprand: vadat cum epistola de iudici suo ad 
iudioe L. Liutp. 25. sine notitia de schuldahis L. 
Liutp. 85. sine voluntate de mundoald. ibid. 94. ir 
presentia de domine servi ib.. 104. componat ad 
sponsum -eius duppla meta ib. 119. tradere in ma- 
‘nu de mundoald ib, 125. fiat traditus in manus da 
parentes ipsius.mulieris ib. 130, consilium tribue- 
re ad aliquem ib. 130. (und oft) det - in.manu da 
custodes uasilice ib.. 143. componat medietatem de 
widrigild. sum ib. 144. infroiuit in servitium de 
iudice aut de alio homine Aist. 22, minus de de- 
, cem, plus de decem Roth. 354. De regiert fehr oft ben 
Accuſativ; erfcheint beim Ablativ fchon einmal in ber ita- 
liäaniſchen Form quod adduxit da parentibus: habere 
aliquid post se bedeutet mit (bei) fich haben J. Roth. 
332. fruatur eas res ib. 173. ipsam legem vivant. 
l. Liutp. 152. Zu einem Subject im Plural, ſey es 
Mafculin, Feminin oder Neutrum, fteht fehr häufig das 
Praͤdicat im Singular. Außer der Wortbilbung der Lan⸗ 
gobarden, welche ganz 'niederbeutfch ift, bat fich eine merk: 
würdige Spur ihrer uralten Verwandtſchaft mit und und 
den Sachfen -in England in der Bildung ihres Suturums - 
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erhalten, Lex Liutpr. 12: ‚pater aut frater — non. 
debeat'dare (ſchall nich gen, shall not give, wird 
nicht geben). 

Die Frage, ob dieſes Eitenthuͤmlichteiten nur dieſer 
Handſchrift oder der Geſetze ſelbſt ſind, beantwortet 
ſich durch Vergleichung theils der aͤlteſten an verſchiedenen 
Orten geſchriebenen Codices, theils der Urkunden und alten 
Schriftſteller, welche ganze Stellen citiren, theils der Hand⸗ 
ſchriften anderer Werke‘, welche im ofen und sıten Sahr- 
hundert im Herzogthum Benevent gefhrieben find, theils 
endlich der ‚gleichzeitigen fraͤnkiſchen Capitularien, deren 

Zert fiber if. Wenn man hiernach die Entfcheidung über 
die edicta Langobardorum noch aufſchieben, und ſelbſt 
zugeben kann, daß manches ſchon in ihrer aͤlteſten Form 
vorhanden geweſen, ſo wird man mit deſto groͤßerer Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen muͤſſen, daß wenigſtens die von dem Uebri⸗ 
gen der Handſchrift durch einen ſehr ſchlechten Styl ausge⸗ 
zeichneten Zuſaͤtze der Carolinger nicht in dieſer Sprache 
gegeben wurden, und deren Herſtellung durch andere Bälle: 
mittel nicht außichließen. _ 

Stoffen finden fi, außer einigen Gitaten, nur IE zwei 
neben dem erſten Geſetze Rotharits, zu anima:, anima 
ponitur pro corpore“ und zu dem Ganzen: 
„Ouando cultrum uel gladium in manica aut in 
sinum aut sub tunica. adhinventus fuerit ante pre- 
sentiam regis . aut comedendi aut bibendi gratia 
(wahrfcheinlih) venenam dere woluerit hene iste 
cogitauit: contra animam regis,“ Beide fammt den 
Correcturen find gleichzeitig. “ Ä 

Die mit verſchiedenen Farben, befonderd roth ausge- 
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füllten Umriffe bedeuten nicht viel, und geben einen fer— 
nern Beweis für das übrigens gewille Alter“ dei Hand⸗ 
ſchrift. Die Ynfangsbuchflaben der Capitel find nebfi ders 
Ueberfchriften roth, auch nicht felten zu Thieren ausge⸗ 
führt. Rothe Capitelzahlen ſind nur in Rotharits Edict 
durchgehend, fehlen oft in dem Liutprandd, und ganz im 
ben Zuſaͤtzen ber Carolinger. 

. Die ganz Handſchrift, mit Auenahme des Auszugs 
aus Paulus Diaconus und der beiden erdichteten Briefe, 
iſt verglichen oder abgeſchrieben.“ & 9.9. 


5) Die wolfenbüttler Handſcrift *). 


6) Handſchrift des Domcapitels zu Modes 
na, eine ber merkwuͤrdigſten von allen, wahrfcheinlich aber 
auch die einzige, bie noch in Italien zu unterfuchen bleibt. 

Aus Muratori’s Beſchreibung (T. I. P. I. p- 8-11), 
geht Folgendes hervor : **) 

Sie iſt im ııten Jahrhundert geſchrieben ‚wie fi 
theild aud den Schriftzügen, theils aus dem von Bacchini 
daraus ebirten Kalendarium (Muratori IL P. I. p. 
- 216) ergiebt. Inhalt: | 

1) Bilder, Vorrede und poetiſche Inhaltanzeige. 
(Diefe erſten Blätter kann ich näher beſchreiben, weil fie 
mich bei meiner erflen Durchreife durch Modena beſchaͤftigt 


*R Ich werde diefe höchft fchäsbare Handſchrift in einem der 
naͤchſten Stuͤcke des Archivs befchreiben. P. ” 


”*) Andere Nachrichten über diefe Handſchrift ſollen im 
| ısten Bande von Bossi’s Storia d’Icalis chen. B. 
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haben. Es geht ber eigentlichen Handſchrift eine Quater⸗ 
nion voran, welche in ben Signaturen nicht mit gezählt iſt. 
Sie hängt aber mit den folgenden zufammen, unb aus - 
vem Anfang ergiebt fi, daß noch etwas anderes vorher: - 
ging, denn die erfien ſechs Seiten enthalten Auszüge aus 
Mor und den Inflitutionen über bad roͤmiſche Recht, die 
mitten im Satze mit den Worten „unde et cornilia fa- 
milia“ , beginnen ; p. 7 it leer; 8— 13: enthält die Ges. 
ſchichte der Franken und Langobarben, Das Webrige if 
ler. Die erfte unter den gezählten Quaternionen beginnt 
mit Der bekannten Erzählung über alle Gefehgeber von. 
Moſes an; p. 3 die poetifchen Inhaltsangaben ; p. 4 und 
5 wieber Fragen über das roͤmiſche Recht, und Regeln für 
Richter; p. 6. endlich, bie von Muratori beſchriebenen 
Bilder.) 
2) Lex Salica in ungewöhnlicher Ordnung. 3) Lex, - 
- Ribuaria, in der ein Blatt fehlt. 4)-Capitula Legis 
Langobardorum. .5) Lex Alamannorum. 6) Leges 
Baioariorum. 7) Capitularia Karoli M., Pippini, 
Ludouici Pii, Lotharii et Ludouici II. 8) Con- 
sultatio Ludouici II., aus dem Concil, Paris. VI. 
(Labbe T. VII. Canciani T. V.) 

Hier find alfo die Edicte der langobardiſchen Koͤnige 
und die fraͤnkiſchen Capitulare getrennt worden, und was 
noch merkwuͤrdiger iſt, jene allein ſtehen nicht mehr in 
hronologiſcher Folge, ſondern unter 60 hyſtematiſchen: Ru⸗ 
briken, und mit folgendem Titel: j 

‚„Incipiunt Capitula Legis Langobardorum, seu 
concordia de singulis causis, quam Rothari, 
Grimald, Liutprand, Ratchis, Aistulf con- 
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'stituerunt, omnes insimul adunatae et con- 
cordatae, ut Legem inquirentibus facilius 

. Jnuenire queant quod cupiunt.“ 

Tit. ı. tft überfchrieben: De consilio mortis, uel 
serui manu armate intrauerint ad malefaciendum. 

Tit. 2,: De geditionibus. 

..x Tit. 3.: De scandalis commissis aut in Ciui- 
tate, uel in quoeumque loco, uel adunatione li- 
berorum hominum ad malefaciendum. 

Alſo ein ganz anderes Syſtem, als had ber fpätern 
Lombarda. Auch. die Sprache, Theint Muratori zu ſa⸗ 
gen, iſt noch nicht fo -mobernifirt, wie in dieſer. Aber 
auch das ift merkwuͤrdig, daß nach ber vorhin befchriebe- 
nen Einleitung: der Verfaffer unfered Werkes ſich mit dem 
vömifchen, wenn auch nicht mit bem juſtinianiſchen Rechte 
befchäftigt- ‚haben muß. Hoffentlich wird Herr. Maier 
aus Eßlingen, deſſen Beiſtand mich fchon bei dem juſtinia⸗ 
niſchen Coder in Verona und. bei den falgenden Hand- 
fchriften der Ambroſiana erfreuet bet, auch biefe Hand⸗ 
ſchrift im Laufe des Sommers vergleichen. 


(C. Handſchriften mit Zufägen ſpaͤterer 
.deutſcher Kaifer) 


7) Die ambroͤſianiſchen Handſchriften O. 53 
und O. 55. vgl. Archiv IV. 372. 374. *) 


. , t 
*) Anmerkung. des Herausgebers: Um nicht noch: 
= mals auf denfelben Gegenftand zuruͤckzukommen, fehliefe ich 
bier meine Bemerkungen an, welcheAnfangs im fechöten Abs 
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Ueber die Provenienz biefer Handſchriften hab wir 
in beiben folgende Notiz von ber. Hand bed erfien Biblio: 


\ 


ſchnitte, bei Mailand, folgen follten; es war in zolge der. 

-bier ausgeſprochenen Erfährung, daß auch Bluhme die 
Wiedervergleichung derſelben für nöthig erkannte und aus⸗ 
führte. 


„Sn der Ambroſiana fragte ich zuerſt nach den Tangos 
bardiſchen Gefegen. Sie beflehn aus zwei Bänden . 
0. 53 und 55, ben Verordnungen der Könige und der 
Earolinger, auf Pergament in Detav, aus dem 1ıten 
Jabrhundert, und kamen nach einer vorne eingefchriches 
nen Bemerfung vom Jahr: 1606 „ex gtodam coenobio 

‚quod est Oscelae vulgo dicitur Susa di Savoia“ bieher. 
Diefen geographifchen Urſprung beflätigen auch mandje der 
bin und wieder dem Lateinifchen übergefchriebenen Gloffen, 
4. D. non praesumat — id est osat— proCh)ibendum 
est — id est uetaze. — Da. die Handſchtift Mura⸗ 
tori mehrere fonft ungedruckte Beiträge geliefert hat, und 
-Äbrigens für ihn genau verglichen ſeyn follte (‚‚hos etiam 
‚cum editis patientissime contulerunt Socii Palatini, quos 
:inter Philippus Argelatus noster assiduo labore meritam 
sibi multis nominibus laudem comparavit‘“ Murat. p. j 
15.), fo hätte ed faſt überfläffig feinen fönnen, bier 
noch einmal nachzuſehn, wären mir gegen die Genauigkeit 
der Pälatini sacii nicht ſchon mehrmals Zweifel aufgefos 
“sen. Daß die Schriftprobe fehr ſchlecht gerathen if, und in 
- der -fehsten Zeile von den in der Handſchrift durchaus 
Haren Worten, de morte, der erfie Buchſtab fehlt, der 
zweite zu c, das r fa zu s gemacht worden , konnte dem 
. Supferfiecher zur Laſt fallens; aber Lothar J. lex CVI. 
ſollte Die Faͤhigkeit der Vergleicher ſehr fhnell aufklaͤren. 


266 u II. Geſetze. 


J 


thekars Olgiati vom J. 1606: „Hunc codicem Prae-.: 
positus Platea (Piazza) Mediolanum Taurino trans- 





Muratori bemerkt dazu: „Istam quoque exhibuit nobis 


Ambrosianus nondum editam ni fallor. Quae sequeban- 
tur adeo depravatum sensum reddebant, amanuensium 
nempe incuria, ut a describendo temperarint Palatini So- 
ci. Neque mendis carent ‚haec pauca quae nüınc produ- 
co.“ Nun berufe ich mich auf alle, die künftig die Stelle 
ſehen, ob fie ſchwerer als das Uebrige zu lefen, und auf 
die Lefer des Archivs, ob fie, die grammatifchen Fehler 
abgerechnet, nicht einen fehr Elaren Sinn giebt. 


Die Palatini Socii lafen : es ſteht aber da: 

De donatione vel jurisdictio-|De donacione uel uindiccio- 
ne, quae in Loca Venerabi-|ne que in loca wenerabi- 
lia factas sunt, suspendi ius-|lia facta sunt suspendi iu- 
simus; dum enim compensa-|ximus dum enim Compensa- - 
verimus in Synodo cum Epis-| verimusin sinodum cum epis- 
copis et Comitibus , guomo-|copis et comitibus come- 
do fieri debeant, Et hoc ju-|do fieri debeant et oc in- 
bemus, ut illis partibus ju-|bemus ut illis partibas iu- 
stum praecedat judicium, ubijstum procedant iudicium ubi 
nos aut noströ Auctores fue-|nos aut nostris austes ut fue- 
timus © 022200... [rimus pro illut quod su- 
prascriptum est et oc statui- 
mus ut cartulas illas que in 
tempore desiderid facte fue- 
rint per districcionis famis 
aut per qualecumgue inge- 
nio ut ista causa non com- 
putetur et iusta lege ipsorum 
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misit, (O, 55: dono transmisit) eumque extraxit 
ex quodam coenobioe, quod est Oscela, uulgo di- 
citur Susa di Sauoia.“ Auch bie flüchtigen italiäni- 
ſchen Worte auf dem inneren Einbande: „Ouesto libro 


e stato madato da Susa dal Prevosto‘“, bezeugen 


daſſelbe. 


Belde Handſchriften ſind auf Pergament, in groͤßerm 
Octav. Auch der Schrift nach gehoͤren ſie offenbar zuſam⸗ 
men, obwohl ber zweite Band um weniges ſpaͤter geſchrie⸗ 
ben fcheint, als der ef. Muratori’s Vermuthung, 
daß die erfle gegen 1012 ober 1013, bie zweite gegen 
1098 gefchrieben worben, bärfte jedoch bie letztere zu.weit 
binabfegen; zum größten Theile mag fie fchon unter Hein- 
richs II. (1002 — 1024) fertig gewefen ſeyn, wie hernach 
angebeutet werben Tann, 


‘ 





exinde procedat indicium. 

Unde qualiter nobis compla- 

ſeunit presenti deliberacione 

noticia pro amputandam si 

intenciones fieri iuximus et 

nobis relegere fecimus et 

Juolumus ut sicut procedat 

iudicium si facta noticia an- 

no dominorum fſostrorum 

tercio. 

Die hieran gemachte Erfahrung ward bei jedem weitern 

Nachſchlagen fo durchgaͤngig betätigt, daß die Handſchrift 
als nicht benutzt anzuſehen iſt. 

9F P. 


m 


268 - " IH. Gefetze. J 


a. Die Schrift iſt Minuskel, wie ſich auch aus 
Muratori’s Schriftproben ergiebt; im Einzelnen aber 


‚find diefe Schriftproben. durchaus fehlerhaft. Im erſten 


Bande wird fie von Liut prand an viel freier und leich⸗ 
ter, als vorher; , noch mehr iſt dies im aweiten Bande der 
Fall. 
Das verbundene ae ſelten, beſonders im Genitiv. 
& hat öfters die Form: X. 
i wird bem d und r immer angehängt: 7 1%. 


uu flatt: w. | 
. hat diefe Form d und bie runde. 
Interpunctionen: Puncte 2 = Leetes bei ueber⸗ 
ſchriften. 
Abbreviaturen: q immer für quis; ; % für cum; 


t -und t für tur. ' 

In jedem Bande ſteht eine Zeile tironiſcher Voten, 
wie es ſcheint, ſi nnlos hingemalt. 

bh. In ben Bortformen flimmen beide Bände 


| noch mehr überein, als in der Schrift. Außer ben ges 


- wöhnlichen Abweichungen fheint noch folgendes. befonders 


“ auffallend: calonia, 'ottor, octaritas, dublum, tri- 


blum, legiptimus ‚ dublis coposicione pene (Roth. 
ı19r f.), quatunus, abscuserit, in quadrubio, con- 


- suprinus, spunsata , contignerit, iuximus, iuxio. 


hift fehr felten, ſogar in oc und ec. Dagegen einmal 
‚halius und salicha. . 

Die beutfchen Wörter find in der Regel noch unver: 
ändert, nur von Lud. Pius an sculdascius ſt. scul- 
dais, und Lud. P. ı2 uuidrjgildum. 


| 
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Oft hat der Abſchreiber oder Dictirer nicht verſtanden, 
was er las, z. B. in presenoie dicti, ſt in preseiifi 
edicti. Ze 


©. Inhalt und Srbnung, 


Diefer iſt in den Handfchriften felbft von neuerer Hanb, 


wohl von Argelati, angegeben worden, aber fehr unge⸗ 
nau. Als Zugabe Tann man einen Zettel betrachten, ber 


ſich vom jener Zeit ber im erſten Bande erhalten hat, fol- 


genden Inhaltes: „La legge XCII (b. h. Liutpr. 


VI, 44) con'le duo segti devonsi trascrivere, per- | 


che mancano nello esemplare estense.“ ° 


3.1 Bon Rother find in der Handfehrift 382 
Capitel; && fehlen : 154, 155, 158, 160, 161, 176, 177, " 


‚187, 226, 227. Dagegen findet ſich, wie bereits erwähnt, 
daB. bedenkliche c.. 255, aber als c. LXXXVI, alfo wie 
bad zweite Gapliel der lex Aquilia mitten unter Strafen 
koͤrperlicher Verletzungen. 

Uebrigens ſtimmt unſere Handſchrift mit der Danung 
der aͤlteren Handſchriften; über 225 — 227 entfcheibet fie 
nicht, weil 226, 227 fehlen, 236 unb 237 aber finb ges 
trennt, wie in.ber St. Galler. 


Liutprand’3 Prologe und Epiloge find ſhen im 


sten Bande dieſes Archivs mitgetheilt worden. Auch hier 


find, wie gewöhnlich, VI, 51. 52 nur ein Capitel. Von 


Katchis und. Aſtulf fehlen die Vorreden; bie Capitelzahl 


iſt bei jenem 9, bei dieſem 13, denn ro und 11 find nur 
ein Gapitel. 


"Außer den von Yrgelatt gar nicht beachteten Mar: ⸗ 
ginal⸗ und Interlineargloflen hat es auch einer Reviſion und 


\ 


Pz 


N 


270 11 Befege 
Ergänzung: der Quaestiones et mynita beburft, die in 


diefem, wie: in dem zweiten Bande , zugeſchrieben when. | 
Davon bei einer andern Gelegenheit. 


Bd, II. 1) Die Summe von C arl's Capiteln iſt 
den Nummern nach 125 und dann 30 bis 43, alſo im 
Ganzen 129. Es ſcheint, daß ber Schreiber das c (100) 
von 125 an vergeſſen hat. 

Die bei Muratori ald c. 34, 79, 109, 198, 


137, 141, 142, 146 bis 152 und als Additamente abge⸗ 


druckten Stellen fehlen. Dagegen findet ſich vor 47 die 
Stelle der Lombarda I, 27, 70, bie Muratori vergeſ⸗ 


ı "fen, aber ſchon Canciani p. 169, Note 6 fupplirt hat. 


Ord nung 16,37 und 84, 85, 86 und 139. 144 bilden 
nur je ein Capitel; aber 26 und 101 zerfallen jedes in 
zwei, Die Handfchrift hat zweimal die Nummer XVIL. 
Dagegen fehlt der Nummer LIII. der, bazu gehörige Text. 


- 


Sn der Ordnung find folgende Abweichungen: Mur. 


“72 folgt auf 155 48 auf 43; Lomb. ı, 25, 70 folgt auf 
"46; 65 auf 66, (am Rande fupplirt. Eigentlich ſteht es 


erft hinter L. P: 27) 26 med. folgt auf 70, Anfangs: . 


_ worte: Jubemus enim ut propter... 16 folgt auf _ 


7ı, allein hier ift am Rande bemerkt worden: cap de 


mancipiis que uenduntur ic debet esse;.92 auf 93; 
37 auf 945 130. 131 auf 123; 140, 138 auf 1345 107 


med. 145 auf 153, Anfangeworte von 101 med. De 
episcopis et sacerdotibus .,.. Zuletzt Ludov. II. 
c. 2. 
Abſchnitte: L Karol. 1: Anno feliciter XII. Re- 
guaute dom|no nostro karolo gloriosissimo rege 
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in men | se marcio facto capitulare qualiter con- 
gregatis|in unum sinedali consilium episcopis aba- 
tibus uirisque nobilis| inlustrib; una cum piisime 
dno nostro secundum voluntatem dei |pro causis 
oportunis consenserunt decreto ; .|. statutos lo- 
ges 5" 

u. Karol. 45 CAPM quod \ domn’ ämper & ag 
palacio | istituit ;- 

III. Neben Karol, 49: Stoffe v von ungewöhnlicher 
Hand: aliquit e rutu A | gene [ralis placitu 

IV. Kar. 101: cap que i lege salicha mitten- 
da s!de occisione clericorum;' 

Dagegen fehlt c. 30. dad Capitula de exercita- 
libus. 


. Große Anfangsbuchftaben haben no folgenbe Ca⸗ 
pitel: 
c. 37: OMIS contraversig _ 
c. 38: OMA SACRAMTA IN ECCLA 
c. 60. 
c. 61: ET VOS EPI- 
c. 87: ÖMA DEBITAQ; 
c. 91: (wo aber daß capitulu salichu ber verone: 
fer Handfchrift fehlt); 
Cc. 101: med: DE EPIS ET SACERDOTIB;- 
c. 108. | 
2. Pipinuß, 

Summe ber Gapitel 49, wie bei’ Muratori; doch mit 

folgenbeh Abweihungen: 


BD: Sefehe, 

Die Ueberfehrift iſt als cap. 1. ‚gerechnet; dagegen 
machen ‚Mur. 3. 4. nur ein Capitel. c. ı5'feht hinter 
37 zum zweitenmale (Auch in der Lombarda kommt dieſe 
Stelle zweimal vor; III, ı, 23 und III, 2, 3.). 47 
amd 48 fehlen, dagegen folgt auf 49 ber Autgabe noch 
Lud. P. 60. 

Abſchnitte: q. 1. fehlt das audite, und ſtatt mihi 
u. f. w. ſteht nobis pipino excelentiximo rege; am 


ESschluſſe: seu relicos fideles nostros Francos et lango- 


bardos. . 
c. 25: De quibusdam autem in , prim6 de ex se- 
nedohia ’zimus ut quicumque u. f. w. 

3 Darauf folgt der raͤthſelhafte Abſchnitt, den Mus 
ralbri, als addit. II. ad leges Lud. I. gegeben bat. 


Die Summe biefer Stüde iſt 42, wie bi Muras 
tori; außerdem ift hinter c. 7 die Vorrede von Otto: 


OVOTIDIE COTRA LEGEAGIT, bis uinde . mi- 
arum legis edictum als cap. VIII eingefchaltet, Als 


ein eine Randgloffe bemerkt: non debet scribi cap isto, 
und fchon der Abfchreiber hat daB folgende cap. wieber 
mit VII. numerirt, 


Daß dieſe Stüde nicht alle von Lud. IL, ſondern 
großentheils auch von ſeinem Vater ſind, liegt am Tage; 
allein daß ſie in unſerer Handſchrift ihm zugeſchrieben wor⸗ 
den, ſcheint kaum zu bezweifeln. Denn einmal fehlen zwi⸗ 
ſchen Lothar und Wido alle Geſetze Ludwig's II, und zwei⸗ 
tens ſcheint auch die Ueberſchrift unfered Abſchnittes nicht 
anders zu deuten. Sie lautet nicht, wie in Muratori’s 


Note, fondern alfo: 
rn INCI- . 
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“ INCIPIT CAPITULA SCDM LODDICHK 
-IMPEFRIS FILIVS, LOTHARI IMPHR. - 
Was nach ber einfachften Aenderung folgenden Sina 
zu geben fcheint: Incipit capitula *) secundi lodoici 
ämperatoris filii lotharii imperatoris. 
4. Ludwig's bed From men. E 
Summe ber Capitel 58: Rott Muratori’s drit⸗ 
tem Capitel ſteht bier, wie in der eſtenſer und veroneſer 
HDandſchrift dad ı8te; das 4te folgt auf das zoſte, und wis 
ſchen dem 6ten und 7ten ſteht dab gte. Das gte, rote 
und ı6te fehlt. Statt des 18ten fleht dad 3te. ' Das 
2% fieht vor dem often. 21 und 92 princ. bilden nur 
ein Capitel. 23 fehlt. | 
Auf 27 folgt K. M. 65. | 
34 fehlt, findet ſich aber hinter vethar AL. 
| 38 med. bei Uolumus autem beginnt neues Capi⸗ 
da, eben fo Im der veronefer Oandſchriſ. 
54 flieht vor 53 
67. 58 vor 56, eben fo bi veroneſer Hbandſchrit. 
56. med. De iudicibus beginut neues Capitel. 
‚59 fehlt. Ä Br 
60 ift ohne Nummer am Rande. ſupplrt. Es war 
nämlich ſchon früher als Pip. 59 vorgekommen. 


Auf 61 folgt enblich noch: ‚cap LVIH. Uolum’ &ia | 


at; ; iubem’ sicut apostolu’ ſiliis aut ido i i.caplo 


») Diefer Ausdruc darf nicht geändert werden, denn es if 
gewöhnlicher Sprachgebraug jener Zeit, den Singular- In: 
cipit mit dem Accufativ zu eonſtruiren. So incipit le- 
gem, incipit prefationem, ‚häufiger als ineipit lex, ineipit 
prefatio. Bl. 
| | | 18 


+“ 


iD Weſetze. 
lib apellant ad seruis quia sicut seruu ·7 i pote- 
state dni suo Aliu’ i potestate esse patris ido &ia 
filios : si mancipato uel si libero patro sicut ‚seruo 
manumissio nel in alio mado scdm lex ut sit, Kb A 
dno suo cap 9; domnu’ lotarius u, f. w. . 
Offenbar eine auf roͤmiſches Recht weifende Gloſſe, 
die an. ben verflümmelten Anfang ‚eines Capitels ge⸗ 


knuͤpft iſt. 
vüdwigs Capitel zerfallen in folgende Abteilungen: Fan 


1) Vor cap. 1: In 208 dni lodoicus a do coro- 


natus serenissimo aug’ omib; abatib; ducib; co- 


mitib; & cunctis fidelib; nris cap conpesuit .de 
causis oportunis ec sunt. 
2) ®or c. 9: (Cod. cap. VI.) 
OVOMODO LODVICVS IMPR- 
DE DIVS 0; MISI ET COM HABERE DE. 
BINT DE ECCLESIARVM . 
CAPITVLO SESTO. u on 
Muratori hat tiefe Rubrik faiſchtich vor c. 7. ges 
ſtellt, und ganz irrig ergänzt. Sie lautet offenbar: Duo- 
inodo Loduicns imperator de’ diuersis quae missi 
et comites habere debent ‘de 'ecclesiarum, und ift 
vielleicht zu änbern: ... de diuersis szatuit quae mis- 
si et’comites cauere ‚ detient de ecclesiis. 
3).c. (cod. XX) hat die Rubrit: de iniustis to- 
lohnen exigentib; 
4) ©. 56: beginnt mit großer Miniatur: OMIB 
IGIT. 
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4. Lothar. —7 

Summe ber Capitel 103. 2 

"Bon c. 26 fehlt der Anfang bid De fratsibus. 

c. 28 med, beginnt ehr nen ein: Ut * quleum. 
que u. |. w. 

c. 43 fehlt, bafür ſteht hier L. P. 34 

c. 49 iſt nur Shell von 48. 

c. 52 ſteht Hinter 53. €. 57 med, bei Si Zuis ex 
leui beginnt ein neueb Cartiei von dem 68" Sr ein 
Theil ifi. 

Dann folgt 103, vol 5 nn zri 

Auf 61 felgt-L. P. 4 : . 

- 68 fehlt, dagegen ſteht Hier K. M. 105 

70 fehlt. 

73 binter 74. 

78 med. bei Si quoquæ libera persona veginut 
ein neues Capitel. 

9. 96 ſtehen binter 106. Dagegen ſteht 104 vor * 

98 bis 103 fehlen, 

Bei dem ıo6ten ſind bie Palatini socii Mit uners 
hörter Unkunde und Nachläffigkelt verfähren. Allerdings if 


Einiges ſchwierig, aber gleich anfangd hat die Handſchrift 


nit iurisdictione , ſondern widiccione, db. h. uendicio- 


ne, und flott mostri auctorss fuerimus: nostri sau 


stes (ftatt indices?) *) ur fuerimus (für adfuerimus ?) 
Dann etwa Folgendes: Pro illut quod suprascriptum 
est, et hoc statuimus, ut cartulas illas, quae in 
tempore 'desiderii facte fuerint per districciones 


) Ich leſe nostris austes; letzteres gleich ostes, hostes, 


Gefolge, Heer, englifh host. P. 
. 18* 


278 saunohrdes Get. 


famis aut pro qualicumgque ingenio, at- ista. causa 


. non conputetur, et iuxte. ‚lage :ipsorum. exinde 


gr 


procedat- äudigdgune: : ‚Under gpaliter nobis placuit, 


presepli ‚deliherasione. moticiam . pro. amputandas 
intenciones fieri iuximus, et nobis‘ relegere: feci- 


mus et uolumus-pt,sie,;procedat jiudicium, zicut 
facta notieia anno. domingrum nostrorum, tercio. 
„In ‚den. Schlußworten ſteckt „offenbar. ein. Datum, 
Bass fehle. ber, ayıbrafkanifshen. Handſchrift die Daten“ 
vor c. 35 und 63, und nur vor dem erften Eapitel hat fie bie 
uUeberſchrift: cap q; domaw’ igtarin': impr anno ipe- 
rii sui coaces in italia. generale“ plaeitu . eurte 


* 


olona; su. BErZ FB 
5 Wido. 

Sm Ganzen 10 Capitel, dern c. 6 med. beginnt 
mit Sinitfiter ein neues Eapitel. ueberſchrift des erſten: 
icipit, cap 43 domn’ uuido ‚Apr adit i kr madias 
ciute vw cinense ano iperi hᷣmo idic. IIII ‚cap 15 
Dem legten Gapitel ift gleichzeitig am Rande zugeſchrieben: : 
ut mplier langobarda .si.uiro abuerit, no potest fa- 


pere- nulin.seriptu q pertin& ad heredisenda sine - 


‚ itroganiones. parentes:..& uird.n abuerit .potest: fa- 


eere cu csensu mundoaklo' sine interrogäciond pa- 
rentes. & si fuerit romana &uiron abuerit po- 

test facere sola; 
6. Dtto I. ıı Gapitel. - | 
ueberſchrift: CAP EMO ; INCIPIT . 
CAPITVLO DOMO' OTTO IMPR 


% 


» . .; 


I, 
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Dile Vorrede Wi. 2 Meht- dinter 3. 9 mb 12 
ſehit . PP 279 2e2. 
7. Olt t o IUI. 
Dieſe Verordnung 13 aß CAPS. x * —* I. 
augeſchrieben; ; nur bie großen Anfangsbuchftaben: QVOTI 
DIE: EOTRA ‚unterfcheiben.: fie von ben früheren. 

:Hinter proihemus fteben die Sthänßworte: . 


ap , .“ 4. 
r [2 


um 


. EXPLICIT CAPITULARH3 . SECUNDUS NO : 


TARIUS SCRIPSIT BC -MANUS SUAS; &- ı 
8. Hier war alfo eigentlich das Ende der Sammlung. . 
Es folgen daher auch die bei Muratori und Cancia⸗ 
nt. theilweiſe ald Quaestiones-ac monita ueterum iu- 
risperitorum abgedruckten Stuͤck, deren vollſtaͤndigere Mit⸗ 
theilung fuͤr einen andern Ort verſpart werden muß. Dies 
fe füllen 7 Seiten, und dahinter erft, auf den zwei letzten 
beſchriebenen Seiten der Handſchrift, ſtehen Hei Ns 
richꝰs II. C.) dei Geſetze nebſt Vorrede. Wahrſchein⸗ 
lich waren alſo Heinriches Geſetze noch nicht erlaſſen, als 
der Schreiber ſeinen Namen unterzeichnete; er mußte ſie 
ſpaͤter nachtragen. Die Vorzuͤge feiner Lesarten in dieſem 
Supplemente hat ſchon Muratori geruͤhmt; fo nennt er 
z. B. Straßburg: straburge parte elisancie, wähs 
rend faft alle andere Hanbfäriften transburg und eri- 
santia haben. . 


t 


8) Cod, bibl. Laur. Plut. LXXXIX Sup. 86 in 
Florenz. Pergamenthandſchrift in größtem Ditan, bie 
felt dem Untergange ber letzten Blätter aus 136 Bhittern 
befteht. Die. Seiten’ enthalten eine Eolumme zu 29° Bellen. .. 


/ 


a. ee. 
Die Linden find mit ham. Griffel gezogen ; Die Signaturen 
fteben am Enbe ber Quaternionen auf der Tinten Seite, 


und find auf ben elf erſten mit Zahlen , auf den folgenden 


mit den Buchſtaben a bis f bezeichnet. 

Schrift: groͤßtentheils kleine latelniſche Minudkel 
aus dem Ende des zıteri Jahrhunderts; die Ueberſchriften 
und daB. ganze erſte Capitel im langgezogener Diplomen⸗ 
ſchrift, Capitalen mit Uncialen vermiſcht, zur Hälfte roth, 
aber ohne Bilder. Am Ende ber Worte ſteht oft m ſtatt 
m; die Beineren Buchſtaben hangen großentheilS zuſam⸗ 
men: zi und. ci find ſchwer zu untexſcheiden, aber auch 
‚ oft verwechſelt. Als Interpunction beſonders der Pund, | 


das Semicolon, Fragezeichen (. ⸗ )- + Auch auf dem 


dem y ſteht der Punct. Von den fraͤnkiſchen Capitularen 
an iſt die Schriſt noch kleiner und regelmaͤßiger. Neuer, 
wahrſcheinlich aus dem 12ten Jahrhunderte ‚ find die Mar⸗ 
‚ginalglöffen und Formeln, x 
Orthographie: Schon manche Spur der neueren 
Zeit. So z. B. exceptis plagis aut foritis comp, 
nicht conp. Merkwuͤrdig, daß in den einheimiſchen Edic⸗ 
ten faſt immer longobardi, in den Capitularen hingegen 
noch) langobardi geſchrieben ſteht. 
Indhalt: auf ben erſten 83 Blaͤttern die einheimi⸗ 
ſchen Edicte, ohne Ungedrucktes, nicht einmal mit allen 
gedruckten Prologen. Ueberall zeigt fich eine ſehr bedeuten⸗ 
de, obſchon nicht durchgehende Uebereinſtimmung mit der 
von Murat ori benugten eflenfer Handſchrift (beſchrie⸗ 
ben in ben Scriptores T..I. P. 2. p. 78), fo daß es 
keiner Wergleichung des Einzelnen zu bebürfen ſchien. Die 


DT || 7 — — 
> 
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fräufifchen und deutſchen Geſetze beginnen fol. 89, und 
“ enden, auf. ber letzten Seite mit ben Morten Gonrab’s 
cum suo seniore et paribus. Es fehlen folgende von 


Muratsri aufgenommene Gapitel: 


Karoli 34, bad aber «ld Loth. 104 wieder vorkommt; 
in ber eflenfer Handſchrift ſcheint e& zu ſtehen. 


— 128, bei Baluze I. 497: ‚Steht auch in der 
Eſtenſis. 
— 141. 142. 146. 147. 149. 158, welche meiſt 


BE ans Concilienſchluͤſſen in die chenſs getom⸗ 


men find. - 
Ale Additamente und der: Theilungkvertrag. 


Dogegen fichen vor dem: Schluffe noch einige chell 


Andern zugeſchriebene, theils unbefannte Berorbnungen: 
ı) Pipini 46. 
2) Lud. I. c. 5. nn 
3) De sacris uasis ecclesiae : . . compellente 


- 4) Karoli 65, weldes am gewöhnlichen Orte fehlt. 


6) Precipimus ut nemo usuram .. . persoluat. 
6) Si quis pro alterius.. .'. retinendus. 
7) De illis hominibuk üel sacerdotibus .... 
persoluat. 


8) 9) Lud. II. additamentum I In. c. 20. (e. 28. 


des Additaments Meht ſchon hinter c. z01 init.) 
Bon Pipin fehlen, wie überall,.c. 47— 49. 
Bon Ludwig d. Fr., c. 4., bad in der Lombarda 
ſteht, aber pſeudiſidoriſch iſt; c. 23. c. 61, das 


nicht von Ludwig feyn kann, weil es zur Synodus 


Tieinensis gehört. 
Bon Cothar c. 8106, und bie, Addilamente 


280 oo II. Geſetze. 
‚Dagegen ſteht hinter c. 61. noch einmal Lad. Pii 
cap. 41, und hinter 80 und 94 ſtehen zwei unbe⸗ 
kannte Stuͤcke: | 
Uolumus firmiter.... cum LX solidis. 
De feminis cum’ presbiteris . . . subiaceat. 


Bon Ludwig m. fehlen der Sache nad nur c. 4 
6., ‚der Schluß von 8 und die Additamente; aber ein 
befonderer Abſchnitt für feine Geſetze kommt gar nicht vor, 


WVon Stto. c. 9. Hier aber findet fih zu c. 10 
eine lange ungebrudteEinleitung, mit dem Anfang: Mag- 
‚ nis opus est consultibus .... 

. Bon Otto II. fehlen die Worte fertiuitates u. ſ. 
w., wie faft uͤberall. 


Ordnung: | 
Kar. 32 fteht vor 31. 
94 vor 37. | 
39 bilbet zwei Capitel. 
48 vor 44. 
73 zerfält in zwei, 
77 vor 76. . 
79 ſteht auf einem Pitern Supplementblatte, 
fol. 129 4. = " 
Auf 101 folgt Lud. II. add. II. c. 28. 
137 fteht erſt fol. 1294. 
. 140 vor 139. ' 
144 vor 142. 
‚148 folgt fpäter al8 Loth. o, 
153 zerfällt in zwei, wie bei Balure. 
Pipini 22 vor 18. 


— 





| 


- 6. Leges: Langobärdoru. 


md. Pi 18 und 3 find umgeftellt. 
. 9, 20 werben hinter 6 cllirt, fi 
hinter Loth, 56. 
19 vor 'go,.- 
aa zerfällt in zwei. 
34 und Loth. 4a finb umegeflellt 
| ‚38 und 40 zerfallen je In god. 
54 vor 53. 
66 folgt‘ ſparr als Loth. 3. 
58 — — I. 
59. 60 uche erſt fol. 09h. 
Loth. 10 vor 9. Ä 
95 flieht erſt fol. 129b. 
26 und 28 zerfallen je in zwei. 
Bor 33 fleht: Item capitula. 
lotharius ad limina bea 
urbem Romam tempore 
nii summi pontificia con: 
54 vor 53. 
Hinter 58 flieht Henrici I. « 
Ende fehlt. 
Hinter 60 nöch einmal Lund, | 
70 hinter 97. _ 
74 vor 73. 
Auf das unbekannte Städ vo 
folgt der Anfang von Lug 
Sschluß biefer Stelle ſteht fo 
96 folgt anf Lud. I. c. 1. 
: Auf: 70- folgt. ein Auszug aus 
Lud. II..c. ı. und Loth. 


260 JE Geſetze. | 
‚Dagegen ſteht Hinter c. 61. noch einmal Lud. Pri 
cap. 41, und hinter 80 und 94 ſtehen zwei unbe⸗ 
kannte Stüde: 

Uolumus firmiter .... cum LX solidie, 

De feminis cum presbiteris . . . subiaceat. 


Bon Ludwig 1. fehlen der Sache nad nurc.4 
6., ‚der Schluß von 8 und bie Aobitamente; aber ein 
befonberer Abfchnitt für feine Geſetze kommt gar nicht vor. 


u Von Otto H. c. 9. Hier aber findet fih zu c. 19 
eine lange ungebrudte-Einleitung, mit Dem Anfang: Mag- 

. nis opus est consultibus ..... 

Bon Otto II. ‚fehlen die Worte festiuitates u. f. 

w., wie faft überall, 


Drdnung: | 
Kar. 32 ſteht vor 31. 
94. vor 37. 
39 bifbet zwei Kae 
48 vor 44. 
73 zerfällt In zwei. 
77 vor 76. 
79 fleht auf einem patern Emyricmeithlatt 
fol. 129 4. 
Auf 101 folgt Lad. I. "add. If. c. 08. 
137 ſteht erſt fol. 1294. 
. 140 vor 139. 
144 vor 143. 
.148 folgt fpäter ald Loth. o. 
153 zerfällt in zwei, wie bei Baluxe. 
Pipini 22 vor 18. 


— 
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Ind. PH 18 unb 3 find umgeſtellt. 


"9. 10 werben hinter 6 citirt, ſtehen aber erſt 
hinter Loth, 56. -. 

19 vor 20. Ä \ 

aa gerfäht in zwei, 


34 und Loth. 42 find umgeſtellt. 
3 und 40 zerfallen je in zwei. 


54 vor 53. 
86 folgt ſpater als Loth. 3 


58 — — — — TI 


59. 60 ſtehen erſt fol. 1s0b. 


Loth. 10 vor 9. 


25 ſteht erſt fol. 129b. 

26 und 28 zerfallen je in zwei. 

Bor 33 fleht: Item capitula. Que d domnus 
lotharius ad limina beati apli secus 
urbem Romam tempore domni euge- 
nii summi pontificis constituit. _ 

54 dor 53. 

Hinter 58 ſteht Henrici I. c. 2, aber das 
Ende fehlt. 

Hinter 60 noch einmal Lud. P. 41. 

70 hinter 97. _ 


74 vor 7% - 


Auf das unbekannte Städ volumus u. ſ. w. 
folgt der Anfang von Lud. II. c. 7; ber 

Schluß biefer Stelle ſteht fol. agb. 

96 folgt auf Lud. IL. c. 1. 


: Auf: 70-folgt. ein Autzug aus Wido 6, bann- 


Lud. II..c. ı. und Loth. 96. 


BEE Geeketze. 
(Bor Lad. I. GL iſt won: neuerer Hand ber 
Behr „Impenat hie diuus. nabis ‚alter lo- 
duyous,“ eingeſchoben worben. 
Lud. II. c. 3. ſteht fol. 1290.. 
c. 8. init.-fol. ı99b.). . 
Auf Lothar 96 felgen. bie Worte: Expliciunt capi- 
tula lotharii vegis . incipiunt oapitula don- 
ni uuidonis. bei Wido die gewöhnliche Folge c. 9. 
a. €, beißt es flat regi:;camere nostre. 
Otto II. 6 ſteht vor ..- 

13 bat.ben: Sub: Aotũ aub urbe uero- 
nense in loco 4 dr insula sci Zenonis. 
quarto kk nonemb. anna dnice . in- 
carnationis DCECC.LAVIH. Imperii 
‘domni ottonis serenä ‚simi impris . au- 
gusti ex regni u filii ei’ doni ottonis 
sex. Inditione undecima; 

Zoilcen dem g83ſten und 8yſten Blatte ſtehen die 
Sormeln, von welchen fünftig befonberd. zu reden iſt. 


(D. Die gef&loffene Sanimlung.) 
1) Handſchrift bed Conte e Marchese D. Paolino 
De Gianfilippi, Patrizio. V.eronese, Signore del 
Castellino di Bardolino, e: Caxaliere Milite di 
Giustizia della sacra. religione ed. ordine mili- 
: tare de’ &$. Manrizio e Lazzaru *). 





*) Ich bin dur ein ausbtädliches Verſprechen gegen den 
Beſitzer gebunden ,: feine welfändigen: Titel befannt su 
machen. Bl. 


⸗ 
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Dad Eigenthomliche dieſer Gamartung beficht. in be 
mobergilisten Exrache, ber Tele Zahl vud Drbnung bei 
Capitel, und den gleichmaͤßigen Formeln und Gioffen, 


welche jedoch nur in einigen Handſchriften dieſer Claſſe 


ſich voliſtaͤndig finden; un vollſtaͤndig flehen fie 
auch ſchon in einigen ber vorigen Claſſe. Der letzte Punct 
eignet fich beſſer für eine befondere- Abhandlung; für bie 
erſten bedurfte eb Torgfättiger Unterſuchung einer Hand⸗ 
ſchrift, um dadurch die Kenntniß der uͤbrigen vorzuberei⸗ 
ten. Dazu bot fi) im Sommer 1800 bie beſte Gelegen⸗ 
heit durch bie Güte des obbenannten Veroneſers; und ich 
zögerte um fo weniger, fie gu benuben, ba fich fogleich er: 
gab, daß Canciani troß feiner vielen Auszüge aus der 
veronefer Hanbfchriff (leges Barb. T. II. V.) doch auf. 
jene ſcheinbaren Nebenpuncte keinen Werth gelegt hatte, 


Es tft nämlich dieſelbe Hanbfchrift, welche Canciani 
zuerſt durch den Can, Lucio Dolleoni aus Belluno fen: - 
nen Ternte, und welche damals in der Kirche S. Eufemia 
zu Verona aufbewahrt ward. Von jener Beit her hat fie 
noch ven Einband und bie alte Auffchrift behalten: 


Codex vetus 
‚Leges 
u " Longob. 
M.S. 


in membranis . 





P. L; 
. 37« 


284 | IE. Geſetze. 

Der jetzige Beſitzer hat die Bandfqhrift foliict, und 
vom ein Exrcerpt aus der bibliotheca Pindiliane It,’ 
346 ‚eingetragen. 


Das Format iſt größtes Octav, bie Sehen 38.49 Zei⸗ 
Ion mit ben Griffel linirt. Am- Rande. doppelte —2 
ſchnittslinien. Won Signaturen, Cuſtoden oder Coluin- 
nentiteln iſt nichts zu ſehen; auch ſchein der Br aicht 
beſhuitten. 


Baht ber Blätter ı15. ghiſcen 35 und * ik 

ein Blatt audgefchnitten, allein am Texte fehlt nichts. Die 
einheimifchen Geſetze ftehen fol. ı bid 684, bie fränkifchen 
und beutfchen bis fol. 104 b. Dann folgen einige For⸗ 
mein bis fol. 108.b. "Die Iekten 7 Blätter ſcheinen nach 
Inhalt und Schrift zu einer ganz; andern Handſchrift ge⸗ 
hört zu haben. Das Meifte derfefben füllt :ein Stuͤck ver 
lex Salica. Auch auf den erfien 108 Seiten iſt bie 
Schrift fünfmal verfchieben ; doch gehören alle dieſe Arten 
in das Ende deö ııten und den Anfang des Toten Jahr: 
hunderts. Zwei derſelben find rundlich, die dritte if edi: 
ger; die vierte, mehr unfürmlich, iſt meiftend gebraucht, 
um bie Luͤcken des Textes auszufüllen; die fünfte ift wie- 
‘der rundlich, aber nachläffiger; von ihre find nur wenige 
Gloſſen, und die fhon von Canciani (V, p, 3) mitge: 
theilte Notiz: quando . fuit. capto, | castelu . guod dr 
iouennoldo . erat . anni . dni . mill . centeximo . 
| tgeximo . septimo . in Kal. setembris. Die einzels 
nen Unterfchiede können fich nur aus ben Sariſwreben 
ergeben. 


| 6. Leges Lumgoterdorum. 285 
, Die vier erſten Arten der Sahriſt baben Safgendes ge- 
meinfam : at. find verbunden, weni fis: auch zu verſchiede⸗ 
nen. Moeten gehören.. e bat bisweilen bie Form ‚&. Statt ' 
au fommt nur ſehr felten w vor.’ Ginmal. (fol. 48. 

8. 5) bat. ma Som 7. ' Interpunctionen 
find .; BG | ‚auf zwei i fi u bieweilen zwei Striche, 
doch vielleicht von: neuerer Hand. 
: Ahbrivieturen: 

o flat cum... 2... ; \ 

cm f. cionem. 

ciue ſt. ciuitate, 

— ſt. est. 

N’ R. enim. 

iud, iudetur, iuditur fe iadicetur. 
‚sol fl. solidos R olidis. = 
| xpianus. 
Orthographie: 1) In den Boola: \ 
: Das geirennte und verbundene ae nit falten, doch 
herrſcht im Ganzen das einfache e vor,‘ z. B. 
immer. in esus. Dagegen zwei regelmäßige Abs 
weichungen: -zdietum unb zccla. Einmal 

‚ (Batch. c. 4. ) auch æptor. | 
a flatt i ſelten in malatia k. ‚malitia. Roth. 

259. 260. au) silagua. . 

._ a -Satl.ia in Peentaliter. | 

e Katt i: richtig in neglegens und lm tun 
gen von legere. 


286 " 'H.. Geſetze. 
falſch in emunitas. 
abwechſelnd in definire und: ‚diffinire. 
x Der Ablatio von anteriore hat niemals ein i. 
. e flatt o pignera, pignierare u, dgl. 
oO e fehlt biöwellen in .dexira fl, deztera. | 
ei flatf e, fidiiussor und fid’iussor, abwechfelnd, 

(if e, in be angehängten lex Salica immer 
dilatura.) 

o ft. u, cortis gewöhnlich flalt cwrtis (NB. Immer 
.cortis regis, nie regia.) 
portonarius . 
mondualdus, fol. 35b. 


| 2) In den Confonanten, a) Verwechelungen: 
e und k cap. und kap, 


c und t marciarum. 


Dagegen psentia, silentium , redeptio j substan- | 
tia, exeptio. Bisweilen tertius, untia, Roth. 
158. 159 | 
cc unb ct, actipere, Liutpr. VI, 55, gdormel. 
m und n: eamdem und eandem. 
qu flatt o, quoheres, Lund. P. 14. 

:sc und x, nexio, Roth. 203 Formel. Biöweilen 
wird auch sc flatt c geſetzt. 
s und x iuxta und iusta. 
(destrum R. 317. 
senedochia,-aud) senodoxia. 
centeximo, trigeximo in. ber neueflen Eqrift 
End 2 im der beten derſen Eingulat, in ber 
neueſten Schrift. 


6. Leges Langobardrum. 387 
In Bufammenfegungen bleibt in wer m und p un⸗ 
verändert; ad vor m-unb s wirb am unb.as; vor 
F abiwechleind ad und afı ei vor J wird quic 
(quicquid.) 
b) Verdoppelungen:: 
peculium, peculius und peccnuliem, perculius. 
Allein pecus bleibt unneränbeit, | | 
- uellare. 3. 
litterae. u Ä Bu 
quattuor (filten quaruor) EZ 
©) Einmengungen: | 
michi, nichil, Nur Otto 3 german Mt nihil. 
salicha, tradictio (audy immer mulcta, mulctare.) 
calumpnia, presumpsi. Nur Roth. 2970 calumnia, 
temptus und contemptus. Dagegen <ontentor, 
Intl 15. 0. © D. W 


d) Auslaſſungen: 
qxeptio und exepto. Nur Roth, 366 Form. &x- 
ceptio. 
dannum gewöhnlich. . 
ratus, rutum ff. raptus, ruptum.. 
amon ft. amond. 
unl fl. uult Roth. 179 Form. _ 
habere ft. haberet, u. dgl. fehr häufig, 
‚dic fl. dicat, fol. 106, | 
uerita fl. ueritas,, Liutpr. VI, 58, 


e) Unbeßimmtere Aenberungen : 


An lateiniſchen Worten: boues ſt bon, Roth. 33T. | 


canes ſt. canis. 


BL Gefehe. 


‚ 'peineipes fi, printeps. Er 
„aboeptores ſt. actipitres, 
., "ısduocatores fl. adupcati. 
cartula fl. carta, mit Ausnahmen. 
(medietas, niemals medium) _ 
ic saspeekio. 
foras ft. foris, . 
iudicibus fl, iudiciis, fol. 92b, 
libertare ft. liberare. 
tultum fl. ablatum, Liepr. VI,-6 
tam — quamque ſt. tam- quam, 


: An germanifchen Worten *): 
. lodogicus, fol. 76, 
. longobardaus . 
... mundoaldus 
sculdascius, sculdasius nur kelten ft. schldahis. 
No Loth. 53 fleht scnldahis, 
vadia. 
vvidrigildum nur V, 19. 


Anhalt und Ordnung. 

. Roth. 2. 7: 8. flehen hinter 9. 
8ı hinter 8a. 
107. 108. hinter 109, 
195 hinter 196. 


200. 





H Hier nur einige offenbare Fehler, da’ Im Ganzen für die 
Rechtſchreibung der alten germaniſchen Worte au we⸗ 
nig feſter Boden gewonnen iſt. 


6. Leges Langobardorum. 289 


200, 20x find ein Bapi 
255 fehlt, 
302 hinter 303: Ä 
367 bildet zwei Capitel, 
Der Schluß Praesentes . bis constituant 
. flieht vor 389, 

Alle diefe Abweichungen, nur nicht bie erfie, werden - 
durch die St. Galler, vercelleſer, vaticanifche und cavenfer 
Handſchrift beflätiget. Auch Herold ſtimmt damit übers 
ein. Die erfte ſcheint aber ber gefchloffenen Sammlung 
eigenthuͤmlich, denn auch in ber gleich zu erwahnenden 
wiener Handſchrift findet ſie ſich wieder. 


Bei Liutprand fehlen alle Vorreden bis auf die 
erſte. VI, 51. 53 bilden ein Capitel. Bei den fraͤnki⸗ 
ſchen Capitularen hat unſere Handſchrift eine Eigenheit, 
die mir noch von keiner anderr bekannt geworden; fie 
theilt diefelben in fieben Buͤcher, aber ohne alle Uebereins 
flimmung mit Anfegis und feinen Fortſetzern. Die ſechs 
erften Bücher enthalten je bie Geſetze eines Kaiſers, das 
Ieste umfaßt die letzten Kaifer von Otto II., wenigfiend 
iR ſpaͤterhin von keinem Buche mehr bie ine. 

_ Karoli 85. 86 find ı Capitel. 
— 101 med. ſteht hinter 145. 
— 158 fehlt, fo wie ale Additamente. 
Pipini’47—49 fehlen. 
Lund. Pii 5 und ı8 find umgeſtellt. 
9. 28 find ie ein Sapitel 
ꝛ⸗ hinter 20. 


19 


2. Gefehe. 


Lud. Pii 38 zerfällt in a Capiiel. 
4ı ſteht hinter Loth. 61. 
Liotharii 26 zerfällt in zwei Capitel. 
32. 33. | 
ad 49. 5% N ein je ein Gapitl, 
5 | | 
- 60. 61. 
73 binter 74. 
103 hinter 58, - 
Otto: 9 und ı2 fehlen. 
| Am Schluſſe Heinrich's IL (III) fleht auch bie Ver⸗ 
orbnung der Lombarda IT. 54 ‚3, die Canciani in der 
Note hinzugefügt bat. | | 
Gelegentlich möge hier noch eine merfwürbige Variante 
erwähnt werben, bie ber gefchlofienen Sammlung eigen: 
thümtich zu ſeyn ſcheint: Ratchis 5 wirb unter den Pros 
vinzen , mit welchen ber Verkehr verboten tft, auch Gre- 
eia aut hauaria genannt. &o haben bie veronefer, . 
wiener, eftenfer Handſchrift; im ben älteren fehlt ed, und 
im Liber legis Longobardorum ebenfalls, 


i 9) Die Handferift ber Hofbibliothet zu 
Wien, Juris ciuilis .Nro. 210.° Cod. membr. 
“fol. 141. (Archiv IV. 225.) — 

Die einheimiſchen Edicte find von Hm. Prof, Pirs⸗ 
ner, bie fraͤnkiſchen Gefeke von Per& verglichen worden. 
Die Refultate flimmen größtentheild mit der Wergleichung 
in Verona. Da ich’ die Schriftprobe und die Vergleichung 
ber Geſetze der Tpäteren deutfchen Kaifer noch nicht beflke, 
ſo muß bie Beſchreibung des Ginzelnen verfcheben werben, 


6. Lore Langobardorum. agr 


10) * Die ehemals Pinellife Hendſchrift, vu 
im Mufeum Britannicum zu Sonden. 

Fruͤher beſchrieben von Morelti bibl, Pinelliana 
T. II. p. 346 Nro. 7897. alb Hanbſchrift in Bein Folis 
von 193 Blättern. Nach dem in Florenz befindlichen Aus 
tlonbcataloge (f. mein Iter I, 243). if fie in London * 
5 Letl. 153 sh. verkauft worden. 


Herrn Geheimen Juſtizrath Hugo verdanke ich eine 


neuere Nachricht über biefe Handſchrift, die ihm bei Gele 


genheit des ſ. g. Ulpianus de edendo mitgeteilt wor⸗ 
ben, geſchrieben von Geo. Best, Londini d. 31. Jan. 
1791. Ich theile fie woͤrtlich mit: 


Do Codice manuscripto Legum Longo- 
bardıcarum in. Musaeo Britannico: 
' servato notitia. 


Ex rariorum et elegantium librorum collectio- _ 
ne Pinelliana quae Venetiis olim exstabat et ven- 
ditione exposita fuit Londini anno 1789, aucta 
est Musaei Britannici Manuscriptorum collectio 
Codice membranaceo fölio parvo Leges Longo- 
bardicas exhibente, quem beneficio clar. et doct. 
Viri Planta Musaei Bibliothecae praefecti pervol- 
vere licuit. Denotatur Manuscriptum in Pinellia-" 
nae Collectionis catalogo *) splendida descriptione 
seguenti. | | . 

„Sunt in codice isto cum "ob antiqnitatem 





©) f. Iter Italicum I, 265, 
19* 


' 


7 N Sehe. 


tum ob eorum quas 'contimet gravitätem longe 
pretiosissimo leges Regum Longobardorum ac de-: 
inceps Italiae eo quo prodierunt ordine dispositae, 
a Rothari nimirum rege. ad Henricunr.Ilf. Impe- 
ratorem. Ac leges quidem a Rothari a Henri-- 
enm II. Imp., qui a. 1002 in Italia regnare coepit, 
uno eodemque charactere seculi XI, exaratae sunt. 
Quae vero sequuntur leges Conradi II. et Henri- 
| ci III., alia seculi eiusdem manu adiectae fuere, 
Ineipit Codex: In nomine Domini incipit Edictum 
quod renovavi cum Primatibus meis Judicibus etc., 
cuiusmodi initium leges Longobardicae in editio- 
nibus quoque habent. Cum vero paginae nonnul- 
lae in fine iam diu abscissae fuerint, 'desinit in ea 
verba: Ut qui cumgue seu in legitima aetate'uxo- 
u rem düxerit vel desponsaverit *), quae in Murato- 
rio extant T. II. Scriptor. Rer. Ital.... Ut au- 
tem maximo in pretio todex haberi debeat, diffe- 
rentia omnino facit, quae inter eum et vulgatum 
textum sese persaepe offert . Nedum siquidem tex- 
tus ipse vulgatus ex codice nostro identidem emen- 
dari verum augeri quoque potest ac locupletari; 
quod mihi utrumque qui magna ex parte contuli, 
aperte cognostere licet. Ad haec glossae interli- 
neares et glossemata marginalia eiusdem fere ae- 
tatis omnia adscripta haud sunt flocci facienda. 

In fine codicis seculo XI collectio. amplissima 


’ 


J 





5) Henrici II, 1, 8, med. 
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sceripta est formularam quae apud Lougobardos 
in iudiclis instituendis peragendisque usu receptae 
erant, in quibus magna. lux ad res illius- nationis 


forenses cognoscendas prorsus effulget, Harum 


nonnullas Muratorius aliique inter leges longobar- 
dicas edidere; multo maxima tamen pars adhuc ' 
inedita est, ac proinde ex huiuscemodi. quoque 
additamento codicem hunc vere insignem permag- 
ni faciendum esse nemo non videt.“ 


Ha Pinellieni Catalogi auctor. Patet, prime 
intuitu ex characterum, comparatione, diversum 
esse hunc Codicem ab illis, quibus usus. est. Mura. 
torius, Estensi nompo et. Mutinensi, quorum cha- 
raeterum specimiaa cum 'Jegum. longohardicarum 
toxtu. aimul edidit *); sed cum ex ista diversitate 
codicis illis certe iunioris pretinmn dedngi nequeat, 
ad reliquas eius. qualitates et ad essentiales inpri- 
mis, si quae occurrunt, a textu vulgato differen, 
tias recurrendum est. Non audeo allegatam. CO 
dicis. yetustaten impugnare; glossemata.vero mar, 
ginalia vix mamentosa neg frequenter occurzentia 
recentigris aevi fore non dubito, et de. formpla- 
rum collectione in fine. adiecta idem sentire fas 
est. Nitidam nec perplexis. aut inconsuetis nec 
permultis interspersam abbreyiaturis legum ipsa- _ 
rum scripturam invenie, dum pluribus abundant 


- 


°) Falſch. Nur von der ambrofianiſchen und. modeneſer Sands 
schrift hat Muratori Schriftproben gegeben. VL 





29% u | U Gefette. 


glossemata et actionnm formulae. Adsunt ad sin. 

 gulorum Regum leges Prologi, omissus vero Ro- 
tharis prologus ex post primae codicis paginae 
charactere iuniore insertus est; et diversa iterum 
manus ‚formulas. ad calcem exaravit. In fine le- 
gum. Aistulphi, quarum undecim tantum numeran- 
tur, alium praeter iam in: Catalogo memoratum 
. notare puto defectum, et. quae in Muratorio ex- 
stant leges Ludovici II. frustra quaesivi. ' Non 
mihi in promptu sunt Lindenbrogii, Goldasti et 
aliorum scripta: editas vero a Muratorio leges 
longobardicas binc illinc contuli. Variantes om- 
nes .ocourrunt- lebtiones, nescio an essentiales, po- 
tissimum tamen reperi codicem. cum textu legumi 
kongobardicarum -a Sigonio edito convenire. Neu- 
tiguam rei competens sum arbiter; idcirco nec 
in quantum ex codice isto augeri et locupletari 
possint quae in lucem prödierunt leges definire 
conor, nec gquae. codicis’ intuita mihi ocourrunt 
opiniones -tanti puto, ut litteris sint tradendae; 
Onamvis ceterum minoris molis ac momenti codi- 
cem 'quaim quae: a Muratorio ex hao parte edita 
sunt existimare mallem; alios ne tamen hac inepta 
forsan opinione- seducam et cum notitiam dare de 
codice tantummodo: propositum sit, iam nihil su- 
perest quam ut tum legum, tum formularum sub- 
iungam specimina, ex quibus an plara transeri- 
bere sit operae pretium, diiudicent in arte critica 
periti. | 


- 


v 
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Die abgefhriebenen Gapitel und Formeln flimmen 
ziemlich genau mit den beiden vorigen Handſchrtften. | 


11) Benedifhe Handſchrift, Cod. bibl. 
Marc. V, 81, ehemal® God. Morellii 39. 

Größte Octav, fpäteftend saec. "XI. mit., zlemlich 
correct geſchrieben. Linien mit Griffel. Ohne alle Eigner | 
turen, Cuſtoden, Minlaturen, Eapitelzahlen. 


Nur auf der erſten Seite zwei Gloſſen, und von an⸗ 
derer Hand: 1) zu praef. Roth. in fin: h” lax de 


maleficis log... . psit p’ ümissum . rc ce... 


aquirere ....,.. 2) zu sap. I) (mie Bominum) 
vir!’ mulier lib’ I’ servus sut. 


Anfang: Incipit aedictu quod romani cü prima- 
tibus iudicibus meis ego in di] noe rotliaris vir 
excellentissimus — Die VWorrede endet ſchon bei in 
hoc membrano adnotari iu’simus., dann folgt gleich 
c. 2. | I 
Das Ende der Handſchrift fehlt von Liutpr. v1, 
29. De omnibus indicibus gqn in exercitu äbulard 
necessitas fuerint non dimittant alios hoes -nisi 
tantumodo . qui unü || an. Auch fehlt ein Doppel⸗ 
blatt von Roth. 238 init, bid 266, _ omne fartum . 


Be Omis parentela iſt das 0: einigermaßen verplrt 
Auch die germaniſchen Capitelüberfchriften. fehlen. 

Auf Praesens võ disposicionis — custodiatur 
folgt noch c. 389, dann ohne Zwiſchenraum bie praeofa- 
tio Grimoald's. oo. 


Eben fo hemach bie Vorrede Biutprands: Legen quas 


xpianus ac catholicus. 


Liutpr. I, 7 lautet anderd, als gewöhnlich. 
Schrift: = fehr häufig, auch zdictum. medietas. 

‚ excepto plagas aut feritas 

 actochild öfter al actogild, launechild. 

" Einmal 'thangare (R. 223) | 

pontificium (R. 224. VI, 6) 

vvadia (V. 7. 8. 9,10. ı1. 12.) 

sculdais u. sculdasius. 

-arimannus ‚ indiciaria. 
. Liatpr. Lib. V. init. 

EX PLICIT DE ANNIS . VIII. INCIPTT. DE 
| ANN IS . X, DIES CALEN DARV' marciaru indich 
one V. 

Verſchieden von dieſer Hendſheiſt muß Bijenige der 
WMaiclana ſeyn, welche Canéiani bei Heinrich III. citirt; 
vielleicht war das aber eine Lombarda. | 


12) * Zaccaria excursus p. 153 sqq. giebt Bas 
rianten aus einer Hanbfchrift bed P. Stanislao Bardetti 
zu Modena. Gie find nicht beveutend, doch bleibt zu wäns 
Ä fen, daß Hr. Mater auch biefe Handſchrift wieder aufs 
| finden. möge. 


Anhang: über zwei Handſchrifeen der Pen 
fen Lombarda, von Derg. 


Bon biefer Sammlung ‚ weiche unferm Zwecke eigents 
Lich fremd und baber auch nur in einer‘ wiener Vandſqhrift 
(Archiv III. 660.) verglichen iſt, ſah ich 
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I) zu Mon tecaſino *Nro. 398, menbr. in 4°. 
sec. XI. exeuntis aut XI, ineuntis Legum Lango- 
bardorum libri tres. Ich nahm aus ihr nur: Cons 
rads Verordnung (Canciani I. 236); SHeinsihb II 
(III.) Geſetze find vorhanden „Lothars III. hingegen fehlt, 
mehrere Geſetze werben andern, ald in ben Audgaben, zuges 
fbrieben, wie L. Caroli M. 65 De furto vel de mi- 
noribus causis Dem ,, Imperator Pipinus‘“; Gapitet 
fehlen , und ſtehn in anderer Ordnung, Paragraphen. find 
mehr und weniger, unb zu andern Capiteln gezogen, auch 
einige Geſetze auf beſondern Pergamentſtreifen eingeſchaltet, 
wie: Imperator Chöln)radus.& (d.h. Augustus) 
‚Romanis iudicibus. (A)udita controuersia que ha- 
ctenus inter uos uersabatyr . nulloque termino 
quiescebat . sancimus ut quecumque. admodum ne- 
gotia tam inter rgmane urbis menia quam etiam 
‚de foris in romanis pertinentiis actore uel... a 
‚nobis dum taxat romanis legibus'terminentur . 
nulleque tempore reuiuescant““ neben III. 9. De, 
‚bis qui se in potestate altexius tradiderint, (deſſen 
erſter Paragraph Imp. Pipinus als eigned Capitel „Qua- 
liter commendatio alicui coneessa sit“ vorhergeht), 
wozu es dem Sinn nach fo wenig ald zu einem der uͤbri- 
‚gen Säge ver beiven Seiten gehört, vielmehs cher zu Lo⸗ 
hard | J. Conſtitution für die Roͤmer. 


9) x Bibl. Brancacciana Il. B. 28. Pergament {in 
Folio, 200 Blätter, Heine langob. Minuskel aus dem 12ten 
Jahrh. Sie bat diefen unverhaͤltnißmaͤßig großen Umfang 
| vo ihre Gloſſen, deren Verbaltniß aus einigen Beilpielen 


— —25 


2906 II. Be — 
erbeih, Das Bert beginnt : :. Incipit liber eub tituli 


cum expositionibus singulorum capitulorum. In ex-" 
ordio huius libri conuenit requirenda esse, tria. 
Intentio .- Utilitas. - Et ad quam partem ‚philoso- 
phie supponatur. Philosophia enim grece . latind 
sapientia dicitur. Philosophia uero in tribus par- 
tibus diuiditur. Ethica . Loyca . et phisioä. Quod 


sic soluitur . Ethica moralis . Loyca sermöcina- 


lis . Phisica naturalis . Sed liber iste ‚ethicg sup- 
ponitur quia loquitur de hominum moribüs. Duas 
couuenit huius libri intentiones requirere, Libri 
et legis. "Intentio libri est facere homines bonos . 
non solum tantum metu penarum . sed etiam ex- 
hortatione premiorum. Intentio legis est tractare 
de maleficiis . et de contractibus . et de succes- 


aionibus. Idonei im sapientia . hutilitas sibi inde- 


gunt . ut firmiter delicta priuatorum agnoscant. 
Lex est commune ‚preceptum virorum prudentium. 


. consulta delictorum . qug aponte uel ignorantia 
-contrahuntur. Cohertio communis reipubliog spon- 
‚sio. Lex est quod populus romanus senatore con- 


stituebat imagistratus interrogante ueluti consules.’ 
Herronici qui in uita micocrosmi degunt . neh 
ab’ antiquis fabulis sanctiones .„ sed ab imperiali 


 splendore discant. Benignits leges interpretande 


sunt . ut uoluntas earum adimpleatur,;. Legis 
langobardorum liber primus incipit, „ de. maleficiis. 


‚Rex rothar de publicis criminibus, Si quis contra 


animam regis cofitauerit aut comsiliatus fuerit 
anime sue incurrat periculum et res eius infis- 


\ 
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centur. Ex hoo quod hec lex dicit cogitauerit queri- 
tor quomodo illius cogitatio cognoscatur . cum 
hominum cogitationes solus deus .discernit. Quod 
sic soluitur, Cognoscitur.per indicia. Veluti. Si 


quis in camera regis post hostium habens sub | 


cappa ensem 'audum repperitur „ uel cum cultello 
in manica . uel si regis pincerna cum eo egt pro- 
pinatus uenenum: temperare uidetar . uel ai ipse 
scelerator. manifestauerit conscientiem suam cui- 
gue . et.per his similia. Consilium uero pluribus 
. dinoscitur modis. .Veluti per semet ipsos . uel 
per alios qui eorum consilio adiuerunt. $. In hoc 
quod hec lex dicit „ res eius infiscentur . dicebant 
antiqui iudices hanc legeni de liberis tantum lo- 
qui . cum.serui res non habeant . ut lex romana | 
praecipit.: Ubi dicit. Servus nichil sui iuris ha- 
bet. Sed male dicebant . quia si hec lex ideo non 
‘ loguitur de seruis . quia res non habeant . eadem 

ratione dici potest . quod non loquitur de illis li- 
beris qui. res non habent. Veluti de illis qui. 
priusquam contra animam regis, cogitassent . ex 
omnibus rebus suis 'aliis cartam fecerunt . uel de 
filiis qui sunt in patris potestate etc. Im Son. 
mentar zum zweiten Geſetz heißt «8 neben andern. Mei 
nungen : „sed gnilielmus quod melius est dieit lon- 
gobardiam esse unam prouinciam. Tusciam aliam. 

et aliam huiusmodi hoc confirmando per legem 
rachis que est Si quis index aut quicumque hamo . 
„missum ‘‘ etc., auch fonft fommt „domnus Guilel-- 
aus affrmauit“ und „serundum Wilihelmum“ vor, 


"300. — HU.Geſetze. 


ſeht ofl „secundum ugonem“; ferner „Bos“: auch 


„Hic archiepiscopus 'lanfrancus 'bomfllio iudici 
questionem posuit sie dicens.“ Blatt 195. .B. „Er- 
plicit liber legis Iongobardorum. “Contemptor legis 


,‚ dacitur ad atria - regis.““ , Incipit kber carturia- 


rii.“ Diefes befleht aus einer Reihe urkundlicher Kor: 
mieln, welche ſich auf die gewoͤhnlichſten Rechtsgeſchaͤfte be⸗ 
ziehn 1. Trade per hanc pergamenam cartulam de 
. morgincap ad R. de quarta portione omnium re- 
rum quas nunc habes aut in-antea adquirere potue- 
ris. tam rerum mobilium quamque utimobiium 
(immobilium) seu familie ut ipse faciat heredesque 
vestri (zuerſt nostri) secundum legem que facere _ 
velint . dicis ita M. dico u. f. w. 2. Trade refu- 
tationis. 3. Trade carta infantuli pro fame et pro 
debito (Domne comes H. RB. infantulus cum D. 
suo tutore quod ipse patitur .nccessitatem famis 
etc.) 4. Trade libelli (Domne abbas trade per 
hac pergamenam oartam libellario nomine ad M. 
de una petia de terra que est iuris menasterii 
sancti petri unde tu es abbas que est in tali loca 
„u. ſ. w.) 5. Trade cartula libertatis. 6. Trade 
promissionis pro. debita. 7. Trade: carttıla ordi- 
nationis (P. presbyter trade per hanc pergame- 
nam cartulam ordinationis de una petia de terra 
que modo nenit in te per. cartulam uenditionis) 
8. Item trade carta ordinationis. g. Trade carta 
offersionis. 20. Trade breuis diuisionis. 11. Tra- 
de breuis receptorü (R. trade per hanc pergame- 
nam breue receptorium de una petia de terra que 


7. Lex Saxonum. | 502. 


est in tali loco etc.) ı9.. Trade carta commuta- 
tionis etc. Den Schluß machen einzelne Geſetze über 
Geiſtliche und ‚einige unbebeutenbe iuriſtiſche Degen und 
Bemerkungen. Ä 


3) Bibl. Palat. Nro. 772. ©. unten. ' 


4) eine Handſchr. des 13ten Zahrhundern zu M on⸗ | 
te caſino. S. unten. 


.5) zu Bern: Nro. 18. membr. in fol. 2 coll. 
sec. XIII. ein Fragment, welches im erſten Buche be⸗ 
ginnt und im zten „De episcopis et clericis“ endigt. 
(Sinner I. 496). 


6) eine aus dem ıaten Jahrhundert zu Wolfen 
buͤttel; — in feiner von ihnen, die römifche auögenommen, 
findet. fich Lothars LI. Geſetz, und dieſes einemal auch 
nur als Anhang mit denen Friedrichs I. 





7. Lex Saxonum. 


Eine Handfchrift dieſes und des thüringifchen Geſetz⸗ 
buchs befchrieb Herr &. ©. A. Wigand im 4ten Bande 
des Archivs ©. 346. ff., eine andere buch Herrn DAR, 
Spangenberg aus ber Bude eines hamburgifchen Troͤdlers 
gerettete und von ihm im ben Beiträgen zu ben Teutſchen 
Rechten bed Mittelalters Halle 1823, ©. 185 — 191. außs 
führlich angezeigte, erlaubte mir der gefällige Eigenthuͤmer 
im November voriged Jahrs zu Gelle zu benugen. ‘Der 
Band begreift 15 Blätter in Quart oder Kleinfolio, jede. 


\ 


- 302 I, Geſehe. 

Seite bat etwa 25 Bellen, bie Linien find mit dem Griffel 
gezogen, Zahlen und Ueberfchriften roth; übrigens iſt die 
Dinte hellbraun, bie. Schrift aus dem 9ten ober ıoten 
Jahrhundert, runde römifche Minuskel von Meinem Koͤr⸗ 
per und langen Extremitäten, bie Worttrennung ſehr un⸗ 
vollſtaͤndig, nicht Bufammengehörigeö verbunden (nadfilia — 
non ad filiam) und Worte in der Mitte getheilt. Von 
ben Formen bed a find A ‚a, cc, &, beſonders beibe 


Iegtere fehr häufig, ae verbunden und getrennt, ferner ę 
und e; v nur in der Correctur einer gleichzeitigen Hand, 
n oft Uncial unter ber Minustel, £ (häufig auch L) ſehr 
lang über und unter ber Linie, d hat oft rechts nach uns 
ten einen Kleinen Fuß, 1, d, b,.h find’noch ohne Files 
gelſtriche, r gebt auch unter bie Linte. Auf dem unterm 
Rande des 14ten Blattes zeigt: Q VIIL wie viel Quaters 
nionen wenigftend, der Band ehemald enthielt. Leber bie 
Zolge der dem ſachſi ſchen Geſetz vorhergehenden Bruchſtuͤcke 
der lex Ribuariorum, und ber ihm folgenden Bruch 
flüde der Capitularien und alamannifchen Geſetze darf ich 
auf H. DAR. Spangenbergs Beſchreibung verweiſen. 


Da in dieſer ſowohl als in der Corvey'ſchen Hand⸗ 
ſchrift das ſaͤchſiſche Geſetz nicht in Titel getheilt iſt, ſon⸗ 
dern ohne Unterbrechung capitelweiſe fortlauft, fo wird 
dieſe von den Herausgebern, wohl nur um ſie andern Ge⸗ 
ſetzen aͤhnlicher zu machen, verlaßne Geſtalt in der neuen 
Ausgabe beizubehalten ſeyn. 


’ 
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B. Die Gapitularien und Kaiſer⸗ 


gefetze. 
8. Decretio Childeberti. 


Bibl. Sangall. Nro. 729 und Nro. 731, durch 
Herrn Wegelin verglichen, ſ. oben S. 215. 213. 


9 Bibl. Palatina Nro. 577. 


Eins der aͤlteſten in Deutſchland, von feinen ſaͤchſi⸗ i 


Shen Lehrern zu Mainz, in der aten Hälfte des 8ten ober 


Anfang bed gten Jahrhunderts gefchriebeien Werke, Die . 


Inſchrift „Iste liber pertinet ad librariam sancti 
Martini ecclesie Maguntine. M. sindicus scripsit 


1479“ beweißt, woher e& über Heidelberg in ben Vati⸗ 


can gelangte. Das Pergament ift in Folio, eine Columne  - 
von 24 Zeilen, jeber Quaternion am untern Rande ber 


letzten Seite mit eingefeploßuem .a, b u. f. w. bezeichnet, 
die Schrift angelfächfifch, in ber Mitte und zulegt ſchlan⸗ 
ker und Fräftiger als auf den erfien Blättern, überhaupt 
aber von fiharfer Feder und feſter Hanb, wie zwei von 
mir genommene Proben zeigen. Man finbet bisweilen vers 
zierte Anfongsbuchfiaben, und in ber Minuskel nicht fels 
ten N in Unzialform allein und mit T verbunden; wenig 
Snterpunction, Accente über r& und taͤm; a iſt offen und 


- 
. 


gefchloffen , d feinem Urfprunge aus ber uncial naͤher und 


d, f, p, 8, r, s ſehr lang, i verbindet ſich leicht mit 
vorhergehenbem f, r, s, t; Jr bebeutst autem, — 


& 
DIL Sefebe. 


est, 2: ur, 9: que, st sunt; .ae und oe kommen 

vor (ferbft saecundum) wie g und e. Anhalt des Wer . 
ift, was man gerabe für bie mainzer Kirche bedurfte 

Bl. 1. „Gregorius dixit. Mos autem sedis 

apostolicae est ut ordinatis episcopis etc.“ 
Br. 4. Carlomanns Synode au Aitiniacum 

— pon mir verglichen. 

Bl. 6. Namen ber Bilhöfe und Aebte Bei — 


wieder abgefchriepen. 


Bl. 6. Ende 7. Die beruͤhmte, aus dieſer Handſchrift | 
herausgegebene Forma abrenuntiationis diaboli und 
Nomina superstitionum paganarum, ef in beutfcher 
Sprache — wieber abgefchrieben. 

BL 7. Fili hominis speculatorem posul te 
in populo meo u. f. w. über verbotne Ehen und Reife" 
liche Sünden, | | 

BI. 8’ Alloquutio sacerdotum de coniugiis 
inlicitis ad plebem. „Rogamus vos carissimi ſi- 
li. “ etc. | u 

Bl. 9. Cleinens. Jacobo carissimo in domino 
aeterno salutem. „A sancto Petro apostolo.‘“ etc. 

BI, 11.’ Domino venerando mihi patri petro- 
nio episcopo dionisius- exiguus.““ Der Codex Ca- 
nonum Dionysiü exigui bis Bu ' 

Bl. 70. Incipit de evangelio tractatus.. „Am- 
brosius episcopus gratiano augusto. Crebra — 
est ‚inimicus.“ 


Bl 71. Pippins Synode in Verno palatio 
— mit 





10. Capitularia Sazonum. 308 


— mit Baluze verglichen; cap. 13 — 30 fehlen. Dar⸗ 
‚auf ded Schreibers Freude: Deo gratias , init init; 





4 


Fa Bibl. Palatina Nro. 289. Capitularin 
Saxonum. 


Hieraus find durch Fiuſtenberg bie Capitulare für 
Sachſen bekannt geworben. Die Handfchrift ift Hein 
Folio oder laͤngliches Quart, die Schriftform, wie bie - 
genommene Probe zeigt, aus ber angeljächfiichen abzuleiten, . 
vom Anfang ded often Jahrhunderts. 

Bl. 1. Capitulare ad Salz datum anno 30h, 
"mit Baluze verglichen. 
35 BL. 2. Das, fo viel ich weiß, ungedruckte Capitu⸗ 
lar, wahrſcheinlich eines Erzbiſchofs an feine Dis 
ceſanen. 
Der Anfang der au i in Bibl. Palat,. Nro. 577 


Blatt 7. ganz flehenden Anrede: „Fili hominis specu- 


latorem posui te in populo meo. Audiens verba 
ex ori meo . ex me non ex te. “ Darauf: yAnte - 
ad introitum. Iubilate deo omnis terra alleluia . 
psalmum dieite nomini eius alleluia date gloriam 
laudi eius alleluia alleluia alleluia. Gloria tibi 
trinitas et ante omnia secula et.nunc et in perpe- 
. taum. Audi domine israel tumulus vidi ſinem Ia- 
tum mandatum.“ 

BL. 58. 59. Das Capitulare I. anni 813 _ sh 
ben folgenden mit Baluze verglichen, | 

Capitulatio de Partibus saxonie anno 79 

20 


% 


36... Loſebe. 


s 


Bl. HGa — 64 Gapitularg SATOnum. anni 7907. 
Die Wergleichung bewirkte unter andern daB Ausfuͤl⸗ 
len der in Baluze als unleſerlich offen gelahnen Stellen. 


Sn - 
) 


11. Bibl. Sangallensis Nro. 138. membr. 
in 8vo: seculi IX. ineuntis. 


enthaͤt ı) Karoli M. capitulare anni 7795 von 
Baluze, aber nicht ganz genau abgedruckt; 2) Baluzes 


— ſechſtes Capitular des Jahrs 819 von ©. 10 — 153 3) 


ohne Ueberſchrift dad Capitular von 789. Baluz. ©. 2093 
die Zeitbeſtimmung ibid. S. 242 ſcheint in der Dand⸗ 
ſchrift zum Folgenden zu gehören; 4) Capitulare II, 
anni 7893 5) Capitulare III. anni 789 I-XXI.); ; 6) 


Edictum dominicum anni 800 de honore et adiu- 


torio prestando episcopis und unmittelbar bamit als 
Cap. V — XI verbunden dad 5, 6, 7, 8, 9, 12, 13 


Kapitel aus Pippind Gapitular von 7935 als Cap. XI. 
‚folgt: U nullus alteri presumat res aut causa sua 
sine iudicio tollere aut invadered , et qui hoc fa- 


cere ‚presumpserit . ad partem nostram bandum 


. nostrum conponat . . Expl. cap.; 3 7) Seite 7 — 85 


Collectio de‘ decimis dandum, Dominus dicit in 
evangelio u. ſ. w. Sammlung eines Geiſtlichen von Bi⸗ 
bel⸗ und Gonsitienftellen. S. 88. die Bemerkung von 
fpäterer Hand „Sunt enim anni ab incarnatione do- 


"mini usquo ad hoc tempus id est XII. hludouuici 


imperii annum. Die Handſchrift if durch H. Wegelin 


berglichen. 
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18.*. Bibi. Sangall. Nro. 677 membr: 
Ä sen‘ | 


enthaͤt Haitonis episcopi Basil. capitulare, 


_ Theodulfi *) episcopi Aurelian. capitulare, Alcui- 


zus ad Witonem de yirtutibus et vitiis, Karolus, 
Albino de septuagesima; S. 190 — 206 ohne Ueber⸗ 
ſchrift E arIs Capitulare anni 789. Baluz. p. 209 
sqg. Der Schluß heißt bier: gloria dnd deo nostro 
amen. Anno dominice incarnationis . DCCXCII .- 
indictione . XII. anno . XXII. regni nostri actum 
est huius legationis edictum in aquis palatio publi- 
co data est haec. carta die X. Kalendas apr. j 


ı 


13. Capitulare 11. anni 805, Capitu- 
 larıa legibus Salicae et Ribua- 
| riorum addıta. 


Bii. Palat. Nro, 773 membr, in 8vo sek. if 
verglihen, eben fo die Gt. Saller Vandſchrift | 


‚Nro. 128. ©, oben S. 218. und 210, 





I4- .Capitulare anni d1Q. | 
Bibl. Christinae Nro. 338 iſt verglichen ©. oben 


S. 2175 eine zweite Haudſchrift * Bibl. " Sangall. Nro. J 


914. membr. sec. IX. 








4 


*) Eine zweite gleid alte vandſchrift davon iſt Neo; Ak: 
membr, sec. X. derfelben Bibliothek. 


20* 


MM ..., U Exiae. 


*15. ,Die. Handſchirft li. A. Capitulare“ vos 
‚Archivs der Peterskirche war niht zu finden; 
Exoerpta ex capitularibus Carolı 
M. der Laurentiana (Banbini I. 654.), auf 


Pergament. aus dem zötfen Sahrhundert , find von 


fehr geringem Umfange, 


t 


ueber die Sandſchriſten einzelner Capitulare zu 
Bern, ſ. unten; ſehr vorzüglihe find zu Wolfen⸗ 


büttel; Hear O. A. R. Spangenberg befigt: Capitulare.' 


L et IV. anni 819, und ben’ Anfang der Charta divi- 


- sionis imperii. 





16 Capitularia Langobardorum 
edicto addita. 


7 Bibl. ChigiF. IV. 75. membr. in 4° sec. 


X. exeuntis. 


Deerſelbe Band, eier, nad feiner Inſchriſt, „emtus 


in taberna“, dem Untergange ſchon ſo nahe war, uͤnd 
uns jetzt auf den erſten 58 Blaͤttern Benedicts von St. 
Andreaͤ Chronik (oben S. 146) erhalten hat, beſteht ſei⸗ 
ner zweiten, mit etwas größern jedoch nicht jüngeren 
Buchſtaben gefchriebenen Hälfte nach, aus a. bem Schluß 
von Eginhards vita Karoli, (S. oben ©. 197) 
welcher bier gerade die erfle Seite des 59ſten Blattes 
einnimmt. b. Auf ber zweiten Seite LiePt man bie 
Weberfchrift eines Sefeteh De alode. Bl. | 60, Ex co- 


| 16. Capitularia Langob. 569 
| dice monachorum sententa. u f. w, Carl bes 
Großen Capitulare für. bie: Langobarden. BI, 74.‘ 
Eudwigd I., Pippins, Eothars, Eothars und 
Ludwigs IL, und auf dem letzten. Blatt: Item capi- 
tula domno Loudouuigi regi mif wenig ‚Sellen Tat, 
die folgenden Blaͤtter ſind verloren. 
m Der hohe Werth dieſer Handſchrift zum Ordnen der 
biß jetzt verworrnen Capitel, Herſtellung eines richtigen 
Textes, Ergänzung vieler Capitel und ganzer Gapitulgre, 
wie auch ihr Bufammentreffen mit, und ihre Berfchieden: 
heit: von. den Handſchriften In La Cava, St. Paul’ und 
Wolfenbüttel; wird bei ber Tünftigen Ausgabe allgemein. 








eingefehen werben; wir iſt kein Theil unfrer Sammlung 


bekannt, welcher in gleichen Mänfe, tvie- bie langobardi⸗ 
ſchen Capitulare durch dieſe Handſchriften gewinnen wird. 


2) Handſchrift zu a Cava, ſ. oben S. ⸗57. 





a 


17. Archiv. Capituli Veroell. Nro. 175. Ex, | 
capitulare domni Hlotarii. guod. 
constitutum est Holanna. 


Das rofe Capitel deſſelben; die Handſdriſt iſt ‚groß 
Octav aus dem gten Jahrhundert; das Fragment 0 von 
Biufme gefunden und abseſchrieben. 


v5 





., 310 . IL beſete. 


18. Capitularia prineipum Bene 
’ - venti. 

N) Capitulare Arichisi (Handſchrift zu 8a Ca-. 

“ 2) Capitulare Adelchisi | va, f. ©. 256. 


‘139. Lotharü II. et Friderici I. leges. _ 
M)Bibl. Palat, Nr.:.772. membr. in fol. saec. 
XII. hinter der foflematifchen Lombarda flehn auf. bem 
Zaſten und 85ffen Blatt, ber Schrift nach gleichzeitige, Ges 

ſetze Lothars III. und Friedrichs L; von Lothar Feu- 
dorum D. 52, 1. von Friedrich ‚Feudorum II. 55, 
53 mit dem erften Satze von. 54, und 56, welche ich ab: . 
ſchrieb. 


- 9) Die Handſchrift E. 24 der Studi zu Neapet 
folte „Capitula Regni““ enthalten; fie ift Papier, in 
Quart, vom Anfang ded Isten Jahrhundert, und ich fand 
. darin die Gefeggebung ber Anjous und auf einem einzels 
nen Blatt ib. Feud, V. 13 mit einer noch halb fo lan⸗ 
gen Fortſetzung und der Ueberſchrift: „De Jure protho- 
miseos.“ Sancimus amodo — ciuitas. Explicit .etc. 
Fredericus Imperator, welches abgeſchrieben iſt. Der⸗ 
ſelbe Band enthaͤlt auch Hein richs YII. Edicte: „Ad 
reprimenda multorum facinora qui ruptis tocius 
fidelitatis abenis adversus Romanum Imperium‘ 
— und „Quoniam nuper (ad) auditum nostrum de- 
, ductum est quod inter nonnullos  fideles nostros 


[4 


20. Friderici HM. leges. 511 
etc. - Data pisis II. Non . April . regäininis ’no- 


strä anno-I®. Diefe find VeEitravagantes zu ben li- 
‚bris Feudorum (Spangenb. 'P 45) | \, 





20. Priderici II. leges. 


a. Constitutio in die coronationis ad 
liminaS. Petri. 


Abgeſchrieben aus Honorii UL. Regesti⸗ Anno V, 
Nro. 483. fol, 95 9 des »atieantiaen Ars 
ı 1) Pe ur 


b. conträ hereticos. 


3) Die, ebmifche Handſchrift berſelben in Innocenz 
IV, Regeſten, iſt mit Petri de Vin, epp. J. as - 2 
verglichen. 


2) Bibl. Vatic. Nro. 3978. in fol. membr. sec. 
XIV. aut XV. enthält BI: 1: „Extravagaütes domini 
. Bonifacii et domini Clementis et’alique leges domini 
Henrici (VI.) Imperatoris.“ &xätere finden fi Bl. 13. 
14.und find bie dreiz 1. gegen bie Ketzer. Ad perpetuam | 
rei memoriam. .Reddentes honorem et, debitam re- . 
verentiam. Dat. in Urbe. 2. Ad reprimenda multo- 
rum facinora. 3. Erklaͤrung derfelben. Ad perpet. r. m. 
- Quoniam nuper est ad auditum nostrum, deductum 
u. ſ. w. Pisis IIII. Non. Apr. Regni nostri anno 
V. Imperii vero I° anno autem nat. dni 1313°. 
(8 oben S.ig10. 311.) BL, 17. qq. statuta Imperialia 
contra hereticos ; bie drei bekannten Friedrichs IL, 


x 


. SR, . u. "fee: 


nur mit mehr Gurialien , die bemerkt fe: 
Errores Valdensium et, Boncarrole 
3) Bibl. Vatiq. Nro, ‚2648. me 
XV. Incipit.tractatus super mater 
42 Gapitel, dad legte: De formis se. 
pter crimen heresis proferendis“., 
en capli driedrichs I. Verordnunge 


. Adsise regni Sie 

Idhre kai belannte Dandfchrifi 
Montecafino, Pergament in Zolle, 

ner zweiten Lombarda aus dem ıgten Ic 

‚ gleichzeitig eingetragene und von mit. 

1) zwei Befehle Friedrichs IE. zu Gunſi 

und’einen für Biſchof Gregor vom Aqu 

nirigalgelede. von Pontecorvo 

| überfah, während. fie doch eben fo wichtig 

ihm ‚aus derſelben Handſchrift herausgegebene Freiheitsbrief 

des Abtes von M. Caſino fuͤr jene Gemeinde, 3) die As. 

. sise, regum regni. Sicilie wurben mit dem. einzigen, 
aber nicht getreuen Abdruck, in. ber nenpolit. Ausgabe von 

dehedrichs I. Gonflitutionen verglichen. 


d. Constitutiones regni Sicilie, 


‚ Die neuefte, neapolitaniſche Ausgabe von 1786 ift 
ohne Huͤlfe einer Handſchrift gemacht, ich glaubte daher 
die Vergleichung der einen’ mir vorgekommenen, Bibl. Va- 
tie. Nro. 1437 mit ihr nicht unterlaſſen zu dürfen, - Sie 
| findet fi fih auf den 50 erflen Blättern eines Bandes in 
Großlolio ‚und if auf Pergament in zwei, Gelumgen im 





20. Friderici II. leges. . AS. 


zaten Jahrhundert gefärlen. Auf dem Gıflen Blatt 
folgen Karls I. von Anjou Gefehes BI. 65. 66. Capitula 
serenissimi dni Karoli. ducis Calabrie (Sohn. von . 
König Robert) ; dann Kaiſer Heinrich VII. Conſtitution 
„Ad. reprimenda multorum facinora qui adversus 
Imperium“. Data pisis III. nonas aprilis regni 
nöstri anno y° Imperii vero T°. Der folgenbe Theil 
des Bandes iſt von anderm Pergament, und im ıs5ten 
Jahrhundert, groͤßtentheils an deſſen Ende geſchrieben. Bl. 
75 — 134. Apparatus dui Pauli super Clementinas. 
BL 135 — 191. eine Geſchichte der Paͤpſte von Johann | 
XII. bis Gregor IX., die, wenn fie auch nicht die des Cen⸗ 
dus ſeyn ſollte (S. oben), doch damit zuſammenhaͤngt. 
Bl. 195.“ Die Erzählung aus Cencius von Groß: Ungarn 
„Inventum fuit in gestis Ungarorum Christiano- 
| rum quod esset alia ungaria maior etc. “ Bl. 194, 

Stuͤcke aus Anaſaß us und Auꝛug aud: den früheren 
Leben. 

Die Gonfiituttonen find wie gewohnlich in drei Buͤ⸗ 
her, die Titel aber auch in Paragraphen getheilt. Die 
Titel haben keine Zahl, auch keine andere Bezeichnung als. 
daB Anfangen- einer neuen Beile und die Rubrik „Idem 
Augustus u. ſ. m. .Die Anfangsbuchſtaben ſind roth 
oder blau, und verziert. Der Tert wird von allen vier 
Seiten durch die Sloſe des Marinus von Caramanica 
umgeben. 

Die Ledarten ſind zum: The. beſſer als die des 
Druc; eine ſchaͤrfere Unterſuchung muß lehren, ob die 
verſchieden von dieſem angegebnen Urheber der inelven 
Geſetze auch die nichtleren ſind. 


314: AR Geſetze. 


. 0% Eormulae curias magnao rogni Si 


%. 


ciliae. 


Sichen. und breißfg Formeln des oberſten Gerichtsho⸗ 


ſes fand und ſchrieb ich aus der vallicelliſchen Handſchrift 


der Briefe Peters von Vinea ab, welcher eine' Zeitlang 
Vorfitzer diefes Gerichts war. Die Handſchrift warb im 


J Neapolitaniſchen in der zweiten Haͤlfte des 13ten oder dem 
14ten Jahrhundert seiöriben, S. unten. ' 





a Heinriei von. Constitutiones 
e. oben & 3i0, 311. 313. 





C. Siffenſchaftliche Arbeiten. 
22. Ansegisi libri Capitularium. 


. Bibl. Patic. Nro: 4159: membr. in övo min. 


saec. IX. ‚exeuntis aut x. von Biuhme verglichen und 


ſo beſchrieben: 

„8° min, perg: fol. num, 110. saec. ‚9 fin. vet 
„io incip. Jede Seite hat‘ 15 Seiten, 
„Eine unvollſtaͤndige Handſchrift des Knsegists; nur 
„quat. 2 — ı5 find vorhanden. Aud von ber‘ zweiten 
„Duaternion fehlt ein Stud des erſten Blatts. Sie be⸗ 
„ginnt mit ben Worten exercitatione eius insistere in 


. „ber praefatio Caroli vor dem erſten Buch, und quat. XV. 


„fließt mit lib.IV. cap. 33 bei ben Worten: ictus acci- 


N 


22. Ansègisi Capitularia. u 515. 
- „piat. Die Signaturen ſtehen auf der erſten Seite ber 
„Quaternionen, unten in der Mitte, mit folgender Einfaſ⸗ 


Die Schrift. iſt außerordentlich zierlich und- Tauber, 
„im - Ganzen auch. fehe correct. Das verbundene ae iſt 
„häufig, auch das getrennte. Punclke finden ſich auf-dem y, 
„und als Interpunction. Die Minuskel zt finden ſich haus - 
„fig verbunden, Auffallend ift dad regelmäßige ammonere, 
‚late admonere, barrochia flatt parrochia, u.dul. 

⸗Die Gapise fint, wurde, mit der nebenſichenden | 
vAbbreviatur cp. 

2.6 fehlt, ſ owohl in den Inhaltsverzeichniſſen, 918 im 


„Tert, eine Reihe von Capiteln; aber mit Ausnahme von 


„IV. 64, fi nd ed indgefammt folche, beren eigentlichen Ur: 
„fprung man nicht kennt. In ben Vorreden wird auch Lo- 
„tharius caesar (nicht Augustus) mit genannt, 

„Es find diejenigen Capitel verglichen worden, welche 
abisher nicht in ben einzelnen Capitularen oder Eoncilienfchlüf- 
| „fen gefunden worden find. Ein Beifpiel einer. guten Ve 
„riante findet fi lib. IV., ‚cap. g.“ | 


2) * Bibl. Sangall. Nro. 727. membr. ‚in fol. 
sec. X. aut XI. ' 


» * Bibl. Sangall. Nro. 728. S. oben ©. 910; 





60m Seſche. 
23. Einzelne Formeln. 


u | ,) Qualiter patricius sit faciendus, 2) Quali- 
ter iudex constituendus sit, 3) Qualiter Romanus 


Seri debeat der Bibl. Vatic. Nro. 4917 sec. XL: 


"und Nro. 1983 sec. XV. find abgefchrieben. - S. oben 
©. 119. 121. (Einen, Aufſatz über die. Korm ein.der‘ 
langobardiſchen Geſetze und mehr, als oben uͤber die 
Lombarda gegeben werden konnte, win. wir vom. 
Bluhme zu 1 etwarten.) J | 


D. Statuten, Landrechte u. f. w. 


Handſchriften, welche zu dieſem vom 13ten Jahrhun⸗ 
dert an fo wichtigen und Amfaffenden Theile der deutſchen 
echte Beiträge enthielten ‚find mir in Italien nicht vors 
gekommen, da man doch die Municipalgefete von Pontes 

coruo (oben S. 312.) nicht für deutſch gelten laſſen kann. 


Unter bem Titel: Chronica Sicula antiquior,.. fin⸗ 
det man in den Studj zu Neapel eine Pergamenthand⸗ 
ſchrift des 14ten Jahrhunderts mit Karl I. und feiner 
Nachfolger Conftitutionenz in ber Bibliothek Angelica 
zu Rom Cozstitutiones Curiae Patrimonü et Mar- 
- chiae, die im Jahr 1357. Mai 28. „in generali par- 
‘ Aamento Fani celehrato“ ben Unterbeamten bekannt ges 
macht, und 1363. Apr. 12, zu Viterbo durch Biſchof Egi⸗ 
dius von Sabina vermehrt wurden. 





2. Kaiferlie Urkunden. . 817 
| 
| 
| 
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Im. Die Urkunden. 





En Kaiſerliche Urkunden. 


Die älteften Urkunden unſerer Geſchichte ſchlie⸗ 
Ben ſich unmittelbar an die roͤmiſchen. Es find die 
in einem Papyr erhaltene Schenfung König Odova⸗ 
kars vom Jahr 489, und die ravennatifchen Ber: 489. 
träge von 540 und 551 mit gotbifchen Unter 540, 
ſchriften zu Neapel und Arezzo.“) Die Iehte war ſchon 551. 
lange nicht mehr vorhanden, von ben beiden übrigen 
Babe ich nur die zweite, jest in den Studi in eis 
nem hohen Schranke unter Glas aufbewahrte, geſehn, 
deren gothifche "Züge nach Daniele von Graf. Sieras 
kowsky gezeichnet find. Da Marini fie nicht ferbft 
benutzte, fo verbiente fie wohl eine wiederholte genaue 
- Durdfiht und Berichtigung, wozu ſich einer der vies 
len deutſchen Reiſenden entfchließen folte. Die zu: - 
naͤchſt folgenden Urkunden der langobardiſchen | 
.. Könige Aglluf von 612, Adaloald von 617 und 6ıa, 


621, Rodaald 647 für dad Klofter Bobbio im Ar⸗647. 


chid zu Turin, find — gleih Columband Ueber: 
gabe feines Kloſters an ben Papſt und Honorius I. 





| *) Marini papiri diplomatici Nro. 82, 118, 119. 


E 318 


DIL. erfunden; 


und Tbeodors L Bullen von 6as unb 648 ebenda⸗ 


ſelbſt — ſpoͤtere Abſchriften. Die aͤlteſten von mir 
geſehenen Urkunden auf Pergament ſind die von Bru⸗ 
netti herausgegebenen bed kaiſerlichen Archivs zu 

Florenz und die des koͤniglichen zu Turin. Letz⸗ 
teres beſitzt auch die von „Rochex la gloire de Pab- 
baye ‘et de la vallee de Novalaise, Vol... I, 


- ‚Chambery 1670. in 4°,“ und andern ſehr fehlers 


735. 


haft ‚gebrudte Schenkung Abbo's für Novaleſe; bei 
mehrern Unterfchriften‘ find tironifche Noten, das Pers 


gament ift Länger als breit. Won der St. Gallen 


. 760, 


768. 
772. 


Urkunde mit König Pippins Unterfchrift ſah ich 
nur. 9. v. Arx Nachbildung, welche bad von Neu⸗ 
gart (Codex dipl. Alam.) vermißte Kreuz zwiſchen no⸗ 
stro und anno zeigt. König Carlomanns und 
Carls des Großen *) gleih ſchoͤne Urkunde 
für Novalefe zu Turin, find beide fehr breites Per 
gament , ihre Schrift gleicht vollkommen Carls eben 
"fo alter Urkunde für St. Gallen, Ueber den Unwerih 


der vorgeblichen Urkunde Carls im. Archiv von St. 





*) Das ehur fuͤrſtliche Archis su Caffel über 
trifft alle von mir in Deutichland und Stalien bes 
ſuchte Archive durch die Zahl feiner Urkunden Carls 
des Großen; ich verdanke Herrn Geheimen Hofrath 
und Arhiver Rommel die Freude, im Februar d. 
3. neben einander ſechs aͤchte Urkunden diefes Kai⸗ 

ſers und andere Ludwigs, Heinrichs 1., und einen 
Paphrus gefehn zu haben, letzterer, eine ber größten 

Geltenheiten in deutfhen Archiven, fehle auch in 
Marini. 


| 1. Kaiſerliche Urkunden. j 319. 
Peter, .konnte Gaetano Marini (papiri p. 945) 
Beinen’ Augenblick in Zweifel ſeyn; ba er ſich aber über 
Papſt Zaharias Urkunde zu Montecafino, bie er 
nicht gefehn hatte, ganz unbeſtimmt aͤußert (p. 240), 
fo wird ed benen, welche die Urkundenkenntniß ber 
Gelehrten des Mittelalterd nicht gehörig ſchaͤtzen, und 
unter anbern auf bad berühmte bipfomatifche Urtheil des 
Inenes Gonchiums Über bie Aechtheit der kaiſerlichen Schens . 

Eungöbriefe für ben Papfl ein großes Gewicht legen, anges 
nehm ſeyn, jener Unfehlbarkeit etwas näher” zu treten. 
Die Urſchrift bewahrt noch jetzt das Archiv von Monteca⸗ 
ſino. Pater Novak *) ſchreibt, ſchon Honorius III. (Gens 
cius Camerarius) habe dem Kloſter ©. Martin in Ungarn 
. eine Abfchrift Davon gefchidt „nos (Honorius) — trans- 
scriptum ipgum .de verbo ad verbum presenti pa- 
gine iussimus- annotari.“; bad Driginal bat alle Beis - 
- den, weihe Gregor IX. in feinem, ohne ben geringſten 
Zweifel, ächten (auch in feinem Originafregeflum zu Rom 
befindlichen), Beflätigungsbiplom fuͤr Diontecafino anführt: 
„propter vetustatem ipsius maxime cum filum cui 
bulla adherebat pro maiori esset parte canfractum 
et alterius forme foret eiusdem littera quam mo- 
derna . mandaremus sub bulla nostra litteris an- 
notari. ‚Nos igitur eodem privilegio diligenter 





*) Vindiciae aiplomatis quo s. Stephanus monasterium S. 
Martini de Sacro monte Pannoniae Ord. 8. Benedicti anno 


M. IL. fundauerat a P. Chrysost, Novik ad amicum con- ı 


tia anonymam epistolam nuper sporram conseriptae. Bu- 
dae 1780. in övo. 


— 


\ 


20 ML Urkunden. 


inspecto, ne uis posset eiusdem Monasterio depe- 
rire — ete. Lateran. IV. Id. April. pontificatus 
nostri anno: V.“; biefe übrigens noch fehr wohl ers 
haltene Bulle vird durch eine andere, ebenfalls im Ar⸗ 
chiv von Montecaſino aufbewahrte, Urbans V. erneuert 
„sane — quoddam privilegium — (Gregorü IX.) 


' — exhibitum coram nobis quia pre nimia, uetustate 


äncipit iam consumi de uerbo ad uerbum nichil 
addito uel mutato, quod mutare possit substantie 
veritatem etc. Data apud sanetum Petrum XV. 
Kal.. Febr. pontificatus nostri anno. septimo“, 


uUnd was ift nun diefe, von drei Päpften bes 13ten Jahr⸗ 


\ 


hunders in fo ausführlich befchreibenben Bullen feierlich 


‚beftätigte, und in ihnen, von Wort zu Wort wiederholte - 


‚Urkunde Zacharias J. ? — wie bie anliegende Schrift: 
probe ( Tafel IL) us jedem Anfänger ber Diplomatik 
. zeigt, ein fchlecht gerathenes Machwerk des ısten Jahr⸗ 


hunderts, über welche ed unnoͤthig wäre, noch ein Wort 


zu verlieren. Das Bene Valete iſt ganz’ wie. im elfs 
ten und zwölften Jahrhundert; die an einem Bindfaden 
Bingenbe Bleibulle hat auf einer. Seite | 


[% 


Sıc E auf ber andern Rs 
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in fo ſchwachen und kaum ausgebildeten Buchſtaben, bag 
auch ihre Unächtheit hinlaͤnglich klar iſt. 
Dagegen würde bie Unterſuchung über. Ludwigs 
Schenkung an Rom, wovon nur alte Abfchriften vorhan: 
et ben 





— — — — — — —— — 
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1. Kaiferliche Urkunden. . Z21 
den find G. oben Vatic. Nro. 1984, Deusbeblt 
. and Cenciuß), ‚hier zu weitläuftig werben; eine Au 
ſchrift der barberintichen BVibltothet von Leonis IT 
bulla Caroli M. donationem monasterio 8. 
‘Anastasii ad ayuam Salviam confirmans, scri- _ 
pta in porticu, sed partim temporum iniuria’ 
deleta bfeibt, auch wenn die Bulle Acht feyn follte, 
wegen fehr großer Läden dunkel; von Carid Thei⸗ 
Jungsurfunde im Jahr 806 benutzte ich die Abſchrift go6 
Bibl. Vatic. Nro. 3923 chart. in fol. sec. XVI. 
aut XVII, deren Bedarten zum Xheil, wie im Ara . 
dio III. 580, durch Hineinziehn einer Variante 
(welche mit: vel übergefchrieben war) in den Xert ent⸗ 
flanden , bier durch. ben Schreiber, im Archiv durch 
den Druder, welcher fo den Hexameter aufgehoben 
hat. Aehnliche Werfehen bemerkt man in ben Autga⸗ 
ben unſerer Seriptoren nicht ſelten. 

Den Anfang der Urkunde in einer Handſchrift 
vom Enbe des gten ober bem zoten- Jahrhundert bes  ; 
fist Herr O. A. R. Spangenberg in Celle, un 

Da nicht hier, ſondern bei. ber Hünftigen Hera, .;, 
audgabe bie befondern diplomatiſchen und hiſtoriſchen 
Eigenheiten der einzelnen Urkunden angezeigt werden | 
müflen — wobei fich auch eine Nachlefe zu bem ıdtn 
Gapitel von Kopps Meifterwerle über die tironi⸗ 
ſchen Noten ergiebt — und ber vorbereitende Zweck 
des Archivs allein exfosbert das Gefchehene baraulegen, : . 
um bie voßfommene Verſtaͤndigung aller Mitarbeiter. 
Über Umfang, und. Behanblung ber. Aufgabe, und das: 

durch gleichartige® Wirken herbeizuführen, fo wird fols: 


IK) IH. Utkunden. 


gende, Ueberſicht der von mir im Italien, abgefchriebenen 


ober gefehenen Urkunden ‚genügen, Sch fafle hiebei bie 
natuͤrlichen Maſſen zufammen,' und follte. bie einflige Aus: 
gabe auch nicht firenge. derſelben Anficht folgen koͤnnen, 
wie ja überhaupt‘ Immer nur nach ben Umſtaͤnden verfahs 
ven werben Farin, fo wird fie dadurch wenigfiens eine Res 
gel erhalten, deren Erfüllung gewiß bie Ueberfücht deb 


Ganzen und die Beurtheilung jeber einzelnen "Urkunde 


nach ihren innern Merkmahlen erleichert. 


Ludwig des Frommen Urkunden. 
816 Febr. 5. Aquisgrani für Salzburg Sinti 
zu Wien *). 
* 816 Nov. ı7. Conpendio palacio für dad Kofler 
San Salvatore (großherzogliched Archiv zu Florenz) 
* 816 Nov. 17. Conpendio palatio für daſſelbe (Stadt 
"archiv zu Siena). 
Hingegen ift eine Schenkung Ludwigs ei das Hofe 


| deb beit. Antimus „de- rationem Senense civitate“ 


4 


IV. Kal: Ianu. anno 1. imperii indict. VIIR Actum 
Aquisgrani, bet Schrift und Form nach falſch, und von 
tironifchen Noten im Recognitionhgeien nur ein dreimall 
ges Amen. (Siena) 


Lothar I 
825 $ebr. 14, Marinco palatio für Novaleſt (Eönigl. 
Archiv zu Turin). “ 


H lieber einen Theil der von mir im E k. Geh. Staatsar⸗ 
Bin benusten Urkunden findet fig noch keine Nachricht im 
Archis, ich babe Bei niefer Gelegen heit das Verlaͤumte 
nachgebolt. ins 


1, Kaiſerliche Utkunden. 8ao83 
836 Febr. 21. Papia civitate Air Nentæcu⸗ — 
von Montecaſino). J 
* B36 Mai 5. Papia palatio regio (im et a0 zu 
Mailand), fuͤr S. Ambrogio. | 
843 Aug. 22. Gunduläi villa palatio für Bobble 


(Turin). 
845 Jun. 13. Aguisgroni pal. reg. für Nevalefe 
Burn), | 


845 Oct. 10, Aquis palatio He Rai rin), 
wahrſcheinlich unuͤcht. 


Ludwig der Deutſche. 
844 Sept. 15. ad Rotachin. für Salzburg (Bien), 
861 Nov. 20. Matahhova für Salzburg -( Wien), wahr ⸗ 
ſcheinlich unäct, im: roien Jahrhundert geſchrieben. 
Kaiſer Ludwig IL, 
* 557 Jun. 20.... riola. fe ei Antrag ei | 
land), 
860. Dt. 7, Maringö palatio für Bobbio (Bari 
Carl der Kahle. 
* 876 Sehr. 7. Papie (Matland). “ 
* 380 März 21... . , für S. Ambrogio (Mailand). 
* 880 März 30. : :» » für S. Ambrogio (Mailand), 
* Cine Urkunde von 883 Jun. 3,, für Bobbie a 
ein), iſt Abſchrift oder falſch. a 
Ludwig der Itingere. F 
sst Oct. 14, Reganesburch für San —* * 
bichtis. - 
gi * 


u | | 6 uraoden 
Marl der Dicke. ’ 
* 883 Apr. 22. für. Bobbio (Zurin) , " eine Wſcrit 
des. 14ten : oder ı5ten Jahrgunberit, N 
Arnulf. | | 
888 (67)........ .. für Sahhburg (Bien). 
. 888 März 19. Mosapurhe für Salzburg (Wien). 
888 Der. 26. in Carentano für Salzburg (Bien). 
Sudwig das Kin. | 
909 Febr. 19. Holzchirichh für Salzburg Gien). 


Guido. 
895 April 11. Papie für Bobbio urim. 


e ambert. 
896 Jul, 25. curte Marinca für Bob in). 


Beren gar. 
993 Pt. 19. Papia civitate palatio Ticinensis für 
Bobbio (Turin). 


> 990. Jqul. 1. in curte Olonna für Roma . (Sail | Ä 


lararchiv zu Monza). 


Hugo. | 
* 929 März 12. Papte ri bad Küofter St. Peter coeli 
| aurei Mailand). 


 Qugo unb Bothar.. Ä 
034 April? 24? Papia für Graf. Alledram (Zusin). 


7 (938 zu Mailand ?). 


ar Jun. 26, Romae für Montecaft ino (M: Caf.). 
943 Mei-ı5.. palatio Ticinensi für Montetaſno (MR. 
Caſ.). 


2. Roiferliche Uskunden. . 328 
Berengar H. und Adalbert. - 


952 Dd. 19, in civitate.... für Montecaſino (M, 
Cal. ), ſcheint ak der ‚Sa nad) undcht zu ſeyn 


Otto J. 
945 Jun. 4. Talehaim für Salzburg (Bien). 
 * 95, Dit, 10, .Papia für S. Ambrogio (Malland) 
a: für S. Peter caeli aurei (Mais 
land). | Ä 
953 Nov. 29, Ufhusa für Salzburg (Wien). 


“ 959 Jun, 8. Rore füt Salzburg (Wien). 


962 Sein Eid vor ber Krönung, durch Iohaun. Xu. 
(Bibl, Vatic. Nro. 3833). 
964. Febr. W, in villa Paterna fit. Montecafino @. 
Eu Caſ.) Acht? 
964. Sebi. 12. in. villa. Raiano für Montecaſino (M, 
Sf), äh 
967. März, 23. Ravenne für edram Kusin), MM 6 
pie, mit angehängten falfchen Wacht... 
970. Mai 25. in loca CeHice für Montecafne. (I 
I Sal) 2.0 
970 Miu 7. Papia, für Salzburg (Bien). - 
Das k.k. Archiv zu Mailand beſitzt ſowohl die ſaſce 
von Muratori Antig. T. VE p. 68, 69. abgedruckie ur⸗ 
Kunde Ottos, als die aͤchte von demſelben Tage. 
Leo VIII. Conſtitution uͤber die Papſtwahl (Bibl, 
Vatic. Nro. 1984). 


Otto II. 
- 981 Aug. 6, Corice A. Montecaßno n. Caſ. 
981 Det. 13. in palacio Beneventi für. Montecafino 


BB. III. Mekunden 
(M. Caſ.), eine Gaple derſelben it berf ebenfalls 
: vorhanden. - 


083. Aug. 27. in lariuensi prope eivitatemi . für ' 
Montecafino (M. Caf. ) | 


‚DOttolll. : . Cs 
“98 Gebr. 8. Aqüisgrani für S. Ambrgie (Mais 

Me 77) Ve 

984 Non, 2, iuxta Capuiaquis fuͤr Salerno KBibL, 
Vatic, Nro, 5638 Bi. 380) gem neue Ab: 
ſchrift. 

985 Dit, 15. Etdenestat, für Salzburg (Bin), 

* 996 8°... . für S. Ambrogio (Mailand). 

* 096 Sul. 20. in. Marla für ©. Peter. coeli aurei - 
(Mailand). N 
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998 Mai 25. Romae in palatio für Donterafina e | 


| Gaf.) 

* 998 Dit, 6, Papie für Mofler S. Marti foras porı ,_ 
tam (Mailand). . 

. # 1000: Jul. 6. in Papiensi palatio, Maitant). 

1001 ul. 31. für Markgraf Olderic Paternae (urn), Ä 

*. 1001 Nov. 20, Ravennaeo (Mailand). 


dvardoin | 
* 1002 $ebr, 20, in Papiensi palacio, fir S Saloa⸗ 
tore in Pavia (Mailand). 
| Heintich In BE 
* 1004. Mat 25. zu Siena ift unaͤcht. 


1005 Üng. 31. Aquisgrani für bie Wter Sructuaria 
Curin). 


1. Kaiſerliche Urkunden, 327 


1014 in palacio Papie } , 

1014 in palacio Panie für Savona (Burin). 

1020 Jul. 13. Radesbonae für Monterafino (M. Caſ.). 

1022 in monte Casino für Moöntecafino (M. Caſ.). 

1033 San. 4. Poderbrunnon für Rontecafine (M. 
Gaf.). 

1023 Septemb. 2. Bermata für bie Abtei Frucuaria 


‚ (Sun), 


Co nrad II, 
.. .. .. für Boſo und ide (Turin). 
* 1036 indict. IV. Papia (Siena) iſt falſch. 
* 1038 Jun. 5. in Benevento für Montecaſino, war 
bort nicht zu finden. 


Heinrich IU. 
1047 Bebr. 3. Capnae für Montecafino {M. Cal 1. 


Heinri ch IV. 
2065 Mat 20. Augusiae für die Kaiferinn Agnes (Turin). 
1070 Jun, 16. 8. .Goari für Fructuaria (Turin). 
1059 Nicolaus II. Edict über die Papftwapl 
@Bibl. \ Vatic. Nro. 1984). 


Heinrich V, 
1112 die Verträge mit Paſchalis II. (Bibl. Vatic. Nro. 
1984. Cencii liber censaum). 


. 1193 bad wormſer Goncorbat (Bibl. Vatic. :Nro. 1984. 
'Cencius). ' 
‚ Pafchalis lateraniſches Goncilium gegen ihn. (Bibl. 


. Vatic. Nro, 1984.) 


IT En Vefunben, 
Lot N ar II. 


‚ 1133 Eid vor ber Hrönung durch Innocenz II. (Cencii 


* 


liber censuum). 


Bu 1136 apud castrum S. Bassani für Monza (Monza). 


1137 Septbr, 22. apud Aquinum für Montecafino 
(M. Caf.) | Ä 
Friedrich I, 

1152 März 23. Vertrag mit Eugen. III, (Cencii liber 

Censuum und Bibl. Vatic. N ro. 2040. Bl. 53. _ 
seculi XIV. aut XV.) 


1153 März 23. Constantiäe' für Bobbio (Zur), 


1156 bie berühmte Urkunde, wodurch Deſterreich zum | 


Herzogthum erhoben wird, im k. k. Staatsarchive 
zu Wien, iſt nicht allein gleich ihrer Beſtaͤtigung 


burch Friedrich IT. in jeder Hinficht unverbächtig, . 


fondern auch vortrefflich erhalten ; bie goldne Bulle 
haͤngt an rother Seide. 


* 1158 Nov. 29. in Plano Grayniany iuxta Placen-. 


tiam für Siena (Siena). 

#1167 ftellte der Kanzler Erzbifhof Rainald von acht ber 
Stadt Siena eine Urkunde zu Belohnung ihrer 
Anhänglichleit aus (Siena), 

1183 ber Conſtanzer Frieden (Cencii liber censuum 
und Bibl. Vatic. Nro. 1989 *) sec. XV. BL. 

4145.) 


5 Inhalt: 1) vita machabeorum secundum. Josephum, 


2) privilegium studii Bononiensis theodosii. 85) oratio 


-Appii claudii in picram. &). de pace constantie (BI. 41 
- 5). 


[2 


{ 
) 








1. Kaiferliche Urkunden. u »29 


\ 


1185 Maͤtz 5. apud, Castellaren . für Garfagnang 


(Regest. Gregorii IX. im vatic. Arhig). 
— uk 4. apud Nonam. Gastrum für Barga Re 
gest. Greg. IX, im vatic. Archiv). 
ODeinrich VE 
1791 Mai 23. Acerris für Montecaſ ino MR. Caſ v 
1195 März 30. in Baro für Montevergine (M. Berg.) 
— , Sept. 24. Salerni für La Cava (Cava) | 
— Der 25. Panormi für Montecafino (M. Caſ.) 
— — 28. Danormi fuͤr Montecaſino (M. Caſ.) 
— Dec, 25. Panormi fir Montecaſino (M, Caſ.) 
9» hilipp. 
2297 Jun. J. fir. Graf Lamas von Sn apyd 
Basileam. (Zurin). 
Dtto IV. 


3209. 8. 7. -apud insulam, $. Petri. _ (Cencii li- 


ber cenguum). 

Frie drich IE 
* 1206 für Saluzzo (Turin), Transſumpt vom Jahr 1212 
— März Panormi für Montevergine (M. Berg.) 

1209. Set. Messane für .%a Cava (Cana). 
— Oct. Panormi für Montevergine (M. Berg.) 
1211 Febr. Messanae für den Papft (Cencius). - 
' 1212 April Rome für ben Papft (Cencius)., 
1913 Qul, 12. apud Egram für Rom (vatic, Archio). 


1215 Oct. z1, apud Spiream für. Wi Richard von | 


Sara (Cencius). 
19216 Mai, Herbipoli für. Montecafin (MR, Caſ) 
1919 Mei apud Augustam fe Rorreergim m 
DR: > | 





552 Ä UL. urkunden 
ſchwoͤrt Friebrich LI. den Baſalleneid. Beute 
vergine.) 
1923 Okt. 11. Frucfuaria Bonifay. von. Montfer- 
7 gab verfpricht, feinen- Water zum Kreuzuge zu 
bewegen (Genoii lib. cens. 
Manfred, 
1256, Aug; 12. in campis prope lacum pensilem 
für Montevergine (M. Vers.) 
1259 März 22. MeHis für Genua. (Abfchrift ber Bibl. 
Fitalia aus dem koͤnigl. Archiv zu Palermo) 
1261 Jul. apud Acerräs für Genug’ (wir Fitalia aus 
bem. Archiv). u) 
2 Apru 7. Ravelli für La Cava — m). 


1254 Nov. op, Junoern IV. fuͤr Montevergine (RM. 
WVerg.) 
1955 Maf in campis pro-, der Cardinallegat Oe⸗ 
pe Beneventum tavianus für Monte⸗ 
1255 Auguſt 2, Fogie vergine (M. Berg.) 





"2969. und. bie folgenden Jahre, mehrere Urkunden aus 
Garls I. von Anjou Megeften zur Gefchichte. 
Manfteds. (koͤnigl. Archiv zu Reapel.) 
Wilhelm von Holland, 
1252 Mai 22. Traiecti für Savoyen (Turin). 
«1252 noch zehn andere für Savoyen (Turin). 


. Richard von Cornwall. 


41058 April 14. für. Sonoyen (Busin), 





v 


N 


A. Kaiſerlliche umciden. | 38 


2959 Dee. 11. für Sadohen Mere ( Aurin). 
2363 Ort. 17. Berkamestede für Sabeyen ein) 


Rudolf L 
1284 Ian, 2. Friburgi " 
*1284 Ian. 31. | 
1284 Mei ı1. Friburgi‘ für Savoyen (Zurin). 
* 1285 Jul. 8.  . J 
*1286 Auguſt 31. | — 


Adolf. 
#197 Mai 73. für Savoyen (Zurin). 


‚*1291 Vertrag der Stadt Bern mit ben Grafen von 
‚Savoyen (Zurin). 


Albredt I. | — 
*1304? für Savoyen (urin) ——— 


Heimrich VD. 

*1308 Mei 30; bis 1314 eine groß Sahl urkunden für 
Sapoyen (zu Turin), babei waren auch die älte⸗ 
fien von mir gefehenen Protocolle auf. Sum pen⸗ 
papier über die Inveflituren ber. Herzoge von 
Savoyen durch den Kaiſer vom Jahr 13105 das | 
Papier ift di, aber Lofer als das jetzige, vieleicht 
iſt doch etwas Baumwolle zu den Sumıpen gemiſcht. 





2. Paͤpſtliche Urkunden. 

Da die reichſte Quelle derſelden, die Regeſten des 
vaticaniſchen Archivs, Briefe und Urkunden nicht von eins 
ander trennt, und jene dieſe an Zahl weit übertreffen, fo 


r 


336° DIE: uefmben: 
ſcheint es am gerathenſien, fie in jener Verbiadung zu 


laſſen; es wird daher in dem vierten Abſqhnitta von beiden 
zugleich die Rebe ſeyn. | 


\ 





« 


3. Urkunden ber Ghrfteg von Benedent, 
Salerno, Capua und Tuscien * 


habe ich ſehr viele zu Montecaſino und La Cava ges 
fehn, aber ihre Benutzung auf folgende befchränft: ; 
7.., Arichis ‚Vertrag ‚mit den Neapolitanern über 
Leburia (einzige Handſchrift zu La Cava. ©. ‚ober 
©, 256.) | 
840, Bun, Schenkung bes Fuͤrſten Rabelchis (u 
La Cava), außen mit der Inſchrift aus dem 13ten 
Jahrhundert „Carta ista umalfitana est et. jnesci- 
. tur legere‘‘ — beided ungegruͤndet. Die bewun⸗ 
‚  berndmärbige Feftigkeit ber Hand dieſer beneventani⸗ 
chen Schreiber riſchwert jeden Verſach ie nachzu⸗ 
biiven, | 
a. Kadelchis und Sicenui Dhellung da Her⸗ 
zogthumo Benevent (alte Handſchrift zu Montecaſino 
Nro. 353, unb Bibl. Vatic. Nro. Book.) 
Fr * * 1 Atenolfs urkunden zu Montecafino. 
93. Landolfs und beider Atenolfe Vertrag mit dem 
Düx Johannes, keinzige Handſchrift gu La kada. 
S. oben, ©. 456.). 
* Eine Urkunde ber Markgraͤfinn Methitde von. 
Tuscien vom J. 1309 beſitt dad k. k. Archiv zu Mailand. 








5. Uekugtenbiher. 555 
4 Privat⸗-Urkunden. 

Ich ſarl⸗ deren einige zu La Cava beſonders Fir die 
Geſchichte des langobardiſchen Mechts ab; bie Äältefle von 
‚792 unb bie jüngfle vom 1433 betreffen beide eine Mer: 
gabe; am untern Enbe einer andern von 1139, Graf Nis 
eolaus Schenkung. an 2a Cava, ift der Stod, wodurch bie. 
Uebergabe vollzogen war, eingenäht, und um ihn. einge: 
ſchnitten NICOLAUS COMES PR. (präesentavit J5 
der Graf ſelbſt fehnitt ein IN näher am andern Ende ein; 
in einer vierten Urkunde 1232 Jul, vertilgt dad Gericht 
von Salerno nad) einem Geſetz Friedrichs IL, ben Namen 
Kaifer Dtto IV. aus einer im Junius 1214 gegebenen : _ 
Privaturkunde. 

1236 Aug. 18. Graf Ludwigs von Pfirt Teſtament, 
und 1237 Jun. 16. Gregors IX. Befehl zu deſſen Aus⸗ 
führung (Cenecii liber tens.) Eu 





5. Urkundenbuͤcher. 
1) Die Regeſten der Paͤpſte S. 27 u. unten 
. 2) Cencius Camerarius ©. oben S. 89. 
3) Die Regeſten der neapolitaniſchen 8 
nige ©, 19, und 333. | 
4) * Die Stadtbuͤcher von rich dat ben 
aaten Jahrhundert ©. 1. 

5) * Regestum abbatiae Anuäenigras membr. 
seo. XV. in den Studj zu Neapel, ohne Werth für die 
Seſchichte der ſchwaͤbiſchen Kaiſer. 

6) Petri. Diacont Rogestum zu Montecaſino. Diife 
berühinie, kaoß im Gerihtägebraug ben Originalen gleich⸗ 


556 III. Urkunden. 


. geachtete Sammlung aus der Mitte des raten Jahrhum⸗ 
detts beſteht aus Abfchriften ſehr vieler noch jetzt in Mon: 

terafino vorhandenen, und einiger ſeitdem, verlornen Urkun⸗ 
den. Man kann von dem Sammler um ſo weniger ein 
immer treffendes Urtheil uͤber die Aechtheit deſſen, was fi 
tom barbot., fordern, als dieſes keinem feiner. Zeitgenoſſen 
gegeben war, und ich habe bei genauer Durchficht nur wes 
nig und Brauchbares gefunden; einige von Gattula in ſei⸗ 
nen Abbrüden gelaßne Lüden find fo leicht zu leſen, daß 
mon eine: Abſicht dabei nicht verkennen wird. 


7) * Gattula’s Diplomatar von Gaeta 
auf Papier, aus ber erſten Hälfte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, enthält nichtd und Angehended; ‚die Gefchichte ber 
Stadt wird dadurch viel gewinnen. Eine Privaturkunde 
vom Jahr 1231 ift.„Anno — pontificatus sanctissimi 
Gregorii noni pape“ beftimmt, womit die Übrigens bes 
Yannten Verhaͤltniſſe zuſammentreffen; die vom Jahr 1228 
und 1239 führen Friedrichs Namen. 


8) * Diplomaktar des Bisthums rattich, 
Bibl. Vatic. Nro. 3881. chartac. in fol, sec. XVI. 
431 Blätter. Es enthält die bei Georgifch a. 980 Nro. 1, 
985 Nro. 7., 1155 Nro. 18, 25, 1347 Nro. ı6, 
- 1107 Nro. J., angeführten "Urkunden, 'aber auch ſonſt 
wichtige Heinrih& II. 1054, Carl IV. 1346 Nov. 26. 
und Dee 8., Glemens VI. 1347, Rubdolfs I. 1290, 
Kari 1346 Dec. 8. Albert I 1299 Sun. 10. Wilhelms 


12454 Aug. 13. Rudolf I: 1270 Sept, 10, und Febr. 19. 


Biſchof Adolfs von Lüttich 1346 Heinrich TIT. oder IV., 


einen franzoͤſiſchen Bertrog ber Geifttichteit mit der Stabf 


Luͤttich 


5. -Urkimbenbüche. — 887 
Lüttich 1427; und einige framzbſiſche Urkunden Albrechts 
und Sigismunds. Sofern von dieſen bie Urſchriften ‚nicht 


wieder aufgefunden werden koͤnnten, waͤren fie Li in 
nem Berge balber einmal abzufhreiben. - - ur ö 


IV. Die Briefe 
Nr \ l Pa 


- 1. $. Bonifacii’epistolae. 
Jede Handſchrift dieſer Sammlung verdient Aufmerk. 
ſamkeit, weil die ſchon unterſuchten in der Zahl, Ordnung. 
und der Auswahl der Briefe ſo "von einander abweichen, 
bag man, wenn nicht mehr ald eine Haupt:, doch mehrere - 
Hütfsquellen als Urfachen ihrer jetzigen Geftalt annehmen 
muß; eine Vorausſetzung, bie fehon dadurch vollklommen 
erklaͤrt wird, daß bie Sammlungen :erft nach Bonifacius 
Tode ‚veranftaltet find. Ich hatte von Rom Einiges hies 
für gehofft, da Baronius eine alte Handfchrift der Bis 
blioteca Minerva erwähnt, ‚fand biefe jedoch nicht 
einmal mehr in deren Verzeichniß; was die vallicellis 
f 9 Bibliothek dafür. befikt.. „S: Bonifacii epistolae 
C. 15. iſt eine neue Auswahl an Druden; zufällig. u 
tefuce ich: 





x . ‘ N J 
339 a, 11 Sn >| 17 Fass 


22* Bibl. Vatic. Nro. 1340. 
| Canonùm collectio Cod. membr. seculi XII in 
Pl. maj. Bl. rẽ Qub tempore concilia celebrari 
ceperint. BI. 346. ©. Bonifacius Eid und Die 
Briefe, wie in ber venetianifchen von mir verglichenen 
Handſchrift; ungeachtet fie ‚nicht genau damit überein» 
ſtnmt, bewog mich die Beſchaffenheit unferer andern 
Hülfsmittel für die. Briefe, ihre Wergleichung zu unter- 
laſſen. BI. 356. Capitula Ingelrammi. Bl. 373. 
Nomina Romanorum principum; von Julius bis 
Fredericus (I. ), wobei bie beutfchen Fürften Arnulf u. 
ſ. w., und nicht die italiaͤniſchen Guido u. a. aufge⸗ 
führt werden; ſchon dieſes allein bewieſe den deutſchen Ur⸗ 


fprung der Handſchrift aber der Dialect einer deutſchen 
 Randgloffe des 290ſten Blattes verweißt noch beſtimmter 
nach Norddeutſchland. BI. 374. Nomina Romanorum | 


pontificum von Petrus bi$ Clemens IIL Bl. 375. 


qq. Die’ Leben ber Mäpfte von ©. Petrus bis ein- | 


ſchließlich NRicolaus I. — aus Anaſtaſ us. 





2. Caroli M. epistola ad Paulum Dia- 
| conum et Pauli ad Carolum. 


Bon erfiever iſt die Handſchrift zu Montecafino 
Nxp. 257. membr. sec. XII. ©. oben. ©. 124., von 
‚der andern ebendafelbfi Nro. 353. membr. sec. X. 
LS, oben ©. 134.) verglichen; eine Hanbfchrift der Bi⸗ 


bliothek Chigi D. VI. 82. von ihr aus dem 9ten 


. 
— — — 


— — — — 


7. Gregii'VIL registrum  &80 ' 


Sahrhandert war nice mete wengenden; eine ——— 
St. Ballen. ’ ' > Bat. 





4 * enen M. litterae ad Albinum 
de reperienda Li LXr et LXXe 

Handfeprift - Bu Montetafine Nro. "3. bus 
Ende FOR. . | 





5 * Johannis VHH registrum 
‚‚epistolarum, . 


neher die aus Montecaſino in das voticanifche 
Arie, gelemmene einzige Handſchrift. S. oben S. 33. 


En . 





6. * Sylvestri IL epigtolae. . 

' Die barb eriniſche Nro. 178 Ginhærti mona- 
chi epistolae,“ Papier, in Quart, iſt iſt neue⸗ Abſchuft bei 
zweiten Meinen Coder, welchen Duͤchesne gebraucht hat, 
alſo sine 3 Beth, 


. r ro. tr ‚ 
“ . Ar, had ft 





7- ” Gregorii Vil’zeginem 


7) Ueber die gleichzeitige Hanbfäheift, beb- vatkcande 
ſchen Archivs ſ. oben ©. 32, 9), 3) ‚Bibl. Watic. 


Nro. 3979; und Nro. 5638: Außzüge ber Regeften,. u 


auch ohne das zehnte Buch;, veſſen Erſatz überhaupt uns 
mg ſceiut, da wohl alle Handſchriften von der des 
| 22 | * 


340 vr Bi. F 
vatiamiſchen ER abſtaumen. Ein Brief o an- ben 


gallifchen Clerus Bibl. Vatic. Nro. 1974 S. oben S. 65. 
5) Brief an Biſchof Otto von Coſtanz Bibl. Vatic. 


‚Nro. 1308. 





‘ « 
4 u % 
. “ 
4 ⸗ R ° > 
_. ve. 


8. * Ivonis epistolae. 


\ 


Bibl. Vatic. Nro. 3998. membr. sec. XI & 


Hetrus von Vinea; eine andre zu Bern. 


\ 





9. Anacleti antıpapae registrum. 
Einzige Handfihrift zu Montecafino Nro. 159. 


membr. in fol. minori sec. XIII. ineuntis, zwei Co⸗ 
lumnen auf der Seite. Baronius allein hat ſie ad 


‚a. 1130. 1131. benugt; feine Abdruͤcke find ungenau, und 


ed war noch eine Nachleſe neun ungedruckter, freilich aber 
auch unbedeutender Briefe zu halten. Der Abſchreiber ver⸗ 
Raub ſein —J bioweilen nicht. | 





710. Guibaldi abbatis epistolae 


‚aliquot 


zu Montechfino Nro. 270, weichen v vom on Abörud 


bei Muratori (SS. IV. 623.) nur dur „ollicitudine“ 
and „Reinaldi teoc « “ad. 





. 9. Anaclet$ registrum. Zur 


ı1.. Lotharii IIL imperatoris 
Ä epistolae. | - 

Zuwei ungebrudte an. ben Abt von Montetaſinb ſind 
aus Petri diaconi regesto zu Montecaſino abge. 
ſchrieben, (Petrus Diaconus erwaͤhnt fie in feiner Geſchichte 
Muratori IV. p. 564.); ‚sen fo ein ungedruckter an 
Guibald Data apud subgrbium tyburtinum . pridie 
cal.: oct, welcher gleichzeitig in Nro.. 057 zu Monte, 
<afino eingetragen RS... 





12. "Petri Diaconi epistolae ad Ri- 
chenzam, et Conradum HI. 


in Martene collectio veterum scriptorum. et 
monumentorum aus Nro, 257. Bu Mo ntecalino 
abghrudt. | 


u“ 





1%. * 8. Bernardı, epistolae 
im Archiv der Peterskirche Nro. 189. D. ent· 
haͤlt 258 Briefe in etwas anderer Ordnung, aber teinen 
ungedruckten, und iſt nad) der Schlußbemerkung „Deo - - 
gratias . Millesimo CCCEmo XXVIIIIꝰ in vigilia 
Mathie® ſehr jung. Eine andere Handſchrift zu Bern. 


⸗ 
— 





m. 


14. * Petri Blesensis epistoläe 
. Bibl. Vatic. Nro. 2973. ©. oben u 199; andere 
zu Turin. und Bern. 





———m6 ——— 


en 


ee : 02." u 
aux: * Irgeir papae epistölae 


„Bibl., Vatic. Nro. 1363. sec. XI, exeuntis aut 
xt. ineuntis menmbr. "in "fol, enthalten. nichts jener 


"Kizelge ber Cotaloge entſprechendes, ſondern eine Cano⸗ 


nenſammlung. BI. 1. Quo tempore. concilia calebra-. 
ri —— et de ‚gratnor conciliis „Canones “ 


299 °F 


E' ‘2. de libertate appellationie 5. de ordine. ac- 
cusandi testificandä et “iudicandi, 4. de privile- \ 


_ giorum autoritate” 5b. de ‘ordinationibus ecclesia- 


rum et de ompi jure et actu illarum.. 6. de ele- 
ctione ef, ‚erdinatione ac’ de omni _potestate sive 
statu episcoporum. m. de communi vita clerico- 
rum et de omni actu eorum. 8. de lapsis. g. de 
gäcramentis. ' 10. :de cöniugiis. ı1. de penitentia. 
12. de excommunicatione. 15. de iusta vindicta. 

Einzelne Briefe 1.Alexander II. Luccensis eccle- 
sie clero. ‚2. Domno Alezandro — Petrus peccator 
monachus. 3. Gregorius — Ottoni consfantiensi 
episcopo „Instantia nuntiorum — nobilissimo co; 
miti adelberto eiusque uxori et universo populo.“ 
Gratias Deo. referimus quod vel laici et mulieres 
— omnibus ‚dlericis et laicis in regno tentonico- 
rum constitutis, ie „Audivimus quod quidam epis- 
coporum.‘““ — 4. Später zugeſetzt Pascalis II. Gui- 


‚doni viennens; archiepiscopo ap. se. Legato. „„Con-- 


troversiam que inter bisontinos canonicos s. Jo- 


hannis et S. Stephani“ etc. 





15. Lucii piätlae UWE 
16. * Innocentii IM. rogistrum. | 


©. Nro. 18.; —-Bibl. Vatic. Nro. 5097: chart. 
in fol. sec. XVII. enthält nichts, was nicht ſchon von 
Velux oder Duthet herauegegeben waͤre. 


N 





17. *. Bummorum "pontificum Ä 
epistolae.. ’ 


' Bibl. Vatic. Nro, 3786. fol. et 4903, 3789. 4° 
membr. 3790. membr. anni 1556. 3791. membr: 
8°. 3830. membr. 4°. 4961. Ich habe feine Kiefer 
Hanbfihriften gefehn; Herr von. Wyß aus Bürih, bem Fe 
.. gezeigt waren, verfücherte mir, Nro. 3786. und, wie fie, 
Nro. 4903. enthalte 214 Briefe, deren erſter que ge 
sta Sunt.inter Liberium et Felicem episcopos ; Feiner 
betzeffe bie Beit nach bem 6ten Sahrhundert, Nro. 4961 
und 3789 feyen davon bie Originale; 3789 von 111 Blaͤt⸗ 
teen enthalte die Briefe Nicolaus (I?) cum quibusdam 
decretis synodalibus; 3790 Briefe Julius III. 3791 
Decrete und Briefe der Päpfte von Sylveſter J. bis Gre⸗ 
gor1.; 3830 auf 83 Blättern Decreta synodalia an- 
tiqua et canones aliquot. 


Bibl. Vatic. Nro. 5617. chart. Briefe ber Div 
fie der erften Jahrhunderte. Clemens IV. Brief an feinen 

| Neffen Petrus Grossus de sancto Egidio. (©. ee 

mens IV. Regeſta.) 


⸗ 
\ 0 
ni “ 


MEN Briefe. 
18. „Die, Regeften: Honorius If. 4 Gre⸗ 
gor IX, Innocenz IV., Alerander IV, 
urban. IV., Elemens IV. 
Die Form der von mir im vaticaniſchen Ist | 
benußten Regeſten Honorius IIT. 'und feiner Nachfölger, 
ift Folio; ſchoͤnes weißes Pergament, zum Theil mit fehr 
breitem Rande, und gute deutliche Schrift mit den ge⸗ 
woͤhnlichen Abkuͤrzungen macht ihren Gebrauch ſo leicht 
als den gedruckter Buͤcher. Die Bände find von fehr ver- 
ſchiedener Stärke, und tragen auf bem Rüden des roth⸗ 
ſaffianen Einbandes Innocenz XI. Wappen, zwei Toͤpfe. 
Man findet in einem Theil ein ober mehrere Jahre, und 
deren · Briefe Im Ganzen chrenologifch geordnet. Doc be 
.. ginnt ſeit Gregor IX. die fchon in Innocenz III. Rege- 
ſtum bemerkbare Abſonderung gewiſſer Briefe, Anfangs 
. ohne? eigne Benennung; s. unter Innocenz IV. findet fich 
dafür zum erſtenmal ber Name Litere curiales, fie - 
ſinddie fpäteren Breven, alſo für die Geſchichte von vors 
zuͤglichem Werth. Doch ſteht gar nicht Alles Dazu gehoͤri⸗ 
ge gleich zuerſt unter ihnen, vielmehr manche Briefe bef- 
felben Inhalts unter den übrigen, und andere ihnen-un: 
‚ähnliche unter ihmen ; die Einrichtung. kehrt auch gar nicht 
bei jedem Jahre wieder, ſondern ſcheint mehrmals nur ein⸗ 
zelner Verſuch zu ſeyn, dad Gleichartige wie im Gebrauch 
ſo auch in der Stellung zu verbinden. In Innocenz IV. 
achtem Buche werben zum erfienmaf auch die Littere de 
beneficiis audgefchieden , welches unter Urban IV.. weiter 
durchgeführt, und fpäter gewiß flet8- beobachtet if. In den 
Regeſten des 14ten Jahrhunderts ſoll die Trennung meh⸗ 
rerer Caſſen vontänig ausgebildet ſeyn. | 





18. Paͤpſtuche Regeſten. 345 

Dieſe zum. beſtaͤndigen Gebrauch der .Gunie, ja der 
Päpfte. "), gearbneten. Sammlungen wurden aus den ge⸗ 
billigten Entwuͤrfen, welche man gleichfalls in Pergament: 
bücher eintrug, ind. Meine gefcheieben, Solcher Kladden⸗ 
bände beſitzt das vwaticanifche Archiv untet andern vom Ur— 
bon. IV, ‚fie find. weit nachlaͤſſiger und auf frhlechterm 
Stoff geſchrieben, mande Stüde darin. durchſtrichen — fo 
ein Schuldbrief, an deſſen Rande bemerkt wird „satis- 
factam ıest, camer&“. — neben andern lieft man „cor- 
recta fyit, et postquam fuit bulläta et scripta ali. 
bi.(d, p. ‚in ‚bie. Regeften), auch einmal: „ter fuit. lecta 
per Vicecancellarium et ter cassata, ultimo-domi- 
nus ‚papa concessit gam. et Magister Laurentius 
promoxebat eam *);“ Ordnung iſt nicht darin zu er⸗ 
kennen, mehrere Bullen ſind ſogar zweimal auf verſchie⸗ 
denen Blaͤttern eingetragen, und ber Schreiber ſchwankte 





2). Urb. IV. Reg. An. I. 107. Postquam supernus ille 
iuminum pater — nos — in summi apostolacus cathe- 
dra collocavit, mens nostra — de generali statu 'reipu- 
blice, Christianitatis cepit principaliter esse sollieita vias 
— perquirendo — quibus trangnillitstem et pacgm — 
parare, — possemus, Cumque Romane archivis ecclesie 
reseratis pfedecessorum nostrorum. Romanorum videlicet 
gesta et regesta pontificum nostra ob hoc specialiter sol- 
licituda revolverer cum omni diligentia gt attentione dis- 
quirens si forsitan ex eprundem, _predecessorum processi- 
bus «liquid nobis occurreret per quod possemus suffi- 
cienter instrui etc, 


2) Urb. IV..Reg. Tom iv. Nxo. Kol, 


6 - | IV. Briefe 
wohl einmal zwiſchen zwel Ausdruͤcken *); fie waren über, wie 


man aus Ihrer Vergleichung mit den Regeſten Urban TV. 


fieht, vollſtaͤrdiger als dieſe, weshalb man mit Recht bes 
haupten kann, daß alle in beit Regeſten befinbliche Bullen. 
wirklich audgefertigt und Acht, nicht aber, daß alle darin 


fehtenbe unaͤcht feyen. An Gihreibfehterh leiben die Riges - 


fen hin und wieder fo gut als Einzelne Bullen e ven 


daß ihr Anſchn dadurch verloͤre. 


Die‘ Schrifizuͤge der Regeſten Same‘ ım. kehen 
natuͤrlich der Minuskel des 1oten Jahrhunderts am naͤch⸗ 


. ften, von ihnen bis zu Clemens IV, iſt ein immet ſtaͤrke⸗ 


- 


’ 


res Hinneigen zur Curſiv allerdings fihtbar, und bie ins 


zelnen Buchfläben erleiden dadurch, beſonders aber feit 
Alexanders IV. A. VI., wo das Blatt 100 Zeilen enthält, 


Verkleinerung und Verflüchtigung. Die Ueberfchriften ſind 
nad am Rande vorgeſchriebenen Muftern roth auögeführf, 
bisweilen fehlerhafter als jene; in Innocenz IH. Regeften 
fieht man auch einige Miniaturen und verzierte Anfangs: 
buchſtaben. Vor vielen Jahren erleichtern Regiſter die Ue⸗ 





1) Urb. IV. Reg. T. II: Fol. 75 „angustiis. more Auıni- 
nis sew fulminis insurgentibus.“ 


| 
Fr‘ 


2) Honor. III. Reg. Anni X. Nro. 196.: ‚pipe. et. 
abbati sancti Andree Mantuanis.. Cum A(quondam Vero- 
nensis episcopus) prefatum capitulum directas sibi et ve- 
bis nostras litteras de latinitatis falsitate vedarguat cum | 
ubi Haberi dehuit sint collata per scriptaris ertorem 
sunt 'callata inibi habeatur .. 22... cum non du-. 
bitemus de conscientia nostra predictas litteras emanasse 
licet per occupatiönem remanserint incorrecte ‘“ucc, 





8 —*⁊ Reheſm— | Bu 


berfücht, vor’ ändern verniißt man fie. ‚ganz ober doch bie 
gleichzeitigen. Die Quaternionen, wonad dad Pergament 
eingetheilt und berechnet wird, find fehr felten- am ann 
Rande des letzten Blattes bezeichnet — 


Ich habe die Namen einiger Schreiber und den Preis 
ihrer Arbeit gefunden’; ; vom sten Jahr Honorius TIL. 
. „Albertus scripsit “ dann „Liber septimus domini 
honorii tercii . quem scripsit dontinus Radulphus 
Jaquetelli . et debet poni cum libro VIII® eius- - 
dem honorii‘ guem scribit Johannes Noleti Catha- 
launensis diocesis.“ 3u Innocenʒ IV. Ann. VII. 
Jo. Lardati, in bemfelben auf bem legten Blatt: fo- 


lia C, ‘et VI, folium continet IK. V (45) lineas. 
Martinus da stans complevit librum istum . vide= 
licet residaum quod dimiserat Jo. lardati . in qua 
residuo sunt. — XLII. folia . et continet quogli- 
bet folium . XC linea . et sie ascendit illud resi- 
duum compptatis , II. grossis pro centum limeia 
ad summa LXXV. ‚gross, cum dimidio . nota. da. 
Rubricis quas fecit in scriptura J. lardati. Zu deſ⸗ 


ſelben zehntem Jahr: Gaufridus et Alardus baillivi, we 


‚ und weiter am Rande des 2B6flen Brief in der Mitte: 
„hic incepit seribere alardus bailliui cameracensis 
diocesis“‘ ahne mertbare Werändesung ber Hand, benz 
daſelbſt Bl. 237 unten am Rande: „per venerabilem 
alardum ballivi de buriaco in "Hanonia Canonicun 
tornacensem. Bei Innocenz IV. elftem Jahr nach dem 





1) Honor. III. Reg. Ann, VII. fol, 16. 


En 
— 
—X - IR. Bei +. 


fa: hing. in Prem „be Mittelalters. wieherkehrenden 


„sancki spivitus adsit nohis gratia“ - Petrus de 
port“. 38 Urbanus IV. erſtem ‚Sehr aim. aaoßen 
Briefe: „hic incepit maacarduꝶ.“ . . 


s 


- 


“ Wan achtete bei ber Baht dieſer Männer, nicht allein 


auf Kunſt der Hand, ſondern bei ſo viel borausgeſetztem 


Vertrauen und dem großen Reize unentdeckten und ein⸗ 
u kräglichen Mißbrauchs, auf feſte Verhaͤltniſſe mit der Eurie 


und Erfahrenheit in deren Zormen. Dieſe waren. damals 
bush ſtetes Wiederkehren derſelben Fälle zu ſolcher deſtig⸗ 
keit gelangt, daß Anweifungen dazu wie vor Kichards von 
Pofis Summa erſchienen, und daß dem eingeuͤbten Schrei⸗ 
ber die Anfangsworte oder Anfangsbuchſtaben der Worte 
einer Formel zu deren Verſtehen und Ausfuͤlung in der 
Bulle hinreichten. In ben Regeſten find’ ber Raumer⸗ 
fparniß halber dieſe Abkuͤrzungen auch angewandt, und 
“fo leicht und ſicher man’ fie nach einiger Uebang aufldſet, 
fo unangenehm hakten fie Anfangs auf. - Einzelne Abkuͤr⸗ 
jungen find wohl nicht ſchwerer ak: done (done) ppä 
(perperam) mr (misericorditer) re, (reverentia) 


be. (benehiciorum) be (beneficia) pud (preiu- 


dicium) testm (testimonium) . ga (questia) rege’. 


trocepimus) zum (matrimeniem) hi” (kuiusinodi) 
deuo (devotionis) ; die Beifpiele. von Formeln” in Ba: 
Lues Ausgabe der Briefe Innocenz II. werben Durch 


“andere in ben handſchriftlichen Regeſten an Laͤnge über: 
troffen. 


a 


18. Pipe Aigen - dag 


2 Der acilo er eingefnen Regifich A, wid mani er· 


wartet; bödyfkı verſchieden. „seen Buch oder Regierung: 
ia. teb, Dapfied geht. eine kurze Ueberſchrift Lnoipit 


läber' a rum. oral. honarũ paps ul ann. El 
—v0ordud. N 
Mer een Hönseins. m. Pen Liber L 


mit 531, Lab. IL wit: 773: Brirfen, ber zweite Baud 


Lib.: Il. 535. Lib.. IV. 395 (auf 213. Blättern), der 
Mitte L. V. 761, VI. 486 (264 Blätter), ‚ber. vierte 
L. VII. 231,1 VII. 534 (alı 8), ber fünfte L. IX. 


sa :355. XI. 296 Briefee. Be 
Gregorius IX. erflr Band Lib. L 1Bo,. in 


101, III. 123. nebft einem: ‚Anhang der (22) "Briefe über 


den Frieden mit Friedrich II, ber zweite Aaib, IV. 249, 


V. 197, ber dritte L. VI. 384, der vierte L. VII. 679, 
VIEL :481.,:det fünfte L. IX, 429, .X. 399 und 6 lit- 


tere eurialas "XI: :480°, ber. fechäte L. XIT. über soo, - 


L. XII. mit ben curiales ungefähr 2505 ber ſiebente 


L. XIV. 268 und eine große Zahl vuriales, AV. un: 
gefähr 110 Briefe. 


Aus Coͤletinus IV. achtzehn Begierungktagen n 


kein Regeſtum vorhanden. 


Sanocenz IV. erſter Band Lib, I 746 Briefe, 


cariales find nit da. . L. II. 647, und 15 „euriales,, 


L IN..687 und 30 curiales. L. IV. 916 und 133, .. 


curiales. L. V. 1000 und 57 curiales. (558 Blätter). 


Innocenz ſezete und ſiebentes Jahr fehlen 9 die “ 





7) Die vatieanifät Handfehriſt ‚Neo; 5303 Index su- J 


per lanocenui EV, registris lieh mi Ronfignore ai’ 


J u.) we AM. Briefe: BF 


NS 


parifer: Köikkäothet beflet vom ſecheten %: wriua in ihrer 
‚Niro, 4039, wovon das vaticaniſche Archiv: eine, wie mir 
bſcheint, ohne Kennenißz des Curialſtris. verfchiigte, aud :bar 
dirch fehlerhafte Abſchrift erhlelt. Hiefür muß alfo- in 
Paris gearbeitet werben‘, und ich habe die Zahlen der uns 
brauchbaren ‚Briefe aus der vaticanifchen Abſchrift audges 
zogen; bad. Ste: Fahr enthielt 672 Briefe und 88 curia= 
bes, bie pariſer Blätter im aber von vorne berin un⸗ 
vonfkändig. | 

: Sunotenz. IV: zweiter Vand Lib. vm. 538, cu- 
riales 77, und de beneficiis 90, L. IX. 411 und 10 
cur.; L. X. 817, benefic. 89, curiales 53, und 6 
Briefe des 12ten Jahrs; dritter. Banb Lib. XI. ungef. 
780: und gegen 40 suriales; L. XU. 439 benef. 26, 
ouriales 47. 

Aleranber IV. eriter Banb Lib. I. 795. benef. 
12, car. 110. Lib. II. 4915 zweiter Band Lib. III, 
29, IV. 321, V. 263. VI. 141 Briefe 

: Die pariſer Bibllothek beſitzt ent, 4038 B.) 4I. 

Briefe feines 7ten Buchs. 

Urbanus IV. erſter Band Lib. 1'136, Lib. IL, 
959. Der zweite ift eine ber oben erwähnten adden ber 
des Papſtes drei: erfte Jahre ohne fortlaufende Zahlen, ber 
dritte Lib. III. 317, curiales 168, littere de beneäi- 
“ eiis 60, Lib. IV. 5, und 5 curiales: Der vierte: 
„Regestum domini Urbani pape IHI. de litteris be- 





Wworficht nicht fehn; Nxo. 5627 enthält das Iponer Con⸗ 
eil in einer Papierhandſchrift des 17ten Jahrhunders. 


20. Päniiikhe Nrgefen, \ er 


neficiorum et aliarım ‚gratiarum. concessarıım an- 
ne .tertio puntiſicatas eiup“ ‚enthält .1934 Bullen. unb 
vom 340ſten Blatt. an „Kegestum demini Urbani pa- 
pe .EHI: de litteris benefjriorum et.aliarum gratie- 
rum. Anno Quarto Pontificatus eiusdem* 45,. wo⸗ 
von der ABl; U ahte act gehrighen: find, , . Diefer 
aadroiband aushält ‚op ‚Rande, wiele Wemertungen ‚ber 

Die allen ‚ndss-bie, walchen ‚fie bewilligt Find, 2,35,, Hieo 
trensüit.' sinn audientia, obtentu. . Episcopi Alba- 


nemsia: — -Conzessa est obtentu  domini. Camera. _ 


ri — CopRessa est ad, instantiam domini Sabinen- 
ais. — ,‚, De consilio dominorum .. Tusculanensis 
ef. .;.: Sphipensis episcopprum et Symonig tituli 


sancte Cesilie presbyteri Cardinalium“., — Ad 
instantjaın fratris Gaufredi Marescalli- domjni no- 


abra , Epat: concessa. — Obtentu domini Uberti Car- 


dinalis;fwit poncessa. — Ad instantiam Magistri . 


Angeli advocati facta fait hec gratia, bene Yäntat 
beye legit bene latinizat st tonstruit competenter, 
— Satis sufficiens est . — sufficientissimus est .— 


bene transire: potest. — Tollerari potest ut tran- 


sagt. — Competenter latinizat, legit cantat et con- 
' struik taliter. qualiter. — Aliguantulum novit in 
iure, bene legit, tompetenter cantat, constrait et 


latinizat. P. (Diefer. P., dem alfo die Präfungen obla= - 


gen, ift nach einer andem Gtelle Petrus Archidiaco- 
nas Bruliensis in etclesia Agenmensi socius Magi- 
stei Michaelis S. R. E, Vicecancellarü), — Bonum 
habet instrumentum ad tantandum. — 'Bene lati- 
nizat debiliter constrait et ruditer cantab novit 


‘ 


* 


552 Briefe 


miguautälsen in’ pluralibus grammatice. = Cantat 
ad’ modum terre sue- von einem Mailaͤnder -- Com- 


. petenter latinizat et legit, debäiter construit, au- 


divit in medieina set valde parum seit in hedici: 
na ipse. in —8 ee . .. 
Elemens vi’ erſter Wand athan zw zwei, ui ber 


ate und zte Band noch zwei’ Exenidlare von 547 Curtal⸗ 


briefen aus allen vier Jahren feiner ‚Hertfjoft. Dem er 
ffen iſt noch eine Bulle Bonifacius VIEE für die Peters⸗ 


kirche, bein’ vierten ber bekannte Brief Elemen®-,Dilecto 


suo petro grosso de sancto egidio nepoti' so“ an- 


.. gehängt. Keine diefer Handfchriften iſt älter als das 141e 


Jahrhundert, die erſte ſcheint noch weniger correci als die 
andern, ſie ließt in Carls Siegesbericht jin campo pa- 
lestino XXI. die aug. Die äbtigen XXIII. die. 
Won’ ber zweiten fehlt der "erfte Quaternio; ber anziehende 
Inhalt der Briefe, und der Titel einer Handſchrift „Epi- 


stole et Hictamina säncte memorie domini clemien- 


tis pape. quarti‘ erklaͤren ihre Vervielfältigung. Sie 


ſind von Martene und Durand (Thesaurus novus Anec- 
dotorum T. FIIL.) aus andern Handſchriften abgedruckt. 

Die übrigen Bände Clemens IV, in denen viel: 
le icht noch ein Kleiner Beitrag zu Conradins Geſchichte 
aufzufinden wäre, ſah ich nicht mehr, da Monfignere Mas - 
tini zu berfelben Beit nach Frascati zu gehn: dachte, als 
ich meine Abreife von Rom niet mehr verfchieben konnte. 

Ueber bie Benukung dieſer Maſſen S. oben ©. 
32.33.5 wir beſitzen daraus etwa 1800 Briefe in Abſchrift. 
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19. * Thomae de’ Capua summa di 
“ 5 ctaminis. Bu oo. 


Handſchriften: 5 der Studj zu Neapel; 0) Bibl, 


Barberini S. Petrus von n Bine; 3) Bibl. Chigi J. u 


VII. 242. membr. sec, XV.; 4) Bibl. Yallicell. -J. 
99. sec: XIII. ©; Petrus v. Bima; 5) im weh der 
Dereräticheg 9.H. 


20.‘ Petri de Vinea epistolae. 

Die bisherigen Ausgaben der unter Peters von Vinea 
Namen umgebenden Briefe von 1529, 1566, 1609 und 
1740 beruhen auf: drei von ‚einander. zwar in einzelnen 
Stellen merklich abweichenden,‘ aber fonft zu "einer Claſſe 
gehörigen Handſchriften, deren eine fon mit dem Zgflen 
Briefe des erflen Buches ſchließt. Seit dem erften Erſchei⸗ 
nen dieſer Sammlung haben Rainald aus den Regeſten 
ber Päpfte:und einer valkicelifchen Hanbfchrift des ı5ten ober 
ıdten Jahrhunderts, Bal u ze aus verfchlebenen colbert⸗ 
ſchen Handſchriften, Martene aus einer Handſchrift der 
Königinn Chriſtina und einer colbertſchen, Hahn aus eis. 
ner wolfenbüttler andere Briefe Friedrichs II. und feiner 
Nachkommen bekannt gemacht, außer benen, bie ſich in 
dem nenpolitanifchen. Bruchfti der Regeften, und fonft 
einzeln, bei Rihard von San Germano, Mat: 
thaͤus Parid, in Rymer u. a, fürden. Wenn dadurch 
die Kenntniß des Peter von Vinea faſt nichts gewonnen 
ba, indem weder Baltıze nö Martene und d. Hahn bie Be: 
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ſchaffenheit ihrer Handſchriften beachteten, fo lag es wahr⸗ 
ſcheinlich an dem Umſtande, daB fie bei der Beſchraͤnktheit 
‚ Ihrer handſchriftlichen Mittel nicht daran denken burften, 
‚ben einzigen Sefichtöpund zu gewinnen, aus welchem für 
unſern Zweck eine neue Ausgabe jened Werks unters 
‚nommen‘ werben Tann. Diefer iſt: theilweife Wiede r⸗ 
herſtellung der verlornen Regeſten Fried: 
richs II, welche aus jenen alle in bes Kaiferd- Namen 
gefchriebene Briefe, der Zeitorbnung nach, unter Zrieb- 
richs übrige Briefe und Urkunden gereiht, umfaßten, und 
bis auf ein Feines Stüd zerftört fi nd. 


See biefer Berluft ganz erſetzt werben Tonnen, fo 
müßten bie von ihm in alle chriftlichen und einen Theil 
ber muhammedaniſchen Reiche audgegangenen Briefe fimmt: 
lich erhalten und zugänglich feyn; ed bleibt daher nichts 
übrig, als dem unerreichbaren Ziele durch Burathehalten 
des bie und da in gedruckten und ungedruckten Quellen, 
beſonders in den Handſchriften Peters, von Vinea Bewahr- 
ten, fo nahe als möglich zu kommen; ob dieſes etwas mehr 
als bisher gelungen iſt, wird ſich aus den. folgenden Bemer- 
tungen über bie. von mir in Stellen, der Schweiz und 
Deutſchland unterfuchten- Hanbfchriften ‚ergeben; ich fiber: 
gehe aber babei bie gleich Cenceins Werke ſchon befchriebes 
nien Regeſten Honorius LIT. und. Gregord IX, aus benen 
ich jeben darin erhaltenen Beltvag zu Friebrichs Brief⸗ 
ſammlung benutzt habe, und das neapolitaniſche Fragment 
ber Regeſten des Kaiſers. Die in ber Anmerkung im Ars 
chiv II. 408 als bie aͤlteſte vaticaniſche Handſchrift ded 
Petrus: bezeichnete Nro. 95 bleibt: aus dem Grunde unbe⸗ 


% 


* 
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achtet; weil ſie zwar ein Solioband, aber Dein — , 


I berdus Gloſſe zu den Vſalmen iſt. 


(A. Ungeorbnete Bandfäriften) 


I) Bil. Palatina Nro. 953... membr. in ‚8vo 
majori, fol. 29 — 78. seculi xIM. medii. 


Die 28 erften Blätter bes Banded, von. abe. 
Pergament und fpäterer Schrift, enthalten Bernurdi 


Sylvestri carmina, das 7ofte bis. 123 ffe- einen - latelni⸗ 
ſchen Commentar mit noch kleinerer Schrift als Petzus, 
aus dem ınten Jahrhundert ik zwei Columnen. 


Am obern Rande bed noflen Blattes iſt eine Inſchrift 


des ztten Jahrhunderts noch zum Theil erhalten: Epi- 
stole petri de vineis ad liberiam . per me märsi- 


- lium: d(e) Ingl . .*) ine feine Ueberſchrift hinge⸗ 


gen „Incipit summa . de societate facienda in ter- - 


ris Lunbardie“ ließ der Schreiber bed Geber für ben 
Rubricator, welcher fie auch, bie eyfte Hälfte als Rubrik 
des ganzen Werkes, bie folgende als bie des exflen Brie⸗ 
fes, gleich darunter. audgeführf hat. Die’ Dinte iſt etwas 


bloß und an einigen Stellen verblichen; nur eine Colum- 


ne; bie Schrift: etiwad breit, Bein’ und zierlich, und wie 
1“ fe n in den Regeften ber Däpfe aus ‚den funfaige und 





*) Nach H. Vibliotheka⸗ Eberts vie wahrſcheinlicher Bes 
merlung, Marsilius de Inghen, 1584 erſter Rector der. Uns 
iverſitaͤt Heidelberg, deffen Tod nach Fabric. bibl. lat. in 
das Jahr 159% faͤllt. 
25 + 
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ſechéziger Jahren des 13ten Jahrhunderts wicberſend alſo 
wenig Jahre nach Petrus: Tode, und dieſe Handſchrift un⸗ 
‚ter ben erhaltenen wahrſcheinlich bie aͤlteſte. Schon fie 
warb ald Summa dictamänis gebraucht; benn bie Weber- 
ſchriften jedes Briefes enthalten gewoͤhnlich nur eine ganz 
allgemeine aus dieſem Umſtande zu -erflärende Angabe. 
Ich habe bie ungedruckten Briefe dieſer Sammlung, fofern 
fie nicht, wie qus der Angabe ihred Inhalts erhellen wird, 
ganz: fremdartige Gegenſtaͤnde betrafen, abgefchrieben, bie 
gebruckten verglichen. Jene ſind ſehr wichtig, und klaͤren 
nebſt Bibl. Vatic. Nro..4957 beſonders auch die dunkele 
Zeit der Friedensunterhandlungen vor Innocenz IV. Flucht 
noch Lyon auf, wofuͤr die Regeſten dieſes Papſtes das Er: 
wünfchte nicht geben, ba aus ihnen bie Litterae curia- 
les. des erſten Jahres feiner Regierung (oben &. 349) 
verloren find. | 
. Die Briefe folgen fo: 

ı) De societate facienda in terris lombardie. 
„illo. dante posse qui uelle dedit — fuisset.“ 
9) Be constantia contra inimicos, „Magnifice 
eivitatis vestre — ändnbitatam fduciam opti- 


nentes“. 


3) De constantia contra inimicos. „Universe — 
‚provincie — lombardie procedere ualeamus.“ 
4) De consolatione recipienda. „Dolor et an- 
gustia multiplex — benignissima confouere.“ _ 
5) De monitione. „Cum..a longis vetro tem- 


poribus civitas Faventie — aliud generari..“ 


6) De gaudio recipiendo, „Cum commune Bo- 
. nonie ferventis — beneplacitis inclinare.“ 
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7) De simili, „Altipotentie dei regratiandum 

duximus — complacet uistres litteris annetetis“. 

8) De consalatione. „Reciso ynulo quo medi- 
ante cörte — vituperabili' terminare,“ 

9) De rescribendo state. „Si dolore multiplici 
et inenarrabili — prospere affectantibus intimetis“. - 

10) De. constantia habenda contra inimicos. 
„Ad illuminationem gentium — 'exultari“. | 

21). De simili, „Indissolubilis amicitia et pura 
fraternitas — intenti eb vigiles existatis.“ \ 

ı2) De dolore accepto. „Sagitte quedam tri- 
stitie lacrimose — ‚gquod concedat etc.“ 

13).* Ein entlaufenes Mädchen bittet um Biherauf. 
nahme. „Unice aput deum spei domine'G. matri 
_ dulcissime. pre cunctis in hac luce viventibus di- 
ligende . et suo patruo reverendo domino Ard, 
ac universis propinquis quam plurimum metnen 
dis M. licet indigna pedum oscula cum, salute.“ 

14) De reformatione pacis. „Meminimus pa- 
ternitati vestre — per magistrum alamannorum.“ 

15) Transcriptum. Htterarum == Martene 
Nro. 2. 

16) De gaudio habendo- de conversione inimi- 
corum. „Exultemus et letemur — letabuntur.“ 

17) De gaudio super expugnatione inimigorum. 
„Bzultat cjvitas Placentia — triumphanter.‘ 

18) De fide tenenda. „Ad attollendum hono- 
rem ecclesie.“ “(Innoc. IV. Viterbiensibus.): 

19) De captivis, „Grave gerimus.et indignum.“ 


- ! 
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20) De liberatione captivorum = = Bussi istoria 


. di Viterbo doc. 16; 


21) De constantia = Bussi doc, 17. Ä 

22 — 24)==Petrus de Vinea lib. I. 8. De gau- 
dio inimicorum. II. 4. De conversione civitatis 
ad dominum. I. or. Admirativa super facto Fre- 
derici — beide fegtere an andere gerichtet, ald im Drud. 

35) De querimonia = Hahnü collectio Nro. 24, 

26) De gaudio. inimicorum. „Dirigente domi- 
no vias nostras — sine dubio’perituris“. ' 
97) = Petr. de Vinea III. 74. De gaudio su- 
J per restitutione sanitatis. 

28) De querimonia. „Gratanter acogpimus 
quod e diversis — invitabit“. 

20) De imperatoria "monitione. „UQuamvis ad 
regimen apostolice“, mit Otto IV. Antwort = Hahn 
Nro. 10.- | 

30) Petr. de-Vinea I. 6. De ‚imperatöria admi- 
ratione. - ' 

31) De tractatu pacis. „Recepimus vestras 
litteras — firmiter peruenire“. 


32) De cautione habenda super proditione. 
.„Ea que nobis retulit — viderint expedire“, 

33) Petr. de Vinea II. 2. De imperatoris que- 
rimonia. 

* 34) Honorii II. epistola Friderico I. Rai. 
naldi.Ann. 1226. Nro. 3. 

35) Petr. d. Vin. L ı. Responsiva domini Fre- 
derici imperatoris. ' 
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36) Frideri II. admonitio Conrado IV. De. 
monitione regis. „Gloria genitoris“ 

237) De monitione scientie. „Cum ad-omne ve- 
strum commodum — vivi hominis sepultura.“ 

38) De eodem. „Juxta morem predecessorum“ 

* 39) De depositione Friderici. Ad apostolice 
dignitatis etc, 

40) De auxilii expectatione. „Levavimus ocu- 
los nustros — commedere ſiliorum“. | 

41) Responsiva. „Paterno affectu litteras re- 
‘ cepimus — putaueritis nos consumptos““, 

42) De petitione sacerdotis. „Cum contingat 
frequenter” 0 
43) Responsiva. „cauidi hostis versutia“ 

44) Petr! de Vinea I. 37. „De querimonia“ _ 

45) Responsiva. „Nimis iniqua vicissitudine‘‘ 

46) De gaudio habendo super victoria hostium. 
„In illis autem diebus cum Viterbiensis ciuitas.‘“ 

47) De querimonia. „Confusa est mater no- 
stra — prenuntius antichristi“. u | 

. 48) Super depositione Frederici. „Juxta va- 
ticinium ysaie — operibus exequantur“. | 

49), Deprecativa, super infelici eventu., „Celsi- 
tudo terrena‘ — penitus conteratur““. 

50) Petr.:de Vinea, I 3. De Merimonia Fre- 

derici. 

51) De felici erpectando rumore. „Diligenter 
audita litterarum — scribamus“, 

52) De privatione. „Gravis et intolerabilis 
nostro culmini — publice offendendum“., 


+ 
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53) Petr. de Vinea . 2. De. querimonia cle- 
ricorum. 

54) De exclamatione contra offensam. „Anxia- 
‚tur spiritus“ (Octavianus card. capit. Bonon.) 

55) De manitione, „Expectantes expeetavitmus 
— inducamur.“ 

Die nun folgenden kurzen Briefe find. srößtentbeite 
ganz gleichgültigen Inhalts, daher aus ihnen nur Petrus 
de Vinea U. 72. .De concedendis honoribus, II. 
"20. De querimonia, I. 36. De admiratione und I. 
7. De querimonia verglichen; abgefchrieben: - 

70) De petitione. „Petisse meminimus ut per 
intercessionis — effectus“ 

ı22) De instantia = Hahnii -collectio Nro. -16. 

123) ohne Ueberſchrift = Martene Nro, 80, . 

: . 124) De auxilio. „Cum siout nostis Frederi- 
ous dietus imp. — merito: ualeamus“. | 

128) De excessu. „‚Insolentias et enormitates 
exoessuum — exitum“ ' 

Der lette Brief ‚Nro. 133 if: * „De amico ad 
amicum“ 

Ein großer Theil dieſer Briefe ruͤhrt nicht von Pe⸗ 
trus, ſondern ſelbſt von Gegnern des Kaiſers, den lom⸗ 
bardiſchen Staͤdten und Mitgliedern der paͤpſtlichen Curie, 
ober ſolchen ber, die an dem Beſtehen der paͤpſtlichen Par⸗ 
tei in Viterbo beſonders lebhaften Antheil nahmen. 


2) Handferift bes Fürften von gFitalia zu 
Palermo. 


Sie beſteht aus 133 in neuerer Zeit vcählien Folio⸗ | 
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blättern von Baumwollennapier fruͤher aus einigen mehr, . 


da, wie bie, im ıgten Jahrhundert den. einzelnen Beiefen 
beigeſchriebenen Zahlen beweiſen, vor dem erſten und nach 


dem 8aſten und 106ten Blatt jedesmal wenigſtens eins, 


und damit die Briefe N. 1, 2, Schluß von 93, 94, Ads 
fang von 95, Ende von 132, 133, 134, Anfang von 
185, verloren find. Die Zahl 156 bezeichnet den Umfang 
‚der. Hendſchrift nicht. gmau, ba unter einigen ber vorbers 


gehenden ‚mehrere Briefe ober, Gedichte zufammengefaßt - 
worden. Die Schrift faͤllt in das erfie Viertel des 14ten. 
Jahrhunderts, mit Ausnahme der etwas. fpäter hinzugefuͤg⸗ 


ten. Stüde nach Nro. 141, Den Inhalt. machen keines⸗ 


weges bie ſechs Buͤcher Petrus von Vinea, ſondern eine 


Sammlung von Briefen, Urkunden, Gebichten, zur Geſchichte J 


des 13ten und der erſten Decennien des 14ten Jahrhunderts, 


mit beſonderer Rüdficht auf Sicilien aus; ein Brief ge⸗ 


boͤrt noch in dad 12te Jahrhundert, mehrere andere iind 


ohne geſchichtlichen Werth. Faſt über jedem findet ſich eine 
Inhaltsanzeige (aber nur Über dem erſten erhaltenen mit 
großen und rothen Buchſtaben), an beren Schluſſe ſtets 
dad Zeichen für Rubrica. In ber basler Ausgabe des 
Petrus von 1740, die ich aus ber trefflichen Bibliothek 
des verſtorbenen Erzbiſchofs Monfignore Airoldi erhielt, 
ſtehen folgende Briefe: N. 3. Sentencia deposicionis 
lata in imperatorem Fridericum. per sanctissimum 
dominum papam Innocentium tertium ad memo- 


riam sempiternam in concilio. Jugdunensi, N. 4= 
Lib. Lep. 1; 5 =|. 20; 6 =1. 31; 10 1. 315 


ı=Ll 53. 7314 =14715=1 19; ı6= 


1. 55 J 83 13 * 1. 9 9=1 12; 201. 13; . 


% 
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21* 1. 103 22 1. 13231. 143 38 111. 44; 
gell. y=W. g=V.ı;5 gell 
273 51 el y=IV. 13 5 =W.6 62 * 
IV. 73 73 =1ll 705 73 =1. 15; 80*) 1. 173 81 
— 1. 183 82 1. 163 833 II. 13 84 =Hll. 3 86—= 
II. 1057 =1. 20; 90 II. 55 93 =. 255 9, = 
1.39; $=I1V. 5 97 =1ll. 25 100 =11l. 6; 101 

= IV. 2; 1a III. 95 104 VI. 93 105 ⸗ 1L 263 
106 = IIIL. 5; 107 * V. 2 und V. 33 130 mL 38; 
131 =1. 39. Die Vergleichung dieſer Briefe war nicht 


. ‘allein durch gewonnene Verbeßrung vieler einzelnen Stel: 


len und der Ueberfhriften (z. 3. II. 25. Fridericus 
Berardo Panormitano archiepiscopo ; I. go, Fride- 
ricus Imp. scribit regi Francie aliisque regibus et 
principibus mundi et 'uniuersis Baronibus Regni 

— in der Ausgabe verdorben, weil jemand nicht wußte, 
daß Regnum in Richard von St. Germano und andern 
gleichzeitigen Quellen regnum Sicilie bedeutet, wie noch 
jegt in der Volksſprache il Regno das Königreich Neapel, 
als lange daB. einzige in Italien)‘, fondern auch. dadurch 


: wichtig, daß man einen Bergleihungdpundt mehr. erhält, 


‚um bie verſchiedenen Verfaſſer der unter Petrus Namen 


„/, 


gewoͤhnlich zuſammenbegriffenen Briefe zu beſtimmen, in⸗ 


dem bier — IV. 6. Fridericus imperator scribit ad 
comjtem acerrarum de consalacione filii sui quam 
epistolam ‚composuit Magister Thadeus de. Suessa“. 

IIL 70. Epistola de natinitate Ali imperatoris 





*) Mit 51 Verſen am Schluß gegen die Cardinaͤle. 


N 
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missa per regnum et a Magistro Saluo compoſita. 
IV. 7.*) Magister Terrisius fecit sibi ‚hanc episto: 
lam de morte magistri Bene.ad bononienses — ea 
nige Briefe Männern zugefchrteben werden, welche Friedrich 
II. aud) ſonſt in Gefchäften gebrauchte, dem Petrus aber 
ausbrüdtich nur IV: 8, II. 3 und IH. 3 (Briebrihs Lob 
TIE. 44 einem guidam), Hahn hat S. 209 Nre: Al. 
ben 4ıften Brief diefer Handſchrift. | 

‚ Bon ungedruckten Briefen u. ſ. w. ſchrieb ich ib: 

. 7ı. Epistola de subsidio .terre: sancte mijcten- 
do. „Vox prophete — innademus“. 

72. De sübuencione. terre sancte mietenda. 
J ustus dominus — "assequentur“, 

155. Fridericus — Henrico de Morra. „Statum 
regni.nostri— acceptemus.“ Data Salpis XXVIII 
Octbr. none ‘Ind. zu Herſtellung der innern Ruhe. 

156, Heinrichs Befehl an bie. Juſtitiare darüber. 
9. Missiva pape impefatori. Scribit sibi do- 


minus papa quod: non debeat. se ecclesjasticis . ne- 


‘gociis inmiscere in ordinandis et procurandis ec- 
clesiis regni. . „Quanto.'ad maiora — debeamus“. 


11. Frid. Imp. Cardinalibus. ’„In.exordio nas 


centis mundi — latitudu“ mis Petr, de Vin, I 


31 * — 
79. Missiva Romane ecclesie quod papa reeci- 


piat Imp. Fridericum in misericordia et. in bra 


chio säncte Romane ecclesie. , „In lapide angulari u 
— interponere parten, , 





*) Sche chiecht in der Ausgabe und andern Handſchriſten, 


/ 


364 IWV. Beide, 


4. Die Erzbiſchoſe B. und D. bitten Frichrich um 


Bodlaffung ber. gefangenen Prilaten. s per diem et 


 noctem — prebeatis“. 


8. Friedrichs kurze Antwort auf bie lange Schmaͤb⸗ 
ſchrift des Papfled. „Sacros apostolice sedis apices 
—.inherere“. 

99. Fridericus Romane ecclesie, „Tempus est 
ut missa columba — fidelis“. 

. 88. Fridericus Imp. de exoculacione: Tibaldi 
Francisci quem misit . exoculatum intuendunı per 
Regnum. „Conuenite populi — edocebit.* .' 

89. Hanc epistolam composunit Magister Ter- 
risiusı quam de licencia domini: Imperatoris misit 
— Raymundo’comiti Tholosano, de capcione et 
punicione proditorum suorum,. „Inauditum ab 
omni.seculo — inclinat““. Br 

89.b. Hos quidem versiculos fecit idem Magi- 


'ster Terrisius et misit eos 'domino Imperatori 


contra eius ofliciales. ‚Cesar auguste princeps 
mirabilis — Ut suos hostes possit confundere“. | 

103. Mag. Terrisius composuit hanc epistolam 
et uersiculos ad inducendum scolares ad facien- 


dam. sibi exenia in. carnipriuio, „Uobis — do- 
. centem“. ' 


57. Epistela consolatoria de morte Mag. Ar- 
naldi catalani phylosophi qui: ignerauit diem et fi- 
nem mortis. sue.. ‚„Neapolitani studii dostoribus 
reuerendis magister Terrisius — tenebrarum“, 


dann 6 Herameter. 
58. Epistela quam feoit magister Crissius (de 


x 


> 
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fulganeo) de morte mag. Guilielmi de Luna astro- 
nomi qui presciuit diem mortis sue, :„In amaritn- 


dinis salo degentibüs — sempiternam“ und 12 He⸗ 


zameter. | 

56. Mag. Roberkus de Consia domino G. ca- 

nonico- Tropehensi etc, „Cum a lunari globo — 

pepereit, ' ’ 
‚75. De morte filii epistola. — composita a do- 


mino M. siracusano episcopo. * „Summus opifex— 


commendatum“ . 


68. 69. Epistola — de morte filii. „Non’est 


— uöluntatis“ et responsiva „Öblata— grates ete.“ 

64. Diversa epitaphia. 

85. ‚Princeps demonum :montis Geenne söripsit 
prelatis — uͤber ihr ſchlechtes Leben „Universis — ela- 
boret. Data in monte Geenne in die nubis et ca- 
liginis“ . 

98. Contra prelatos Romane ecclesie et mali- 
cias eorum.. „Ueritas equitas largitas corruit — 
‚Da perhempne gaudium. Amen.“ . 


70. Derſelbe Gegenfland in einem andern Geblchte: 


„Clama ne cesses syon filia — recte dicitur“. 

91. Fridericus Imp. baiulo iudicibus et uniuer- 
sis hominibus panormi'de ammissione sigilli i in: ob- 
sidione et debellacione parme. ‚Ne mali fama — 
reformetur“ . Ä 


92. Fridericus eisdem et super eodem. „Ne J 


narietas fame — credere debeatis“. - _ 
| „6. Tenor privilegü domini Clementis pape 


IIIu pro clericis —Emenerung ber Bulk Innocenz IV, 


— 


(Lagduni VII. Idus Dec, pontif. nostri anno VI° 
Sicilie regnum vim ‚patitar — percellendum“) zu 
Viterbo Idus Oct, pontif. nostri anno tercio. 

46. Questio quid dignior et nobilior sit uel 
nobilitas generis uel probitas animi, missa magistris 
Petro de Vineis et magistro Thadeo de Suessa. 
„Viris elegantissimis magni Cesaris domesticis — 
P. animi deuocionem. In scolis — preferendam““., 
| 48. Liamentacio Petri de Vineis dum erat in 
carcere Imperatoris . qui reddit ad nichilum qui 
fuit ante nichil. „Aperi labia mea deus et tene- 
bras eloquentis illustra — Cesset igitur de ceterq 


cesset obstaculum ut currens perficiat_ cursum 
suum“ an den Papſt, um bie Verzeihung ber Kirche, _ 
Eine neue Hand ‘hat dad Jahr 1249 babeigefchrieben ;- 
das letzte mir bekannte urkundliche Datum wodurch 


zugleich die Annahmen, daß Peters Schweigen zu Lyon 
oder eine Verwickelung in Tibalds Verfhwörung feinen 
Ball verurſacht haͤtten, als nichtig erſcheinen, iſt Friedrichs 
II. ungedruckte Urkunde fuͤr Graf Thomas von Savoyen 
im Turiner Archiv. » Data Vercellis per manus 
Magistri Petri de Vinea. Imperialis aule Proto- 
. notarii et Regni Sieilie Logothete-. anno domi- 
_ nice incarnationis millesimo ducentesimo: quadra- 
gesimo octauo _mense Decembris, geptime indi- 
ctionis, | 


40. Frideriens * instruit rogem H (neu 


verbeffert Corradım) flium suum qualiter se debeat 
gerere. in solio regali, {fl in Raynaldi Ann. ecal, 


» 
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ad a. 1250 ſo ſchlecht gedruckt, daß ich eine. Abfchrift ber 
Vergleichung vorzog, wie bei 

65. -Testamentum domini Imperatoris Fride- 
rick ber Seltenheit von Caruso wegen. Epitaphium 
domini Friderici Imperatoris. 

66. Manfredus diui Augusti Imperatoris Alius 
scribit populo Panormi de morte predicti Impera- 
toris patris sui. „Etsi primi parentis — fecimus 

sigillari, Data Fogie etc u 

67. De eadem materia. Epistola magistri Vir- 
gilũ de morte Imperatoris. „Humane condicionis 
legem — honorifice tumulatur.” . 

42. Berardus panormitanus archiepiscopus ca- 
pitulo et clero panormitano mictit querendi solli- 
citudinem in ablatis. „Qui est ex deo — scanda- 
lorum. Data Messane VIII° Janu, III“ Ind. 

‚43. Responsiva. ,„Scripsit — incarramus‘“. 
69. Lamentacio Bertoldi Marchionis de ben- 
burgio (Hohenburg, woraus die Italiaͤner vielerlei ma⸗ 
chen) dum teneretur in carcere per regem Manfre- 
dum principem tarentinum in quo mortuus fuit. 
„Marchio fortune — uersum“, | 

69 b. Epitaphium ipsius Marchionis, 

26. Priuacio et deposicio regis Mänfredi et 
prelatorum Regni aliorumgue Comitum qui inter- 
fuerunt coronacioni äue in panormo decimo 
die mensis Augusti prime indiccionis ', änno 
M.CC.LVIl. „Alexander. episcopus servus 
etc. „Olim Maänfredüs — innodamus. Actum a- 
nagnie quarto ydus aprilis- ia die uidelicet cene 


2 IV. Briefe. 
"domini pontificatus nostri, anno quinto. Diefe Acte 


wird von Matthäus Paris erwähnt. Am ug fünf 


Diſtichen. „Rey — sequaces“. 

108, Urbanus servus s. dei Manfredo se pro 
_Sicilie rege gerenti. „Licet enormes iniurias — 
domino referemus, 

109. Manfreds feine Antwort „, „Sub simplicis 
humilitatis — deuocio cognoscatur““, | 

27. Rex Manfredus scribit senatui populogue 
Romano et dicit quod Romana ecclesia non habet 
se intromittere ad coronandum uel dandum alicui 
Imperii diadema set urbs tantum Roma maxima, 
mundi caput et mater Imperii hoc facere debet 
- auctoritate sui senatus proconsulis et Comunis ete. 
„Armonia celestis imperii — properamus. Data 
_Fogie XXIIII° Madii octaue Indiccionis. Ein fehr 


merkwuͤrdiger Brief, deſſen Anfang in Pipini chronico - 


‘ Murat. SS. T. IX. p. 681. vorkommt. 
27. b. Versus de cometa apparente tempore 


domini dieti regis Manfredi que quidem cometa - 


apparuit parum ante casum eiusdem. 8 Herameter 
„Mirandum — quieta“, | 

(28. Die veneris sexto februarii none Ind. 
prope Beneventum interfectus fuit in bello predi- 
ctus rex Manfredus a rege Karolo ab exereitu suo 


et sepultus postmodum fuit apud pontem Valenti- . 


num 





*) Sie wird in Petrus Briefſammlung, offenbar unrichtis, 
dem Kaiſer zugeſchrieben (ib. I, ep. 24.) - “ 


————————— — —— ———— — — — — —— — 
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num et erant anni dn7. meoceixeve. „Sanctis- 
simo etc. Karls Brief an Clemens, verglichen mit 
Raynaldi Ann. ad a. 1266. N. 13. 14. 

29. Idem rex Karolus eidem summo pontifici 
de morte regis Manfredi. 7riumphum — feci. 
Data etc.“) 

33. Contra Fridericum- Imp: et eius progeniem 
et specialiter contra Corradinum. ‚‚Clemens epi- 
scopus etc. Quam perpenso consilio — forma. ' 

34. Venerabili fratri Coloniensi. salutem. 
_„Fundamenta domus domini — publicari . ut autem: 
etc,“ Beide noch vor Conradins Zuge nach Stalien. 

"30. Sentencia excommunicacionis Corradini 
per quam fuit. priuatis regno Jerusolimitano ac . 
omnibus pheudis vassallis et iuribas omnibus qui- 
“ buscumgque. „Clemens etc.“ Quam perpenso con- 
silio — ipso facto. an bie deutfchen Präfaten, 

(31. Sentencia deposicionis contra eumdem 
Corradinum. „Clemens etc. Dudum — mit Rayn. 
Ann. ad a 1268; Nro. 4. seqgq. verglichen.) 

‘39. Contra quondam Fridericum Imp. eiusgue 
progeniem et specialiter contra Corradinum.. „Cle- 
. mens etc. Nequeunt oblivionis — adhiberi.' Data 
Viterbii II. idus Julii pontificatus nostri anno IIII.“ 
beſonders gegen Conradins Anhänger in Rom, während 
feines Zuges aus Tufcien nach ber Stadt. | . 

74. Quidam prelatus Sicilie scripsit summo 
pontifiei de inuasione- per Corradum Capicem 
et alios sequaces suos. „Locum habet — persen- 
sisset,“ ZZ el 


24 
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« (36. Karolus summo pontifici de conflictu Cor- 
radini . qui quidem post bellum captus fuit aput ° 
.astorem per Johannem frayapanem et decapitatus 
fuit aput neapolim cum duce stirlychi camite Gi- 
'.rardo et quam pluribus aliis nobilibus. Anno dni. 
M°CC’LXX?° licet de capcione et decapitacione 
ipsorum non sit expressum in licteris. „Sanctis-. 
‚simo etc. Karls Brief verglichen mit Rayn. Ann. ad 

a. 1268. N. 32. 33.) 
| 149. Sentencia domini J ohannis pape XXI. 
lata contra Johannem olim comitem de claromon- 
te. „Johannes — etc. Ad noticiam puplicam — in- 
cursurum. Data Auinnione secundo nonas Janta- 
rias pontificatus nostri anno XV°.“ Der Graf war 
bekanntlich Ludwigs des Bapern Anhänger. 

Von den übrigen Beſtandtheilen ber Handſchrift wur⸗ 
den N. 7. Gregors IX. Manifeſt gegen Friedrich Ascen- 
dit de mari“, da fein Eremplar des Matthaͤus Paris 
. vorhanden war, mit Garufo -(bibl. Sic. II. p. 1098 — 
1054) und 151. Clemens Befehl an bie Cardinaͤle, Hein⸗ 
vi VII zu frönen, mit Rayn, Ann. ad a, 1311. N 
7 — 18, verglichen, | 
| 143 — 148. Hic est processus facti contra do- 
‚-minum Ludovicum Regem Romanorum et compa- 
ricio ambassatorum suorum et procuratorium e0- 
rundem et peticio oblata pape per eosdem nec non 
. responsio pape Johannis XXII. facta peticioni am- 
bassatorum predictorum — fo weit fie nicht Wieder. 
bolung anderer in Raynalb beffer gedruckter Urkunden ifl, 
und was von N. 77. Friedrichs IT. Warnung an bie von 
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Sregör zum Concilium berufenen Prälaten „Universis 
papali vocacione vocatis ‘(Nro. 6. Baluze Miscella⸗ 
neen) nicht verloren gegangen, abgeſchrieben, 

24. * Cardinalis Thomasius - episcopo Berga- 
mensi salutem in domino. dicit ei quod promoveat 
“ad sacros ordines albertinum. „abet assercio — 
facultatem“. und ; j 
5. * „JInpudici senis libidinem — non incur- 
rat“, bie in Thomas von Capua Dictaminibus Rehm 
überfchlagen; baflelbe geſchah mit folgenden: : 

36. * Constitutio domini pape quod nullus pre- 
sumat aggredi aut capere vel occidere cardina- 
les „Summi prouidencia principis“ etc. (von Ho⸗ 
noriuß III. Rayn. Ann. 1955. N. 50— 354, wo.aber 
der Schluß fehlt: satisfaciat. Indignus est enim re- 
ctoris oflicio cuius soluta remissio sic eius indul- 
get maliciis quod innpcentes exponit iniuriis et 
uexacionibus et turBacionibus dat quietos iniurio- 
808 excitans correpcionis et indulgencje negligen- 
cia per impunitatis audaciam animans turbatores“.), ' 

37. * Hanc epistolam fecit archiepiscopus Re 
gii de morte felicissimi regis Guilielmi. „Audiui et 
conturbatus est venter meus — vocabuntur‘“. 

44.* Regi Francie jllustri describitur quod 
deuote. se gerat adversus Romanam ecclesiam. 
„Utinam fili karissime etc. ©. Rayn. ann. ad a. 
1295. N. 30 — 34. Die Lüde if fo auszufüllen: sta- _ 
zuto de pace vel saltim treuguis inter christia- 
nos omnes ac maxime inter excellenciores princi- 
pes obseruandis.  Quod sicut tibi meminimns signi- 

24 * 
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ficasse iam dudum fecimus in colloquio inter nos 
et karissimum - in 'Christo f. et *) nouissime cele- 
brato ac per consequens posthabita oura negocii 
terre sancte. propter quod statutum fecimus ante- 
diotum. hoc fecisti et quasi tacuimus nsque modo 
tue celsitudini deferentes ac satagentes te pocius 
dulcedine lenitatis quam seueritatis amaritudine 
reuocare. Sicut autem — . 


'52. * He6 prefacio potest dici summo ponti- 


fici et fratribus suis dominis Cardinalibus. „Circa 
* commendacionem excellencie sanctitatis vestre‘ — 
, „parvitatem“. Die Worte aus den Büchern der Mac⸗ 
cabàer refulsit sol in elippeos aureos et resplehdue- 
runt montes ab eis et fortitudo gencium dissipata 
est — feyen auf Papft und Cardinaͤle anzuwenden; for- 
titudo gencium wird durch „sanctam ecclesiam per- 
sequencium“ erklaͤrt. ’ 

53. * De diversis materiis consolacionum. 
„Satis intelligere possumus — conferatis“. Der 
Schreiber bezeugt jemanden am Tode eines Bruders fein 
Mitleid und bittet „Verumtamen benignitatis vestre 


graciam tam meis meritis wel obsequiis confisus 


‚audeo deprecari ut spociali amico meo R. securi- 
tatem itineris conferatig““. 

59. * Epistola' consolatoria de morte cuiusdam 
iuuenis . premittitur salutacio consolacionis gau- 
dium ‚post merorem. „Aflixit nos grandis doloris 





*) u verbeffern ; in Christo filium Fr, (Fridericum) nouis- 
sime, | 
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aculeus — cari nostri“. De "Schreiber bedauert den 
S0d „nepotis nostri ©. li tui“, fagt: Si enim di- 
ligenter revolvas in animo, multas nobjles domos _ 
a Domino flagellatas inuenies in campania que- 
madmodum tuam. desolatam acerbiter iam deplo- 
rag . nosti quidem ut credimus quod nulli fore 
de famosa quondam avunouli nostri· G. de retis. 
.et A, de mathia remanserunt ‚superstites“.. und 
hidt karissimum fratrem Lucam zum Froͤſten. 

60, * Pater ad filiam de morte viri. „Filte | 
sue C. — Nicolaus. . Postguam luctificus terror — _ 
commendatur“. Die Antwort auf | | 

61. * Missiua. scribit älia patri de morte viri 
sui. „Spei sue post patrem etc. Cum dolares pü- 
erpera — uixerit in dolore“. 

63. * Epistola consolatoria do morta. fili ad 
patrem. „Fodientibus: nobis sarculo nature — 
et largitatem““, ' 

110. * Epistola qua quis potest amico et.do- 
mino in absencia se offerre. „Si utilius reguo 
est — eligatis“. 

110. B. * Deei Briefengänge Ä 

'r. * Epistole salutatio ex parte Alexandrine 
et Papiane meretricum .. doctoribus Neapolitanis.. 
„Uiris prudentibus reuerendis eto. — Regula. juris 
habet quod — serciamur“. 

112. * Die Antwort. „Inpudicarum — adver- 
santur‘“. Gegenſeitige Vorwuͤrfe über Entziehung des 
Erwerbs; die erſten ſchreiben: Dudum enim sicut qui- 
dam vestrum bene recolunt multa nobis prosperitas 
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arridebat . nam aurum argentum codices et dige- 
sta decreta cum decretalibus in nostros thalamos 
ueniebant, Nunc autem nudus Porphirius, mendi- 
cus Aristoteles apostata Prissianus . quaterniones 
et veteres scartapelli eisdem thalamis inferuntur.“ 

113. 114. * Missiva leonis' ad asinum et lepo- 
rem mit-ber Antwort; eine Stelle in biefer erinnert an 
Reinecke Fuchs; fie fehreiben ‚‚quod (vulpes) red: 
-diens ad cor suum pro multis nialeficiis dudum 
commissis religionis susceperat habitum Deo celi 
et non regi ferarum de cetero respönsura et ideo 
retrusa in heremo contemplacioni dedita reddire 
aullatenus proposuerat: ad actiuam“, 

I15. * Epistola docens fructuosas sciencias 
non infructnosas. „Docemus — natancium“, 

116. * Ep. de uxore ad virum . lamentatur de 
. abseheia sua. „Uidendus — regressuri“. 

117. *. Ep. de filia ad matrem. etc. „Reve- 
rende matri sue A.E— reputantur“. 
© 298.119. 120. 121. 126. * Friedrichs IL, Con⸗ 

rads II., und Manfred Gnabenbriefe für: Palermo ges 

brudt in: Felicis et fidelissimae urbis Panormitanae 
selecta aliqudt privilegia, senatus. populique Pa- 
normitani auctoritate et sumptibus” edita, . opera 
D. Michaelis de Vio. Panormi 1706- fol, Gine größere 
und eine Heine Ergänzung habe ich aus der Vandſchrift 
gewonnen. 
192. 123. 124. 195. 197. 128. * Alexander IV. 
und Karls I, SBeflätigung ber Sreiheiten von Palermo. 
‚Neapol. X, kal. Febr. XIII. kal. Febr. XIV. kal. 
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Febr. X. kal. Febr. pontificatus nostri anno prima ‘ 
. ab Neapol. anno IV. Ind. XII. die Oct. XXIV., 
Voenusii anno X. Ind. II. d. Sept. AXVI. anno 

. Incarn. 1274. ‘ 

129. Forma sentencie late per Imp. Henricum - 
vol contra regem Robertum. „Deus iudex iustus 
etc: Pisis in presencia nostrorum principum ac. 
populi ‚multitudinis .copiose. VI. kal. Maii regni 
nostri anne V. Imperii I°. (1313) — Es war fein 
Abdruck davon (3. B. Lünig) aufzutreiben, 

130. 131. * = Petrus’de Vin, I, 38. 39. — 

132. * Epistola missa per Panormitanos ciui- 
büs Messane, „Consurge consurge syon etc. 

135. * Ein Stäl von Johann XXI, Aufhebung 
von N, 129, „quod cum gnibusdam ipsius subditis 
— revocamus. Datum etc, | 

136. * Clementis V, decretalis ‚ declarat sa-. 
cramentum quod facit imperator pape fore sacra- 
mentum Adelitatis, „Romanos principos — com- 
mittendum 

137. 138. *. Roberti regis opistola Barchino- 
nensibus, Recepimus litteras vestras — in campis 
in obsidione Trapani die 11° Sept. XIII. Ind. — 
Friderici regis ep. eisdem. „En venit--manifeste‘“. 

139. Bobertus regi Francorum scribit ut pre- 
stet sibi auxilium et adiutorium contra Gibellinos 
qui tenebant obsessam ciuitatem ianue.. presente 
et existente in eadem ciuitate dicto. rege Roberto. 
1318 oder 1319. — 

140 141. 142. * Littere misse summo pontifici , 


3 


7 | IV. Briefe. 


— domino ... . Cardinali — super permutatione: | 


‚Nota composita de -contraotu. mutui facti cuidam 
'"archiepiscopatui: Panormi. mense Ang. a. 1330. 


150. * = 199; 152. * Gonflantins vorgebliche 


Schenkung. 
133. 154. * Epistola. -missa summo pentifici — 
Cardinali — per Alem...... Die Namen in biefen 


und dem 140. 141. 142ſten Briefe find ausradirt; der 


Schreiber bittet, ein nicht, näher. bezeichnetes Geichäft u _ 


begünftigen. 


Unter ben Gigenbeiten 1 ‘der Schreibart diefer Briefe. 


geht ver Gebrauch von ci ſtatt ti vor einen Boca, und 
ct t ſtau tt ganʒ durch. | 


3) Bibl. Vaticana Nro. 4957. C. membr. in fol. 
seculi XV. 

Die Schrift viefed Bandes Briefe zur Geſchichte 

bes ı3ten Jahrhunderts, iſt des rauhen Pergamentd wegen 


auf manchen Seiten ziemlich undeutlich; der Schreiber hat. 


aus Unverfiand manche Fehler begangen, bie fich jeboch 
mit: guter Critik heben Laffen. Zu Beurtheilung feines 
Werthes dienen auch bie Briefe, welche ihm mit andern 
Handſchriften gemein. find, und bie erfte Hälfte eines 
Schreibens Urbans IV. an ben Biſchof von Narni, weis 
ches ich in deſſen Regeften im vaticanifchen Archiv voll: 
fändig und mit autbentifchem Text gefunden und Abges 
ſchrieben habe. Eine orthographiſche, im Druck (ald ber 


Zeit der Abfoffung der Briefe, nicht aber ber bed Ab⸗ 


fchreiberd entgegen) wegzulafiende Eigenheit iſt der Gebrauch 
des ct flatt tt. Einige nebeneinander gelegene Inhaltsan⸗ 


20. Petrus de. Vinea. 377. 


zeigen von Briefen, bie ich in Werzeichniffen bed vaticani⸗ 
ſchen Archivs fah, und die den letztern biefer Handſchrift 
entfprechen , berechtigen zu der Annahme, daß jene Ar- 
chiv eine gleiche, ältere ober jüngere, Handſchrift befige, wo⸗ 
von mich durch deren Anficht zu überzeugen,. ich freilich 
feine Gelegenheit fand. 

Der ganze Inhalt des Bandes in abgeſchtieben oder 
‚mit Drucken und Abſchriften aus andern Handſchriften 
verglichen, ausgenommen bie von Haynal aus einer bel 
fern Quelle gegebenen. 

Die Folge der Briefe iſt dieſe : Ä 

1. Epistola pape Innocentii IJI. contra Otto- 
nem imperatorem ut dimittat regnum, Sicilie eccle- 
sie — Nro. 953, 29. (©. oben S. 358.) . 

2. Epistola Ottonis responsiva Hahn. Collectio 
Monum. Nro. 10. 

3. = Petrus de Vinea I. ı, Epistola’ notabilis. 
Friderici contra papam. 


' 


4. = 953, 25. Epistola Priderici de dimissione | 


j prelatorum quos tenebat ut eligant papam. 
5. * * Baluze's oter Brief. „In admirationem 
vertitur“. 


6. * = „Miranda tuis sensibus“ etc. Raynaldi 


Ann. 1236. Nro. 3. 
7.* = „Apostolice dignitatis“ etc. Bayn. Ann. 
1245. Nro. 35 Ä Ä | 
8. Gregorius IX. contra Fridericum de eru- 
ce signatis. ,„Sancte matris eeclesie““. 
9. * Papa contra Fridericum. „Petri navicu- 
la“. Matth. Paris T. I. p. 563. | 


dm | 
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10 * Feidericus ad concilium vocatis = Ba- 
luze Nro. 5. | 

-11. = 953, Nro. 28. Fridericus capitalo Fra- 
trum ordinis predicatorum Parisius celebrato ne 
ipsi predicent contra.ipsum. 

ı2. Epistola in qua se  excusat Fridericus de 
pace non facta cum papa Innocencio qui postea 
‚ipsum. deposuit. „Assüunipto ad regimen“. _ 

13. Civitati Rome contra Fridericum scribunt 
amici pro ecclesia. „Corona sapiencie“. 

14. * „Triplex doloris aculeus” = Matth, Bi 
ris a. 1939. p. 520. Ä 

15.* „Grande piaculum nephanda presumptio. 
—.ibid. I. 761. 

16. Epistola Innocencii IIII. privacionis omni- 
um clericorum qui adheserunt Friderico. ‚;,‚Recte 
discrecionis stateram““, | en 

17. * Innocencii III. epistola compassiva Fri- 
derico (II.) de morte patris et matris. = Rayn. 
Ann. a. 1199. I 

18. = Palerm. Nro. 41, Epistola Friderici re- 
gis Sicilie querulosa notabilis valde. 

19. Principes domino pape pro pace Friderici. 
* lapide angulari“. | 

. 90. Petrus de Vinea IL 78. Pro amicicia 
contra quam est epistola. 

‚21. 99. 23. Zwei Briefe Friedrichs II. an eine Ge⸗ 
(Gemeine „Vestre sinceritatis ſides““ und an einen ſei⸗ 
ner Getreuen. „Litteras hdelitatis tue“, . Dann ein 
unbedeutender. 
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24. = Petrus de Vinea I. ı9. Epistola regis 
Francie contra Fridericum pro liberatione prela- 
torum Francie. ' 

25, = Pet. de Vin. I. ı3. ‚Epistola Friderici 
sancto lodouico responsiva notabilis valde, | 

26. = P. d. Vinea IH. 76. Fredericus impera- 
tor pro cnria facta in Verena notabilis. 

97. Epistola Friderici. „Milites vestros ad 
nostra servitia“. u 

28. = P, de Vinea V.'ı. Epistola Friderici. 

29, Berfe 1) auf den Namen Fredericus, 2) auf 
Petrus von Vinea; bie vier, welche im Palafte zu Neapel 
ſtanden, und zwei auf feinen Fau, 3) Petrus im Ge⸗ 
faͤngniß. 

90, * Anfänge von Briefen. 

31. Innocencius (III) — Willetmo Romano- 
rum regi. 

32. = P, d. Vinea III. 10. Conradus dei gra- 
cia Remanorum in regen: electus Jorusalom et Si- 
cilie rex petro de casoli etc. 

93. Epistola de morte Friderici imperatoris. 
Cas ich ſchon irgendwo gebrudt). 

34. Epistola de questione nobilitatis genoris et 
probitatis = Palerm. Nro. 46. - 

35. * Epistola de nobilitatibus et dispositioni- 
bus equi. Einer überaus ſchwer zu befriebigeriden Bi⸗ 
ſchof, der von dem Abte ein Pferd verlangt hat, fenbet 
Bee ein Pferd und einen Ofen, um fich nach Belieben 

eind au machen, welches entgegenſetzte Eigenſchaften ver⸗ 
einige. 
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36. * Epistola notabilis de peeunia; eB werde 
beſonders von ber sömifchen Kirche, Papft und Garbinäten 
geliebt, „Pecunia Romanorum Imperatrix et totius 
mundi. semper Augusta — .dispensatrix““. 

37. * Index A. scribit uxori existenti.in Apu- 
lia ut veniat in Lombardiam notabiks. „Cum unus 
et idem spiritus utrimque regat du» cerpora..... 
| Assumpsit me namque in suum illustris Marchio 
Montisferati et me non diligit sicut alterum sed 
sicut unanimem me quoque toti terre sue. prefhi- 
ciens quoddam castrum Nodonzonum nontine ame- 
aum et: fertile michi dedit. 

38. :Epistola pape pro faoto custedie sanctı 
Gemini (ergänzt und berichtigt aus Urbani IV. ‚Roge- 
sto Anno I, Nro. 50.). 

39. = Petr. de Vinea IV. ı. ;,Epistola Fri- 
derici imperatoris super morte Ailii sui Conradi“, 
49. = 953, Nro, 36. Palern. Nro, 40. Epistola 
Friderici consultoria filid suo Gonrada notabilis 


valde. 


AL. PB. d: Vinea IL, 35. —8 Friderici 
de recuperatione civitatis nove et “apeiöne mmul-. 
tarum. _ 

42.=953, Nro. 52. „Contra paclom de, ravenna“, 

'43. Conradi IV. testamentum. 

| 44. * = Reynaldi Ann. a. 1056 Nro. XXXV. 
Truculentam ete.“ 

45.. = Petr. de Vinea 1. 37. Summo ponti- 
fict scribit olorus (zu verbefien clerus) Bouoniensis | 
contra predicatores et minores. 








46. Innocencius papa quartus contra excusa- 
ciones Frideriei quas facit. quia depositas fuit, 

47.* Grexorius IX.contra Fridericum. „‚Asoen- 
dit de mari“ etc. Ä 
“.:48. Papa invitat omnes contra Fridericum. 
„Attendite ad petram de gna. precisi estis.“ | 

49. = P. de Vinea 1.:18, Fridericus conqueri- 
tur de papa qui cruce signat contra ipsum. 

50. * Fridericus quod nullus ad concilium ac- 
'cedat Lugdupense, . „Qualiter ad instantiam Lom- 
bardorum“. cf. Matth, Paris 1240. T.ILp. 543 

.5r. == P. de Vinea II. ». Fridericus convocat 
curiam quia fransire vult mare. 

52. * Papa regi congaudet qui erraverat quod | 
convertatur. „Ad domum paternam cuius limen“. 

53. == P. de Vinea I. 11. Fridericus de morte 
pape Gregorii noni et exhortacione ad pugnam 
contra Tartaros epistola. 

54. * Epistola peccatoris suum deplangentis 
peccatum. ‘“Putrescentis nature dignitas — melius 
convalescam“. @iner ven „‚maiestas“ aus dem. Staube 
gezogen und ber fih im Stolze vergangen, bittet um Wie 
beraufnahme, 

55. P. de Vinea VI. 7. Epistola Friderici 
pro hiis qui voluerint: äccedere ad standum in 
regno- Sicilie. j 

56* —= Raynaldi Ann, 1933. Nro, XXXIV. . 
„Ad extirpandam — conquiescas“. 

57. De prodicione facta in Regno. „Ex teno- 
re litteraram vestrarum“. 





3 IV. Briefe, 


68. Epistola pape (Clem. IV.) eontra Senenses. 

569, * Clementis IV. sententia contra Rayne- 
rum et Squarcalupum qui occiderunt episcopum 
Silvanensem. „Nephandum et horribile facinus.“ 

60. * Urbanus IV. Greco imperatore petente 
mittit predicatores. „Michaeli paloologo — Me 
diator dei etc, Dat. apud Urbem veterem,. X. kal. 
sept. pontif. anno III. 

61. Epistola Electoraum quando Imperatorem 
elegerunt. ſchlecht herausgegeben in Baluzii Miscell. 
T..I..edit. Mansi p. 192. 193. 

62: = P, d. Vinea.I. 31. Fridericus: contra 
epistolam pape. 

‚63. Communitas Florentina pape et Cardinali- 
bus- conqueritur de domino Octaviano Cardinali. 

.64. Item eisdem pro eadem causa. 

“65. Papa (Alex. IV.) respondet Florentinis et 
male pro eis. 

‚66. 67. 68. * Briefe Kleranders IV. „Rumor hor- 
ribilis‘“ und der Einwohner von Pavia „Inviti loqui- 
mar‘ an bie Florentiner wegen Yintihtung des Abts 
von Vallombrofa, und Antwort ber Florentiner an bie 
letzteren „Si transmissa“ 

69. Ambasiatores Florentinoram qui iverant 
ad Curiam scribünt quod dominus Octavianus .. . 

„o. De :conflictu Guelforum et dominio Gibel«- 
linorum. | 

71. Pars Guelfa scribit Conrado secundo con- 
tra Manfredum. 

72. Responsiva ad precedentem. 
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„3. (Alex. IV.) Sentencia excommunicacionis 
contra Senenses et. alios faventes Manfredo. | 

74. Consolatur papa (Alex. IV.) Lucanos et 
Guelfos et hortatur ut sint fortes contra Man- 
fredum. 

75. Senenses citat papa (Alex. IV.) ut abiura- 
ta fidelitate Manfredi se vfferant apostelice sedi. 

26. Papa (Alex. IV.) Pysanis ne Manfredo co- 
pulentur. 

77. Papa Pisanis pro causa precedenti. | 

78. Communitas Senensis regi Alamannie (Ri- 
cardo) contra Guelfos de Tuscia. - 

79. * Gaudinm Rome de Florentia filia. „A 
creatore imperii — redundare.“ " 

80. Imperator (Ricardus) scribit Bononiensi- 
bus quod vult in Italiam venire. 

81. * Ein Papfi oder Kaifer fordert, daB man für . 
ihn bete „In precelse dignitatis honore — benivolos 
sancietis.“ 

.* Nicolaus IH. ſchickt den Cardinalbiſchof Lati⸗ 
—* von on Dfin und Welletri als Legaten nad) Bologna und 
Romagna Viterbii VII kal. Oct. pontificatus nostri 
ANNO... 2... 
. - 83. Clemens IV. excommunicirt Gonrabin und befien . 
Anhänger. „Dudum ad apostolice sedis.“ Rayn, 
Aun. a. 2268. Nro. IV. | 

4). * Bibliothek des Athenaͤums zu Turin 
Nro.. 784. C. membr. in fol. sec. XIV. exeuntis 
aut XV. Es fehlte mir in Turin an Beit, biefe Hand⸗ 


Fr IV. Briefe, 


ſchrift zu benugen; bort iſt niemand, ber dazu fo viel Muße 
als Kenntniß unfered Beduͤrfniſſes hätte, und meine Hoff: 
nung, den Band auf einige Wochen nach: Deutfhland zus 
erhalten, ſcheiterte an dem Umſtande, daß einige andere 
feit mehreren Jahren nad, Deutfchland gelichene juriflifche 
Handfchriften noch nicht zuruͤckgeſchickt find, was die Nei⸗ 
‚gung der Bibliothekare zu jener Art Gefälligkeit fehr ver: 
mindert bat. Ich kann daher nur aitzeigen, was ich bei 
allgemeiner Durchſicht bemerkte, und was mid) bie Hand: 
fchrift wirklicher Benutzung werth zu halten bewog. 

Zuerft päpfllihe Brief. ı. Hortatur - Lucanos 
, perstare fortiter et viriliter contra inrogatas eis’ 
‘ molestias Pisanorum, 2. Mandat cuidam 'prelato 
confortare Lucanos in fidei constantia et devotio- 
ne ecclesie permanere et se interponere ad com- 
ponendum inter eos et Pisanos. 3. Monet eos 
(Potestatem <consilium et commune castri S. Se- 
verini) redire ad devotionem ecclesie a qua clau- 
dicarant. ‘4. Solatur filios. in morte patris in ec- 
clesie servitiis militantis. 5. Mandat predicatori- 
bus: nuntiare crucem Christi fidelibus pro terre 
“ sancte- subsidio (contra Tartaros)..ı1. Suadet regi 
destinare militiam ad partes Italie ante sui coro- 
nam Imperii. „Cuntis inopinata celeritas — gran- 
- di tuo periculo panderetur.‘“ Einige andere Briefe ' 
aus Karld von Anjou und Petrus von Arragonien Zeit; 
der letzte: Dolet in sinistra nuntiatione transmari- 
norum Christianorum et tandem hortatur ipsos 
perstare fortiter contra hostes spondeng eis auxi- 
lium. 


| a. 10, 
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Bl. 10, Conradas secundus: dei gratia · Jeruna- 


lem et Sicilie-rex ac dux Suavie aniversis Impe- 
rii sui prineipibus. per 'Theotönicam comstitutis 


etc, „Ex habundantia cordis — exarmare“ (St 


: Inveges Ann. III. und Caruso. bibl.. Sie. II: 624.) 
BI. 11. 26 Briefe, befonderd von Sieneſern. 
BI. ı2. Clemens (V.) Henrico regi Romano. 

rum. „Inter ceteras actiones et .studia etw. - - 
BL 14 Carolus (U.) rex Jerns. ';et ‘Sir. etc: 


nobilibus et- diseretis. viris Capitanieo et Communi . 
civitatis Senensis „Excelsus dominus.‘“ — Reobertus 


rex eisdem. — Senatori et populo alme Urbis Ja- 
cobus rex Sicilie „„Leonem ferocissimam bestidrum 
ac strucium avem. mirabilem. quorum frequentem 
‚notitiam non habetis vebis regia celsitudo trans- 
mittit.‘ EN 


Bis BI. ı7. Sieneſer Briefe. Heinrich vi. Brief 


an Philipp IV. fordert die S. W. Reichsprovinzen zus 
rüd „In omnem terram exivit 'sonus imperü — 


excitet.“ — Die Antwort. — Kontab IV. Capita- 
neo communis et populi Senensium, fAdelissimo 


eiusdem consilio et communi gratiam suam et b: 
v. „Ut felicium nostrorum. süccessuum expectata . 


iam diu vos nova letiicent — suctessibus exulte- 


tis““ (über' die Eroberung Neabels. S. unten’ bie wol. 


fenbuͤttler Handſchrift). — Briefe Friedrichd I. — A. 


pater Petro de Vineis filio „Inter vos et, me.“ — 


A. patri Petrus de Vineis flius „Si familiarem.“ 


Sriedrich an Conrad „Gloria genitoris == Palerm. 40. 
— BL 76. 77; „Aperi labia mea deus“ Petrus von 
. 2 5 


. 886 ‘ en VE Driefe. . co. 

Vinea Klage, ohne Ueberſchrift = Palerm. Nro..88. .—. 
Bl.::519: Conrads IV. Brief. an Innocenʒ IV. „Ad pe- 
des; vesire sandlitatis: — augmentetur.“ — Con= 
rad IV. -Bvief „‚Ilustrissimo Caccia comiti dilecto 
Rdeli suo.g. s.'et.omne bonum.“ „, Volentes ‚de- 


dotionem tuam etc.“ = (Petrus de Vinea: II. 77.) 


; Histauß erhellt, daß eine genaue Unterfuchung biefer 
Handſchrift, und Auswahl deſſen, was für unfern Zweck 
bient,, gewiß erforberlich „aber auch micht Leicht genug if, 
. um eines Jeden Urtheil uͤberlaſſen zu werben. | 


V . 





J 


Eine andre Handſchrift des Athendumb Nro. 324. 
chart. in fol. 2 coll. sec. XV. enthält BI. 256 drei 
Briefe:. Martene's Nro. 34, Pet. de Vinea. IH. 
.19., und Nro. 87. der wolfenbättier ſechstheiligen Hand⸗ 
ſchrift. | . En Y 


5) * Wolfenbüttler Codex-Helmstadensis 
298. chart. in fol, 'min. sec. XV, Die muhevolle 
Untprfurhung dieſer Handſchrift „aus welcher und Cod. 
„Helmstad.. 1024. Alle entnommen, ift, was in Hahn 
„eglleot. meonum. T. J. p. 116-278 fleht“ verdanken 
wir ber Güte des Heren MBibliothefar Ebert, aus befien 
Schreiben ich Folgendes barüber auöhebe: | 

- Die Handfchrift befteht aus 136 Blaͤttern, führt bie 
Inſchrift „„Iste liber continet capita diversarum epi- 
stolarum papalium imperialium et aliarum et in- 
ter ceteras sunt plures super dissensiono paparum 
et Frederici ac süccessorum suorum, quae Impe- 


t 
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riales editae creduntur per Petrum de Vineis se- 


cretarium Imiperialem et etiam continet- plura 


alia.“ Die ganze Sammlung von kaiferlichen, paͤpſtlichen 
uebungs ⸗und vertraulichen Schreiben iſt ohne allen Plan 
Durch einander geworfen, ja ed kommen dazwiſchen genug 


bezugsloſe Gedichte und ſelbſt eine epistola leonis regis 
animalium (Palerm. N r0.113? P.) mit vor, dielin den 


Sagenkreis des Reineke Fuchs gehoͤrt. Was von dem In⸗ 


— 


halte des Bandes nicht ſchon in Peter von Vinea, Raynald, 


dem Bullario magno gedruckt war, gab Hahn bis auf 
ſehr weniges, weiches nicht der Rede werth iſt, heraus. 


Die darin beſindlichen Briefe bes Peter von“ Bine 


find biefe: | | 
Eol. 68. — Lib. L’ep. 36, oz 
6b. — -- II ep. 34. 
8: — — Le. | 
202 — —,IH. ep. ». („episcopo Cumano. 9 
162 —. — II. ep. 10. 
Aa — — IM. ep iu. u 
aa - pi 0 u 
682 — — VI. ep. a. 
692 — — Leni 
74b —. — I. ep. 6. 
764 — — 1. p. 26. 
m —1L ep. 28. 
gib — — III. ep. m. 

104 — — L. ep. 13. | 
4b lkbep.ıg , Bu 
ibid. — — IE ep. 18. | Ä 

da — — II epi 19 
| = 25 * 


_ - — — 777 


—— — 


368 Buel.. 
= Pol; u — ii. IE ep. 13. 


185 — — IV.ep'ı 
"agb — , — I. ep. 5. 
| ‚220% — — IlLep. 3. 
i 292 b — Fere egdem cum Lib. Il, 'ep. 8. 
1232°— Lab, II. ep. 4. 
123b — —Le.7r. 
. . 1266 — — V. ep. 2. 
Bar — — Loep. 21. 


6) "Ger itutarbibliothet zu Berona C. 234 


(COLXII.) sec. XIII. exeuntis aut XIV. 

„Die erfien 48 Blätter enthalten eine Brieffamm: 
lung ohne Abtheilung in Bücher auß dem 13ten 
(2) ober ı4ten Jahrhundert; dann folgt von anderer 
Hand aus dem ısten Jahrhundert Guido de Dietamine 
sive de epistolis, ‘und von dieſem ſcheinen die hinten⸗ 


ſtehenden Briefe nur ein Theil zu ſeyn. Der Einband 


enthaͤlt ein Stuͤck einer Urkunde des ı4ten Jahrhunderts.“ 
Bluhme, dem ich dieſe Nachricht verdanke, hat nun auch 


Anfang, Ende und Umfang (nad) Zeilen) jedes Briefs der 


Sammlung angegeben; ed find in ber erflen Abtheilung 
105, in der zweiten, welche auf dem agften Blatte mit 
größerer Miniatuͤr anfängt, 25 ‚ ‚zulammen 130 Briefe, 


von bemen ich den ıflen Oollegerunt pontifiees et pha- 


risei (1. ı.) gıflen -Si Anna discessum Tobiae 


(Greg. IX. Regest. T. 1.) 84ften „Tempus est ut 


emissa columba (Palerm. Nro. 99.) ıo6ten, (Palerm. 


72.), 107ten (Petr. IV. a.), 108ten (Martene 80.). 


ıogten (Matthaeus Paris ad a. 1244 „Per - presens 
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eeriptum“) 116 — 1a4flen (&. 45 1. 8; Martene 97; - 


III. 4; Mart. 86; I. 7, 1.6. IH. 5; I. 2.) beftimunt 
wieber erkenne ; von ben Absigen moͤgen noch einige Frie⸗ 

deich afıgehören, andere nur Styläbungen feyn, wie denn 
auch dad veromefer Handſchriftenverzeichniß bie Sanumuig 
fo befchreibt: „In minoris formae libro Epistelerum 
collettiones binae et magistri Guidonis ‚de Dicta- 
mine. Inter epistolas quaedam fictae- sunt et ad: 
exemplum compositae, quaedam verae et histeri- 


cae. Harum una *) maritimam pugnam. refert in- 


ter Pisanos Imperatoris Frederici causam tuentes 
et Genuenses ad Concikium Cardinales ac Praela- 


. tes vectantes . Codex membr. ‚eriptura currenti 


XIV. seculo exaratus.“ 

"Anfang der Summa Guidonis: „Quam diigenter 
dietaminum sit‘ Ende: „Amasia sic. salutat ama- 
sium — nur biefe Rubrik iſt vorhanden, der Brief fehlt. 
Ein Quaternio diefed Werks iſt von anderer. Hanb ges 
ſchrieber, die leicht irrig fuͤr aͤlter gehalten werben Fönnte.“ 


7) * ‚Bibl. Vallicellieng Neo. den wenbe. im 
fol, sec. XV ? 

Ich kenne biefe Handſchrift nur aus pr flüchtiger 
Anſicht, und aus Raynalds Abdrüden ihrer Briefe Frie⸗ 
‚drichs II. Es ift ein ziemlich ſtarker Folioband, von vers 
ſchiedenartigem Inhalt, deſſen nähere Unterfuchung erſt zei⸗ 
gen kann, ob er durch die Vaͤter des Oratoriume bereits 
ee in. | 


* 


*) P, d. Vinea. L 8. . . 


BO. 0: IV. ': Beiefe, en 


*Eine andere Handſchrift, vieleicht ehedem Eigenthum 


‚der Kirche Santa Croce in Rom, deren. Bibliothek in 
‚den letzten Jahren allmaͤllg in die Läden der Buchhaͤndler 
verſchwunden iſt, hat Bord- Gnisford vor einiger Zeit in 
Rom gekauft. Der Verkäufer ; Buchhändler‘ Petrucc, vers 


ſicherte mir, fie ſey auf Pergament gefchrieben:, nicht im 


Bücher getheilt, und enthalte einige hundert ungebrudte 
Briefe. Die Wahrheit des letzten umſtandes ff ich Fürd 
Be auf ſich beruhen. 


(B. Bandſchriften in fünf Büchern.) 


Da deren ates und Stes Bud im Ganzen mit dem Sten und 
6ten der Drucke übereintommen, fo find hiernach die unter Liber 


IV. V. gebrauchten einfachen Bahlen zu verftehen ; eingefchos . 


bene Briefe aus andern Büchern: habe ich wie in den Ausgaben 
bezeichnet, und in "Klammern gefchtoffen: die_eingeflammerten 
Zahlen der wolfenbüttler Sandfhrift ©. 397. ff bezeichnen bie 
Reihe ihrer ungebrudten Briefe - - 


8) * Wolfenbuͤttler Bibliothek Codu. 
Hölmstadd. Nro. 577. membr. in #. sec. XIII. ex- 
euntis: vel XIV, ineantis. 

Der Band‘ ift ſtark boſchniiten, daher FOR bie erte 
Zeile der Ueberſchrift des Werks, man Lie nur noch „er 
primo de hiis que 'acta sünt ‚inter eundem Impera- 
torem et ecclesiam Romanam.“ 

Lib. I. 1- 15. 17. 16. 18- 21. “Explicit pri- 
ma pars., Incipit secunda pars de ‚pugnis Frideri- 
ci Imperatoris et primo de curru;. 

Lib. IL 1ı—27. 29 - 35. (33. Fr. Comiti Gu- 
alterio Capitaneo Marchie) Explicit secunda pars. 
Incipit tertia de diversis negotiis narratiönibus et 
eventibus Imperatoris.. 0 

Lib. III 1.2. (IV.5.) 3—7: (IV. 2.) 8— 10. 


./ 
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1517. (Mirati) (IV. 1.) 1992. PFa 12: 26. 2% 
(IV. 4.) 27. (IL 51.) (IV. 3.) 28-30. 23. 33—36. Ex, 
plicit tertia pars. Incipit quarta de Justitia. 

Lib. IV. (V.) 23-6. 8-15. ein Buief „Fr. 


. _Capitaneo Sieilie super dilapidatiene bonorum FEcelaæ- 


sie... (= Martene Nre. 74.) 177720. (UL 13) 
91-94. Der Brief „Fr. Justitiario contra, æleriqos . 
super pluralitate beneficiorum.“ (== Martene N r. 65.) * 
Explicit quarta pars. Incipit quinta pars de Pri- 
vilegiis. 

Lib..V. (VL) 16. Privilegium Marchiesi 
de hoemburch — B. Marckio. de hoemburch . Co- 
mes Esculi —) 7— 10, 11. bid obligatos, die folgen: 
den dreizehn Zeilen und der ı2te, 13te, 14te Brief fuͤllten 
gerabe ein Blatt aus, welches jetzt verloren if; dann 
ein ungebrudtes' Erorbium „Etsi prosequatur,‘ 15 
und noch zwei ungedruckte Exordia. 

Auf derſelben Seite ſteht noch ein ganz fremder Brief; 
der Schreiber bittet. ſeinen Freund latorem presentium 
B. familiarem venerabilis. patris domini R. sancti 
‚ Angeli diaconi Cardinalis zu beſchenken. „Amicig | 


quibus volumus obligari.“ . 


9) * Bibl, Vallicelliana C. sign. B. „58: menbr. 
in fol. 
Den Bormeln Richards von Pophis find pri Blat⸗ 
ter von anderm Pergament und Schreiber vorgebunden, 
deren: Beine zierliche Schrift noch in das 1gte Jahrhundert 
gehört, und die allein filh von einem Peter von Binen 
“erhalten haben. Das erſte Blast enthält ‚nah dem 


\ 
. 
⸗ 
Fr 


ge Wriefe: 


Ende. ' des Briefes Fr: Capitanoo Sicilie auper 
diläpidatiotie bonorum eocelesie Panorm. (= 
Martene: N. 74.) :Petrus de Vinea V. 17. 18. 19. 
20, III.:13. V. 21, 29;.23. 24. (castrum quod dici- 
tur masanum): hen Brief „Justiciario contra cleri- 
c08 super plurälitat# :beneficiorrum (= “Martene 
Nro.::65.) Darauf: die Bemetlung: Explicit quarta 
pars. Incipit quinta”de privilegiis . und ben. erflen 
Theil von VI. 1.5 das Uebrige befielben Briefed, ferner 
VL 2.3. 4 5. 6. 7. 8. 9. bis ex certa conscientia- 
nostra (p. 791 lin. 16): giebt dad zweite. Blatt; dad 
dritte, welches mit jenem ein Pergament ausmacht, das 
Ehde von IE. :39 (ven: „mihi.cordi meo“ p. 458 
Kn: 6 an), III. 40. a1. 42. 43, Explicit summa di. 
vtamirium :Magistri Petri de Vineis.“. Damm iſt noch 
ziemlich viel feeser Raum auf der Seite übrig. Zwiſchen 
dem aten und Zten Blatt find alfo eine ober mehrere La⸗ 
gen Pergament verloren. :Am Schluß von III. 42 ſteht 
noch ein Satz: — extraneus .'nec patrem dedigne- 
ris iudicem . si quis meum iudicem offendat . eo- 
rum: super his inquam R. organum ed filium de- 
buit esse patris. 


10) + Stabsbibliothet von St. Gallen C. 
sign. K. ı. memibr. in fol. anni 1303. ' 
Incipit summa: Magistri Petri excellentitsimi 
dictatoris. 
"Liber I. ı—ar. 24 . (Domino pape quod non 
intendit etc.); darauf Palerm. Nro. 48. mit ber 
im Inhaltsverzeichniß bes erfien Buchs etwas 
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fpäter nabgeiragenen, ueberſchrift: „Oonguastio | 
Petri de Vineis quando fnit, cecus quod pessime 
‚sibi_ retribuitur ab. hiis quibus benefecerat.‘‘ Ape- 
ri labia mea deus et t..l. i. ut site. s, m. et au- 
dientium aures demulceat auditorum etc, - = 

 Lib. IL 1—53. ER 
Lib. IIL enthält 24 Briefe. 

Lib, IV: beſteht aꝛ aus 130 Seifen a3 — Mom⸗e 
de Mor —): - 

Lib. V. aus den. 14 een Briefen deB Arm Bud, 
einem ungedruckten Erordium vor, und zweien nach dem 
z5ten. (6. Hoenburch. 14. H. filio suo eto.) : -- - 
Explicit summa Magistri Petri de Vineis exoelleh- 
Zissimi dictatoris que Fuit- scripta per re N. Cam- 
pellen de Fractis in Romana Curia.....:.. Annb 
domini. Millesimo - Trecentesimo tertio sempore do- 
mini Bonifatii pape VIII. anho Nano, ‚Indictione 
Prima. Inſchrift der. Nüdfeite:: Liber iste est, Johan- 
nis de Wydembach comparatus a Johanne Inp- . 
phen Constan anno dni etc. XXXII°“ (1432.) | 


11) * Bibl. Vatic. Nro. 8985. membr. in fol. 
109 foliorum . ‚seculi zv. exeuntis auf xv. in- 
euntis. ⸗ 

Auf dem Vorſetblatte von Pergament I, Ftagment 
eines angeblichen Teſtaments Friedrichs II. 2. Frideri- 
cus etc. regi Conrado.. Gloria genitoris = Palerm. 
40. 3. Eridericus dei gracia etc. dilecto prineipi 
suo et duci Saxonie gratiam suam etc. „Emula re- 
gum — essidionis urbium“ (P. de Vinea I. 36.) 


⁊ 


"598 Ivo Brufe; 
4 ohne unlerſceiſt Apori: lahid. moa * “ u Pa- 
lerm. 48, und damit verglichen, J 

Bl. 1. Incipiunt capitula dietaminum Potti —E 
Vineis de gestis Frederici. Imperatoris et: priımo 
(Lib. I.) de hiis que acta 'sunt.inter: ‚eumdem Impe- 
ratorem et ecclesiam Romanam, 

Der erfte Brief des eiften | Buch hatte ben Unwillen 
ber echemaligen Befitzer „Ex conventu. SS. Apostolorum 
Urbis“ in dem Maße auf fich gezogen, daß fie dad 2te 
Blatt ganz ausſchnitten/ unind da auf dem erſten die In⸗ 
hallsanzeige, auf bem Zten ber. zweite Brief mitſtand, bie 
- bier befindlichen Anfang und Ende des erſten Brit we. 

nigflend durchſtrichen. 

u Die Briefe find nach folgender Drmung in fünf Buͤ⸗ 
cher getheilt. 
Lib. I. 1—- 15. 17. 16. (regi Anglie) 18-2r. 
24. Ganfredus domino pape quod non intendit 
liberare electum captum in. bello sine: consilio 
Magnatum Regni Sycilie.) 


| Lib, II. .de' küs que gesta ‚sunt per Frederi- 
cum Imperatorem in bellis et obsidionibus civita- 
"tum. 1—33. (6. u. 7. dem Petrus zugeichrieben; 18 
Ceffedino. 25. Ezelino, 33. Comiti Galterio Capita- 
neo Marchie), · nn 


Lib, III. de diversis negotiis narrationibus et 
eventibus Imperatoris, 17.2, (IV. 5.) 3-8. (IV. 2.) 
9 —ıı. (Fridericus invitat etc.  Fridericus etc. 
archiepiscopis, episcopis, „Deo. propitio etc.) (IV. 6.) 
15— 17. (Mirati) (IV. 1.) 19-92. 25. 10. rideri- 





x 
x 


v. 
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eus offieialibus suis de 1). 26. 24. (IV. 4. ) a7. (II. 5) 
(IV. 3.) 88—32. 23. 33 —37; 3943. (II. 34.) 44. 


45. (EV. 7.) 46. (IV. 16.) 47. 48. (VI. 16.) (II. 52.) . 


49. 50. 63. 62. (Comiti). 51. (II. 47.) 53—61. (II. 48.) 
Dann ein un gedrudter Brief „Fridericus Facit gra- 
tiam cuidam: nobili de bonis Proditorum.' Darauf 
folgt fogleih . ' 


Lib. IV. de iustitia. bie Briefe in biefer Drbmung 
2—6. 8- 15. Fridericus Capitaneo Sycilie super 


dilapidatione bonorum et ( itrium) ecolesie’ Panor- 
mitane (= Märtene Nro. 74.) 17-30: II. 13.) 
21— 24. Bl. 82. „Fridericus’ iustitiario contra cle- 


zicos qui’ -fraudulenter se gerunt in beneficiis,obti- 


nendis‘“ (==:Martene Nro.:65.) a5 - 61. unge 


druckt Bl. 89. „Zridericus. Capitaneo.:de collesta a. 


clericis exigenda.“ 62 — 69. ungedrudt BI. 91. 
Friderici concessio facta cuidam in approbata for- 


‘ma. 70, 71. (Jordani de Closano im Tert; eben fo 72). _ 


72—80 (Guidallocco de prato) 81. (D. et S.de 


forentia) 82. 83. (6. de Ocra) 8 — 86. (Iygo- 
rius Robberti- de tybuie—zyBure?) 87—91. (0. 
de . ..).92. 93. (Monticli — in comitatu Ar.) 94 - 
97. cc. et G.) 98. 99. (R. Amangerü, zu verb. ſi 


langerii). 100— 107. (D. de. ) 198. 109, (—An- 


dreas Jacobi de) ungebrudt BI. 98.: Fridericus 
concedit gratiam Capitaneo creandi iudicem et no- 
‚tarium in iurisdictione $ua.. und: Concessio tabel- 
lionatus facta per Capitaneum auctoritate preceden- 
tum litterarum. 110. (Übertini) 111,. (monasterüi ..) 
112, (montesill- — Cencium -— Datum. —. Montesill. 


* 


.,ı% 
‘ 


x 


SE TU. Beidfe, 
— Actam in etc.) 113. 17. (IE 59.) 214 115, (lan- 
dol). 116. (sancte Juliane) I TART. (Thome de 


Mar) 198. 

Lib. V. de privilegüis. 1—6, (Privilegium 
Bertoldi Marchionis de Hoembureh). T: —14. (Fri- 
dericus Henrico filio suo quad non turbetur de 
 quibusdam terris quas dat pysanis et lucanis) un: 
—gedruckt BL 109. ein Exordium. 15. noch unge 
druckt e zwei Erordia, Explicit quinta pars. ‚Et ex-. 
pliciunt Epistole Magistri petri ‘de vineis de. actis 
per Fridericum Inperatorem. 

BL 109. auch ungedrudt, fo diel ich wi, "Do 
mino. Sabinensi Theodericus‘ über Rubolfs I. Tod 
und barauf folgte Unruhen in Deutſchland· 1391. Aus 


auf I5. 
ce Handſqriften in ſechs Biden). 


12) Bolfenbättler Bibl. Codex Augustanus 
in 4°. Nro. XIII. 3. ‚membr. in 4°. sec. XIV. in 
zwei Columnen. | 
Der Band, ehemals Liber vallis sancte. narie 
uirginis gloriose prope helmsstat“ enthält B. Cassia- 
nus de institutis ac regulis sanctorum aus .bem 
12ten. Jahrhundert, welches mit der Gebeimfchrift: Prmnks 
Ihxa ku fknf cbnktxr““ *) fließt, und auf ben uͤbri⸗ 





*) Es if für den Vocal immer ber folgende Conſonaunt ge⸗ 
ſchrieben, alſo: Omnis laus in fine canitur. 
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gen 199 Blättern den Petrus. Kein #06 bat eins In⸗ 
haltsanzeige ſeiner Briefe. 

Incipit summa magistri petri PA vineis. .de gestis 
'Friderici imperatoris. Prima pars de hiis que :Fri- 
dericus habuit facere cum. ecolesia romana, 

‚Lib. I. 1- 15. 17. 16. 18—22. 28. 23, 29, 39, 
(ohne Fridericus) 33. 31. — Dann eigenthuͤmliche: 

(1.) Verba ludibria ad amicum congratuländo 

dipi „Exspectan(te)s exspectavimus din.“ 
24. (Rescribit) 25— 27. 

a.) deren. clericis romane ecclesie en. 
acriter arguendo „Loquar ad dominos meos.‘ 

(3.) Adrianus ‚papa Friderico (I.) gerudt in 
Hahns collectio (bullae pontificum Nro. 7.) 

(4.) Friedrichs Antwort „Lex iusticie quod syum 
est unicuigqne“ _ 

: (5.) = Martene ( collectio amplissima T. a. ) 
Nro. ı. | 

(6) Er. omnibas.ı regni francie conquerendo de 
papa.eo quod privavit um ‚cum filiis suis regno 
Scicilie „Attigisse iam pridem probabili ration.“ 

(7.) = Martene 9. ' 

(8.) = Mart. 10. 

30: 

(9) = Mart. 80. 

(10.) = Matth. Paris ad a. 1244; „Per pre- 
sens scriptum.“ Ä 

(11.) = Mart. 79. 

(18.) = Balusii ep. 6. 
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. 13) == Baluz. ep. 6: 
(14.) = Baluz. ep. 3. 
(15—-17.) = Martene 11.' 19. 13. 
u (18.) Pr: cardinalibus offerens mittere duos car- 


\ | dinales ad celebrandum electionem : sunim# pentig. 


‘eis „Cum ad unanimem et salubrem.“ 

(19.) ‚Fr. .pape admiräns quod sibi nun. , posuit 
 dXcusans 88 mittendo nuneium ,, Evidencium clara 
cognitio.“ Ze ee Ä 

(20.) Recitat supplicationem principum alaman- 
nie „Accedens ad presentiam.“ - 

R 32. | 

: (21—24.) = Martene 2—6. 

(25.) Fr. congueritur universis de summo pon- 
tifice-etc. „Non ex odio loquimur.“ 

(86—31.) — Martene 78. 6. 77. 14.7. & 

(33.) „Amicitie novelle sinceritäs,“ 

(33.) „Aflinitatis nostre relativa“ 

(34.) „Docente pagina nostrorum eventuum“ 

(35.) „Dum presentia nostra rein ambo con- 
crevimus“ 

(36.) „Seribentis obetapun animus.“ 
Explicit prima pars. Incipit' secunda pars. 
Lib. II 1—32. 34—50. 52 —58. 51. 
(37-41) = = Martene 15. Ib. 17. 18. 76. 

33. 51. 

(42.) Fr. Cumanis animans eos in fide ete. .. „In- 
‚mensa fides et devocio singularis* 

(43.) Fr. significat regi Francie eventus sunos et 
quod cästra sua in obsidione favencie disposuit 


‘ 


% 
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prefigenda ‚, Succodente ‚oottidie propansibas. no- 
stris.““ 

(4) = Mart. 19. 

(45.) Fr. cuidam archiepiscopo victoriam de 
medivlanensibus significat, „Quia felioium succes- 
suum nosirorum‘t- 

(4) = = Mart. 20. 


‚(47.) Fr. communi eivitatis Camarum guper eo- 


dem vel quasi „Grata vestre, devotionis obsequia.“ « 

(48.) Fr..oommuniPörgamensi super eisdem re- 
graciando eis super honore impenso nuncie suo 
„Ex multis laudabilium operum“ 

"  (49.)' Pr. euidam fideli, suo significat felices suc- 
cessus suos,, Ut nostrorum felicium.‘ 

(50.) = Mart. oı. | . 

- (51.) Fr. communi parmensi quod preparant 88 
viriliter ut ad requisicionem suam cum omni con- 
sortio occurrant 'eidem., „Dirigente demino vias“ 

(52.) Fr. comimtıni civitatis quod persistant fir- 


.mi'in fide, et significat eis adventum suum. „No- 


ta ex antiquo.“ 
(53.) Significat processus su0s 'et combustionem 
custri plamacii. „Procedentibus nobis feliciter.“ 


(54.) Exordium super dedicatione favencie \ 


„Qualiter divina dextera‘“ 
(55.) Fr. significat dedicacionem. fayencie „Mi- 
rabilem obsidionis modam.“ 
(56.) = Mart. 92. 


Go 


57.) Fr.  commeni quod sunt ad adem suam. 


cönversi etc, „Non. minus: ylariter quam benigas: 


% 
N N . 
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(58.) Fr. fidelibus snis animans eos in: ſide nun- 
eiando eis suum adventum. ‚‚Zelus: fidei quam 
erga.‘ \ 

(59.) = Mart, 23. 

(60.) Fr. eidem et super eodem ut .prestant 'sibi- 
et imperio iuramentum fidelitatis. „Cum tempus 
vestre liberacionis.“ E 

(61.) Populo oivitatis super eisdem. „Inter fre- 
quentes occupaeiones.““ 

(62.) Fr. communi ‘Esil super eisdem. „Si: loca 
"nativitatis indifferenter.““ 

(63.) = Mart. 94. 

(64.) Fr. iustitiario ut gandeat et non eredat 
emulis sue telicitatis. etc. „ ‚„Intellezimus nos ad 


nova.“ | 
'  (65.) Fr. Comanis landen ipsorum dem etc. 
„Opus bonum, quod nostra.“ . 


(66.) Fr. universis de distrietu Cumano 'süper 
‚eisdem. „Recepimus ylariter et benigne, 
(67.) Fr. ferrariam intimat capcionem et de- 
. structionem quorundam castrorum  Bononiensium. 
„Desideriis tuis duximus.“ . 
(68.) Fr. significat ingressum suum in districtu 
mediolan, et destructionem castrorum. ipsorum. 
„Processus prosperos et successus.‘ 
(69.) Fr, populo Cusentino super eisdem. „Fo- 
lices successus nostros nostris. 

. (70.) Fr. extans in obsidione mediolan . signifi- 
oat processus suos Ü. filio suo et quam celeriter 
mittat sibi milites, „Felices processus et oventus.“ 

| ((71.) Po- 


20, Petrus de Vinea. 401 

(71.) Populo avinionensi wegraciatur qned vi- 
riliter .astiterunt vicario sao .etc: .,, Gaudemus dei 
‚ vesire iugitur.“ .. 3 

(72.) Fr. cuidam fideli suo. super. dedioatione 
civitatis Neapolim. „Ut felicium nostrorum pro- 
ceössuum. 

(73-) Cardinalis mittit dextrarium Anperatori. | 
„Hyspanas equus.“ 0 

(74.) Imperator refert. grates de equo mise 
„Dona transmissa‘‘ (vergl, III. 19.) 

(75.) = Mart. 26.. . er 

(76.) Fr. revocat istum ad onriam suam gni ef- 
fagerat ut securus accedat.. „Romanum imperium ur 
quod veterum.“ 

(77.) Exordium constitntionam imperialium in 
regno. „Post mundi machinam, “ (8. die Ausgabe 
Der Gonfitutionen.) . . re N 


\ 


/ 


 Ezplicit secunda pars. Sequitur tercia pars. 
Incipit tercia pars. 


Lib. III. 1—ı0. 18. 13. 15-17. 0036. 446. 

(78.) = Mart. 97. | Ä 

74 | 

9-81.) = - Mart. 2— 30. ed 

(82.) P. de Vineis ‚recommendat quendam cui- 
dam nobili. „Venit ad nos notarius. | 3 

(83 — 86) = = Mart. 1 nr 2 

19. 

87) Fr. -scribit quibusdam- ‚de exennia. sacer- 

dotum etc. „Grata, est in .cpnspectu. . 


. 96 


B 





WO. AV. Wriefe. | 
Gs˖) Er. .rogi ‚anglie oangaudet de sncoessibus 
prosperis ete. „Litteras sepenitatis westre.“ 
. (89.) Iste petit sibi remuneracianem aliguam 
exliiberi etc: „Nele rei .dvanius. . . 
ra Be 
(90.) = Mart. 36, 
1 (91) W. de: :Vinen- rugat aihieähh 'quod celeri 
expedicione etc. „Non solum ex.“ 
0.) == Mart. 36. 
,c(03.) Iste excusat:se qand ad .curiam vanire 
„non potest etc. „Vocatus ad ‚curiam. 
104.) ‚Biguihent ; se sartum et dieitquod faciat 
| ‚cambiam etc. „Roçeo sanus ;seribit:”“ | 
65.) = Mart: 37. 
-(96:) :Reoommendacio : ‚quorandam aegoyioram. | 
„Quo vester Jimmo.“ 
:(97.) Er. Ezelinv significat letitiam. de: nato sihi 
Alio, „Cum. ad potitiam nostre felicitatis.‘“ 
' 98.) Idem regi Anglie super eodem. „Rem 
jocundam et communibhus. — 
(9. 100.) ="Mart. 38. 39. | 
(101.) Iste reprehendit officiales ‚curie > ampera- 
toris etc. „Ad vos cguriales. 
. 1a) — Mart, 40. 


Lib. L 25 —27. Tem. 
(103.) = — Mart: AL... 2 
(104.) Exordium contra Fulginatzm inßdeles 
. eeclesie. „Ex te nomen falginates. * 
- (105.)'= Mart. 42. | Br 
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(106.) = ‚Matthaeus ‚Paris ad & 1233. 
neralis terre sancte. 

(107) Remittit galeam. cum hominibus etc, kb 
industrie tue fructibus. N ' 

(108.) Iste excusat se etc. „Grave n non ‚ erat. 

_ (109.) Fr. significat pacem | inter ipsum et eccle- 
siam reformatam etc. „Dum vellet divina potentia. 

(110.) Fr. principi suq monens eum quod sit 
firmus in fide etc, „Dum inter ceteros Pringipes 
nostros. " 

Cırı.),Er. prineipi, significat pacem inter. ipsum 
et ecclesiam reformandaın etc, —— ad 
‚presentiam. nostram. | wu 

(112.) Petit ab amico certificari de sui ; can- 
‚Finentia etc. „Quantum, tripudji. 5,. | 

(113.) Agit gratias quod eo favente invenörit. 
‚gratiam etc, . „Sanctitati vestre gratiag. . 

(114) Exordium. — continuis nos visita- 
tis exennijs. . 

&G 15.) Rogat amicum ut ad promocionem ho- 
noris sui etc. ‚pie, traneitive. Br —8 


sa 


(116.) Magistro P. de Vinea Mgnifiogt a statum 
suum etc. „Habet hec littera breve. 


U 


(117.7 Amico quod — -pauca dictavit, . „Oporta- 
nitas latoris presencium: " De 


« 
21 


(118) = Murt. 43. — . 

(119.) Fr. — rependit ‚grates, de, exennio ‚dgup- 
rum sibi misso xegi Aragonie... „Sinceritatem 
quam exigit,., .. er IT 

j & 26 * | ı 


\ 


x 
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sr 


626.) Pülcerrimun *exordium de Tiolis. 3Cum 
. * ’ 1 RR 
xeris inicio. 


1er.) "Descriptio virtutum rose et viole que 
sit ae „Que vesträ mihi. | ” 

"122 — 124) = = Mar 4 — 4 

u 125.) Fr. regi congäudet de nato sibi’ fhilio. 


Aiutar ceterä specialiürm pighora. 


"(126.) Fr. conförtans fideles suos in fiäb etc. 
re Ze 21 


Dr 


Vestrorum operà meritorum. ' 
(127. ) ‚Quidam excusat se magistro P. de Vineh 
.quol non scripsit sibi sepius. „Per Yiterad quas 
'dudum magister. _ | 
 (128.), Offert se totum et sua ad servicia swa 
"et 'mandata. „Si verum est quod. ) 
(129) Reprehendit istos qui male tractant me- 
“trem éte. „Si sub düce prudencia.' — 
(130.) Dicit quod gratanter recepit litteras ets. 
"Ex litteris tuis frater quas.” un 
(131.) Pulcra littera. „Inundaciones honorii. 
' (132.) Fr. hortatur fideles suos quod veniant ad 
eoxercitum.Firmiter ztedishi et ex pröteritoritin. - 
-+1:(139;,) z= Matt. 56, mlosıc  LIIT) 
(134. 135.) zu-Mart. 47. 4 ng 
(136) Alludit, index P. archiepiscopo cappano. 
‚si liber apud te subscribitur. 
(157 — 139.) = Mart. 4 — 51. 
40) Quidam adulatur cuidam müierl etc. 
„Cum plarkma tempora. En Bu 
= SQar — 144) Mart. Be Bu. 
(145) Fr. offert regi crucesignato' ac Dossit 


er iu 


— 


. 
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— 
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oxtraere ſodrim de ‚regno Ssuo. in subsidinm terre 
sancte. '„Gratänter: accepimüs litteras quas. 
37, 39) — 42, 11, 18, 19 (zum jweitenmal). 
- (146.) Archiepiscopus capuanus petro de. vinea 
Teplicando sibi grates laudat eum. „Utinam in 
mägnis a vobis. j 


47 — 60. . J . *8 


Incipit quarta pars de compassionibus ei gongo- 
Iacionibus., e 
Lib. IV. 1— ie. . run 
(147 — 149.) = Mart. 57° _ 59. * 
13, en u 3 
2.6150.) = Mart.. 60. er 
B 1a | en | 
(151) = Nart. 61. 
1. | 
(152.) Compassionis littere ad amicum de egri- 
tudine etc. „Recepit lacrimis. tui, , 


(153.} = Mart. 62, 

(154.) Significat se non integre restitntarh sa- 
nitati. „Sanus patri presentibug. J 

(155.) Gaudet de sanitate amici etc. „Iéeun- 
ditas mihi et exultatio., us 

(156.) Dolet de absentia amick etc. Super do- 
lorem vulnerum. u . 

(157.) = Mart. 63. j 

(158.) Consolacio . amici de morte fratris sui. 
„Dum recentis doloris acerbitas. 

(159.) = Mart. 64. \ 

- (160.) „Licet amnium 'opinio sit. 


N 


wi Bu N Die J 
„Data nunc opera Aletibüs. u 
16. ' 
(162.) Pulcrum’ exordium super constitutioni- 
bus regni scicilie. „Post mundi machinam, (S. 
oben N. 77. 
Lib. V.20, V.ı. 
Incipit quinta pars. 
Lib. V. — 6,8 — ı5 
(163.) == Mart, 74_ 
17 — 24. 
— = Mart. 65. 
. 25, 26 (= Mart. 66.). 27 —30, 31 = Mart. 
67). 32, 33 — 61. — 
(165.) Eidem de collecta .a clericis exigenda. 
'„Cum pro defensione iurium et honoris imperü. 
62 — 06, 98 — 102. 
(166. 167.) = Mart. 68, 69. 
(168.) Quibusdam fidelibus suisetc, „Ut nostro- 
rum vota fidelium que. 
(169.) = Mart. 70, 
1. (nochmal, S. oben Ende des aten Buche). 
| (170.) Fr. fidelibus suis quod non deferant vi- 
ctualia Ianuensibus. „Circa möntana et maritima. 
(171.) Ut portentur victualia illis qui sunt ad 
suam fidem reversi. „N on credimus fidem vestram. 
(172.) Congratulatur imperator cuidam civi- 
tati etc. „Gratum ducit excellentia. 
- (173.) Reprehenditur quidam propter debitum 
etc, „Ad abolendam malorum, 
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(174. 175) * Mart. 71 Ta - u 
135 — 137. | W 

. (176.) Mart. 73. 

_ Incipit sextus titmkus (de -privilegiis.. 
'Lib. VI. 1— go, ar &= Mart. 75) 23 — 33. 

Explicit summa magistri petri de vineis, 
| u . 

13) Bibi. Vallicelliana C. ‘sign. J. 29 membr. 

in fol. 2, coll. sec, XIH. exeuntis aut XIV. 


8 Geſchenk einst Neapolitaners in. bie Boikeefiane 
gekommen, trägt dieſe Handſchrift die Zeichen ihres Ur 
ſprungs, ſowohl in dem ihr allein gehoͤrigen Theile eb 
Inhalts, als in den Eigenthuͤmlichkeiten ihres Schreibge, - 
brauchs. Daß fie nicht Urfchrift, fogar die Arbeit, eines 
unwiſſenden Abſchreibers ift, erkennt man, jenes aus ber 
Anordnung, dieſes aus dem faſt regelmäßig wiederkehren⸗ 
den Schreibfehler — mini für — ri (j. B. laudamini 
für laudari;), welder in dem Mißverſtehn einer Abkür- 
zung (laudai — laudari), begründet ift, | | 

BL. 1. Incipiunt, capita prime p. .. . (partis). 
Die Ueberfchriften ber einzelnen Briefe fehlen gewöhnlich. 

Lib. I. 1r— ı6, ı7, 16, 18— 33. (bier gleichfalls | 
Magister G, dann A. de.sacri—Petrum de Vinea), . 

Des aten Buches Anfang ift nicht durch einen Ab- 
fa, fondern nur am Rande durch (Capita weggefönitn) 
Secunde partis angedeutet, 


'Lib. IL 17 — 50, 52 — 59, 51. (34 beginnt: 
Etsi fortuna serenior. vos ‚diebus istis 'respixeris 
“claro vultu). - 
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Darauf ſechs Briefe, dieſelben wie in ber wolfen- 
buͤttler Handſchrift Nro. 48 und 37— Ar. . 

. Bl. 28.“ Capitula tertie partis. 

Lih. II. -ı— 10, 12, 13, 15 — 17 (Mirati) 
20— 315 32 und 33 verbunden ald eine, 34— 36, 44 — 
46, 74 (Tantus nos amor et cura Germanie“). 

Dann von BE 35 an, die Briefe, welche ich in der 
wolfenbuͤttler Handſchrift mit Nro. 78 — 103 bezeichnet 
habe, in derſelben Folge, und unter ihnen III. 19 alt der⸗ 
ſelben Stelle (hingegen III. 70 und I. 25 — 27 fehlen), 
ferner Nro. 105,.107 — 12I, 140, 124 — 126, 129 — 
132, 134, 137, 138, 146; den Schluß des Buchs macht 
BI. 43. Exordium imperatoris ‚super constitutio- 
nibus regni scicilie (= Nro. 77). Ze 

‚ Jncipiunt rubrice eistlarum . quinti tituli de 
iustitia. 

(1) Fridericus capitaneo regni ut procedat ad 
vindictam cuiusdam proditionis (proditoris) sui. 
‚ etc. etc. 

(38) Fr. mandat ut causa fine debito termine-, 
tur. Die letzte Rubrik iſt: Condempnatio facta con- 
_ tra contumacem cum execucione. Dann folgen bie 
Briefe dazu, aber in anderer Orbnung, fo daß man an⸗ 
nehmen muß, in ber Duelle diefer Handſchrift ſeyen einige 
Blätter verlegt geweſen. — Bon BI. 43 an die Briefe 
ſelbſt. 

Lib. V. Zuerſt Fridericus etc. „Post mundi 
machiiam — extra .iudicia possit assumi“ . Die 
gedruckte Vorrede zu ben Conſtitutionen (= Nr ro. 77: 

, worfend.). 
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>. Damm Steben und dreißig nicht in den KAudgen 
ben ‚befindliche Formeln des kaiſerlichenoberſten 
Gerichtshofes, deſſen Vorſitzer eine Zeitlang Petrus 
war, und zwiſchen ber Zoſten und zen awei Briefe 
Briebrid: . , . 

. Fr.: iustitiario. ut. statuat oustodiri vias ne Ro- 
manis victualia deferantur. ‚Cum 'Romanis inli- 
.delibus. 0 
Mandat probiberi Templariis etc. ‚„Ad au- 
dientiam celsitudinis. | nn 
| Rubrica. expliciunt epistole quinti libri. Dar: 
auf erft folgen die im Inhaltöverzeichniß den Formeln vor⸗ 
anſtehenden Briefe: V. 2 — 4,6,8 — 15, der wolfen⸗ 
buͤttler Nro. 163, 17 — 24 (19. magister P. instanti- 
bus. 23 quia R pater. 24. namine ..), bie wolfens 
büttlee Nro. 164. 166 — 1695 dann V. ı. (verglichen, 
„Fr. Henrico filio suo‘) und bie wolfenbüttler Nro. - 
170 — 1755 V. 135 — 137, zum Schluß des Buches 
noch der wolfenbüttler Nro. 176. 

BL 50,” Incipiunt. Rubrice sexti tituli de pri 
vilegiis. Die Rubrtiken und der Tert von gleicher. Zahl 
und Folge wie im Druck. 

Liib. VI. 1—33. (6, Privilegium h. de hoem- 
burch, im Sert B. marchio de hoomburch comes 
esculi. — 14. Frid. H. filio suo ut non turbetur de 
quibusdam terris suis quas dedit pisanis et lucanis, 
im Xert provineias kunessane et garfagnane. — a1. 
Fridericus dei gratia romanorum in regem electus 
semper. augustus jerusalem et scicilie rex. ballivis . 

'vide(licet?) et universis hominibus etc, Notum.ele. 


410 ‚IV. Briefe. 


28. der Name bed castruim — C — fat. 06. Die 
Beugm: S. ratisponensis episcopi: imperialid aule 
sancellarü . rudigeri patavitusis episcopi. O. fri- 
singensis episcopi, A, tridentini episcopl. Warmen 
episcopi. H. Bambergensis electi, Fr Brixieasis 
elscti, F. abbatis Campidenensis. E. abbatis elva- 
censis. ©. ducis mereanie et B. ducis Karintie 


(Katie). Ende: communir?. acta sunt hec anno do- 
minice. Ihcarnationis millesimo CC. XLV. III. in- 
dit, etc. — 29. supplicationem P, tranversarii. — 

30, liuönia, esionia, samblandia, semigallia, pru- 
tenia et: — biß commendäre.. Data cathanie anno 
dominice incarnationis etc. — 32. Frid. etc. baiulis. 
iudicibus et universis hominibus cartum fidelibus 
guis gratiam suam etc. N otum facimus urliversi- 


tati vestre quod m. de. cart. fidelis. — 3% quod 
frater henricus theutonicus domorum milicie tem- 


pli in ytalia preceptor.) 


BI. 55.‘ Incipiunt Rubrice quarti tituli de con- 
solationibus et. conpassionibus, 


Lib, IV. 1ı — ı2 (7. Lictere consolationis 
quas P, de Vinea misit scolaribus Neapolitanis .de 
morte magistri bene. 8, Idem eisdem ete. 9. Idem 
eisdem de morte MagistriI, B, 10. Nobilis mulier 
magistro P. de Vinea significat mortem filii sui 
cum recommendatione sui et aliorum filiorum suo- 
rum, Prudenti viro magistro P. de Vinea Blanca 
uxor quo(n)dam cum recommendationem etc. Te- 
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Kit — ix. ſehlt minchemn — is. ma⸗nien ‚con? 
solatur  istum.) . 
WB. 57. die metfenbäntte Beidte,. ‚ro, 
147 — 149 W 
13. (Carissime matri sue domine M. netarins, 
v. . notarius, P. consolationem in domino. Expe- 
ctabam ‘etc.) | 
Bl. 58. die wolfenbüttler Nro, 150, | 
14. (domino I. et domine A. notarius P.) 
BI. 58.' die wolfenbuͤttler Nro. ist. en 
15. (Fridericus etc, venerabili magistro domus 
theutonicorum Gravis etc.) 
BI. 58.’ Col. 2. die wolfenbůtilet Nro. 152 — 161. 
Den Schluß macht II r., weicher Brief, ©. 385 
Belle 24 ber Außgabe von 1740, mit „publica popu- 
lorum“ endigt 


— 





Merkwuͤrdig if bie auf dem oͤoſten bis 64ſten Blaͤtt 
folgende Ueberſicht fämmtlider Briefe, deren 
Drbnung ſowohi von dem vorhergegangenen Texte als den 
Ausgaben und andern mir bekannten Handſchriften ab⸗ 
weicht; von jedem Briefe werden die Rubrik und die 
Anfangs worte gegeben. 

Incipiunt epistolo magistri petri de vinea de 
gestis imperätöris super depositione zua contra 
papam et cardinales. 

L 1ı—15 17, 16, 18-21; 24 mit Teerge: 
Yafner Stelle für Die Rubrik, 

Fridericus rögi Anglie de adventu tartarorum _ 


{ 


ek. cpnqueritar ei. de_ papa guia. pro eoo non „potest 





eis. obviare. „Rem que tam rom. imper. velad-ad 


(Matth.‘ Paris‘ a. 2240). 29 (Pr. eusdam ptincipi 


suo de eadem re) 30 (prineipibus eisdem), 92. . 


Fr. de colligenda tercia parte proventuum 
| ecclesiästicorum et de cönstitutionibus super hoc 
editis, „Multipharie multisque _ modis.“ 


In 2 


Tenor proemii. constitutignum. Diva cle- 
mentia nostrum aixigente prapoeiiam. ven 
un 33 Ä an 
Er. fidelibus suis eonqueritur de novo pon- 
tifice quod expetitam pacem ab. ‚90 non potuit ob- 


- tinere. „Expectantes gxpestavimus hactenus ut 
14 \ 


dein 
gr. er, 
Fr. regi cumrado filio suo lamentabilis- signi- 
ficatio de casu Christianorum iu partibus ultrama- 
rinis et inculpa(n)s papam. „Vox in- Rama audita 
est ploratus et ululatns““. 
22. . 
. Fr. capitaneo de collecta a olerieis, exigenda, 
„Cum pro defensione inrium ek henoria Imperii. 
28, 23, 25 — 27. | 
Incipiunt capitula secunde partis de hiis que 
‚gesta sunt per Fredericum up. in. beilis et. absi- 
dionibus civitatum.. 
Lib. U. 1 — 32, 33 (Comiri Galterio capitaneo 
marchie). 34 —42, 43 (Rex Corradus significat) 
‚44 45. 46 (Fridericus eadem. etc.) 53 —5% 42 — 52. 


‘+ 


- 
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-  Incipiint capitula tercie partis de diverbis ne- 


gotiis et eventibus Frideriei Imperatoris. J 
Lib. IIL 1 29, 30 (Jannello) 31 — 46, # 

Mutinensi) 48.— 85, 87. | 

Incipiunt capitula quarte partis de consola- 
 tionibus. . 7 

Lib. 

Fr. —*8 et‘ baronibus delibus suis de 
‚eodem. „In morte filii natura condoluit“, 
a 4. u \ on 

Item fidelibus suis super eodem . et ut eius. 
"anniversarium celebrent annuatim., ‚Cum sit ine- 
vitabile debitum““. . - 
Comiti de Monteforti fratri eiusdem .inpera- 
"tricis super eodem consolans eum in Aliis. „Pro- 
spera qui‘ Tondan expeetationi. | u 
| 3.6, 4, 5,7 — 9. (Biefe drei wie oben im 
eh) te 
| Henrico Coste fideli sno consolatoria ‚de ,morte. 
filii sui, „‚Audit(o) decessu filii tui unici“. 

. 16, (Idem super eodem.) 

Incipiunt capitula quinte partis de iustitia. 

Lib. V. 1—109, 110 (Potestati ut) 111 — 137. 
Be Incipiünt capitula 'sexte partis de priväeglis 

et concessionibus. 

Lib. VL 1—6 (hoemburch) „—ı4 (wie be. 

“ Concedit ’gratiam ‚oapitaneo’ creandi iudices et 
"kotarios in iurisdictione sua. „Incrementa hono- 
rum nostrorum fide(lium)‘“, Ä a 

Concessio-tabellionatus faeta -per. capitaneum 


N 


- 


+ 


u, I Briefe 


| 'anctoritate pseoedentinm litterarnm. „Er. ‚de An- 
tiochia domini. Imp.““ | 
, ‚Goncessio indieatag facta per imperatorem in 
robata forma. „Universis etc.. per. presens‘ — 
‚...Exordium ‚super ‚ exordiis faciendis. '„Etsi 
prosequatur oficium dominum. ' | 
1 | 
. Exordium super eisdem.‘‘ Merita nostrorum 
obsequia ſidę“. — — 
Exordium de eodem. „Dum culmen nostri 
extollitur“, | 
. Faeit gratiam enidam nobili in bonis prodito- 
rum. „Remuneratio subdictorum‘“ . 
Expliciont 'robrice. et principia epistolarum 
‚magistri P. de Vineis in sex partes ‚Ordinatarum. 


Nr 4 


Am Schluffe der ueberſicht Ip m man noch An Bus 
ſatz deso Schreihers: | on 

. Iste sunt Rubrice in secunda ‚parte que 'non 
sunt in ordinatione — ut inveni in summa *) Gui- 


donis. ' 


Er regi sardinie "Silio suo narrang ei trium- 
phum suum, Etsi provenientium. | 


- Er. cumanis u. ſ. m. und die Rubillen ber. andern 





.*) Die Handſchrift bat Sina, welches ‚eher sententia 
geleſen werden koͤnnte; aber nur Summia Guidonis, in | 
der gewöhnlichen Bedeutung des Wortes in den Hand⸗ 


ſchriften Petrus non, Vinca, githt einen Sinn. 
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fünf. am Ende deß zweiten Buches bis Blati 28 Be 
chen ungedruckten Briefe; ferner: | 

Er. regi francotum successas Suos significat 
et quod. in ‚ohsidiane Faventie castra sua diepo- 
suit.prefigenda: „Sucoedentes cotidje‘“, 

Fr. per aspero (aspera) maris et miontium re- 
7* (xepetit) Germaniam contra Tartaros venien- 

tes. „Tempus ‚est jam de spinpno aurgere“. 

Fr. cuidam archiepiscopo significat, victoriam 
habitam de medialamensibus. ,„Quia felicium suc- 
cessuum ‚nostrorum“, | 

Fr. Vercellensibus quod dicenter (decenter) 
‚parent se et cum laudabili .armatorum numero 
ad exercitum suum vadant. „Cum brachium do- . 
mini exercituum“. . 

Fr. communi civitatis Cumane ‚super. eodem 
vel maæi. „Grata vestra (vestre) devotionig, obse- 
qui, | 
, ‚Communi 'Pergamengi snper eisdem vegra- 
eiando eis ‚de honore impenso nuncio su0, „Ex 
multis lawdabilium operum“, | 

Fr. cuidam fideli suo significat felices succes- 
sus suos. Ut nostrorum felicium series“. 

Dann AR noch viel Platz auf. der Seite; der zweite 
Shell: de Bandes ‚enthäft von derſelben ‚Hand das ver: 
wandte Werl: Inoipit summa dictaminis ‚domimi. 
Thome romane Curie Cardinalis, 


w f Gaffeler: Bibtjathet Ms, hist. in 


a” 


416: AV. Briefe. 


Ouarto Nro. 6..membr; in 4° aut fol. aus ber erden 


Hälfte des 14ten Jahrhunderts. 


Incipiunt epistole magistri P. de Vinea de Ge- 


stis Imperatoris super depositione sua contra papam 


‘et Cardinales. (Daß erfte Buch bat. Feine augemeime 


Ay 


nhaltsanzeige.) 
Lib. L 1—15, 17, 16, 18-23, 94. _ (Maufre- 


dus düö papae super relaxaciong dni Manfredi 


eleoti Veronensis) 25 — 33. 
Incipiunt Rubrice. secunde. partis de hiis que 
gesta sunt per Fr. Imperatorem in bellis et obsidior 


nibus civitatum. (3. P. de Vinea. 25 und 26 ein 


Brief „Ezelino“. übrigens ſi find die Rubrifen wie in ben 


Ausgaben!) 


Lib. II: 1-50, Ba 59, 51 

Die wolfenbüttler Briefe Nro. 42 und 97— — 413 
und zulegt Lib. II. 37 , 38, 39 bis „denegatis ©. 
440. 8. 9. | | 

Incipiunt Rubrice tercie partis de diversis ne- 
gocüs et eventibüs Fr. Imperatoris.' (Diefe Rubriken 


eniſprechen nicht der Ausgabe, ſondern dem wirklichen In— 
. balte des Buche, ſoweit es in den Audgaben fteht.) 


Lib. III. 1 — ze, ı2, 13, 45717 (Mirati) 
20—36,. 44— 46, 74. 
Dann ohne Rubriken, theils auch ohne. Juitlelen, die 
wolfenbuͤttler Briefe Nro. 78 — 103 mit eingeſchloßnem 
III. 19, Nro. 105, 197.— 121, 140, 124 — 126, 129 


u — 132, 134, 137, 13% 146. 779. >: . ur 


Incipiunt Rubrice guarte partis de consolatio- 
nibus. . (Die Rubriten fülgen wie die Briefe.) 
u Lib. 


—4— 


4 
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Lib. IV. 1-2. (Die Ledarten wie in der vallie 


celliſchen Handſchr.; nur 9 iſt autgeſchrihen Tacobi Bal- 
duinj.) f 
Der wolfenbättier Nro. 147 = 19. 
19. (Mag. P. de Vinea consolatur etc. 
De wolfenbüstler Nro. 151, 
14. u | 
Die wolfenb. Nro, II. 
2 | 
Die wolfenb, Nro. 152 161. 
16? ‚ | 


* Incipiunt Rubrice ‘quinte partis de Iusticia. 


Lib. V. 24, 6,8 — 15. 
Der wolfenbüttler N ro. 163. 
.. 17—24. 
Die wolfenbüttlee Nro. 164, 166 — 169. 
I. 
Die wolfenbuͤttler Nro. 170 — 175. 
135- 137. 
Der wolfenbüttler Nro. 176. 
Incipiunt Rubrice sexte partis de Privilegüs et 
concessionibiis, - 


Lib. vi 1—7 (8 fehlt nicht im Verzeichniſd 
9— 33. (21. Conradus dei gratia romanorum in 
regem electus semper augustus ierus. et, sicilie rex 


.- balivis, iudicibus et universis hominibus etc. .3% 


Frid. etc. Ballivis iudicibus et universis homini- 


bus Cart. fidelibus : suis etc.) | 
Daß im dritten Buch der ırte, ı4te, 18te, 190, 
27 | 


x 


418 rare 1178 Briefe. 


37 458, 47 — 73ſle Brief fehlen, hat / ber Echreiber 


am Rande neben ihren gewoͤhntbchen Stellen bemerkt. 


Nach dem sten Quaternio zeigt‘ fi eine etwas andere, 


‚ aber ber erfien gleichzeitige Hand. Dem MPetrus von Wis 
nea folgt von anderer Hand auf fafl drei Seiten Tohan- 


nes Lemovicensis „famosum sompniüm pharaonis 
moraliter expositum de regia disciplina‘‘ an Theo- 


bad, König von Navarra ‚ Graf von Charbagne und 


Brie. 


15) * Bibliotheca Chigi. C. sign. E: VI. 180. 
membr. in fol. seculi XI. exeuntis aut XIV. ine- 
untis. 

Das Hendſchriftenbetzeichniß ı der Bibliothek Chigi ſetzt 
dieſen Band um das⸗Jahr 1250, eine Annahme, die durch 


Manfreds Brief an Urban IV. und andere fpätere wider⸗ 


‚legt wird; die Schrift ift indefien ſchwerlich juͤnger als das 
Ende des 13ten Jahrhunderts. 


Incipit summa diotaminis composita per - Magi- 


-strum Petrum de Vineis. ı Rubrice prime partis. 


2. f. w. in ihnen find die Rubriken ber vier legten 
_ Briefe von einer zweiten Hand hinzugefügt. 
IL 1-16, 7 —33; die Ordnung ganz wie in ber 


Ausgabe - (24 Scribit pape. 29. Regi) 


- 81. 18.’ Scribit 'primatibus et prelatis ut non 
veniant ad vocalionem pape exponendo cum terrore 
viarum maris et status urbis pericula. „Universis 
papali vocatione = Bäluze Nro. 6. 

34. (BI. 20, " seribit Regi etc.) 
BI, 21.‘ Fr. Cardinali quod de ipso: plene con- 





ı 
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fidit et quod dubitare non vult de vocato concilio. 
„Ulam pro firmo gerimus‘“ = Balyuze- Nro, 7. : 


BL 21. Scribit F. regi . . (Anglie) ad gau- 


dium quod per eum fuit obsessa Urbs. „‚Felices 


processus nostros et incidentia prosperum succes- 
| m: 


suum — C. dil. filium nostrum et‘Ysabellam saro- 
rem vestram venerabilem . . Cluniacensem abba- 
tem et M. Gualterum de Ocra notarium et fide- 
lem :nostrum exoellentie vestre Legatos et nun- 


€ 


tios speciales ad vestram presentiam duximus de- 


stinandos“ — Baluze Nro. 4. 

®L 22. Expliciunt epistole prime partis. In- 
cipiunt Rubrice secunde partis. 

BI. 38. Expl. e. secunde p. Incip. Rubr. ter- 
ti .tituli de gestis Imperatoris. 

8.5. F. e. t. p. I. R. HI partis as conso- 
lationibus et compassionihus. Ä 

BI. 61. E. e. q. p. I. R. quinti titali. 

Bl. 74. F. e. q. P. IR. sexti ttali de privi. 

legtis. 
BI. 79.' Littera missa pape per Imperatorem 
Fredericum. „Roma' diu titubans longis erroribus 
acta — Corruet“ u. f. w. unb die gleich berähmte Ants 


u wort Gregors IX. „Niteris incassum“ u. ſ. w. 


Die Zahl der Briefe in den fuͤnf letzten Buͤchern iſt 


ber ber Ausgabe gleich; ob fie in ben Heinen Abweichun: 


gen ber Folge einiger Stüde mil der ihr am nächiten ſte⸗ 
benden barberittifchen Handſchrift uͤbereinſtimmt, habe ich 
nicht bemerkt, halte es aber nicht für wahrſcheinlich. 

27 * 


"200 , IV. Briefe, 
16) * Bibl. 'Barberiki ‘Niro. 2138- membr. in 


fol. sec. XIV. exeuntis. _ / 
Die 100 erflen Blätter biefer Handſchrift enthalten 


| Peter von Vinea, bie nächften 110 bie Formeln Richards 
von Pofis, die letzten 46 Thomas von Capua. 


Bu Anfang fi find einige Blätter audgefallen, und dort 
nur Lib. I. 1 Ende, 2 Anfang, 8 Ende, 9, 10, 11 
- Anfang, 14 Ende erhalten; dann folgen ohne Unterbres 


dung 15, 17, 16,. 18—24 (Manfridus excusat se. 


etc.) 28— 33, Baluze's 6ter Brief; ; 34, Baluze’s Tier 
‚und 4ter Brief; 25 — 27. 

Bl. 22. Incipiunt Rubrice epistolarum secunde 
partis de bellis et obsidionibus Civitatum. : Lib. II. 
1 — 59. Zu 


Bl. 43. I. R..e. tertie partis ‘super diversis ne- 


gotiis peragendis. -Lib. DIL. 1 — 53, 55 — 837, 54 


‚Bl. 69. I. R. quarte partis de. eonsolationsbus | 


Lib, IV. ı — ı6. 
Bf. 73. I. R. quinte p. de iustitia, Lib. V. 
I-— 110, 112, III, 113 — 137. | ” 
Bl. 92. I. Capitula ultime partis de privilegiis 


L. Vi. ı—33, Finito libro laus sit et gloria Chri-. 


sto. Explicit Summa Magistri Petri de Vineis. 
Bl. 99. 100. ein ungebrudter Brief Peters an 
bie Gemeinde Sirmo. 


membr. fol. sec. 
XIII. aut XIV. 
ineuntis, 


17) * Bibl. Palatina. Nro. 955. 
18) * Bibl. Riccardi Florentiae. 


“ 20. Peteus de, Vina.- dab 


19) * Bibl. Vallicel. C. sign. E. 46 \mömbr; see. 
20) * Bibl. Vatic. Nrel‘ 5 J in fol: 


| 21), * Bi. Bernensit, Nro, "ang. e menibr 
sec. XIV.. . 


22) Bibi. Palat. Nrol —* meinbs, in fol, sec. ° 
Av. aut —* ine- 


. a 
untıs. 3 Al- .> . 
. vo. 


23) *Bibl. Vatic. N ro. 3999 untis 


24) *Bibl, Vatie. Nro 3008 monbr. hie: sol: 
sec. XV. | KABRHEE ET Ser J 


95) * Bibl. Bernensis. ‚Nro. 273. ©. membr. 
sec. XV. — 
— WU Sch 2. 
26), x. Bibl Falat — 9 Be fol. 
77: 
27) * * Bibi. Chi. C. sign I. Vu. 2 menhr 
in fol geb, XV. 


am 1 


2 _ 


24 


| 28) * Bibl. Ambrosiana, "Mi. °C. sign. 6. 104. 
parte inferiore charta bombac; sec. yy.; in tolio. 


s.9 


“ Alle, diefe, zu ‚Löbris: Afptaminnen ‚oßllg aingerich⸗ | 
teten Handſchriften, haben ımter einanher und matt: den Aus⸗ 
gaben ſo viel Achwühteit, daß ihre Beihreihung “Füglich 
zufamuhengefoßt werben. Tann. Sie gleichen einander mit 
wenigen. Andnghmen in ber QOrdnung ber Buͤchen, der 
Zahl. und Stellung der einzelnen Briefe, und euch der 
‚Außen Geſtalt, da in ihnen jedem Buche fer Inhalisver⸗ 
zeichniß voraufzugehen pflegt. Die, aͤlteſte darnnter iſt 
vom Ende bed; 13ten aber.: Anfang; des 1443, bie; jingſte 
aus dem ı5ten Jahrhundert. Ungebrudse Mriele erwarist 
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az Ave Brkfri 


mau ia: Amen: nicht; doch haben ſich berem einige zufällig 
am Ende ober. ‚Anfang, gefunden, AufßReinheit des Textes 
iſt in ihnen weniger als in den fruͤher beſchriebenen zu 
rechnen, doch ſchließen ſie fich denſelben weit mehr an, als 
die bisherigen Abdruͤcke vermuthen laſſen; ich beſchraͤnkte 
mich darauf⸗ eine jede im. Allgemeinen gu unterſuchen, ein⸗ 
zelne Bemerkungen a fammeln ‚ weldhe bem Herausgeber 
Die Richtigkeit jener‘ Anſicht beweilen werden, und das 
wenige Ungehdruckte abzuſchreiben ober mit meinen andern 
wofriften zu vergleien. | 


| 17) Bibl. Balat. Nro. 055. Bl. 2. Ineipit Sum- 
ma Magistri Petri de Vineis. I. 1-34 I. ı — 
#459, IM. 1-87. V. 16. V. 2— 110, 
112, III, 1153 — 137. VI. 1- 32; vom Zoeſten Briefe 
fehlt mit dem Ickten Blatte der: Handſchriſt das Ende, au- 
ßerdem der 33ſte. Auf dem ıa7flen und "folgenden Blaͤt⸗ 
tern, in kleinerem Format und anderer Schrift: I, Gre- 
gorips (IX) „Convenerunt in unum adversus pa- 
pam dominum ‚principes et tyranni — 'schabellum 
pedim? tuorum“. 2.3: Karolus Petro cum re- 
sponso: (Petr, Vin, I 38,39) 4 Gin Fteund dankt 
den Sigibald für ein aͤberſandtes Wert; „pennam tibi 
dicere 'temiperaxit, "quamtulianus (quintilianus) 
prestitit. &alsahuni, vᷣsfus ygorgias pergamenum . 
ge martianus Affuit atque consuluit Victorinus . 
negtie virgilius lucanus 'et' statius et ovidius af(b)- 
fuerûmt Cum .moraliter et etiam divine tangendo 
metrios rithmice atque -prosayce tante dulcedinis 


ist A-navitatis compilasti tractatum ut — comprobe- 


, 


| 
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ris rector (rhetor) ‚phylanopkus, et, pueta. .6. = 
Palerm. 46; 6; ==.P. de Yin. V. 1. betrifft dad Land 
über Pavia, unb ifl: verglichen; 7 — ı1. Nriefe Gaffieders. 
17. In dei nomine amen. M’GEC°XX° Ind. IMI« 
tempdre demini' Iohannis papo XXI. isti sunt ti- 
twli dmmium Cardiaalium - osistentinm - ‚in Caria 
“ Romana: apud (A)Vinianem, . Ä : 


Er Bibl. Riccgrdi, opne Inhe t.angeigen der Buͤ⸗ 
der. Lib. I. 1 — 34. Lih. II. ohne Rubrik und 
Abſatz, ſeit dem 7ten Briefe lehn Zahlen am Rande, 
naͤmlich XXXVIIII und fo fort, daß der 5gfle C — ei: 
gentlih XC — bezeichnet if. Lib. III, ohne Rubrit 
und Abtheilung, Pie Zahlen Taufen noch fort; bes .ıgte, 
zöfle, a fie, Bıfle Brief fehlen. IV. Expliejunt epistole 
tertie partie. Incipiunt epistole quarte partis. 
1—16;5. Lib, V. vollſtaͤndig, in Lib. VI. fehlen ep. 
9 und 46. Glatt 122, . Explicit summa Mgri. Petri 
de Vineig Jen gratias. Dann Honorius III. zeigt 
dil. fl, M. Gpillielmo duraati de, . Canonico sc- 
elesis Carnoten, Capellane ngstro. restari Rom. 

ſeine Erwiblung: zu Papfi an, ba er vorher Garbinal 
Diem tit. S, Marie in Gasınidin gewefen. Bl. 123. 
eur wahrſcheinlich ungehruikter Brisf an bie. Gläbie Imola 
und Bologna. „Neseimus ex quibus gaudiüs Cose- 
nates“, nn 


19) Bibl. Vallicell. E, 46. Incipit summa di- 
ctaminis dumporita per. Magist(r)um Petrum de 
' Vineis. .Lüb, L A—I15, 1715: i6, IB, 34, A I—59. 


4 


Ua IWV. Briefe; Ä | 
„de gestie. Imperateris“, “bier fehlen Niro. 
5 69, 60, 67 — 87,-finb aber-im Jahalekoerzeichniß 
“aufgeführt, Neben dem gaflen' Briefe ſteht zu „Firma- 
no“ am Runde: Nota de firmo meo:quod preterito 
iam lustro non: vidi:;et quod ego .alias stridenti 
earmine et versibus' lacrimosis non 'satis tamen ut 
dignum fuit deploravi . ubi dixi.. 
ac retrahat quod querit amor spesque ampla 
| videndi | 
Menia et — totiens crudelibus armis . 
 Auctibus, et proprio disiectum' vulnere är- 
| - II mm: 
et alibi. wu 
‚ Explicat „En 'qualis consurgit g gloria qualis : 
“0 miseri cives fractique o menia frmi. 
IacoBus firmanus. 
Lib. IV. ı — 16. Lib. V. 30 'und 3ı find ein 
Brief, und in der Mitte fehlt: „de N. atuis fidelis bis 
ut guia R.“ einſchließlich. 711 ſteht nach ı19.. Lib. 
VI. x — 15, 97, 28, 31. 16 — 26, 7, 28, 29 ‚(beibe 
zu einem Briefe verbunden), 30, 31 — 33. Explicit 
 summa dictaminis "confposita per magistrum Pe- 
trum de YVineis. '- Davanf- noch mehrere aus Matth. 
. Paris befannte Verfe auf Petrus Fall, Cuin satis afſti- 
gat““ und‘ Vinea que primum‘‘; zuletzt „Ista summa 
| est Petri de Arivabeis (22) | 





20) Patie. 5404 in. zwei Columnen. Neuere Bei⸗ 
fehrift: eines Berblattes „Liber ormarum in. arte ora 
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toria““ Die erſte Wtheilung er Handſchrift (BL. — 
36) ſchließt deo gratias . hic est finis epistalarum 
Magistri petri de bles Bath archid.“. BI, 36, 37 
enthalten Urkunden bed. Kloſtärs S. -Guillielmi burgi 
mascarelle bönonztusis 0. S. B. vom Bahr 1305: — 
BI. 38. nach dem Inhaltöverzeichniß bes erſten Buchs 
„Iste sunt epistole Magistri Petri de vineis“. Lib. 
I. I — 33. II. ı — 59. Mm. 757% 59,58; 59, 
60 — 87. IV. 1 — 16. V.ı- 137. ExpHofunt 
epistole magistri petriꝰ de vineis.“ Das 6te Buch 
fehlt. — BL 84 — 87 Briefe JIohannd XXII aus 
Avignon an Bologna, anno Vl VII. und andere Urkun⸗ | 
ben Die Gefchichte der -Tombartifihen- Kirche: und Muche 
betreffend. "BL, 88.’ Ineipit siimma' dietdminis se- 
cundum Ä#tilum romane curie. compilata‘ per ma- 
gistrum | Riechardum de epoſis clericum camere 
apostolice sedis delegatus XL titulis et Primo; pro- 
logus super arte dictandi. „N ovitiorum "studia 
etc. 448. Briefe, Zulegt Brief des franzdſ. Königs” Phi⸗ 
lüpp an einen Freund. 


an) Bibl. Bernensis 210. Hieraus ſi find viele’ Blaͤt⸗ 
ter verloren, und nur erhalten: I. 16, 17. 21. | MI. 
a2 —45. | V- 497 — 50. |. 79 — 84. | IM. 71 74| 
IV. 9—.13. | V.39—46. | 85.— 94. | 131 — 
‚13% l. VI. 29.— 33. Explicit summa Magistri Pe- 
tri de Vineis. 

29) Palat, 078. Spätere Weberfihrift: Liber epi- 
stelarum rethoricalium petri de vimeis.“. Lib. L 


1-33; IL’r—59, IH.1-66 IV 1 16. V. 
um 14, 18, 20 — 26, 08.— 30, 18, "16, 12, 35 
33 — 49, 50-81, 83 - 137. VI. 1 - 33. De 
Schluß dieſes Briefed nach „sub: nostra vtl Imperii 
protec 6 it wit dem letzten iite ———— | 


Bu Fr} äatig 3999. 96 Blätter: Incipinnt, capitula 
prime partis summe diefaminis magistri petri_de 


Yineig. Lib. I. u — 33- im Indhaltsverzeichniß, aber 


im Zerte, ſehit ein. Quaternio zwiſchen dem „2oflen. und 


auſſen. Bl., und damit Alles vom Ende des göften Briefes 
bis in den ızten des aten Buchs. IL 17 — 50. II, 


hierin fehlen : 39,59, 60, 72, 74, 75. IV. I 7 16. 
V..I > ı10, 113, 111, 113 — 137. VI. ı 3 
Explicit ⸗umma magistri Petri de Vineig, . 


2) Vatic, 3998. in zwei Columnen; ohne Inhalts 
anzelgen und ‚Weberfchriften. Querimonia Friderici 
Imp. super depositione sua contra papam et do- 


minos Cardinales, _Est autem opus istud magistri 


.; 


petri de vineis excellentissimi dictatoris, Lib. I. 


„1.33. I. 1- 59. secundus liber de bello et | 
Ä eonflictu, etc, II? 1ı — 3, im dritten Briefe bricht es 


ab, die folgende Columne derſelben Seite und die 2te 
Seite des Blattes (42) ſind ausradirt und Anderes iſt 
daruͤber geſchrieben; Bl. 43 — 66. enthalten Ivos Briefe 


| aus der erften "Hälfte des ı2ten Jahrhunderts in einer 


Columne, ihre Zahl it ungefaͤhr funfzig. 


25) Bern. Neo. 273. von Iſelin —9— der Autgabe 


von 1740 benutzt, und daraus hinlaͤnglich zu beurtheilen. 
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46) Ralat. 954. „Iate Iißer pertinet fecultati 
artium studk;Hailleibergensis.“ Lib: L.ı— 33. L. 
1-59. IH. ı—87. IV. 1—ı16. V. 1- 137. VI. 


ı—33. Explichunt ‚epistole (fefiher . dictamina) ma- 
'gistri. Petri de Vineis cancellarii Invictissimi prin-: 


cipis domini Friderici secundi ‚Romanorum. Impe- 
ratoris. 1454. Erhardus bild. 5. (seripsit.) 


97) Chigi I: VII. 243. Incipiunt capitelä pri- 


me partis :epistolarum M. Petri de: Vineis. Lid, I. 


1-15. 17. 16. 128—55. II— VE. nohftäntig. Bi. 103. 


Explieiunt feliciter Dietamina sire Epistole Magi- 
stri ver ıde Vineis . 

28) "Ambrosiäna G. 106 in zwei Celumnen. Pe 
erfie Blatt begignt Im -ııten Briefe des erſten Buches 
barauf 13 — 33. Lih. II, iſt bis auf dad nebft dem Ans 


fange des erſten Briefs ausgerißne Anbaltsverzeichniß:vole 
fündig. Bl. 84 Erpliciunt Hictamina secunde par- 


tis, Incipiunt capitula tercie partis de doloribus 


. et consolationibus ; die Darunter flehenden Briefe find 


das vierte: Buch der Ausgaben, dad britte folgt darauf afı 
quarta pars, dad zte und Gte haben ihren gewoͤhnlicher 


Pia behalten, und ſind gleich jenen vollſtaͤndig. ML 177 - 


Deo. gratias amen, Explicit summa dictamini 
Magistri Petri de Vineis. : „Laus tibi sit Christe 
quoniam liber explicit ste.“ BI. 178 -211. Brief 


‘der Paͤpſte :wie der Gregors IX, Miranda tuis sensi- 


‘ bus nostra venit epistela dn Friedrich, und „Lamen- 
tabilis .cagus qui populo Christiano aceidit in par 


N ’ 


408 = IV. Briefe. u, 
tibtıs: transmarinis adeo nos .turbavit“ an ben K- 
nig von wrarteelch. Bi: 212 — 221. Eatwörk zu Breſen. 


6. Leberfenungen). 


29. 30. 31. * Bibl. Chigi. L VIL. 249, * M. 
| va 145, L. VII. 267. 


32. * Bibl. Ambrogiana Nro. ... 


Der lebendige ‚Antbeil ihrer Zeit an Friedrich IL. und 
Peter von. Vinea zeigt: fh. auch darin, daß bie Ueber: 
ſetzungen einiger ihrer tiefe zu den primi testi di lin. 
gua in’ Malen gehören. So viel ich weiß, ift davon bi6: 
her nur einer heraudgegeben, bie vier von mit geſehenen 
| Handichriften enthalten deren mehrere, und bei dem regen 
Sinne der. Itäliäner: für ihre ältern Sprachdenkmaͤhler be: 
Fark: ch. vieleicht nur der Anzeige, um’ eine genaue Wuͤr⸗ 
digung und einen Abdruck dexfelben zu veranlaflen. Drei 
Hefer Handſchriften befigt die. Bibliothek Chigi, und fe 
darf mar babei wohl zuerſt an dea vente. 

29) Bibl. Chigi L. VIE: "249 Wiatt 2443. 
"Pergament, die Schrift in zwei: Columnen vom. Ende des 
‚gie ober aus dem 14ten Jahrhundert. 
. Come il comune eb popolò di genouna mando 
anibasciadori a messer federigo secanda inperadore 
pregando e chiamando. mercede, „Il comun el po- 
"polo; di gonovya inginöcchiato con vori ‚kigrime- 
vogli si. gitta a piedi dela vostra maesta inperiale.“ 

2. Friedrichs mündliche "Antwort: - Avengna che 
Hawperial maesta. non 'sia.ugata:di rispandere di 
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sua boccha leggermente — rimanesse mortale ex- 
vnpko. “ 


4 Friedrichs Antwort Advengna che non cre- 
_ diamo“ (Petr. de Vin. I. 3.) 

5. Federico etc. Alexandro magnifico re di sco- 
tia amico suo salute cono .affecto di pleclara dilec- 
tione. „Levate intorno li vestri occhi et vostri 
orecchi.‘“ (Petr. de Vin. I. 2r.) 


6. Friedrich dem Papfte aus Syrien, „In ben gran. 


maraviglia se- ‚volge che la onde noi attendavamo!:“* 


7.. König Conrads IV. Bolt 1236. (Baluz. Mis- 
cell.). 


8. Friedrich an Gregor IX.. Accolsero i. pontifiei 


(p. Vin. L. ı.) | 
9, Innocenz IV. an Stiedrih. „Advengna. che 
arregimento de lappostolicale sede.““ (Hahn Mon, 
T. L P. 249.) 
10, 11. Die Briefe Petr. de Vinea. I. 12. u. 13. 


.ı9, Elemend IV. Kreuzpredigt gegen Manfred an bie’ 


Prälaten im: Serzogtpum Evoleto. 


30) Bibl. Chigi M. VII. 154, Pergament, bie 


Schrift in zwei Columnen aus dem 14ten Jahrhundert. 
ı. Petr. de Vin. I. 6. „Federico imperatore 
de roman; per la grazia di dio sempre acresci- 


mento re di. ierusalem .et .di.tucta cicilia , a tuctı | 


li cardinali de la santa eclesia dilecti amici sui . 
salute con affecto di preclara. dilestione. Concio 


aia coaa che.christo, aia capo dela .eclesia. ‘ 


3. Innocenz IV. Grrommunication Briräs zu Byon. 


1° 0.5. W. Briefe Ä 

2. Federico etc. al suo karissimo £rä(t)ello In- 
dovico (= Petr. de Vin. I. 3.) 

3. = 1. 21. an König Merander von: Sdottiand. 

4. = Iv. 1. „Lä miserioordia del pietose pa-⸗ 
‚dre operando iudieio.“ - 3 

Darauf noch ſechs Briefe mit dieſen Anfaͤngen: 

: 5. Concio sia cose che non tuti che corrono“ 
voh einem pariſer Studenten Bartpolomeus an feine 
Schweſter S. 

6. „Veero (oder Decto? = detto). ee kantechri- 
stö ee nato et in cumingia iae a regnare . ei che 
le sue opere lo manifestano. | 

7. Decto ee che elia et enoc si sono usciti 
dal paradiso terrestre. | 

8. Del nascimento di cului ee deoto che lo 
diavolo. loquale fue legato nella passione, 

9. Lo nestro siglore iesu christo lo figlio di dio. 
70, La spectatione de la gente iesu christo lo 
quale li sacrate figure — davit a saule.“ 

In nomine domini dei eterni et salvatoris 
nostri iesu .christi. Anno ab incarnatione eius 


. Millesimo. CC. XXXVL et septimo decimo anno 


inperii domini . nostri ‚Federici secundi dei gratia 
romanorum imperatoris et semper Augusti.Jeru- 
salem et Sicilie regis mense Febr. X. indictionis.* 

Die Beſtandtheile diefer Unterfchrift paſſen genau zu 
einanber,. demnach ift Feiner berfelben einer Werbeßrung 
fähig, und fie für die Zeitbeſtimmung dieſer Hanbferift 
ober ihres Originals gahz ohne Werth, da jene, der Schrift 
nach, aud dem 14ten Jahrhundert herruͤhrt, und dieſes 
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nicht im Sahr 1236 bie Ueberſetzung von Briefen enthal⸗ 
- ten konnte, die, wie die obigen vier, erſt in den Jahren 
"1239, 1242 und 1246: im. auf der Begebenheiten, deren 
Geſchichte fie enthalten, gefchrieben wurden. Es bleibt als 
lein die Annahme übrig, daß jene aus einer Urkunde ent: 
lehnte Formel hier aufs Gerathewohl eingetregen ſey. 


31) Bibl. Chigi L. VII. 267, "Papier in Sole, 
zwei Columnen, vom Jahr 1389. 

1. Gregor IX. an Friedrich. „Tu serivesti.ı annoi 
che 1la nostra lectera parve molto da maravigliare 
ne tuoi senni ma molto. piu parve la tua ne no- 
stri. (Rainaldi Ann. a. 1226. Nro, 3.) | 

2. Friedrich an Gregor. In bene gran maraviglia 
si volgie lanimo nöstro che laonde noi actendava- 
mo“ aus Syrien. ur 

. 8. Federigha. etc. al, vodeng ‚al capitano. e al 
vonsiglio e al comune di bolognia la grazia della 
quale e sondegni linvenimenti diversi.“‘ P.de Vin:Il.34. 

4. La risposta de bologniesi. „In nostro eiuto 
muovasi il signiore.‘“ Ä J 

5. Innocenz IV. an Friedrich. Avengna. che ar- 
regimento de lappostolicale fede“ (&, Hahn .l. c.y 

Die. Bemerkung „scritto in buon Tosdano lanno 
1589. — .raccolto © volgarizzato da.Brunetto La- 
kini Cancelliere del Commune di Fiorenza.“ 

6: Gichrihs: Antwort auf Gregors IX. Ercommuni⸗ 
sation, - 

7. Friedrich an 1 Rnig Asaner von Eiern = 
P. de Vin. I. en 


1452 WW Berufe: 
68. 9. Petr: de Vin..I. ı2. 25, 
10. Friedrich gegen: Janocenj IV. 
1II. Innocenz Urtheil zu Lyon. 
12, Friedrich dagegen Petr. de Vin. I. 3. 
13, 14. = Petr. de Vin. U. ı8. 19. | 
15. Conrads IV. Koͤnigewahl 1236. 


39) Bibl. Ambrogiana C. sec. XVII. Dasler in 
Zolio. J 

I. Innocenz IV, urtheil zu Syon. 

2. Zriedrichs Antwort? ,„ Advenga che. non cre- 
diamo che parole.“ 

3. Friedrich am Alerander von Sqhouland = ; Petr. 
de Vin. L. 21. 

- 4 Petr. de Vin. I. ı. Accolsono Pontefici et 
Farisei lor consiglio et asembiarsi. insieme et con- 
. tro al’ Principe Christe e sengnore et ke faremo 
dissero se eto 

5. Friedrich aus Syrien an den. Dapf. (&. oben.) 

6. Conrad Wahl 1236. - | 

7.8. = P. de Vin. I. 12; 13. 

9. 10. —=P. de Vin: I. 18. 19. 

II. Innocenʒ IV. an. Friedrich „Advengna che a 
regimento della postolical sede.“ (Hahn I, c.) 
Darauf noch zwei Briefe eines. Florentiners, ber erſte 
‚ poiche il Duea dalle Gualtieri prese la sengnoria 
di Firenze, et parla como se Firenze si dolesse.“ 

‚Die nach einer genauern Unterfuchung ded Textes zu 
entſcheidenden Fragen, ob dieſe vier Handſchriften die Arbeit 
eines ober mehrerer Verfafler enthalten, und in welche 

- = Zeit . 


2 
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Zeit ihre Abfeſſing der Sprache nach zw fegen iſt, muſſen 


bier übergangen werben; doch fcheint daB Werk nach bem 
Anfängen ber Briefe zu urtheilen eins, und gegen bad Ende 


bed ı3ten Jahrhunderts entſtanden zu ſeyn; daß man ſie 


in. Petrus Zeit ſelbſt nicht wohl ſehen koͤnne, ſcheint aus 
dem Anfange von Nro. 4. ber Ambroſiana hervorzugehn, 
welchem nicht mehr der ächtem alte Text zum Grunde liegt. 
Dieſe in der Ausgabe und in vielen Handſchriften mehr 
oder weniger verſtuͤmmelte Stelle: ‚heißt urſpruͤnglich fo: 
„Collegerunt pontifices et pliarisei consilium, et in 
unum adversus Principem et christum Domini 
convenerunt.“ Ihre Entſtellung Ift von-bem Mißver⸗ 
fiehen des christum Domini. auögegangen ‚ woraus 
die fchwachen Lefer Christum' dominum machten... Yes 


denfalls erkennt man aus ber.. gegebenen Ueherſicht, welche. 
Briefe den tiefſten Andru gemacht haben, oder am mei⸗ 


ſten verbreitet waren, und findet eine neue Beſtaͤtigung das 
für, daß bie Ueberſchriften mancher - Beiefe mit vollem 


Recht in verfchiedenen Hanbfchriften verfchieben lauten Bine 


| nen, weil ” Randſchrelben waren. 





Die Frucht dieſer Unterſuchungen find alſs Abſchriften 
von. ungefaͤhr zweihundert biöher ungedruckten Briefen und 
| Formeln, Vergleichung bee in drei ungeorbneten Hand⸗ 
ſchriften enthaltenen gebrudten Briefe, und hinreichende 


Beobachtungen ,.um bie Beſchaffenheit der. übeigen zu ers 
kennen, und die Erforderniffe einer neuen Ausgabe feſtzu⸗ 


Tin | Felgendes ſcheint daraus ficher hervorzugehn: 
Da Friedrichs IE Briefe und Urkunden ‚ beren: Wo⸗ 
BB: 


/ 


4 
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‚456 .: IV. Briefe 
ten , wie-es ſcheint, In den ſiebenziger uber achtziger Jah⸗ 


- ren bed ızten Jahrhunderts, ihre erfie Anorbnung 


In fünf Bücher; ob: ihnen auch unfere ungeorbneten 
Sammlungen’ ober deren Urfchriften als Quellen” gedient 
haben, haͤßt fich nicht beſtimmen; fie enthalten Briefe, wei 
che in dieſen vorkommen, aber eben fo wohl in und um 
bekannten Handſchriften geweſen feyn koͤnnen; es beweißt 
aber auch‘ nichtd Dagegen daß ten georämeten Samm⸗ 
tungen ſo viele in den umgeordneten aufbewahrte Briefe 
fehlen... 
Es .gab drei. vetſchiben⸗ Sammlungen in fünf Bi 
then, alle im ber zweiten Hälfte des 13ten Jahrhunderts 
— aber da Manfred Brief an Urban IV. darin vor: 
kommt, mach dem Jahre 1266 — entftanden. Die beiden 
aͤlte r en unterfcheiden. fich vom ber dritten ſowohl als won 
den fechötheiligen Werken durch die fehr geringe Zahl ihrer 
Briefe; wer zuerft ordnete, befaß noch nicht‘ alle, welche 
nachher feiner Grundlage angefügt wurden. Won ber dal; 
lUelliſchen Handfchrift ift gerade genug erhalten, um ihre 
vollkommene UWebereinfiimmung mit: ber wolfenbüttler in 
der Auswahl und Folge der Mriefe des vierten Buchs 
zu zeigen: bingegen bat fie ſchon Peters Briefwechfel mit 
dem Erzbiſchof von Capua, und ihn ans Ende des Jetzten 
Bachs geſtellt; gewiß alſo nahm fie ihn nicht aus einer 
geordneten; fie wuͤrde ihn in dieſem. Kalle an feiner nicht 
unpaffenden Stelle. Im zweiten Buche gelaffen haben. 


Ge uiigleich Märkere Wermehrung zeigt ſich in der 
. bitten. Art fünftheiliger Sammlungen, welde 
. „ben: aubern. noch im 13ten Jahrhundert ‚folgte. Sie ber ' 





\ 
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hielt, (mit einer Beinen: Xutnahme . im. „Ale, Rche) —9— 
Ordnung der erſten, fügte aber zu den 21 Briefen. ‚bee 


exften Bucht noch den. King Maufreds, yu dem. Zwoi- 


ten ben 28ften, bem dritten Nre. ILL 11, 76 59 
63.,.und unter. fie:gemäfcht IL, 54, 47, 48, 63. EV- 6, 
7, 16, und VI. 16. und eigen; ungedruckun, vund Dam 
vierten Bude. Nero. V. 95-117, wigr.388.; und | 

vier ungenrudte, Das fünfte Buch blieb mwemehstn 
on ven beiden Dandfcheiften ::nlefex. Ast, welche einanden - 
bis auf den Brief „Aperi lahia sea‘ voffommen alaick 


find, iſt bie St. Galler vom Jahre: 1903, die jüngst. 094 
ticaniſche aber aus jenes. nicht abgeſchrieben, . weil die zics 


tige und beftimmte.Rubrif „Manfredus etc. zu I: 9 
in der St. Galler fehlt; beide ſind daher mittels ober un · 


‚mittelbare Abſchriften einer aͤltern, allo dem 13ten Jahr⸗ 


hundert angehoͤrigen Sammlung, welche ben. aus einer. 
Hülfsquele in bie St. Galliſche eingetragenen Br „pe: 
ri nicht enthielt. u 
"Bei Erweiterung bed dritten Buche de. diversig ı ne- 
gotiis narrationibus et eventibus Imperatoria durch 


neue Zuſaͤtze um mehr als bie. Hälfte, fand man es, 
gie die: Handfchriften zeigen, noch im: ı3ten Jahrhundert 


zweckmaͤßiger, daraus die Trauerbrieſe auszuſcheiden, 
und jenem als eignes Buch de. cansolationibus zundhf 


folgen zu laſſen: das bisherige vierne und fünfte. Buch 
ward daher zum gtem ‚und ‚sten, Zugleich verfehte mar, 


fünf andere: Briefe des Zten Buchs aud Ende bed aten, 
einen. fechöten and Ende des nunmehrigen Glen, und ver⸗ 
znderte bie Reiheſolge unter einigen der nach uͤbrigen Brie⸗ 
fe des Zten Buchs; bad neue ste Buch verlor einen Brief 
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am da! deltte, einen anbenn an dad zweite Vuch zauͤbrigens 
biteb:vie alte Folge der Briefe bis auf bie wenigen Faͤlle 
unveraͤndert, wo die Maſſe des ner himzutemmenden Vor⸗ 
rathes Einſchaltungen veranlaßte. 

+ Die in dieſen Veraͤnderungen von den fünftpeifigen 
umterſchiedenen Handihriften in ſechs Büchern 
jöigen-aber in dem, was jede berfeiben mehr ober weniger 
als jene eihätt, "eine: große Merichiebenheit,. wie ben Ab⸗ 


ſchreibern mehr ober weniger neue Huͤlfsmittel zu Gebote 


flanden. Unter allen liegt die Handſchrift, deren Inhalts⸗ 


— 


verzeichnuiß in. dev vallicelliſchen erhalten iſt, (S. oben 


©. 4ir-475.). ben fuͤnftheiligen am naͤchſten; denn fie hat 


miit Dlefen fowohl acht Briefe (fieben im Liber VI. und 


ber’ Läb: I. zwifchen 22 und 28) ald die Kürze des neus 


gebildeten vierten und des fechöten Wuch® gegen bie Ib ris 


den feihöthelligen gemein, :von denen nur bie wolfen: 
büftker, vallieelliſche und caßler noch brei jener Briefe 
und an ihren alten Stellen beibehalten, und in fo fern 
wieder, von den andern getrennt ericheinen. Auch flehn fie 
wirklich in innerm Zuſammenhange, ba fie außerdem’ eine 
ſehr große Zahl anderer Briefe enthalten ;. bie molfen- 
büttler, von allen die reichſte, zeigt auch noch in ber neuen - 
Haͤlfte des erſten Buchs (nach dem auſten Briefe) und 
fonft die meiflen Spuren: des Werdens, und kann Diefelbe 
ſeyn, welche in ber Schlußbemerkung ber vallicelifchen als 


| a „Summa Guidonis“ bezeichnet wird; mit etwa vierzig 


Briefen weniger giebt die vallicellifche Handſchrift 
fat eben fo viel ihr allein eigne Gerichtöformeln, und if 
übrigens ber caßler nur darin ungleich, daß dieſe dem 
zweiten Buche noch die Briefe III. 37 — 39 anhaͤngt. In 








dieſelbe Nelhe gehoͤrt die Handſchrift der Königin“ 
CEhr iiſtina bei Martene, denn ihre achtzig (79, ba 
Nartene Nro. XXV. überſchlaͤgt,) Briefe ſtehn in fol 
gender Ordnung unter den wolfenbuͤttelſchen. 
Lib. I.I. Hera | 17 Ian 0a. 29 | 
0-5. | 78-6. 77: 14.7. & 1° £ 


Lib. DH. | 1518. 76. Ist. 1 etand 


2. | 23. | 24 | 26. | | 

Lib. II. | 27. 28 -30. | are: ] 38 (gi. 
1 37. 1 38: 99. 1 40. 1 41. 1 40. | 43. I 46. | 
56.147.4.19-5. 52 -55. 


Lib. IV. 57-59. 60. | 61. | 60. | 63. 164 | | 


. Lib. V. | 74 1:65. | 66.-1 67. 168.69 | 70 1 
m. 22.173.1 

Lib. VI. ſ75. Sie war affo von ber reichern 
wolfenbättier, und von der vallicellifehen und caßler, die 
hr manche ihrer Briefe andere enthalten, verfchieben. 

Hingegen ift es zweiferhaft, ob die eben daſelbſt ge: 
nannte und benußte colbertſche Handſchrift hlehet 


gerechnet werben darf, da Martene zwar aus ihr Verbeßß 


rungen jener achtzig Briefe gewonnen zu haben verſichert, 


aber Beine einzige derfelben bezeichnet; die aus ihr ald un: 


gehruckt gegebenen Nro. 8r—99 entfcheiden eben fo we⸗ 
nig, da faft alle und theils beffer in den Außgaben Peterb 
von Bineg ſtehn *): nur die fünf letzten Briefe geben ei⸗ 


0 
) bi II. 22; 82 - II. 240; 5 V. 63; =; 


85 = IV. 5; 87 = III, 06; 88 = III. 12; 89. = III. 
20; 90 = II, 27; 91 = V. 5; 95 III. 8; g& — II 
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nen Anbaliiprnet , denn obwohl Nro. 102. in ben Tus- 


gaben der Brief II, 67 iſt, fe findet ſich dach fo wenig 
biefer,. als bie yon Baluze aus einer Colbertſchen Handſchr. 


gegebenen Nro. 100 und 101, ober die beiden legten 203 


und 104, In. ber wolfenbätifer, vallicelliſchen ober caßler 


Handſchrift, und man darf fi zu. dem Urtheil berechtigt 


glauben, daß Martene’3. Colbertinus keinen feiner achtzig 
erſten Briefe enthielt, und alſo zu einer andern Hand⸗ 


ſchriſtenreihe, als die eben genaunten, gehörte, 

Noch ſchwerer wird ed, Baluze’d „varlos anti- 
quos codices“ ber colbertſchen Bibliothek zu beſtimmen; 
iſt der eine etwa der ſpaͤter wieder von Mariene gebrauch⸗ 
te, ſo koͤnnte ein zweiter non ber Art bee Handſchrif— 
ten Chigi und Barberint feyn, „welche auch nech 


Im ı3ten Jahrhundert entfianden, Valuze's Gten,. 7ten und 


Aten Brief vor und nach dem Zaſten bed erſten Buchs 


geben. Ste enthalten Feinen der den .fünf= ober bey ans 


bern fechötheiligen Sammlungen eigenen Briefe, und gleis 


- hen in Auswahl und Orbnung der übrigen der naͤchſt⸗ 


folgenden Claſſe fechötheiliger Dandfchriften, welcher 
nur bie drei haluzifhen Briefe fehlen, und ber letzten 
zablveichften, worin auch ber Zafle Brief des eiſten 


Buchs nicht aufgenommen ift. Aber keine Hanbichrift hat 





Ne " 
26; 96 = 1.1; 65 V.597= MI. 5; 98 = V. 
8; 99 = IV. hi 86 „ex cod. Colb, sub finem libri IV.“ 


bat nur eine andere Sortfenung, ald die in der molfens | 


‚  Büttler Handſchrift wirklich am Ende des Aten Buchs bes 
findlie Nro. 64. Martene's; 92 macht den Grafen deu 
‚Inhalt von V. 1. aus Nachachtung befannt, 


\ [4 


| 
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‚ sinen her Driefe Zub. I, 36—39,: weiche auſd von dem 
erſten Herausgeber in einer. und unbekannten Handſchrift 
gefunden, ober, wahrſcheinlicher, aus beigebundenen Per; 
gamentblättern, worauf auch oben einige derſelben vorkom⸗ 
men, abgefehrieben und, ans Ende des erſten Rudt ge: 
ſtellt 1 
Der gebrudte Dext iſt alſo ein Gemiſch von riet 
und Urkunden Friedrich IL, feiner Söhne Convad, Man: 
fred und Friedrich von Antiochien, Briefen fremder Fuͤrſten 
an Ihe, eigenen Schriftverkehrs Peters v. Vinea, und as 
derer Briefe und Formeln, welche theils von einigen, .theild . 
on keinem Verthe für die Gefchichte des Kaiſerhauſes und 
feiner Seit find. Diefe ungleichartigen. Beflandtheife. wurs 
den, um dem Beduͤrfniß siner Briefformelſammlung zu 
entſprechen, unter Peters Namen fe zuſammengefaßt, daß 
man bad Gleichartige moͤglichſt in dieſelbe Abtheilung ner 
ben einander ſlellte, ohne eines jeden Zeit oder. Verfaſſer 
zu herüdfihkigen. Man begreift, wie babei die Namen 
mancher Verſaſſer in den. allgemeinen Peters und Friedrichs 
untergehn „ und bie äußern Schickſale bed. Textes vieles an 
feiner urfpränglichen Reinheit verlegen konnten. . 
Da dab kritiſche Verhaͤltniß der Handſchtiften nach 
Obigem keinem Zweifel mehr underliegt, fo laſſen ſich bie 
erforderlichn Vorarbeiten einer neuen Ausgabe 
leicht beſtimmen. Strenge genommen bedarf man nur 
a. Claſſificirung alles Handfchriften, b. Abfchrift alles Un; 
gedruckten, c. Bergleihung der in: den ungeordneten Hand⸗ 
ſchriſten, deren jede für ſich eine Autorität iſt, enthaltenen 
gedruckten Briefe, d. Vergleichung ber. übrigen in der 
fuͤnftheiligen wolfenbuͤttler, und her dann noch fehlenden in 


442 wi: Briefe, 77 | a 
der St. Galler und einer ſechstheiligen Handſchetft; Sie | 
Beränderumgen des Textes werden fich aber freilich mehr 
im Einzelnen nachweiſen laſſen, wenn man die molfenbätte 
ler oder eine andere alte fuͤnftheüige, und une alte ſeche⸗ 
theilige Handſchrift ganz vergleichen koͤnnte, e. Vergleichung 
der Ueberſchriften jedes Briefes in allen beſſern Hanbſchrif⸗ 
ten. gür bie erfle Forderung leiſten bie bier gegebenen 
Beiſpiele fo viel, ‚daB jede andere Handſchrift nun Licht 
erxkannt und beſchrieben werben mag; das zweite und drittt 

iſt, ſo weit es die hier erwaͤhnten Handſchriften mit Au 

- nahme. ber aten, sten, 6ten, 7ten angeht, vollſtaͤcdig *) 
geſchehen, das vierte mehr als halb qusgefuͤhrt, ba die Ge: 
ſellſchaft mehrere vellflänbige Bergleihungen Tchötheitige 
Dankfäriften befigt. 

Eben fo einleuchtend find bie Gru— ndf N ße, wiche 
bei der neuen Ausgabe leiten werben. Zuerſt muß 
von jedem Stuͤck Verfaſſer, Richtung und Zeit ſeinet 
Abfaſſung beſtimmt werden, Letzteres iſt an ſich Marz. bei 
dem erſten bezieht ſich die unterſuchung ſowohl auf den 

Zuͤrſten, in deſſen Namen bie Briefe und Urkunden erlaf⸗ 

fen find, als den Mann, beſſen Feder fie ſchrieb; jener 
iſt gar nicht immer Friedrich, ober dieſer Vetrus, wo man 
es bisher annahm. Ein ſichres Beiſpiel davon giebt ber 
gaſte Brief des erſten Buches, mit der’ Weberfchrift .,,Re- 
.  seribit ‚papae“ eto.; ba er unter lauter Briefen Frie 

drichs fteht, fo fegt man bi8 auf weitere Unterfuhung vor⸗ 
aus, Daß er von ihm exlaffen ſey, wie auch ber. amberger 





*) Nur hatte ich keine Zeit, Vergleichungen aller von Balu⸗ 
‘je und Matthäus Paris gegebenen Briefe anzuftellen. 
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Herausgeber ohne Bedenken annahm. Dagegen nennt ei⸗ 
ne der ungeordneten Handſchriften, die palermitaniſche, nicht 
allein Manfred, ſondern giebt auch vorher Urbans IV. 

Schreiben, auf welches er die Antwort iſt. In den uͤbri⸗ 
gen ungeordneten und ben aͤltern fuͤnftheiligen Handſchrif⸗ 
ten fehlt der Brief; eine vermehrte fuͤnftheilige Handſchrift 
nennt. Manfred, bie andere nichts. unter ben jechötheiligen _ 
nennen ihn allein die caßler und. basberina; bie ältere -- 
vallicelliſche hat im. Inholtsverzeichniß dort . einen leeren 
. Raum gelaſſen, beide Chigi, Riccarbi, bie britte vallicelli- 
ſche, die reiche wolfenbüttfer, die ambrofianifche und bie 
vaticaniſchen 955, 972, 3999, 5404. verfchweigen ihn; und 
die vaticanifche 3998 hat aushrädtich. „Fridericus rescri- 


bit papae. Die Entſcheidung iſt hier Feinen Augenblid 


‚zweifelhaft; auch ohne Urbans Brief, auch ohne bie Zu: 
ſtimmung ‚der caßler, : barberinifhen und .einer juͤngern 
fuͤnftheiligen Handſchrift überwiegt die eine ungeorbnete _ 
bad Schweigen ober den Wiberfpruch aller georbneten ; der 
Brief ift von Manfred, Die Richtigkeit der bis hieher 
ausgeſprochnen Anficht über die. Verhältniffe der Hands 
ſchriften, worauf diefer Schluß beruht, tonnte auf feine 
genugthuendere Art beftätigt werben, als daß ich noch nahe 
vor meiner Abreife von Rom Urbans IV. Brief in fer 
nem Regeftum im vaticaniſchen Archive wieber- fand. | 
Hieraus folgt zugleich, daß Peter fo wenig biefen 
aaften Brief ald alle uͤbrigen durch Genrad, Manfred und 
Friedrich von. Antischien exlafiene verfaßt. bat; daß IL. 53 
—56 und mande andre nicht von ihm herruͤhren, iſt 
durch ihren Inhalt gewißz. die palermitaner Handfchrift _ 
aber führt und noch weiter, indem ‚fie Stüde, welche dem 


— 
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Inhalt nach recht gut Peters Arbeit ſeyn Könnten, feinem 
Genofſen Thaddeus von Sueſſa, und den, vorher nicht ges 


nannten Magiſtern Sabus und Terriſius, Metern aber 


ausdruͤclich nur drei Briefe beilegt. Martenes Gofbertina 
und die pariſer Handfchrift Niro. 8567, aus welcher wis 


jegt durch Hm. Geh. Hofrath Schloſſers gütige Mitthei: 


lung noch ſieben ungedrucktte Wriefe befiten, nennen außer 


dem noch Nicolaus von Rota. Der Plinftige Herausge⸗ 


ber darf ſich alſo der Unterfudhung, welche Stuͤcke ber 


Sammlung von Petrus, und welche von andern Mitglie— 
dern der neqpolitaniſchen Geſchaͤfts, und gelehrten Schule 
herruͤhren, nicht entziehen, wenn auch der Umſtand, daß 
ſich hier eine Schule entdeckt, das Auffinden entfcheldender 


innerer und äußerer Merkmale, befonders im Styl, und 
die Beſtimmung jedes Briefe barnach fahr erſchweren muß 


"Auch in Angabe des Perſonen, an wekche einzelne Briefe 
gerichtet ſind, weichen die Handſchriften von einander ab; 
dieſes rührt davon ber, daß: wirklich verſchiedene Exemplare 
deſſelben Schreibend entweder gleichlautend ober. mis den 
Aenderungen, welche die Verſchiedenheit der Empfaͤnger 
heiſchte, an mehrere Menſchen oder Gemeinden geſchickt 


wurden, wovon bie paͤpſtlichen Regeſten unzaͤhlige Bei⸗ 
fpiele geben; jebe diefer Richtungen muß: geſammelt, und 


indem die vornehmfle oder bie der Ateſten Handſchrift uͤber 
den Brief geſetzt wird, ihm mit bes dabei in Friedrichs II. 
Regeſten üblichen Formel „Similes“ angehängt werden. 


So wäre 3. B. J. 20 Die Ueberſchrift: Fridericus etc. 
regi Francie etc. ., ‚und unter ben Brief zu ſhreiben: 


Similes aliis regibus. 
Similes universis baronibus vegnt Brancie, 
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Similes universis baronibus Regai (ih, Si⸗ 
Liliens). | 

Similes universis prineipibus mundi. 

Dee aıfr Brief wuͤrde eben fa zu überfchreiben, 
ten aber, außer jenen Richtungen, noch 

Similes ‚senatori senatui populoque Romano 
dilectis fidelibus suis (Palat, 83.) | 

Similes Alexandro regi scotie Handſchriften der 
Ueberfetzung). 

Similes Richardo comiti Cornubie aueeio BO-. 
rorio sub (Matthäus Part). J 
hinzuzufuͤgen ſeyn. Verſchiedene Sammler nahmen bafee . 
Schreiben aus verſchiedenen Quellen, und man erfennt 
felbft einigermaßen ihre natürliche Verbindung damit; jeder 
begreift, warum bie palermitanifche Handfprift IT 25. 
„Berardo Panormitano archiepiscopo“ und nicht. wie 
ahbere „Ezelino‘; bie von einem’ Viterbefer oder Römer 

berrührende Palat. 953 zu II. 4. „potestati consilio et 
coommuni Viterbii“ fir „Exelino“; IH. 74. „Simoni 
Comiti Teatino“ flatt „Cremonensibus“, I, 21 wie 
ſchon erwäßnt „senatori senatui ; populoque Romano“ 
Keft Ä 
Aus ber. ganzen, ſo zu beſtimmenden Maſſe muiſſen 
dann die Stüde ausgeſchie den werben, welche bie Ges 
ſchichte Deutſchlands, des ſchwaͤbiſchen Kaiferhaufes oder 
Italiens gar nichts angehn; doch wird man Lieber etwas 
unwichtiges beibehalten, als ſich der Gefahr ausſetzen, et 
was von Werth zu verwerfen. a 
Friedrichs drei Verordnungen gegen die Ketzer Lib. 
L 25: „7 und bie ‚Normen des kaiſerlichen Gerichts 


en 





gehören nicht in eine Brieffammlung, fie werben mit Fried⸗ 
richs übrigen Gefegen einem Theile der Geſetzſammlung 
einzuverleiben feyn; Friedrichs und ſeiner Söhne Urkunden 
und ‚Urtundenformeln geben in bie‘ Attheilung der ur⸗ 
kunden. 

J Friebrichs und ſeiner Nachtommen Briefe werden nach 
ber Zeitfolge als ein Ganzes geordnet, und Dazu auly 
die in gedruckten und ungebructen Werken erhaltenen zahl⸗ 

| veichen Beiträge herangezogen. 

Die Briefe der Päpfte gehören zu ben übrigen derſel⸗ 
ben Art; ſie mit denen Friedrichs chronologiſch zu verbin⸗ 
den, ſcheint der erſchwerten Ueberſicht wegen weniger rath⸗ 
ſam, als ſie fuͤr ſich mit ihres Gleichen heſtehen zu laſſen; 
hingegen ſind die Briefe fremder Fuͤrſten und lombardi⸗ 
ſcher Städte nicht fo zahlreich, um durch Verbindung mit 
denen des Kaiferd ven Gebrauch zu erfchweren, und wers 
: den ihnen eingereiht. 


Das Auffinden der Zeitordnung in Peters von Vinea 
eigenem Briefwechſel iſt ungewiß, und wahrſcheinlich num 
ſehr mangelhaft zu erwarten; es ſcheint daher am rathſam⸗ 
ſten, ſie als ein Ganzes, moͤglichſt geordnet, in Friedrichs 
Briefe zwiſchen Die Jahre 1249. und 1250 einzuſchalten. 

Bei er kritiſchen Wiederherſtellung des: Texr— 
tes muͤſſen mit der Umſicht, welche den Charakter jeder 
Handfchrift zu würdigen, und auch in der beften ihre Feh⸗ 
ler zu erkennen weiß, bie Älteften Ledarten, und nicht die 
gebrudte Ausgabe, zum Grunde gelegt werden; die unges 
drudten Briefe wird niemand ‚von ihren Flecken reinigen, 
ohne fich vollkommen mit ihnen vertraut gemacht, und die 
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Guißehung mancher Fehler auf valdegtarhiſchen Wege be⸗ 
griffen zu haben. 

Der Schreibgeb rauch ber erſten Hälfte des ı3ten 
Jahrhunderis wird beibehaften, unb wo-er in ſpaͤtern Ab- 
ſchriften dinch einen ſpaͤtern verbrängt worden, wieberhera 
geſtellt, ſo daß z. B. nirgends mictere für mittere ſte⸗ 
ben bleibt, wenn ſelbſt die palermitaniſche Handſchriſt ſe 
laͤſe. Keine Handſchrift hat jemals bad getrennte oder ver⸗ 

bundene ae, g oder oe, ſondern durchaus e; dieſe einfa⸗ 
che Fornm wird, als jener Zeit: eigen, beibehalten. 
In den Eritifhen Anmerkungen werben die 
unbebeutenven Abweichungen der fchlechtern Hanbichriften. 
ausgelaſſen, und Erläuterungen bei dem in dieſen 
und den päpflfichen Briefen enthaltenen großen we 
an: Shatfachen nicht häufig feyn. 

Bei jedem: Briefe muß feine bisherige Stellung‘ in 
Ausgaben und Handſchriften, und am Schluß eine ver⸗ 
gleichende Ueberſicht aller Handſchriften und Augaben ge⸗ 
geben werden. 


Vielleicht darf es hier. noch bemerkt werden, daß, was 
in Hinſicht auf Friedr ich s Regeſtum immer ein uner⸗ 
reichbarer Wunſch bleiben wird, feine volllommne Wieder⸗ 
herſtellung, bei den. Regeſten ſpaͤterer Kaiſer aller 
dings möglich iſt, indem das k. k. geheime Haus⸗, Hof⸗ und 
Staatsarchiv zu Wien, in einer langen Reihe von Folio: 
baͤnden, die fammtlichen Urkundenbücher (Gedenkbuͤcher) 
ber beutichen Kaifer bed 15ten Jahrhundert aufbewahrt. 





a) 
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21. * * Berardus, Marinus, Riosardus 
'dictatores. 


\ "Die Handſchrift Bibl. Vatic. N ro. 3977. membr. 


in fol. sec. XIV. in einer Columme, enthält fo wenig 
— was dabei bie Catalogen ber Baticanı angeben — In- 
vectiva in. Fridericum I. Imperatorem ald ſout etwas 
von Friedrich I, ſondern Bl. 1: 

Ancipiunt dictamina Magistri Beraräi de Ne. 
apoli domini pape netarii“. Thomas von Capua und 
Peters. von Vinea Briefe veranlaßten nicht lange nach 


des letztern Rode neue Gammlungen durch paͤpſtliche 


Schreiber *), bie dem ausgebreiteten Gefchäftökreife, wel 
chen fie. zu überfehn Gelegenheit hatten, durch eine zeichere 
Ausführlichkeit ihrer Sammlungen zu entfprechen dachten; 
es find davon Berard von Neapel, ‚Marino von 
Ebulo und Richard von Pophi, und Iegtere in fehr vielen 
Handſchriften in Italien, Deutfhland, England, gewiß 
auch in Frankreich verbreitet; won erfterm befigt das vatie 
canifhe Archiv eine, bie Bibliothek ein zweite Eremplar; 

Marino’s Werk findet fih (nach Marini papiri 240) 
tn beiden (Bibl, Vatic. Nro. 3975, .3976) und dem Ars 


chiv von San Pietro Nro. 117. C, in’ Frankreich we⸗ 


nigſtens ehemals zu Chartres. Ich habe alle drei geſehn, 


aber ihrem Benutzung andre. Arbeiten vorzogen, da die in 


ihnen gewöhnlih ohne Namen und“ Geltbeſtimmuns be⸗ 
find⸗ 





*) Im Ardiv der Peterékirche find auch us nicht 
- unterfuchte „Formulae bullarum“, 


21. Bernardus de Napoli, | ug | 


| - finbfichen Briefe und Urkunden mit beiben, und autben- 


tiſch, in ben Regeſten der Päpfte ſtehen; wem zu biefen 
der Zugang verfagt iſt, bat freilich fie durqzugehn Grund 
genug. 


Ein Bernard kommt als „Magister Bernardus de 


N eapoli subdiaconus et Capellanus noster Archie- 
‚ piscopus N eapolitanus““, mehr in Innocenz IV. Res 


geften 3. B. IX. 84 vor, er Tonnte fi im Beſitz des 


Erzbisſthums vor Manfrebs uebermacht nicht erhalten; der 


Verfaſſer der Dictamina aber, welche bie Zeit von Urban. | 
IV. bis Bonifacius VIII. umfaflen, if wohl nicht er, 


fondern ber in Urban IV. Regest. T. II. fol. 64 er 


waͤhnte „Magister Bernardus de Neapoli subdiaco-- 


nus et Notarius noster“, 


Richard von Pofi erfcheint in Alexander. IV. 


Regeften A. UI. Nro.200 ‚„‚instrumentum confectum 


per manus Riccardi de pofis scriniarii Rome anno 
d. i. 1255.“ „Et’ego Riccardus de pofis sancte 


Romane ecclesie scriniarius predictis interfui‘ , 


(Rome IX. kal. Dec. anno 1255.); unter. Urban IV. 
'T'om. IV. „M. Ricc. de Pofis Canonico Verulano“ 
und in demfelben Bande in einer Bulle „Magistro Ric- 


cardo de Pofis canonico Metensi Capellano dilecti 


fllii .nostri Iordani Sanctorum Cosme et Damjani 
Diac. Card. erhält er ein Canonicat in Meb. Mit ihm 
iſt ein. „Magister. Gregorius de Pofis scriptor no- 
ster““ Alex. IV. Reg. A. IV. Nro. 318 nicht zw ber: 
wechſeln. Handſchriften ſeines Werks ſah ich 1) in der 


Barberina, 2) Bibl. Yatic. Nro. 5404, 3).Bibl. 


Vallicell. B. 58, 4) zu Bern. 7 
R . " , 29 . 


\ 





450 , . IV. Briefe, 
Zu Montewnfino ‘6 noch Nro. 981. ‚sec. XV, 


Guidonis Fabae summa dictaminum 'zu merten : 
. „Summa praxis advocatorum etelesiasticorum‘“., 





22. * Caroli IV. epistolae. 

Bibl. Vatic. Nro. 3995. chart. in fol. sec. XV. 
ift eine Sammlung von teutfchen und lateiniſchen Briefen 
und Urkunden Kaifer Karl IV. von „„Iohannes olim 
Conradi dicti Reichmut: de Geilnhusen Maguntine 
digcesis iuxta ‚Domini beneplacituum seriba Bunn.“ 
einem von bed Kaiſers ehemaligen Schreibern „Iodoco 
Marchioni et domino felieis terre Moravie“ gewid⸗ 
met; ſie verdient. genaue: Unterfuchung. 





05. * Friderici IV. epistola Ca- 
| ..rolo VII. 

Bibl. Vatic. Nro. 3996. chart. in fol, sec. XV. 
‘ „Sequuntur decreta per sacrum concilium Basi- 
leense facta in pragmatica sanxione bituris facta 
contenta.“ “ nn 
Bl. or. Friedrichs IV. Einfadung an’ Karl VI. 
zur „diaeta Mogüntina in diem Purificationis glo- 
Tiose virginis Marie  proximo futuram que erit 
secunda mensis Februarii“, Datum Wienne.Anno 
do! "1440, 21° mensis maii. Regni nostri anno I°. 


8 .. “ ar 





185. Frideriei W. opistolae. A 
24 *-Pii-H..epistolae... ö 


Herr Roſſetti zu Trieſt beſitzt ungefaͤhr 60 elgenhaͤn⸗ 
dige Briefe des Aeneas Sylvins, welche, nach. ber Art wie 
ex fie erworben, zu urtheilen, wahrſcheinlich nicht alle ge⸗ 
druckt find; ungefaͤhr eben fo viele Briefe feiner: Zeitge⸗ 
noſſen bei H. Roffetti würden: Alichſaue zu waterſuchen 
ſeyn. 
: on Bu: Cal Bu 
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A urtunbliche —J——— 
1. Todtenbuͤcher u. fi. 


1) *.Bibl. Laurentiana, Cälendarium secnli ix. 
von Bandini 1. 284 ff. herauögegeben, ar 
2)" * „Bibl Laurent. N ecxclogium * 
mum von:Bandini IV..546.7-555 abgedruckt. 
3) * Nro. 179 m Mentscafinos daß: —* 
bes Stifte, ‚von Gattula herausgegeben. Te 


4) Die Necrölogien von Monza und +61; Gallen 
©. unten; andere zu Wolfenbüͤttel. | 


5) * 3u ben Studj zu Neapel „Notizje ori 
| 29 * 
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— 
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che ‚dal 1000 — 1051; ' u Anbfage der Bibliothekare 


nur Bamilinprivilegien. 


. 6) Aualvationes ——— apostolieae Anzeige des 
greifen ber in ber chriftkichen Welt gebraͤuchlichen Münze 
forten im 14ten Jahrhundert; aus Cencius Camerarius 


abgeſchrieben. S. oben. S. 9- 


2. In f Ari ft en. | 
ı) * In Alcuins Bibel der pallicelliſchen Bi⸗ 


bliothek, von Mabillon Iter Ital. p. 68. zum Thei be⸗ 
kannt gemacht. 


2) Die prächtige Bibel des Archivs von San Ca⸗ 
liſto mit dem Wide eines carolingiſchen Fuͤrſten, welches 
zuletzt Mabillon und Agincourt, aber unvollſtaͤndig, in ihre 
Werke aufgenommen haben. Das Pergament ift fein und 
weiß, Großfolio, in zwei Columnen befchrieben. Die 


Kunſt der Schrift, der Rubriken, Verzierungen und der 


vielen Gemaͤlde macht dad Bud zu einem wahrhaft Eds 


niglichen Geſchenke. Die Schrift des Wertes iſt Minus; 


fer, aber viele Namen, bie Beberfchriften, und Berzeichniffe 


beſtehn aus ber fchönften Gapital und Uncial von verfchiebe- | 


nen Farben, von Gold ımb Sieber, und. von zwei vers 
ſchiedenen abwechfelnd gebrauchten Formen. Die Herame: 
fee, mit welchen der König dad Buch einer Kirche (wahr: 
ſcheinlich, da fie es befist, der Paulskirche) verehrt, find 


gleich den Berfen unter Karls Bildniß, in golbnen Uns 


cialen geſchrieben. Das Bild zeigt den König auf bem 
Throne , bie Weltkugel mit einer Inſchrift in ber Hand, 
zur rechten Beil ſteht feine Gemahlinn mit einer Dienes 
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tinn, an ber Tinten zwei Waffenträger; ; ber obere Theil 
bed Throns iſt mit den vier Haupttugenden geſchmuͤct, 
zwei Engel zu ſeinem Schutze ſchweben in der Luft. 


Vor Entſcheidung der natürlichen Trage, welchen Koͤ⸗ 


nig Karl wir hier abgebildet erblicken, muß bemerkt wer⸗ 


. ben, daß die Schrift. bes Bildes und, der Verfe, womit er 
das Geſchenk überreicht, der einen Gattung Uncialen, welche 
| durch das ganze Buch zu Ueberſchriften gehraucht wird, 
durchaus gleich iſt, daß aber die uͤbrigen Gemaͤlde nach 
dem Urtheil vorzuͤglicher deutſcher Maler in Rom, in ei- 
nem andern Styl als des Königs Bild gemalt, und gleich 
dieſem in bie fon geſchriebene Bibel eingeheftet, doch mit 
ihr fo verbunden find, daß man nicht annehmen, darf, fie 
feyen aus einer dltern Bibel im’ dieſe übertragen. - Die 
Verſchiedenheit des Styls ift nach dem erwähnten Urtheil 
nicht fo groß, daß fle auf Verſchiedenheit der Zeit zu 
fchließen zwaͤnge, und es war nicht unmöglich, daB ber 
. König das Oauptgemaͤlde einem andern Kuͤnſtler außrus 
| en auftragen mußte. 


Die Entſcheidung des Biel berubt ‚auf dem Inhalt 


einiger Were, ber Inſchrift der Weltkugel, ind dem 


Character der Schrift des ganzen Bandes. Jene lauten 


unter dem Bilde: | . 


Rex caeli dominus a solita pietate redundans 

Hunc Carolum regem terrae dilexit herilem . 

Tanti. ergo offkcii.pt compos valuisset habeni 
u. ſ. w. | 


N 


- 
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NMobilis ad laevam conjux de more venustat 
Qua insignis proles in regnum rite_paretur.“ 


und in der Widmung: 


— —— — — u . libro N 
Quem tibi quemque tnis rex Carolus ore ge-' 
renus ° 


‚ Ofert Christe tuisque cliens et corde fidelis. 
Eius ad imperium devoti pectoris artus _ ! 
Ingobertüs eram referens et scriba. fidelis 
Graphidas Ausonios aequäans superansve tenore 

‘ Meentis ut t auricomum decus illi crescat in ae- 
u „ vun. 

Quem fecit priscos Christus iransire monar- 
” chas 

Et sibi cognovit duce Christo sceptra tenere. 


Auf der Tafel hieneben findet man bie nf hrift Der 
Weltkugel ſowohl wie ſie Mabillon giebt, als wie ſie 
wirklich da ſteht und in ihrer wahren Größe. Mabillons 
Vorgänger haben fich auf ihre Erflärung nicht eingelaffen ; 
er wahre, feine drei oberften Buchflaben CR S für Caro- 
Ius, Yeftcht aber, daß er jenes R für K halte, wofür es 
auch jeder, ber mehr Zeit auf ihre Beſichtigung als Mabil- 
lon wenden Tann, erfeunen wird; bie brei Buchſtaben un- 
| ter S ſcheinen ihm REX, „De aliia nihil solidi nobis 
occurrit.““ Seine Rachfolger, die Verfaſſer des Nou- 
veau traité de diplomatique, leſen dieſelben Buchſta⸗ 
ben CRSNMXRHILE, und erflären fie mit einer 
nationalen, auch im Kioſter unvergeſſenen Galanterie: 


"CaRolu$ N ostri Mundi Xristianus Rector 





1 


2. Inſchriften. 45 


HLdegardE, oder. CaRoluS Nester Magans Xri- 
stianus Rex HILdegardE. . 
Damit wäre die Frage zugleich für Carl ven Großen, 


wie fie es wuͤnſchen, entſchieden; allein Carl war kein 


Franzoſe, umb hätte bei ber größten Verehrung Hildegar⸗ 


dens Namen hicht auf die Weltkugel gefchrieben; und ba 


außerdem die biefer Erflärung zum. Grunde liegenden 
Buchſtaben auf dem Bilde nicht. ſtehn, ſo hat fe nur den 
Werth jener Artigkeit. | 
Ich leſe: HICKAROLVSREXM - I hie Ka- 
rolus rex mugnus, und ‚gebe, wenn jemand bie durch 
Zufammenfchieben von A und V’ entflartdene Geſtalt für 
N erklärt, zu, daß biefes vieleicht noc; außerdem noster 
bedeuten ſolle. Das Monogramm giebt alfo feinen Auf: 
ſchluß, da man von jedem König als rex magnus, pa- 
cificus, serenissimus, piissimus, fprad). \ 
Die Schrift des Buchs erffärt Mabillon fuͤr die zu 
Carls des Kahlen Zeit allgemeine (prorsus convenit 
- cum‘ ilHa quae Carol Calvi tempore usitata erat), 
die Mauriner finden fie nicht der fraͤnkiſchen, ‚fondern der 
roͤmiſchen Minuskel ähnlich, und Carls des Großen Zeital⸗ 


ter vollig anpaſſend. Ich gebe fomohl von ber geldnen 


Untial, als der groͤßern und kleinern Minuskel eine Probe, 
und geſtehe offen, keine jener beiden Annahmen mit andern 
paläographifihei Erfahrungen vereinigen zu koͤnnen. Das 
einzige Zeichen eines fo hohen Alters iſt die unvolllommne 
Borttrennung, wozu man vielleicht noch die hohe Stelle 
des Puncis rechnen ann; die Geſtalt der Minuskel hinge⸗ 
gen zeigt eine dem neunten Jahrhundert nicht gegebene 
Autbidung und Reinheit. Gehort ſie dennoch in Carls 
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des Großen ober ſeines Enkels Zeit, fo IR fe dab eimige 
Beiſpiel diefer Art, und nur als Brucht ber ganz einſam 


ſtehenden kalligraphiſchen Vollendung zu erklaͤren, deren ſich 
Ingobert ſelbſt vor italiaͤniſchen Schreibern rühmt. Man 
bat als Vergleihungspuncte drei Zeilen aus einer in Sa 
Cava aufbewahrten Bibel in drei Columnen aus ber 
zweiten Haͤlfte bed gten ober dem Anfang bed 9ten Jahr⸗ 
hunderts, und im 4ten Bande des Archivs von Rado’s 
Bibel. 

Die Fuͤrſten, unter denen dem Namen nach bie Ent⸗ 
ſcheidung ſchwanken kann, find Carl ben Große (+ 814), 
König Carl von Provence (+ 863), Carl ber Kable (+ 


876), Carl der Dicke (+ 888) und Garl der Einfältige 
(t 929); bie römifchen Gelehrten und bie Berfafler des 
-Nouveau traité haben ſich für den erſten, Mabillon und 


‚ Montfaucon für den dritten entſchieden, ohne an die übri- 
gen auch nur zu denken. Mabillond, aud ber Achnlichkeit 
des Bildes mit einem andern Carls bed Kahlen, ber 
Schrift, und dem Umflande, daß jener auch fonft aͤhnliche 
Bibeln fchreiben ließ, hergenommene Gründe widerlegen 


die Benedictiner durch die Bemerkung, daß jener Fuͤrſt 


niemals, wie bier, mit. einem. Schnurtbart abgebildet fey, 
daß die roͤmiſche Schrift der Zeit von der fraͤnkiſchen Mi⸗ 


J nuskel verſchieden geweſen ſeyn werde, daß in der Bibel 


noch keine vollſtaͤndige Worttrennung ſichtbar ſey, und man 
Carl dem Großen das Verfertigenlaſſen von Bibeln um ſo 
eher zutrauen duͤrfe, da er fuͤr ihre Correctur Sorge ge⸗ 
tragen habe. Sie heben dabei beſonders den Vers: 
Quem fecit priscos Christus transire monarchas“ 


hervor, welchen Mabillon als dichteriſche Uebertreibung 
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nahm, und wickich ſcheint, bei der Unzul aͤnglichkeit unſerer 


Nachrichten von Ingobert, dieſer allein zur Entſcheidung 
zu fuͤhren. Er ſchließt Carl von Provence und ven Ein- 
fältigen fogleich aus, der Kahle und Dicke waren als Kb: 
nige nicht, mächtig genug, und nur auf ben großen 
Earl find die Worte in ihrer vollen Kraft anwendbar. 
Dem wiberfpricht dad Monogramm nicht, und die unvoll⸗ 
kommne Worttrennung wäre dafür; nur der Character der 


Sarift iſt eine damit ſo unvertraͤgliche Erſcheinung, daß 


man — da hier auch gar nicht, wie die Mauriner glau⸗ 


ben, von roͤmiſcher, ſondern von fraͤnkiſcher Schrift die 


— 


— 


Rede iſt — den Werth bed Verſes „Graphidas Ausonios 


aequans superansve tenore‘“ [dom fehr boch anfchlagen 


muß, um dieſe Minuskel ſelbſt nur An ben Teßten Jah⸗ 


ren bed neunten Jahrhunderts als Werk eines genialen 


Schreibers zu begreifen. Da es nun viel denkbarer iſt, 


in einem Verſe dichteriſche Uebertreibung, als runde Minus⸗ 


kel im achten Jahrhundert zu finden, Carl der Einfaͤttige 
weder Geld noch Ruhe zum Verſchenken eines ſolchen Mei⸗ 
ſterwerkß gehabt haben wird, und alfo nur die letzten 


Sabre Carls ded Kahlen "und feines deutfchen Neffen Re 


‚sierung uͤbrig bleiben, fo entfcheiden wir uns um fo Lieber 
für Carl den Diden, ald auch-feine und Richardis Kin: 
derloſigkeit in dem Gonjunetio d der Unterſchrift hinreichend 
‚angedeutet wird: 


- 


„MNobilis ad laevam coniux de more venustat“ 


„Qua insignis proles in regnum rite paretur.“ 


3) Bibl. Palat. Nro. 855. membr. sec. IX. in 4°. 
Alte Inſchriſt: „Redde sancto nazario librum 
| quia pertinet ad eum in laurissa“ 
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Enthaͤlt ein Mariyrologium, von Gruter abgedruckte In⸗ 
ſchriften und Hymnen, z. B. auf den heiligen Nazarius. 


Bibl. Palat. Nro. 493. Missale Romanum. 
und 

‚5) Bibl. Palat. Nro, 1564. Agrimensores. In je⸗ 
der von beiden ſtehn auf einem angehaͤngten Pergamentblatt 
mit Schrift des 9ten Jahrhunderts deutſche Namen, in 
‚Nro. 493 auf Bl. 100 nur. ungefähr 34, die anderthalb 
Columnen füllen, ‚in Nro..1564 auf bem Tsoflen Blatt 
93 in drei langen und einem Theil ber -4ten. Columne. 
Die Beſtimmung dieſer Blätter, welche nur eingeklebt 
ſind, und mit den ihnen vorhergehenden Werken in keiner 
Verbindung ſtehen, iſt mie nicht Harz; vielleicht waren fie 
Verzeichniſſe geleifteter Dienfte oder Abgaben; denn hinter 


jedem Namen find ein, zwei, brei ober vier Striche bez ' 


‚merkt, in ber erften Handſchrift faſt durchgängig Drei, 
in ber zweiten gewöhnlich zwei. Nro. 1564 enthält BI. 
149 auch von mir nicht abgefchriebene Versus. Ratbodi 
sanctae traiectensis aecclesiae famuli de hirundine., 
„Est ‚mihi‘ corporeae. species aptissima forma“ 
etc.; ihre Schluß: 
„Heus home dum causas rerum miraris opertas 
. Ne spernas decoris munera, quaeso tui. 


6) Bibl. Vatic. Nro. 2001. „Eriderici 1 imago“, 
Roudberti histeria expeditionis Ierosolymitane 


membr. in 4° sec. XII. exeuntis, ließ „prepositus 


Enricus Scefdelerensis“ ſchreiben, um fie Kaifer Fried⸗ 


rich zur Begleitung auf feinem SKreuzzuge zu verehren, 


wie aus ben Berfen auf bem leuten (68flen) Blatt, und 


— 


— — 
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dem Gemaͤlde auf bem erſten hervöigeht, welches das uUe⸗ 
berreichen des Buchs vorſtellt. Das Bild iſt roh gemacht, 
auf Aehnlichkeit der Geſichtsbildung gewiß im Voraus 
Verzicht gethan; doch verdiente es wohl eine Copie. 

7) Friedrichs IL Sieg über die Mailänder 


. Die Bufihrift von; drei Diſtichen über Friedrichs Sen⸗ 
bung des bei Corte-Nova erbeuteten Carrociums ber Mai: 


7, Länder ficht an bet Treppe im. rechten Flügel bed capitoli⸗ 


nifchen Mufeumd, in zwei Fangen Zeilen. \ 


8) Friedrichs II. Grabfchrift mit einem an⸗ 
gehaͤngten feindſeligen Diſtichon in der Bibl. Sital ia3 
eine andere an ſeinem Sarkophage zu Palermo. u 


9) Conradins Dentmahl zu Neapel, In 
ber Kirche Santa ‘Madonna de’ Carmi an bem Platze, 
auf welchen Conradin enthauptet warb, nahe dem Meeres⸗ 
ufer, zeigt man hinter dem Altar ein kleines dunkles Ge⸗ 
mach mit mehreren Begräbniffen. Gleich am Eirigange 
links ſteht die nur bei Licht Icöbare Inſchrift: 

VI GIACCIONO | 
CORRADINO DI STOVFFEN 
FIGLIO DELL’ IMTERAT RICE MARGARITA | 
E DI CORRADO RE DI NAPOLL 
_ FLTIMO DE’ DVCHI DELL’ IMPERIALE 
CASA DI SVEVIA rn 
_ E'FEDERICO D ASBVRGH °— 
VLTIMO DE’ DVCHI D’ AVSTRIA 
ANNO 1269. | 

Die curſi v gelesene Buchſtaben find jetzt mit Kat 

überzogen. 


Y 
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100) Nro. 376 zu Montecaſind sec. XIIL 
XIV. Angabe der Kroͤnung einer Kaiſerinn. Nro. 25 

“sec. XIU. vom Grafen von Celano. 


. 11) Friderici IV. epitaphium auf dem assflen 
- Blatt ven Bibl. Yatic. Nro. 3922. chart. in fol. 'sec. 
XVI. eines aus allerlei Dellandehellen gemifchten Bandes. 


B. Digterifäen 
1) Fortunati carmina... 


a, *) Bibl. Barberini Nro. 1arı. membr. 2 call. 
aus dem Anfang des ı2ten Jahrhunderts hat große Luͤk⸗ 
> ten, und d achoꝛte einſt der Inſchrift nach in unfere gend: 

Liber aplorum P. et Pauli | 
J Paterbrunno Tellen oo 
Maledictio serva librum 
Benedicti. ‚Incipiunt ymni (2) 
per Fortunatum compositi (?) 
Ä Eine zweite Inſchrift des 16ten Jahrhunderts: 
Liber Abdinghoff 
Monaſterii Dominis 
Petro et Paulo ſacri 
Ad bibliothecam communem. 
Dieſe Handſchrift hat das Kloſter alſo gewiß erſt unter Urban 
VIII. zu Unterſtuͤtzung eines Auliegens nach Rom geſandt. 
Mir war es nicht erlaubt, ſie zu benutzen; ich kann nur 
ſagen, daß, wie gewoͤhnlich, Fortunatus Brief an Gregor 
von Touxs vorausgeht. und die Gedichte ſpiter Luͤden 


haben. 


11. Fortunatus. J k6ı 
b. * Bibl. Laurentiana bie drei Heinen Gedichte de 


‘ Aumine Egiricio und-de’ itinere suo Andecavum 


aus bem 12ten Jahrhundert; das Bruchſtuͤck Avarorum 
regis epistola ad‘ Imperatörem ebendafelbft (Bandini 
II. 364) ift, fo wie nur einige Hexameter übrig ſi ab, ohne 
gerichtlichen Werth. 

“Eine andre vendſchrit zu St. Gallen. 


| 0) Bibl. Angelica V. II. 22. membr. sec. X. 
in Octav Alcuini versus ante_mensam , in bemfelben 
Bande mit Fabius Planciades und guihenn⸗ mytholo- | 
giaram libri III. 


3) * Weitini visio: zu Mpntecafino Nro. 140 


ohne die Unterfchriften; andere Handſchrift zu # io ven & 
Bandini h 359. 0. u 


9 Planctus in obitum Carqli magni einzige 
Handſchrift in der Capitularbibliethek zu’ Verona Nro. 85- 

Die Klage um Karl den Großen hat Muratori zuerfl, 
dann Bouquet gebrudt, auf meine Bitte‘ ſchrieb Prof. 
Bluhme bet feinem zten Aufenthalt in Verona dieſes koſte 
und Anfang bes 46ſten Blattes jener Handſchrift wieder 
ab. Er ſebzt die Schrift im das Hte‘ober ben Anfang des 
noten Jahrhunderts > und benierkt, bag das Uebrige des 
Coder kirchlichen Inhalts ſey, gegen Ende das. Martyrolo⸗ 
gium Brad mit einigen föätern Zufatzen ſtehe. @in 
per et vordern Blaͤtter ſey reſcribirt, ‘die erſte Schrift 
‚aber aus berfelben ‚Zeit und deſſelben Inhalts, nach dem: 
ſelben Format und auf denſelben Zeilen geſchrieben. 





Ve Alterthumet. 
| » De ‚Santo Carolo. Diefe noch im frankfurter. 


Dom am Garläfefte üblichen Verſe find mie durch denn 
Dr. Böhmer mitgeteilt worden. 


6) *Caroli Crassi visio Bibl. Palat. Nro. 617. in 

. Bl. 79. chart. sec. XV. Bl. 16. Visio Karoli 

regis germanorum et prineipis romanorum atque 

imperatoris francorum. „In, nomine dei summi 
regis regum, Ego Larolos etc. Bl. 80 — 92. 

membran, sec. XII. Vita sancti Herhardi con- 

fessoris, Auf dem goften Blatt Siegel: + S. Iohan- 
‚.plebani . ad.'S. Mauricium in . augusta .a° 

* coocc. A (ur) | 


7) Die verſchiedenen, beſonders in Handfchtifter ber 
Briefe Peters von Vinea . vorkommenden Verſe auf ihn; 
den Kalfer, den Papft, bie Cardinaͤle und ven Elerus, S. 
oben © 362. f 379. Nro. 9. ©, 29. | 


GG Berfgiehen nes. 


Runen— -Alfabete, Ich fand ſolche außer den 
Sanct⸗ Galler, welche jetzt, nachdem H· v, ꝛArx auch 
auf fie feine wiederherſtellende Zingur angewandt, deutli⸗ 
. ger. und vollſtaͤndiger als in dem bisher einzigen Abdruck 
in W. Grimms Werke zu. leſen ſind fruͤher im einer aus 
Salzburg ſtammenden Hanbſchrift der k. # Hofbiblio⸗ 
thek zu Wien, und andere. in. Rom, Der, ſalzburger 
Band Nro. 140 aus dem 9ten Jahrhundert (Arc. I. 
604): mit vorzüglichen Briefen Alcuins, giebt. auf "Dem 
goften Blatt 28 Runen, welche im Welentlihen faſt ganz. 


Ranen. — 1463 


mit ben ei. Galler ühereinftimmen ; das räthfelhafte elux 
‚heißt. hier. ilcs, und findet Lei Erklaͤrung als Ix, zulett | 
find noch Beiden fr a.e:i:o:c:m: hinzugefügt. _ 
Auf einer folgenden Seite fi n eht man das gothifche Alpha- 
bet, gothifche. Zahlzeichen und 'einige Beilen Berfudy deutſch 
mit gothifchen Buchſtaben zu fihreiben. Später fand ich 
"Das gothiſche Alphabet nochmals in der vaticaniſchen Hand⸗ 
Ichrift Nro. 1795 BI. 9, und auf dem goften Blatt von 
“ Bibl. Christ. Nro.538 secul. XI. zuerft mit der Ueber: 
ſchrift RUNAS, ein Alphabet, welches. mit ben St. Galler 
"Runen noch am. melften. ‚Isbereinfonent, und? NORMA 
uͤberſchrieben ein anbereö, welches man nach der Willkuͤr 
der Zuͤge für reine Erdichtung anſehen moͤchte; es enthaͤlt 
alle 24 Yuchflaben in, unſerer Drinung, dad v fehl ihm 
wie dem vorhergehenden. enn 
2) Nro. 52 zu Moitegafins: Zorineln „Heg | 
.sunt pro ‚femina parturiente”. — Bee sunt pro 
serpentes“. 


3) Bahgnbardifd- tateinifche Stoffare S. 
oben Erchemperti historia und langobardiſche Geſete 
zu La Cava ©. 132 unb ©. 254. 


9 Bibl, Vatic. Nro. 3827. Caroli M; £. epitaphium | | 
iſt zwar auf Julius Cäfar zu beziehen, ſteht aber auf dem‘ 
legten Blatt de Codex canonum ecclesiae :S. Petri 


Bellouacensis, deſſen fi) Sirmond bei feiner Ausgabe 


"ber Concilia Galliae bediente, weshalb ich gelegentlich 
auch einige andre, als das Concilium in Verno palatio 
und conc. Suessionense daraus mil, Baluze verglich. 





J ab⸗ V. Alterthämer 


Der Codex iſt fr ſchoͤn geſchrieben, groß Quart, Per⸗ 
gament, aus bem 'ıoten Zabrhunbert, und enthält eine 
große Zahl galliſcher Synoden. 


5) Bibl. Vatic. Nro. 4872. chart. in, fol. sec, 
XVI. aut XVII. Plura de Friderico I. Imperatore 
eine theologifch = rhetoriſch ⸗ hiſtoriſche Sammlung. Nro. 
5303 chart sec. XVI. Beſchluß der pariſer Univerſitaͤt, 
eine franzoͤſiſche Bibeluͤberſetzung zu verbieten. 


6) Bibl. Vatic. Nro. 3216 chart. fol. vom Anfang 


des ısten Jahrhunderts poẽma de descendentibus Ca- 


roli‘“ nicht wie bie vaticanifchen Verzeichnifſe ſagen Magni, 
fondern Andegavensis. Anfang: | 
Re charlo primo: fu grande emo e fiero 
naxo aquilino e uisse anni sesanta 
.con gran uirtu e con-inzegno. altero 
Charlo segondo- sese di sua pianta 
grasso nel uixo € anzelicho e bello 
e la sua uita duro altretanta. 
Di lui disese el buon charlo martello . 
trenta anni auea prima che morisse 
e san luixi che fu suo fratello 
Gegen das Ende wird von Ludwigs Töchtern erwähnt : 
- Laltra a Sismondo a imoglie conssentio 
di brandiborgo essendo marchese | 
cossi di quel Reame Re salio 
Giouane e bella 'costei morte prese 
di XXVII anni ondel francesco herede 
boemio douento questo e palese 
Laltra lodouicha fu come, se uede 


 Berfchiebenes. 465 
reina di polonia in piciol. tempo | 
col suo marito quel regno posede.. 


Das Gedicht fchließt mit Ladislaus um dad Jahr 1400. 


. . ‘ . 
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- Der Inhalt dieſes Abſchnitts machte feine Trennung 
von ben vorhergehenden beſonders deshalb rathſam, weil er 
weniger barftellt, was ich für bie Zwecke ber Gefellfhaft - 
bei längerm Aufenthalt in den wilfenfchaftlichen Sam . 
Tungen Staliend gethan babe, ald was eine fehr befchleu- 
nigte Ruͤckreiſe in einigen berfelben und in den reichen BI: 
bliotheken von Bern und St, Gallen zu fehen oder zu uns 
terſuchen erlaubte, was daher nur als Vorarbeit kuͤnftiger 
Benutzung gelten konnte. Diefe ift, wo es möglich war, 
fogleih an Ort und Stelle eingeleitet, und ihre Ergebniffe 
befinden fich zum Theil bereits in den Händen ber Gens 
traldirection, zum Theil werben fle noch erwartet; ich, babe 
Daher, um die Ueberficht unſers Beſitzes zu erleichtern, el⸗ 
nigemal ſchon in den früheren Abfchnitten, namentlich bei 
den Gefegen und Peter von Vinea, hieher Gehöriges mit 
aufgezählt, und jetzt nur darauf zuruͤckweiſen bürfen, Die 
voranſtehende Bemerkung über die Brancacciana und Wals 
lücelliana konnte hier um fo eher eingefchaltet werben, als 
ich die meiften der aus beiden angezeigten: Hanbfchriften 
nicht felbft gefehn ‚habe, | 0 
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Ba"; VI. Anbeng- 
Biblioteca. Braucaeciama zu Neapel. 
Vergl. oben ©. 19, 189, 297. Ich bemerkte in ih⸗ 


rem Handſchriftenverzeichniß: Chronicon Amalfiae, ex- 


stat in anonymi indiculo. fol. ge. — Chronicon 
Amallse ac de eius ducatu, exstat cum Diac, de 
familia dell’ Aquila. fol 6. (beides vermuthlich neue Ar⸗ 
beiten, ohne Werth für die Geſellſchaft) — Anonymi 
chronicon Cartusiae Calabriae SS. Stephani et Bru- 
nonis . exstat cum martyrologio Cartusiano. I. C. 
20. — Catalogus episcoporum Beneuentanorum. 
— Centü liber censuum ecclesie Romane . in fol. I. 
E. 3. — Constitutiones synodales Moguntinae et 
aliae. in fol. IV. B. 31. — Johannis Diaconi Nea- 
pol. chronicon episcoporum Neapolitanorum. I. 
D. 25. — Historia fundationis monasterii Casau- 
riensis . exstat cum Anonymo fol. 297. — Neapo- 
litana monumenta nondum edita. fol. H. D. 9. — 
Neapolis regni Capitula, fol. III. C. 26. — Roberti 
Viscardi genealogia . Romualdi II. Salernitani api 
.chronica a mundi exordio per VI. mundi aetates 
usque ad a. ı178. et urbis Romae -descriptio. fol. 
II. B. 2ı. — Sanctorum vitae I. B. ı7. 16. 





2. Die Ballicelliana zu Nom. 


Vergl. oben S. 11, 109, 337, 389, 391, 407. An: 
fang eines Auszuges ihres Handfchriftenverzeichniffes: 

S. Adalberti vita et passio G. gg. fol. 54. (iſt 
bie ‚gewöhnliche Legende: Est locus in ' partibus Ger- 


2. Vallicelliana zu Nom. . 407 
manie dives opibus prepotens armis virisque -fero- 
cibus quem incole Selevoniam nomine dieunt) zweite 
Handſchrift H. 25. fol. 1. 


S. Adalberti historia vitae et martyrü et de 
ecclesia in eius honorem Romae iuxta duos Pontes 
ab Ottone Imperatore edificata (neue Midcellaneen, 
Heiligenleben, gefchichtliche Bemerkungen.) | 

6. Adelgisi episcopi Novariensis vita. VI. Oct. 
H. 48. fol. 157. 5 

S. Adhelardi abbatis Corbeiensis mempriae hi 
storicae d. II. Jan, C. 124. 

6. Adheleidis uxoris Ottonis' Imp. memoriae 
historicae d. XXVIII. Febr. C. 124. 


Adriani V. vita J. 34. fol. 383. J. 35. fol. 188, 

Agobardi epistola ad cantores Logdunensis ec- 
clesiae. | 

Alexandri III. vita auctore Ugone Imolensi . 
„Alexander natione Tuscus.‘“ J. 34. fol. 413. 446. 
J. 36. N 
Alexandri III. epistola ad Verulanos . a, 1260, 
.G. 94. fol, 226. cf. G. 99. 

dlexandri V. vita J. 56. fol. 226. 296. 330. 
„Alexander V. natione Graecus de ordine fratrum 
Minorum“ . | | 

Sanctorum Ameli et Amici tempore Pippini 
vita. T. XXI fol. 181. 6t H. 48. fol. 160. (S. uns 


ten Eurin.) 
30 * 





"468 u > Anfang. 
Anastasii gesta Romanorum pontificum 
O. I. 2. a S. Petro. ad Ste- ! 


phanum VI. | 
. C. y9.a S. Petro ad Johan- | find zum Xheil ſchon 
‚nem XXI. von Vignoli benußt. 
. €. 46. a, Sabiniano ad Jo- ot 
hannem XXII. 


‚Anastasii continuatio per Pandulfum Pisanum 
J. 35. fol. 132, 

Bedae tabulae paschales B. 44. 8. E. 26 (ent: 
halten nichts von Werth.) | 

. De Bellisario monumenta histörica ad a. 5947. 
sqq. K. 13. fol. 164. 

Benedicti XII. auno 1341. absolvit a censuris 
Soncinates in regione Mediolanensi propter ad- 
haesionen Ludovico Bavaro B. ı2. fol. 404. 

Benedicti XII. bulla vicariatus civitatis et di- 
strictus Mediolanensis concessi Joanni et Luchino 
Vicecomitibus vacante Imperio a. 1341. et formula 
iuramenti. Vicecomitum. ibid. fol. 443. 

Benedicti XII. reconciliatio ‚facta Bononiae 
ob favorem praestitum Ludovico Bavaro et Anti- 
papao Petro de Corbario ibid. fol. 418. | 

S. Bonifacii. vita C. 73‘ num J. u 

—— moönumenta bhistorica. H. 26. (228.) 
H. i8. (211. 257.) | 

Alb. Bonstetten descriptio confoederationis su- 
perioris Germaniae . libri II. C. 75. 

Ant. Bosii index codicum Mess. continentium 
vitas SS. ex bıbliothecis Vaticana, Vallicelliana, 


0 
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Lateranensi, Vaticanae, Basilicae, et Moynasterii 
. Sanctae Ceciliae. H. 42. | nn 

Calizti :II. vita ineip.. „Callistus I. ‚natiape 
Burgundus“ J. 54. fol. 344, 


Calixti II, vita alia. incip. Callistus: qui et Guido, " 


M. 10. 
8 Caroli comitis 'Flandriae et. martgrie vita. 
H. 48. fol. 327. Ä 

Carsli M. epistola B. 0. 

— — divisio regni C. ı6. fol. 137. 

Oitonis III. improbatia, donationis.. Carali M 
"7. 38. fol. 121. | 

- Caroli Calvi capitula a, 843 et 844 edita N. 21. 
fol. 4. ) 
Caroli et Ludovici Imperatorum carta a. 884. 
qua res nonnullas concedunt. 


Hienach Tann man einen ungefähren Ueberfchlag des 
ganzen Vorraths machen. Ein großer Theil deſſelben, (auch 
was vom heif. Bonifacius und Carl dem Großen angege⸗ 


ben iſt) beſteht jedoch aus neuen Abſchriften oder Collecta⸗ 


neen zum Behuf der Annalen. Kuͤnftigen Reiſenden iſt 
beſondere Aufmerkſamkeit auf Deusdedits Werk de dis- 
sensione imperii et ecclesiae zu empfehlen. 





3. Bibliothek Riccardi zu Florenz. 
S. oben ©. 33, 493. Unter ihren Handſchriften 


find: Cencii Camerarii liber censuum membr. fol. 
Nro. 228. S. oben ©. 89. Bedae chronicon membr. 





“ 
ı 
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‘sec. XV. fol. Neo: 410. (endigt mit S. Auguflins-Ve 


bertragung durch Ziutprand); - Cassiodori epistolae (aus 


dere  Hundfchriften deſſelben Werks befigt die Lauren 
tiana) membr. fol. Nro. 3035 Calendaria membr. 


Nro. 948, 2543, 2858; Chronicon Aquilejense chart. 
fol. Nro. 11; Chronicon vetus membran. 8°. N. 3204. 
39205 in 244 Capiteln, deren letztes von Bonifacius VII. 
et sibi contemporaneis handelt, und mit ben Worten 
„Dicitur autem habuisse- ortum eo qued comes 
(landrie) ſiliam suam filio regis anglie daret rege 
francie irrequisito “ enbigt, Bernardi de Imola Ii- 


bellus Augustalis a Julio Cesare usque ad Henri- 


eum VII. sec. XV. 


4. Serzoglihe Bibliothek zu Modena. 


Ich ſah in einem Papierbande des 15ten Jahrhun⸗ 
derts Eginhardi vita Caroli M., Eginhardi Annales, 


and 9 libri Monachi Sangallensis, welder wie ge: 


wöhnlich und mit „Amen . Finis libri IV. gesto- 


‘rum Caroli Magni‘ endigt. Eginhards vita iſt von 


der erſten Claſſe, Die Annalen leſen a. 743. Ochsenburg. 
In einem andern Foliobande auf Pergament geht bad erſte 
Bud Reginn’d ben Gestis Romanorum pontificum 
vorher. Diefe haben ald Einleitung Hieronymus und 
Damafus Briefe, ſchließen mit Hadrian I. und find 
durch ein kurzes Verzeichniß von Leo III. bis zum Jahr 
1093 fortgeſetzt, in welchem nach einer Bemerfung am 
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Schluß der Schreiber lebte. Gesta regum Francorum . 
aus dem 18ten Jahrhundert — ſah ich nicht. 





5. Ambroſianiſche Bibliothet zu 
Mailand. | 


add. oben Seite 34. 427. 432. Aus ben lebten 
Blättern beider Bände der Handſchrift ver langobardiſchen 
Geſetze (oben ©. 264. Anm.) ſchrieb ich einige gefchichtfiche 
Bemerkungen über die Beit von den Königen Rubolf und 
Hugo biß Conrad II. ab. Won andern Danbfchriften bie 
fer Bibliothek find größtentheild fchon aus ben SS. rer. 
Ital. befannt: I. Beda ‘de gestis Anglorum, mit Pau- 
li Diac. hist. Langobardorum, Jordanes de rebus | 
Geticis und Pauli Diac, hist. Romana in einem Ban; 
de des roten Jahrhunderts; die verſchiedenen Handfchriften 
der Gesta Romanorum pontificum; BernardiGuidonis 
flores; Landolfi Sagacis. chronicon. Rolandini chro: 
nica. Landulfi senioris historia. Hortunati carmina. 
Arnulfi historia ecclesiastica Mediol, Andreae Nau- 
gerüi chronica. Beda de ratione temporum membr. | 
zweimal, einmal aus dem 9ten Jahrhundert, ohne Rand: 
bemerfungen ; von 836 — 1063 und 832 — 835. aus Bo⸗ 
bio geſchenkt. S. Bartholomaei Cisterciensis ordinis 
monasterii chronicon, Aeneae Sylvii Australis hi- 
storia. Friderici II. pactum cum Venetis, Galva- 
neae Flammae Chronica maior zweimal, einmal 
membr. sec. XIV., worin noch eiwas zu thun ſcheint. 
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Imperatorum Romanorum et Constantinop. chro- 
nica, Marcellini chronicon, Pontificum epistolae . 
ad principes, Rabani Maguntina synodüs. Romual- 
di Salernitani chronicon, Papier aus dem sten ober 
ı6ten Jahrhundert, 1606 von dem Präfeten ber vaticani- 
ſchen Bibliothek geſchenkt, alfo Abfihrift des dortigen Oris 
ginald. II. Alberti Mussati tragedia de Ezelino. 
sec. XVI. 4°. chart., Galvaneae Flammae flores 
chronicorum sec. XVI. chart. fol. A. 16. infer. bi6 
. 1371. die. XII. Nov. — obtinuit terram de casale. 
sancti Evasii quam marchio Montisferrati pluribus. 
annis occupaverat.“ Otto Morena . de laudibus 
Frid. I. Vincentii Bellovacensis speculum gestorum 
"mundi. III. (parte inferiore) Caroli IV. epistola 
Gregorio pape 1376. Eccelini chronica, Rolan- 
dini ehronicon. Friderici IV. litterae Calixto IH. 
a. 1455. Landulfi Senioris historia. Landulfus de 
F. Paulo de gestis Mediol. ab a. 1004 — 1133. Li- 
utprandi historia chart. sec, XVI. in fol. endigt im 
6ten Buche mit Benedictd Eril „et non iam Rome sed 
in exilium destinamus.“; Ottonis Frisingensis chro- 
nicon libri VII. membr. sec. XIII. am Ende fehlt ein 
Stuͤck, die Weberficht der Päpfte und Kaiſer geht bis Ho⸗ 
norius III, und Friedrich II, bie, beiden Briefe und bie 
Vorrede find erhalten. Otto Morena nochmals H, 121. 
"secul. XVI.. Petrus Diaconus Conrado imperatori 
de lapidibus ‚pretiosis, Sigismundi imp. epistola 
XII. provisoribus Mediolani. Theodorici a Niem 
“ chronica pontificum Romanorum. usque ad Marti- 
num V. Venantii Fortunati poemata. Q. gr. Ca- 
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lendarium: antigquum sec. XI. 4°., woraus einiges ab⸗ 
geſchrieben iſt. | 


) nn on . 


6: Eollegiat » Ardin zu Monza. 
Vergl. oben S. 36; ih bemerle: 


1. * Pauli Diaconi historia Langobardorum 
membr. fol. min. seculi XI. aut X. ‚exeuntis; ift in 
Muratori’s Auögabe benugt.- 


a 
‚2. * Summa, dictaminis ‚Laurentü de Aguileja. 
sec. XV. Ä 


9. ein Recrologium aus dem Toten, vielleicht 
ııten Sahrhundert in Folio, mit einer Bemertung am 
18. Zebruar. 


4. Beda de ratione temporum vom Ende bes oten 
ober Anfang ded.zoten Jahrhunderts, Pergamens in Folio, - 
mit einer Chronik am Rande und. einer zweiten auf den 
drei erfien. Blättern der Handſchrift, vie ich beide abſchrieb. 
Letztere erſtredt ſich vom Jahr 709 bis 912, mit einem 
ſpaͤtern Zuſatze vom. 3. 1185; bie erſte von 687 — 912 
ober 925; beide hängen. mit ven übrigen Heinen Annalen 
(8. oben ©. 101) zuſammen. In demfelben Bande ſteht 
ein. Necrologium, woraus. ich die fehr Tparfamen Bemer⸗ 
kungen Blatt 11 —ı7 abfchrieb ; auf einem andern Blatte 
ſtehn faſt dieſelben Perfonen noch einmal nach Art eined 


S 


Diptychon unter einander ; beide aus bem ofen Jahrhun⸗ 


dert; Einige davon iſt fpäter hinzugefügt. 
Dieſe Handſchrift iſt aufß Genaueſte mit derjenigen 


6 





We NE Angong. | 
verwandt, welche einfk durch Sacharid benutzt und von Be: 


rona nach Paris geliefert warb, von bort aber, wie Dh 
me verſichert, nicht zuruͤdgelommen if. 


7. Athenaͤum zu Turin. 


Bergl. oben ©. 40. 382. 
Nro. 608, chart. sec. XVII. 1) Wipponis vita 
Conradi Salici. iſt Abfchrift der piftorfchen Ausgabe mit 
Berbeßrung einiger in bie ‚ Augen fallenden Druckfehler, 


“aber nicht aller, wie benn in der Vorrede primitua ſtatt 


des leicht herzuſtellenden primitiva ſtehn geblieben. 2) 
Vorher geht eine Abſchrift von Piſtors Ausgabe Herman- 
ni contracti Chronicon, und 3) Bertholdi Constan- 
tiensis Chronicon aus Urſtiſius abgefchrieben; ſogar bie 
Parenthefen der Drude find beibehalten. 


Uro. 1045. Chronicon res Insubria « ab a. 64 — 
I218 complectens ; Nro. 582 Chronicon Astense' sec. 
XIV; Nro. 59. Chronici Salutiensis epitome Ital. 


sec. XVI; Nro. 1044. Fragmentum historise Asten-- 
sis sec. XVI. Nro. 1045.: Fragmentum chrossici 


rerum ad Insubriam spectantium sec. XV]; Nro. 
84. Henrici VII. litterae ad Hieronymum, de Vi: 
chio pro praedicatoribus in Cario. Dat. in Asta 
310. Nov. 14. und Nro. 704. Epistola Mathildis 
familiarium ad Imperatovem bürfen bier nur aufge: 
zählt werden, da fie Pafini abgebrudt bat. Sch fah die 
von ihm in dem letzten Stüd gelaffene Lüde nah, und 
fand nicht nur, baß er einige Worte ber Handſchrift nicht 
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gelefen hat, fonbern daß überhaupt fein Abbzud ſehr feh⸗ 
lerhaft iſtz er Mit gleich im der Aurede Capitanei Valvas- ‚ 
sores et omnes ordines de. domo comitisse Matil- 
dis das Wort ordines weg, und übergeht in dem Sat 
„per vos eterim nos“ bie Ablürzung » (für- enim); 


bie Lüde if fo. auszufüllen: 


| Pasini . Die Handſchrift 
Nos .. .. do- Nos ei crimen quia 
. minationi . vestre non dominus noster est non 


imponimus. Sed que pe- 
ne tota novit Italia ve- 
ritatem loquimur. 


x 


inponimus se? quam pe- 


ne tota novit italia ve- 


ritatem loquimur. 


Hieraus ergiebt fih ein Urtpeil über die Treue feiner 
Abfchriften. 

Ich ermähne gleichfalls nur ganz elgemein: Nro ro. 96. 
Chronicon. ab O. C. usque ad seculum XV. gallice. 
sec. XV. chart. Nro. 73.. Chroniques de: saint 
Denys sec. XIV. fehr ſchoͤne Handſchrift; Nro. 72. 
Chroniques de Tournay sec, XV. Romanzen; Nro. 
23. Chroniques de Charlemannie: sec, XV, chart. Nro. 
156 Chronica Sarracenorum incogniti auetoris. sec. 
XVI. chart. Nro. 2048. De laudibus Franciae et de. 
eius regum regimine anno 3454. Nro0.95. Fragmen- - 
tum chronici Sabaudi gallice :seeuli'XVI. Nro. 86. 
Fragmentum rerum gestarum a principibus cruce. si- 
Nro. 
596. Privilegia, acta et conventiones inter principes pro 
orientali expeditione confoederatos sec. XIV. Nro. 
10. -Poemation de gestis Caroli Imperatoris Italice . 


. gnatis gallice . membr. sec. XIII. exeuntis. 
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anno 144. Nro. 318.-Variae.insteumentorum pro- 
curationum et similium .formulae sec: XVI. N ro. 
603. Desiderii decretum de Viterbio urhe ad Gri- 
moaldum eidem: ‚praefectum. chart. sec. XV. Nro. 
606. 507. Guilielmi de. Nangis Chronicon . sec. 
XIV. .Nro. 168. idem gallice sec. XV. Nro. 689. 
' Jacobi de Vitriaco historia Hierosolymitana . sec. 
XIV. Nro.615. idem sec.XV. Nro. 584. Ogerii Asten- 
sis. chronicon Astense sec.” XVL Nro. 77. Italiaͤ⸗ 
nifche Ueberfeßung bed Paulus Diaconus ‚hist. 
. Langob. sec. XVI. Nro. 72. Stephani Infessurae 
diarium rerum Romanarum sec. XVI. Nro. 603. 
Theodorici regis epistola Aquilejo invehendis aquis 
deputato sec. XV. . Nro. 800. &ı. Turpinus sec. 


XIV. Nro. 582. Guilielmi Ventura de gestis civi- 


um Astensium. sec. XV. 

Nro. 675. Petri Blesensis epist, membf. sec. Xu. 

Nro. 578. Fincentii Bellewacensis speculi histo- 
riarum pars seounda. sec. XIV. 

Nro. 585. Gesta_ regum: Francdrum. sec. xv. 

 Nro. 903. Canonum collectio sec, XU. darin Lud- 

wigs Schenkung für bie roͤmiſche Kirche, Bl. 48, Pascha- 
lis epistola. ad Ludevicum Imp. BL, 47. 48. Iohan- 
nis VII, epistolae duae ad Ingelbergam. 


Nro..399. Friderici Imperatoris constitutiones ' 


waren nach Deutfchland verliehen; ‚dagegen Niro. 1045 
befielben sanctiones editae. Mediolani de cathaneis 
'vavasoribus etc. aus dem 166en Jahrhundert. | 

Nro. 784. Henriei VII. sententia contra Ro- 
bertum zegem . Neapolis sec, XV. 


Sn 


d 
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Nro: 304: Sammlung von Briefen beſonders bes 
‚ ı5ten Jahrhunderts, darunter brei Driefe griedrichs 
Il. ©, oben ©. 386. + ' 
Nre. 131. Zwei Bullen Honorius III. aus dem | 
tgten Jahrhundert, in_ der erfien trägt er dem Erzbiſchof 
von Coln und dem Bifchef von Luͤttich bie Confirmation 
des Abtö von St. Zrudo im luͤtticher Sprengel. Dat. 
Laterani XIIL kal: Maii anno VII°, in der zweiten 
den Bifchöfen von Luͤttich und Cambray Befähigung des 
Nonnenkloſters de Camera Cisterc. Ord. auf. Dat.. 
kal, Dec. anno VII°. | 
Nro. 1066. membr. in övo sec. XIIL. in a 3 coll. 

Chronolagia "rerum memorabilium a Saturno usque 
‘ ad anzum 1243. ‚Anfang: „Annis ab adam duobus 
'milibus D,. CXL a diluvio CCCXXXII. tempore 
nativitatis ysaac prime regnavit in ytalia ianus 
annis XXVIl. Past quem saturnus m, f. w. nur 
ſechs Blätter. Der Schluß „ı243. indic. prima se- 
quenti die post natalem iohannis baptiste qui do- 
minica in vigiliam apostolorum consecratus. re- 
gaum induit bt in eorundem festo populo sollem- 
_ Pniter predicavit . explieit, — Diefed würde unges 
faͤhr von Carls des Gr. Zeit an abzufchreiben feyn. . 


Nro. 505. membr. sec. XIV. chartac. Chronicon | 


ab Antonino Vero usque :ad Friderici imperium. An⸗ 
fang und Ende des Werks fehlt; es iſt die von Moriondi 
(monumenta Aquensia T. IL) zum heil gedruckte 
Iacobi Aquensis imago mundi. Die erflen erhaltenen 
Borte find „vir laudabilis et vixit cum ingenti glo- 
ria. Nalli £uit durus“ (Antoninus Pins), Noch in 
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FZriedrichs IT. Zeiten iſt der Verfaſſer ſchlecht bewandert; er 
läßt: die Cardinaͤle und Praͤlaten auf dem Wege zum lyoner 
Concil gefangen nehmen „stipendiarii imperatoris sunt 
novarie papie laude cremone. Tota alia terra vel 


‘contra imperatorem vel modicum serviebat ei. ex- 


cepta roma in parte tamen occulte. et romandiola in 


. qua dominatur rex hencius fllius frederici ex con- 
' cubina. Rex äautem manfredus filius imperatoris 


ex concubina.iam dicta supra pugnat in. apulea con- 
tra principem et comitem carolum et nondum regem 
nisi in spe. Et sic stat factum per multos dies. . 

Unde post sit dietum pars guelpha et pars -gy- 


.. bellina. Dum autem sic magna guerra siat quasi 


in tota ytalia inter curiam et imperatorem . dixit 


imperator Fredericus . ego tale semen seminabo 
in lumbardia et ytalia quod nunquam bene: pote- 
rit eradicari et tunc ore suo -imperator dixit pars 
imperatoris vocabitur gibilina .et pars sacerdotum 


5 vocabitur pars guelpha. Set de etymolegya isto- 


rum duorum vocabulorum nondum reperi. Ta- 
ınen post mortem imperatoris aliqui volentes pre- 
dieta vocabula exstinguere dixerunt Marchaboth 
et falabrin set hec vocabula non durant. 

Nun wird ber Landgraf, Darauf „Comes guilielmus 
alandye qui statim moritur‘ gewählt, und Gonrabs 
Gluͤck ſteigt; als Friedrich das Hört, . belagert er ſogleich 


„palma““ (Parma), und laͤßt Conrad rufen. Hencius 


kaͤmpft gegen Bologna, Manfred gegen Carl. Conrab 
kommt, erobert Neapel, wird durch König Manfred vers 


giftet, und inbeffen Victoria und burgus sancti Domp- ' 
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nini von ben Palmenfern ‚genommen ; Friedrich geht nach 


Sicilien „et in Brevi.dolore. infirmatur apud paler- 
mum“ flirbt in festo beate Lucie et ab amicis süis 


oeculte sepellitur . dabitantes ne ecclesia contra 


eum mortuum procederet. . Seine Nachkommen; vaca- 
tio Imperii. bis Heinrich VH. „et sic anno. Iesu 
Christi M. CC .. XLIX.ab urbe condita M. 
DCCCC.LXXIX vachat imperium usque ad annos 


domini Iean Christi MCCCX. Que vacatio fait-per 


annos LIX. Quia tunc venit.verus imperator roma- 
norom in anno Iesu Christi MCCCX silicet henricus 
VIL de laciburgh di alamania . vocatus ad coro- 
nam imperii per dominum Clementum papam V. 
Et coronatus fuit in roma, corona imperiali sicut 
infra dicere innuo. (dazu die Randnote: Est enim im- 
perator romanus LXXXX . VII. qui imperator 


henricus mortuus est accepto veneno dato sibi-a 
fratre bernardino de ordine-fratrum predicatorum 


at fama puüblica fait.) 

Darauf noch zwei. Capitel. 

De morte pape innocentii UH Jaruensis de fi 
scho. Et creatione alexandri IIII natione campani 
et urbani IIII... . Anno Iesu Christi M.CC.L 
ab urbe -condita MDECCCLXXX. Post mortem 


eondam imperatoris frederici secundi- ad im 


pediendum ne Cunradinus: filius condam regis 
conradi filii condam frederici. iam dicti fieret rex 
in alamania operam pape alexandri IIII. Eligitur 
rex in alamaniam lantgravius comes turingie. Et 
vocatur ab ecclesi& ut veniat romam ad coronami 
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imperialem‘. et non: venit quia cito 'moritur'. et 
solum est rex non imperator romanus.. -Et 'regna- 
vit in alamania anno I. 

De morte regis henciü sardinie et marchionis- ro 
_mandiole apud' bononiam. 

Eo. tempore rex hencius de regno sardinie et 
marchio . filius ex concubina condam imperatoris 
frederici secundi post mortem imperatoris pugnat 


‚ „cum ‚bononiensibus per dies, multos. Erat enim 


homo valde magnificus liberalis et probus.“ 

Hiemit endigt die letzte Seite (Moriondi 1. c. p. 
155 unten), es fehlt alſo Bieles; eine Bugeihung bebür: 
: fen wir nicht. 

Nro. 1061. membr. sec. XIV. in 4° 2 coll. 
Series regum Langobardorum. Das erfle Blatt diefer 
Chronik „Prima mundi etas incipit ab adam et du- 
rat usque ad diluvium u, f. w. iſt von anberer Hand 
als das Uebrige, nach ihm. fehlen mehrere Blätter; das 
ote beginnt: „post annos quibus 'imperavit cum fra- 
tre. archadio regit annis XV. Theodoxio fratris 
Alio' regnante ‘in oriehte post patrem. Archadium. 
. 81. 8. Incipit liber IIII? de Karolo magno pipini 
filiv primo Imperatore in Imperio Romanorum, Ca- 
pitalum primum. „Karolus magnus Pipini filius 
Imperator LXVIIII . regnavit post quam fuit- ce- 
ronatus a pontifice urbis annis XII. Alminus . 
philosophus et preceptor ‚Karoli hoc . tempore 
agnoscitur vir iustus et scientia plenus cuius in- 
stantia idem Karolus. studium a Roma transtulit 
parisins quod studium prius fuerat de Athenis 

Ro- 


m 
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Romam translatum. Carls Zug nach Jeruſalem und 
Conſtantinopel u. ſ. y. Von hier an follte DaB Werk abges 
ſchrieben werden. Später ein bekanntes merkwuͤrdiges Capitel 
De rudibus rutilibus (leg. ritibus) zu Friedrichs H, 
Beitz vom. Zobe des Kaiferd ließt man nichts. Dat | 
Werk ſchließt BI. 22. im Jahr, 1299. „Eo anno manse 
Iulii Botessela de ‚bonacosis de mantu(3) regepte 
presidio equitum ‚a domino | Alberto de scala dos 
minatore de .verona et. expulsis patruis. ejus, -bar« 
delone et 'Famo dominatorihus Mantue qui Aczgpi 
Marchioni noviter confederati erant Urbis Mantug 
dominio est potitus gi multos exules revocavit 
in ea, - 

Auf. ben näöfen Blättern Berechmife ber Pontifi- 
ces Romani von Petrus bis Urban VI. und Clemenb 
VII. quiambo eraat eodém temporo MECGCLXXX. — 
anderer Patriarchen: der oreibentalifchen Kalfer bis Aal} 
bertus rex. (Albrecht I.), der. bygantinifchen, der normans 
nifchen Fuͤrſſen bis Rizardus (Böwenherz) 5: der Norman⸗ 
‚nen in Apulien „Tursinus, oitellns, Ranulphus eb 
Rizardus, Drogo Constantiensis, Vilfredus frater 
eius, Robertus guiscardas: u. . w. biß Odnstäntia 
uxor Henrici V.. Imperataris. et mater Federici 
secundi. ;®BI. a6. Brevis ystoria Machabeorum et 
herodis 2 regis Indeorum. Bi. 26. ‚De sino- 
dis „Silvester papa“ etc. . ‚De zenologia Regum 
Francie „Priamus quidam nobilis in fräncia Alium 
habuit nomine Marchoninum“ Bis Ppitipp IV. Bl. 27: 
De regibus lombardorum. . Alboym, etc. bis „Bers 
nardus alius pipini onedersit patri etc.“ ie). 
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| m Nro. örr. Bl. 124, 125. Extirpationes regni 
- Langobardorum chart, sec. XV. die aus Iacobi 
Astensis imago mundi (Moriondi monumenta A- 
q4uensia T. II. Zurin 1790) bekannte Gefchichte, Schlacht 
bei Pulchra silva (jeft Mortaria) Erbauung der Kirche 
B. Eusebii Vercellensis und B. Petri; Schluß „dein- 
de! tohgüumbardi nullum regem habuerunt. quid 
ätenn sequatur deus novit . et cetera.: 

Nro 585 anni 1444; Nro. 586. sec. XIV, Nro. 
687 anni- 1448. chart. Martini Poloni chronicon, 
treibt noch zu unterſuchen. 


4 


. 6. Deffenelide Bibliothet zu Bern. 


Bei Aufzählung ihres Befikes, foweit er ber Geſell⸗ 
PR wichtig feyn kann, habe ich den Vortheil, mid) oft auf 
Sinners in’ drei Wänden abgefaßtes Verzeichniß ihrer 

- Yaubfchrifterr beziehn zu Banen; wenigſtens würbe es uͤber⸗ 
in Im Vieles dort ſ ſchen pelege zu wiederholen. 


. L- Sefälätfäreiden 
MNro. 48. Victoris Vitensis hiötoria persecutio- 
nis Vandalicae membr. ‚sec. X. in zwei Colinmen, in 
Solio. (Sinner I. 269.). 

“ _Nro, 83. Isidori Hispal. Chronicon fol. sec. X. 
(1. 491.) — iſt zu vergleichen. ° 

N ro. 255. Gregorü Turonensis historiae eccle- 
siasticae libri X. membr. sec. XIV. in fol. — war 


wegen Wertaufien. ber‘ r Zahlen im Augenblic nicht aufzu⸗ 


‘ \ ’ 
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finden, ſthließt aber nad; Sinner (I. 83) gerade: wie bie 


Handſchr. Colberts, gehört alfo zu derfelben Drbnung. 
Nro. 477: Vita S. Galli Cod. membr. (Sinne 
1. 234.) sec. IX. mit Vorrede und bem Inhalt ber 6a 
pitel, wird gleich 0: vr | 
Nro. 168. Sanctorum Pitae membr. — 
sec. X. — darunter S. Galli, Othmari, Trudonis. 
— durch bie St. Galler Handſchriften entbehrlich. 
 Nro. A. 7. Vita S Reinacli membr. ‚sec. X. 
(I. 224.) | VUN * 
Nro. 318. Fredegarius aud'der zweiten Se des 


gten Jahrhunderts. Dieſe Aelber am Ende unvollſtaͤndige 


Handſchrift gehört mit der clermonter (Ruinart. praef. 
Bong. II. 124) zu einer Ordnung, und beginnt mit dem 
23flen Blatt des Bandes; „In nomine domini'nostri 
Jesu Christi . incipiunt capitüla chronici libri pri 


mi. J. De inicium mund? quod hömb prĩmus adam 


conditus est. bis XXVI.... usgue ad 'heracheum: 
Expliciunt capitula. - Intipit Liber generationibus 
adam . usque ad ordinem ''quae continetur in’ nuius 
volumine libri u. ſ. w. wie bei Caniſius biß „sermo: 
nem facimus.'- Incipit'narratio praefationis. gilt 


‚ sem‘, Liber generationis Hominvih.. Quo die’ Tecit 


deus etc. Darauf wie in dem clermonter Coder bie in 


Canifius fehlende Beitrehnung: „Ab adam tsque 'ad 


dilunium anni I. milid OCXLIL“ bis A coustan 
tino et rufo (consulibus) usque ad annum primuti 


regni sigeberti regis francorum Hlii tenderici re- 


gis explentur anni CLVI. Itaque fiunt simul ab 
adam usque ad- annum primum regni sigeberti re- 
51 * 





—B Be Anhang · 
gis ‚uni, N, milia. ‚DOGERV. Nalla sit dubitati 


cesariensis episcepi, adsumpta est. Usqe ad pas- 
sionem domini nostrj Jesu Christi. Item a.passione 


domini per paschalem victorii . usque in. tempore 


isto imvenies veritatem. Betrus sedit ann. XXV. 


menses. IL dies IE. u. [:w, Verzeichniß ber Däpfte worin 
Anaclet fehlt, andere außgelaffene Anecitus, Lucius 
Marcellinug, Mercurins erft von, zweiter Hand nach⸗ 


getragen find; der letzte Theodorus sedit ann. X. Beil 
bier die in ber clermonter Handſchrift bis Adrian I. nade 


getragenen. Namen ‚fehlen „mind Diefe nicht aus jener abge 


leitet ſeyn. Dann von ‚anderer, ‚Schrift. Incipiunt dies 


egyptjaci quos observare .. .oportet. .Mense lan. 


die Il..ete. —. „Incipit liber chronichorum exdibus 
(sex diebus?) rerum creaturarum deus formavit. L 
In. prime. die candidit Incem u, f. w. wie in ber der: 
monter, Hanhdſcht, Verzeichniß der Patriarchen, juͤdiſchen, ma 
eenifen, ren, roͤmiſchen Fuͤrſten bis „Eraclius 


— regnante anmorum. XXX. omnes au- 
ni. V. milia CXLYMIL“, Incipiunt capitula. chroni- 
fi iexonimi ercarptum I: De regnum agsyrjorum 
u. ſ. p. LXI. De iustiniang. imperatore et bellissa 
zium. patrieinm. Hrplichmt capitula. Primus res u. 
ſew. bei Caniſius S. 165-182. non possit, Die Capite 


ſaufen fort, daher oben LXII. Zzplicit liher tertius 


Incipit prefatio greca „DPecedapt eo: atque“ u.[.W. 
Explicit prologus. Ircipiunt capitula Libri EII]. ex- 
carps de öronica grecum episcopis toronaci u. ſ. % 
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Expliciunt capitula. ‚Incipit liber FIR: alfo der Teri 
von Gregorii Turom. hist. "epitomala." Dann Er- 
plicit 'liber quartus. Incipiunt capituba chronicae 
liber, Verzeichniß der Sr’erfien Capitel des Fredehar, dann 
fehlt ein Blatt, das naͤchſte erhaliene beginnt Ancipit 
prologus. „Cum ’'ali qui dum iussu“ u Lw' Da 
Zert macht bei „Anno vicesimo’ oetavo® "en nened Ca⸗ 
pitel (nicht bie Inhaltsanzeige), endigt aber ſchon mit ben 
VWorten (Boug. FE. 4:9. lin. x.) „Egv eum istis non 
loquor vita ilorum“. zu‘ "Anfang einer Seite. Dat} 
auf seg sch evangt sec maucheu. "In Enbe der Hank: 
ſchrift: ‘G 
HAECPERTUS ME FECIT . OUI ISTUM LI: 
BRUM LEGIT ORAT PRO HECPERTO Sekt 
PTORE SI DEUM HABEAT ADIV TORBREM ET 
DEFENSOREM ;- 
- Darauf: noch zwei Recepte gegen aopfſchmen und Gicht, 
worin Wein, Wafler und Honig nach Staupen gemeffen werben, 
Ich habe die Vorrede zu Gredegar verglichen, manche 
Schler, wie pauchingus ftatt, raüchingus im gten Cap. 
beweiſen, daß ber. Schreiber Ye tem p nahe Geſtalt bei ro 
nicht Tannta 
Nro. 599. Gesta regum Francorym. ' Codex 
nenbr. in 8vo sec. VIH. exeuntis aut IX. ineun- ö 


.. Zwei: Blätter find vorne ausgeriffen ;- das Bat iſt 


ai unverfehrt; auf dem jebigen erſten Kir. man: 
INOP CAPIT 
LIBR HIST 
FRANCORVM Dann die Inhaltsanzeigen und berdert | 
Sinner H. 54 — 61. giebt mehrere Proben daraus; ich 
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kenne keine — dieſes Werks von gleichem Werthe, 


wenn nicht die roͤmiſche eben ſo alte; und ſie wird ganz 
verglichen. Sinner las “ . falſch castrum — Ti- 
zoa, es ſteht da, tiroa. Schrift iſt ſtark und fett, 
und jedes Capitel in ‚viele Meine Abfäge vertheilt; mit web 
dem Ayfrognde I dab Buch geichrieben ward, fiebt man aus 
dem geringen , Umfange, defien, was mit einem auögeriß- 
nen Blatte fehlt, es geht in Boug. IL. 572 vom ben 
Worten (Beile 3) „disceptavit et,thesauros bis Franci 
vero Theudericum Cala (Zeile 13) einfchließlih. Die 
letzten Worte ber. Handſchrift find wie im Cod. Crass. 
Qui nunc anno sexto in regno subsistit. , Dad Ue 
brige dieſer und der folgenden Seite, welches wohl noch 
von derſelben Hand herruͤhrte, und mit einem rothen Un⸗ 
cial anfing, iſt ausgekratzt. 

Nro. 58. Gregorü Turonensis gesta Francorum. 
‚C. chartac, anno 1546 scriptus. (Sinner I. 84.) 
Mro. 83. A. Annales Francorum Fulda- Laures- 
kamenses membr. sec. IX. in fol. „Liber sci Re- 
migii Remensis“ (III. ‚423 — 426.); auf ber oten 


© Seite: „liber fratris Emmpnis dono teutboldi“; ©, 
3. „Ad obsequium sancti Remigii scripsit illi par- 


tim frater uuarinus partim hernardus clericus“. 
Auf Alcuin de saltu lunae folgt Beda de sex aetati- 
‚bus mit einigen Bemerkungen des Schreiberd (zu pippi- 
num — „tirennum vel maiorem domus“), unmit: 
telbar darauf die Annalen. Sie geben hier zwar bis 
817, weichen aber vom Jahr 806 an ganz von den ge 
drudten ab, und beweifen fo durch die That, wad man 


vorher ‚fließen. mußte, daß dieſe Schrift aus zwei Thei— 


\ 
[| 
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kn befeht , deren erfier in Lorſch, der zweite in uſda⸗ 


 gefehrieben ift; fie werben verglichen. Die dabei. befinhkks 
den Nomina regum Francorum von Clothar II. bit 
Ludwig den Frommen, mit Bemerkungen von. einem 


Sreunde der Merominger, und. bie Reihe ber Achte - 


S. Vedasti zu Arras, wo alſo wohl biefer Caber im Jahr 
339 — 845 geſchrieben iſt, befige ich fchon. — In bemfch 
ben Bande Isidori Hispal. Chronicon, &, oben &. 480 


und. Pauli Diar, historia Langobardorum, worin kimf-⸗ 


tig bebeutende Stellen nachgefehn werben koͤnnen. 
Nro. 208. Pauli Diac. hist. Langobardorum; 


membr: sec. XIII. (I. 556.) 


Nro. 29. Pauli Diac. historia Romana cum con " 


iinuatione Landulphi Sagacis fol: membr. -secul. 


XII. (IL. 156 — 158.). Die Ueberſchrift läßt auf ins 


nere Achnlichkeit dieſer und der vatisanifchen Handſchrift 
Nro. 1984 fohließen. Nachher Beittafeln bis 1950, bie 
befondere Met betreffen und abzufchreiben find; in. ber 
darauf folgenden Weberficht der Bisthuͤmer und Erzbisthi⸗ 
mer findet man Gedau, Chiemfee und Lavant ſpiter, 
aber wohl von derſelhen Hand, nachgetragen. 

Nro. 408. Gesta Romanorum pontificum membr, 


in 4° aus ber zweiten Hälfte des ‚gten- Jahrhunders. ¶I. 


165. III. 436). Nach Hieronimus und Damafus Brie 
fen, auf der zweiten Seite die Namen ber Päpfte Petrus, 
Linus, Cletus u, f. w. bis zu (Muratons XLII.) Bee 
ſimus, die folgenden fehlen, wohl durch Verluſt eines 
Blattes. Bl. 2. etwas fpätere Ueberſchrift Liber de ge- 


stis pontificum Romanorum. Der Tert endigt in Ste 


phanus III. (S. 171. Col. II. 3. 10 bei Muratori) mit 
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den Worten: „Ad recipiendas vero ipsas ciuitates““, 
und iſt der erfle in den mie vorgefummenen Handſchriften, 
welcher der Ausgabe gegen vie Codd. A. B. C, folgt; 
bat Muratori nicht Alles in D. Fehlende angezeigt, fo ‚ges 
hören beide zu einer Claſſe. 
VVUro. 412. $ragment beffelben Werts (A. 
6.) membr. sec. XIII. beginnt mit: „exarchum vel 
‚qui eum. direxerat‘* in Gregor II. Murat. p. 156. 
.eol. I. B. 7., gebt zuerſt bis p. 160, IE B. 8. 
tem | poribus, fängt zum zweitenmal p. 165. I. 
B. ult: €. 1. an, und ſchließt mit Stepbanus IV. 
Rode: episcopos per diversa loca . .. . Et cessanvit 
episcopatus dies novem. AMEN. Alſo find viele 
Bauaaͤtter zu Anfang und in ber Mitte verloren. Die Hand⸗ 
ſchrift ſteht zwiſchen A. und D. 
MNro. 263. Catalogus regum postoriorum Fran- 
corum. Die letzten Zeilen eines Corpus Juris Theo- 
dosiani, welches alſo gewiß mit dem ottoboniſchen Nro. 
2225 in Familienverbindung ſteht. S. oben S. 1or. 
Nro. 208. sec. XII. membr. in zwei Columnen. 
Petri Blesensis epistolae (179), am Ende fehlt etwas. 
_ Daretis Phrygii historia Troiana. Incipit liber 
Tyrii Apollonii.‘ Monachus Engolismensis de gestis 
Fyancorum libri II. bis „Tunc dominus Willel- 
mus per -testamentum concessit ad eundem locum 
B. Eparchii donum ecclesiam sancti Hilarii in Pe- 
tfagorico sitam in vicaria piliacense et alias quam 
. plurimas ecclesias“. ‚ Explicit historia Francorum, - 
Incipiunt capitula in historia longobardorum, bis 
„Explicit Hber VI? in. historia longobardorum 
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edita a.paula historiographe: . Encipit liber kysto. 
rie ecclesiastire gesterumgue romanorum alque fran- 
corum: comprehensus breviter a hugone.de sancıa 
maria anno millesimo centesime nono ab incarna- 
tione damizi. Dann. Dudonis historia Normanno- 
ram; und ,„Incipit prologus in vitam karoli magni 
rogis francorum ‚et imperatoris Romanorum, = 


u Eginhardi vita .Caroli , dem nur bie Iekten Zeilen nach | 


Walah Meginherius feblen; biefe iſt eine Handſchrift 


der erſten Claſſe. 


Hug0’% von Fleury histeria ecclesiastios ik 
von Rottendorf zu Muͤnſter 1639 in Quart heraudgeges 
benz das erſte Buch der berner Handfchrift hat eine Wors 
rede an bie Gräfinn Adele, das zweite beginnt mit Aus 
guſtus, das dritte mac einer Vorrede mit Conftantin, . 
das vierte ebenfald mit einer Vorrede bei Mauricius 
, und enbet mit- Niceforud „et michael gener ipsius 
ad imperium sublimatus est‘, und Epilogus ad ve- 
nerabilem scriptus blesensium meldensium et car- 
. netensium (comitissam, „Heo opinione“ u. f. w. 
Dieſes Merk und die aus ihm abgeleiteten laſſen ſich an 
der Erzählung von den goldnen Buchſtaben, bie Carl ber 
Gr. feinen Stiftungen geſchickt habe, und felbft daran er⸗ 
kennen, daß in. ber Worrebe bed britten Buchs spirizus 
sancti suffragio ' fleht, wogegen die Chronit deſſelben 
Verfaſſers dei suffragio bat. 
Die berner Bibliothek, welche durch Bongars ſo man⸗ 
ches aus Fleury erhalten hat, beſitzt auch dieſe Weltchronit : 
- :Nro. 90. Hugonis Floriacensis chronica cum 
epistola Ivoni Carnotensi episcopo „‚Glorjosa et ⸗a- 
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pieati Ivoni Carnotensi episcopö frater Hugo mo- 
nachus sa.ıcti Benedicti Floriacensis cenobii“.. etc. 
'C, membr. sec. XII in fol maj. 2 Coll. Sie vers 
bält fi zu dem andern Werke, wie chriftliche Weltchronik 
zw einer Kirchengefchichte. So weit ich nachgeſehn, Liegt 
biefe jener wörtlich zum Grunde, aber. mit Geſchichten an⸗ 
derer Voͤller durchflochten. Nach Conflantins und Irene's 
Tode „ — defuncta est‘, beginnt ein neues Blatt 
„Est itaqne-in asya‘ alfo Die Gesta regum Franco- 
rum bid „qui usque nunc in regno subsistit‘“.. 


- Dann ohne Unterbrechung der Libellus de maioribus 


... domus (bei Boug. ‚IL 699) bis „et pipino fratre 


eius. Childericus in francorum regno substitui- 
tur. Constantini imperatoris anno XXVIL; und 
mm Abfchrift der Chronik Ado’6 bi 753: „Cuins mor- 
tem licet patrie perfidum adeo doluit‘“. Interea 
vero cunstantinus constantinopoleos falsi nominis 
patriarcha accusatus apud imperatorem impiissi- 
mum constantium accepit successorem nicetam. pes- 


. „‚simum eunuchum ex sclavis. ortum‘“, fo wieder bie 


Kirchengeſchichte, darauf die Zuruͤckforderung von St. Be 
nebictd Leichnam, „Ambulaz‘“ Herrſchaft in Perfien, 
Ado, wo er.oben verlaffen war, wieder aufgenommen, mit 
Ginſchiebſeln aus Eginharbd vita Karoli, und eingemobs 
nen Leben.Carld und Nileforud aus der Kirchengefchichte 
mit Weglaſſung der Klöfternamen; Abo fortgefegt, in Lo⸗ 
thard Leben die Befchichte der Dänen theild aus Jordanes 
eiügefchoben, und ihre Einfälle in Frankreich erzählt. Das 
Werk endet mit Philipp I. Tode 1108 pridie kal. aug. 
und Ludwig VI. Krönung zu Orleans am Stephanstage 
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„hubertus silvanectensis episcopus proveeati'pluri- 
mis exemplis aliorum regum qui diversis in :loois 


propter imminentes turbas a diversis episcopis 
cönseerati sant“. Die in Bouquet. VI. VII. VIE, 


X. gebrudten Bruchſtuͤcke aus flary’fchen Handfchriften,. 


die Duchesne berandgegaben, flimmen biemit theils Satz⸗ 
weile überein, find aber. weniger ausführlih.: . 

‚Das -ızofle und 7 andere Blätter enthalten, einem 
Auszug bed Werkes für die franzoſiſche Ge⸗ 
fh ichte, von kleinerer, aber: derfelben Schrift. Anthe- 
nor et alii profngi ab excidia troiae“ bis zu Lud⸗- 
“ wig VI. Kemung zu Orleans „qui in. multis exerci- 
- tiis fatigatus . partim sua simplicitate . partim 
procerum suorum infhidelitate . deo donante victor' 
‚ extitit.‘“ Darauf Gefchlechtöfolge der fränfifchen Könige. 
„Post captam troiam“ — bis Subwig VI, mit einer 
‚ fpätern Fortſetzung bid Philipp IIL 

Der zweite Quaternio ded Bandes mit ber Gefchichte 
von Demetriud Flucht aud Rom nach Gyrien bis auf 
Chriſti Geburt iſt verloren. 

NMNcro. 324. Anonymi ‚monachi Fossatensis chro- 
nicon. membr. in fol.’ sec. XII. (II. 36 — 41). &8 
beginnt wie Hugo's Kirchengeſchichte, der auch des Kert 
groͤßtentheils abgeborgt iſt; aber mit. bebeusenden Einſchiob⸗ 
feln. Bei Chrifti Geburt fängt das ate Buch, über Say 
then und Parther, an, bad dritte von Chriſtus, bad vierte 
von Domitian , das fünfte, mit Hugo's Vorrede zu feinem 
aten hier beginnenden Buche, von Gonflaktin (spiricus 
"sancti suffragio) , dab ſechdte mit Mauricius und eigner 
Vorrede an die Graͤfinn Adela, worin Anaſaſus als Quelle 
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bes Folgenden angegeben wirt. Hinter Heraclonas Ift bie 
Brandung des Kloſters Foſſes durch Babolenus, nach 
„Inveni te virum secundum .cer meum qui facis 
omnes- voluntatös:meas“ in Conſtantin V. bie paͤpftli⸗ 
de Sendung um St. Benedietd Gebeine eingeſchoben; in 
Anaftafius oder Artemius die Stelle über: bie fraͤnkiſche 
Geſchichte, Carl Taditos u. ſ. w. wie in der Kirchenge⸗ 
ſchichte, im Leo Chazarus die Ehronik mit Einſchiebung ber 
‚Stellen dev Kirchengeſchichte und andern Zufägen, in Con⸗ 
flantin und. „Hyrene“ bie Chronik mit Stelen aus 
Eginhards vita verbunden, dann’ Carl aus ber Kirchenge⸗ 
ſchichte mit den Kldftern, Nieeforus, Michail, Ludwig ber 
Fromme, Wieberaufbau von Glannafolium durch Graf 
Rorigo, naͤhere Nachricht über das Kloſter des Verfaſſers; 
Floruit etiam hoc eodem tempore vir quidam 
‚rabanus qui et ipse de laude crucis librum 
diversis scematibus deeoratum metrice composunit. 
Hic de regibus breviter retexamus. ‚Reges fran- 
corum' electione pariter et successione soliti sunt 
procreari a primo faramundo usque in'hildericum 
| u. fi w.” bis Ludwig VII. „frater eius ludouicus 
j patre ad huo vinente““ Die nun folgende Lüde hat 
man Im ı3ten Jahrhundert zu einer Fortſetzung bis Lud⸗ 
wig EX. benutzt. „‚Eige de regibus breviandi et or- 
dinandi causa dicta sufieiant. Nune unde di- 
groeossi fgimus revertamur. „Floruit hoc tempore 
vir quidam Rabanus nomine qui .et ipse de laude 
erucis Hbrum diversis scematibus decoratum me- 


'trice composuit. Porro ludouico imperatori mi 
eius suecessere Alii ui w. bis Roberts Regierung, 
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Empsrung der. Stadt Pau unh Mraf Bundarde, welcher 
Miliodunum beſetzt. Entſchluß ind Kloſter Foſſes zu gehn. 
„Rebus igitur dispositis prolatis secum ac depor- 
tatis vasis plurimis aureis et argenteig | Damit ens 
bigt das Blait und bie Hanbidrifl, Zr 

‘ Nro. mo. Adonis Viennensis chronica. membr, 
in fol. sec. XI (II. ı. 2.) gebt bis zu König Roberts 
Zode 1032. „His temporibus, talis ac tanta fames 
„borta est pene in tote terrarum arbe . ut filii in 
parentes . et. parentes“ damit ſchließt es vollendet, 
obgleich anf: der Seite. noch Raym iſt. 
In demſelben Bande ein Aurelius Wider, ein —* 
zeichniß der Kalfer von Iuguſt bis „Gonon“ ( Conrad IL) 
und Heinrich III, zuiegt_Excerptum de gestis Ro- 
manorum. pontificum bus, Ahbo von dleüury aus: Ana⸗ 
ftefius; „I. Beatus Petrus.ofc.,. nach der Handſchrift 
bid Gregor ;II. einſchließlich; deſſen Rachßolger ſehr kurz, 
die weißen. gleich Gregor LEI. zur eine Zeile, anb nicht 
aus dem Anaſtaſius; dat Bann ſchließt mit En 
nedict L. 

Nro. 378. In Iaidort sentenkinrmn Yibris m 3. 
mer. ses X,:am Ende Berzeihniß ber Paͤpſte 
von-Petrus apostolus bis Marinus und Syffrogigs, 
mit. befien- Namen ein Blatt endigt; das folgende enthält 
die. Nemen: Rothadus. Biuthardus, Aurens. Maxi . 
mus. Sindonins;: | Sigimnndus.: Leudegasius. .Be- | 
tilinus. Lannaldus, Ladoaldus. Rigibertus. Ge. 
roldus.. Genuiliob, , Die von Be (I. 490) anges 
_ führten. Verſe lauten: 

„Horue Rihwinus me. voripserat abba beatns ’ 


u“ 
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EXExin precellor reliquos et dignior exto. 
: Pro güo ferte preces ex me pia iura legen- 
tes. 

'Nro. 293. Leonis IX‘. vita membr. :in 4°. sec, 
XI., dret Blätter miracula am Ende. Auf dem Titel⸗ 
blatt fbergiebt ber: Abt Warinus bem m Dept eine Kirche 
(I. 106.) 

Nro. 367. Sigeberti Gemblacensis chronica membr., 
in 4°. sec. KIIE (U. 609—615.);5 eine Handſchrift 
der zweiten:Clafle, wie bie Ausgaben von Miräus und 
Struv, alfo mit dieſen, "nicht mit dem erſten Piſtorius zu 


vergleichen; nach 1112 ſtehn bier zwei: Anhänge, der erſte 


wie in: der Handfchtift von Gemblours (Struv. T. I. 


P. I. 689 — 864 und 945— 965) bi8 „Sclavorum 
ocoiderunt gladiis‘ im Jahr 1148; der zweite BI. 97. 


„Jeronimus ecclesie doctor“ vom 1148 an, if nur 
bis ins 45ſte Capitel erhalten, mit deſſen Anfang das 


Blatt ſchließt, XLV. Rex -Stephamus et matũ uxor - | 


sua furdavit monasterium thefauresham in cancia 
in cancia eique clarembaldus.‘“ | a 

'Nro. 575. Richardi-Pictuvensis &hronicon membr. 
in 8vo sec; XII. (U! rg). geht wie Rune 
Ausgabe bis 1162, . 

Hierosolymitanorum: bellorum scriptores, die zu 
Bongard Gestis dei per Francos gebtent haben, iſt eine 
große Zahl, Robertus, Jacob von Bitry, "Sulher von 
Ehartred u. f. w. (Sinner 17. DI.) 

“  Nro. 120, Petri de Ebulo carmen de bello sicu- 
lo inter Henricum VI. Imperatorem et Tancredum 
membr; sec. XII. in fol. ; einzige-befannte Handfcheift, 
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aus der e8 Engel 1746 abdruckte. Die Semälbe verbienten _ 
wohl alle der neuen "Ausgabe beigefügt zu werben. 

Nro: 333. Eiber Miraculorum pertinens 'con- 
ventui B. M. V. in romerstorp (bei C$In) membr. 
sec. XIII. (I. 229. 230.) , in zwölf Theilen, wovon bier 
nur ber fiebente, achte, neunte und der zehnte bis zu An: 
fang des 69ſten Enpfteld „Noh ‘est diu quod per hu- 
Aus“ exhalten find. -Einiged muß ausgezogen werden. 

Nro. 22. 'membr. in fol. sec. XIII. (III. 484.) 
Sefchlechtöfolge der. franzoſtſchen Könige von Pharamund 
bis Ludwig VIIL., und einigen andern Stüden folgend eine 
ateinifche Chronik von Erfchaffung der Welt bis 1112, 

aus Eufebius, Hieronymus und Siegebert von Gemblours, 
nach Hugo von St. Victor Zeitrechnung. Vorrebe: 


„Cunt infinita sint temporum gesta gestorumgue 
digestores. “ Anfang: „In primordio temporid, Sie 


geht bis 1225. „lendlinm castrum obsident et expu- 
Gnant dominumque de bragerac regis sui subiu- 
gant ditieni.“ (Bl. 128.). Die Gefhichte ift die frame 
zöftfche , und für Deutchland zu excerpiren. 
*  Nro. 590. und 607.:membr. sec. XIII. in 4° und 
8°, franzoͤſiſche Ehroniken von der. Schöpfung und dem 
Urfprunge ber Franken bis 1226; für and autzuzlehen. (II. 
43. 62.) 

Nro. 98. Chronicon anonymi sec. XIII. membr. 
in 4°. bis Julian; Bl. 248. franzöfifche Chronik’ bis 


Manfred. Bl. 250. fehr kurze Geſchichte der italiaͤniſchen | 


Könige von Berengar bis Friebrich IT: (TI. 41 —43). 
Nro. 46. Anonymi chronicae ab O. C. ad Al- 
bertum I. et Clementem V. libri septem. membr. 


L 


- 
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in.fol.. sec. XIV. (M. 3399338), bie Bücher wigen 
bei Moſe, Saul, Chriſtus, Conſtantin, Carl, Friedrich IE. 
Tode, Albert J. Wahl. Die Vorrede „Expletis utcun- 
que duodecim libris vitas sanctorumJdlistinguentibus 
secundum duodeoim anni menses“ etc. iſt bei Sinner 
eingefchaltet, und gefagt, daß Conſtantins Schenkung und bie 
Paͤpſtinn Johanna darin vorkommen, Das letzte Buch 
beſteht aus a1 Capiteln. 

Nro. 40. membr. in fol. Roc. XIV. Vinventii 
Bellovacensis. speculi historialis lbri XXV-XXXIE 
(I. 628. 629), _ . | 

N ro. 18, membr. in fol. sec. KIM. eiugdem li. 
bri XXVII— XXXIL (1, ‚629. 680.) ., 

Nro. 29. membr, in fol.: ses XIU. :siusdem. li- 
bri XXVIUI--XXXI. (I. 630.) , 

MNro. 6g. in fol. membr. sec. XIV, Martini 
Poloni chronica usqne ad annum 1977. (IL. 504.) 

Nro, 260, in fol. membr. seg, XIV. eadem us- 
que ad annum 1273 (Il. 504—6,) mit. Einſchaltungen 
aus Zurpin u. a. 3. B. nach Carl dem Diden .ız Blatt 

„De vita. et legenda sancte Ricgardis que fuit con- 


. iunx legietima Karoli tercii predicti“ ‚Tota mentis 





devotione hnius virginis ‚Richardis etc. In diefer 
Handſchrift ift auch die ſchon fuͤr die Geſellſchaft benutzte 
Chronica Matthiae Neqburgensis (II. 516- 548.) 
| und einige Lieder 1). Her Morung „Lange bin ich ge 
weſet verdaht, vnd vnfro von rechter minnen. 2) bis iſt 
ber Rofentrang bern Nitharts „ Browent uͤch 
wolgemuoten kint, Vns wil des ſuͤſzen meyen wint Ergeten 
der leide u. ſ. w. — „Sich frouwet uf bie edel naht“ u. ſ w. 

Nro. 562. 
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 Nro, 562. inembr..im.4°, sec. XIV. eadem us-- . 
que ad Honorii IV. pontificatusı (H. 515.) | 
Nro. 452. chartac. in 4°. sec. XV. zuerſt Mar- 
. tini Poloni chronica Pontificum bis Honorius IV. mit 
einem kurzen Supplement „ex cronica domini Dyete- 
rici canonici ecclesie Beronensis von Nicolaus IV. 
— Johann XXI. auf 2—3 Seiten, von ben Druden 
verſchieden. Dann fol. 76. Anonymi narratio praeli \ 
Laupensis. (II. 96— 108), ferner Jordanus Abhandlun⸗ 
gen de praerogativa imperii Romani und de trans- ' 
latione Romani imperii ad Germanos, und zuletzt Bl. 
108 — 149 Martini Poloni chronicon Imperatorum 
bis zum Jahr 1313. (IE 506— 510.) Diele drei Hands - 
ſchriften haben die Fabel von ber Päpflinn; vielleicht u —. 
die folgende: 


Nro. 581. membr. 4°, sec. XIV. Martini Polo- 
ni chronicon pontiff. et Impp. ab O. C. ad annum 
13165 die Fortfegungen weicher: von der antwerper Aus- 
gabe und Bernard Guido (Baluz papae Avin. 74-76.) 

‚ab, hängen aber mit ihnen zufammen. (II. 510—515.) 

A. 49. chart. in fol, sec. XV. Jacobs von 
Königshofen Chronik; der Anfang bi fa zu Seths 
‚Seburt fehlt; endigt wie Schilters zweite: Handſchrift 
pP 360; dann 6ted Buch, barauf Chronik von Dagenau 
und Straßburg vier Blätter „„ Hagenowe bife flat hat 
den namen von ber burg‘‘ von 1324 an, wo 24 Hands 

werker in ben. Rath kamen, bi6 der Turn und bie Porte 
zu Biftenhufen wart vollebracht bo man ale | MCCCL 
ı XXXV Jar,“ (H. 4079.) 
332 
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A. 45. in fol. chart. sec. XV. Hagens oͤſter⸗ 


reichiſche Chronik, darauf ein Gedicht auf. ben Krieg 


gegen, Friedrich mit der leeren Taſche, geſchichtliche Notizen 
über bie Jahre 1473 und 14475 Gedichte auf den Burs 


gunderkrieg ,‚ und, was Sinner nicht anfuͤhrt, noch eine 


kurze Chronik von 1473 — 1480 „Hie will ich ſchreiben 


von den heiſſen Summer. Item Anno domini 1473 item 


do was als ein heiſſer Summer daz der win an den reben 
verbran“ u. ſ. w. 


ro. 70. 7%. Codd. chart. sec. XV. Historia 
| — ab a. 380 - 1308 und a prima gentis 
origine — 1405, das letztere Wilhelms von Nangy Chro: 
nit faſt ganz enthaltend. (II. 52, II. 266— 280.); fie 
- haben für uns fehr wenig. Werth; in Nro. 70 ift nicht 
einmal Friedrichs IL. Tod erwähnt. 


Nro. 65. sec. XV. chart. in fol, Anonymi chro- 
nicon episcoporum Tungrorum sive Leodiensium_ et 


Traiectinorum lingua Batava usque ad annam 1483. 


ı ® efege. Vergl. oben ©. 219 und 3or: 
.„\Nro. 89.. fol. 2 coll, seculi VII. aut IX. Col- 


lectio Canonum. Bl. ı. Incipit decretum quod ' 


factum. fuit ad vermeria palatiam temporibus pip- 
- pini regis de modis excommunicationis tamcleri- 
eis quam de laicis . cap VIII. si quis prb ab epo 
suo u. ſ. w. ed iſt fein Capitular, ſondern bad gte Capis 
tel ber Synode zweimal mit andern Bruchfihten zuſam⸗ 
mengeſchrieben. | 


I 
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-ı Nro.30g. in 4°. menlir. sde.. IX. aut X: Aynihs 
gränensis II. concilit anno 856 canınmmi: lihrä' tnes. 
(edit. Eoll. Concil. Reg. T. XXL) .(I.. 6, 

Die Sanonenfanmmläng: des firaßharger Bifchofe Ras 
io vom I. 783 war nit mehr vorhanden. nie: 


.. 4 
. - a . ° 


II. Urkunden. 


er ” 212 4 
ı Nro. 292, membr. sec. XI. Constantini vi 
legium pro- ecclesin Homana, (L 5m). 23 


IV. Briefe. Vergl. oben S. 425. 426. sl 


N: ro. 26. Cassiodari variarum libri XL, men- 

bran. sec. ‚AIL aut .XIV. He 2: 

Bu 225. 476. Ivonis Spistelne memb.. Eu 
A532) — 

En ro. 44. Bernardi Clarevall. epistolae GCXXIV: 
membr. sec. XIV. (II. 443.) 

Nro. 166. membr. sec, XIV. M. Kaurehü de 
Aguileia summa. dictaminis secundum stilum cyrie 
Romane und Richardi de Pophis summa dietaminis, 

. Summa Dictaminjs Magistri Dominici ‚Hispani 
sec. XIV. für ‚notarios archiepiscoporum et episcp- 
| porum, verdient naͤhere Anſicht; die Namen derer, wel⸗ 
chen die Vriefe geſchtieben worden, find zum Theik erhat: 
ten; am Schluß noch einige Briefe beſonders. 

| Nra, 322. Boncompagnus de arte dictandi SEC. 
. XJV. Ludovici Imp. epistola ad episcopum sec. IX. 
babe ich nicht gefehen.. u 8 


V. Alterthümen " 
Nro. 9219. Eusebii chronicon sec. VIII. mit Un: 


52 * 
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elalen geſchrieben, in kol. hat! eine merkwuͤrdige Juſchrift, 
eben fo die Ganenenfammlung Radio’ (I. 44.) 

Nro. 44I. Calendarium ecclesiasticum: membr. 
.. sec. XI. (I. 38.) darin van. ‚Kal. Febr. obiit Lan- 

taldis femina. 
| Nro. 418. membr. sec. XIV. Calendariim cum 
notis mortuorum ; geht beſonders die Sqhwei an. 
(E 35.) | 

In Nro.'985.' Beda de ratione temporum ſind 
keine Zeittafeln enthalten. 

Nro. 455. membr: in 4°. sec, x Poetarum 
christianorum carmina (1. 138 — 161.). Die Hands 
ſchrift hat gelitten, und man bebürfte einige Muße, um fie 
genau durchzuſehn. Sinners Abdrüde daraus find nicht 
-ganz freu, z. B. ©. 141. 3. 3. bat bie Handſchrift Ka- 
rolus nicht Laroli; deshalb ſind auch die versus de 
Herico (S. 146— 1 52 nochmals zu vergleichen. 
Nro. 212. fol. membr. sec. IX. Alcuini, Jo- 
sephi abbatis, Teudulſi versus; vier Blätter, fünftliche 
Beilen, 

Nro. 394. membr. sec. IX. Prudentii carinina 
mit viel tironiſchen Noten; gegen das Ende: Incipiunt 


versus Alchuini ad Samnelem GG“ (episcopum ) 


Sennensis Ce (etclesie). „Est mihi servili scri- 


pulus dicione subactus“ u. ſ. w. (I 170-174). Die 


bei bemerfe ich auch, daß bie Bibliothek eine Handſchrift 
ber tironifchen Noten (Nro. 358.), und Herr Siegmund 
von Wagner zwei große in ſolchen gefchriebene Quartblaͤt⸗ 
ter befigt, welche nach einzelnen in gewöhnlicher Schrift 


9. Biblisthek zu Gt. Gallen. , - Soi 
dazwiſchen ſtehenden Wörtern ya: uuhhellen.,, dirchiihen Ins 
halte find, I \ .. er ga Zu 


Kuren I. u 





9. Sanet Ballen. 


Etne neue Umterfuchung der Hanbſchriften zu St. 
Gallen hätte nach der HH. G. L. A. R. Duͤmgel uns Pie: 
feſſor Done: Anweſenheit im Jahr 814 uͤbevtffigl ſchei⸗ 
nen koͤnnen, waͤre nicht der Wlan der Unternehmens feite 
dem fo erweitert, daß manche damals: Mich beruͤckſichtigte 
Wegenfikube vielleicht. nachzuholen „waren. :: Ich ging alfo 
den Kolbfchen Catalog und die Handfchriffen: wieder Zub, . 
werbe aber hier aus. meinen Bemerkungen zur: bekienige 
einrüden, was nicht. fchon im ‚ter. .Ademannigum (Ars 
die I. II. und IV.) gefagt iſt, übrigens: aber anf dieſes 
befändig zurädweifen, - Was die eigentlichen Sangallen- 
sia und bie Merkwürbigleiten der Kunſt und: Yaldegıaa 
Phie, hie fortvanernden Urfurben des geiſtigen Lebens in 
St. Ballen betzifft; fo anthalte: ich mid; um. ſo mehr, Eins 
zelned davon hier anzuführen , als. here n. Ask: Mogreben 


und Anmmtkungen alles Roͤthige Darüber: suthalten merden, 


und bemerke nur, daß des fogeuamäten : VVetini. vita 8. 
Galli (Archiv IV. 331.) nach Hrn. v. Arx genquer Un⸗ 
terſuchung wirllich das von: Welafrid amwähnte.upb: ſtyli 
fliſch umgearbeitete ältere Werk iſt, weiches. daher mit 
hinzugefuͤgter Fortſetzang Malatrihd une Angabe feiner 
Abweichungen Bett deß Tagen in unfee Sammlung auf 
genommen wird. . 
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ee 
Heiligenleben, bie in unfere efäiche mehr ober 

weniger einfchlagen. 


S. Amandi. ©  Mabillon Acta SS. 0. S. Be- 
ned. Saecul. II. 


‘ Aridi abbatii Greg: "Taron;’ ‚opera _p. ‚1283. 
ertulfi Babiensis, abbatis ‚Nre. 533. . De 


ur Fe Euer» Zune - . . . . 
eu ä et tions 


art Benläreaiht episaopi,;et mart. "Nro-lg7:: Re 
weiber wie :madı: den gemachten Vagla nngen nur an 
sine Bike Kilefatc:: ji RP EEE EL HE Baer Se re: 


in Burchärdi — ebene Nee; ai: 


—— nd et 

‚eHliawi Niko. 566, "at 1. € Sack, HS. 
Gelumbani: Neo. 653. Ah IV. 3363." . 
. "Coibiaiani!Nro:56a;: Malgil acc.’ II. .P: E 
--  Desiderät : Vientiensis- archiopiccopi. Nine; "586: 


. Belländ. Mai XIII. 


—— | 


„Bigii ':Nro.‘656. D’Achery" Spies, T. vw. 

" Blisabethae Rüttehsis Nre, 656... ed 

Emnierammi Nro. Goöb — Kante T: IE 

. Bemehlandi. Nroöyr. Mabilloa SIR IL . 
< "Berreoli Nro. .. Coiadi Annales Fvanoo- 
zum‘... J 
Fridolin: abbaiis —2 Neo. . Sp: Bol. 
land, Mart. I. 

Gengalũ Nro. — Boll; Mil zu. 1 

Gertrudis Nro) 866; -:Mäbil. Saec. II. 

Goaris Nro. 566. Mabill. Saec. IL 
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Landeberti episoopi Nre.:680.: Mabillan. Saee: 
II. p. L: >... 
Leodeparii episcopi Nro.. 877. 6: 598. s73 
metrice.. MabiR: Saec. II; — 
Magni abbatis Nro:; 610. 565, 55. :BoM. Sept VI. 
Mauri Nro. 565. Mabill. Saee. I. ee 
Meinradi Nro. 577. (Ardio IV. 332.) 
Ottiliae Nro. 577: (Arie IV. 333.) 
$.Pirmini Nro’ 577. Mabill.. Saec. III. P. IE. 
. Bemacli Nro..571. (Ardiv IV. 354) 
Remigii Nro. 577. Duchesne SS. T. I. ' 
Richarii Nro. 563. Mabill. Saec. II: 
Severini episcopi Treverensis Nro. 454. : 
Trutberti Nro. 577. Boll. Apr. XXVI. 
Udalrici Nro. 937. 565. 610. Bell, Jul. IV. u 
Vedasti .Nro..563. 559. 551.: Boll. Febr. VI. 
WVilibrordi Nro..565. Mabill. 1. c. Saec.: IM. 
pP. 1 = . 
Ich babe biefe Handſchriften aus. Mangel an :Beit 
nicht unterſucht; ſobald beftimmt: worden, welde helle 
jener Leben gebraucht, und ob noch handſchriftliche Hälfs- 
mittel dazu erfordert werden , wird die Vergleichung / ber 
einzelnen Stellen keine Schwierigkeit haben. 
Nro. 565. Bernonis visa 8. Udalrici. seeul, XI. 
membr. Zn 
Nro. 250, Beda de ratione temporis- memhr. J 
sec. IX.; die Cycli decennovennales find auf’ bie. 
Jahre 532 — 1019 angelegt, und id habe bie Bemer⸗ 
ungen zu einzelnen Jahren von 768 bid 889 abgefihrie: 
ben. In demſelben Werke findet ſich auch die Stelle uͤber 
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die Donate ber alten Sachſen, deren Namen zum heit 
Garl ber Große entiehnte (S. oben Mailand); bier ſteht 
auch, wie in Nro. 397. Beda de sex aetatibus mem- 
bran. sec. X. in 4°., in dem gewöhnlichen Umfange bis 
„regni eius XL. imperii autem VIII. sunt au- 
tem summa ab origine mundi usque ih presentem - 
annum III DCCLXI. 

Nro. 247. Beda de gestis Anglorum membr. 
fol. seculi IX. exeuntis aut X; fehr ſchoͤn gefchrieben, 
und wenn wir bie angaſachſiſchen Quellen herausgeben, 
vor andern zu vergleichen. 

Nro. 194, Annales breves ab a. 91816. (Ar: 
“io IV. 290.) 

Nro. 547. membr. sec, XI. aut XI. in fol. ma- 
jori mibält Bedae hist. Anglorum, Gesta regum 
Francorum, Eginhardi vita Karoli ber erſten Reihe 
mit der Vorrede, der Schluß fehlt. ‚(Ueber die Gesta S. 
Archiv I. 3965 Eginhards Dafeyn erfuhr ich ſchon zu Neas 
pel durch Herrn G. A. R. Duͤmge gütige Mitiheilung, auch 
daß ſich zu Cinſideln eine andere Handſchrift deſſelben 

Werks membr. sec. XI. XII. in 40. mit ben’ bekannten 
Berſen am Schluß — aiſo von der zweiten ei — 

findet.) 

| Nro. 635. 547. 620. Pauli Diaconi historia Lan- 
"\gobardorum (Archiv II. 228.) Nro. 635. iſt in laͤng⸗ 
lichem Octav, oder Quart, hat keine Inhaltsanzeigen der 
Bücher, my iſt nach dem Kolbſchen Catalog, deſſen 
Schaͤrung ich behrete, im 9ten Jahrhundert geſchrieben. 

MNro. 622. Freculfi chronicon membr. sec. IX. 
imn fol: (Archiv L 409.) Der Text iſt beſſer als in ber 
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Bibliotheca Patrum, wie ſchon bie Vergleichung der 
Vorreden zeigt; ed. find aus dieſer Handſchrift durch H. 
Wegelin die zwei Vorreden des ıflen und 2ten Theils, 
und das letzte Buch des zweiten Theils verglichen, und 
die Gapitelüberfchriften abgefchrieben ; ; denn nur diefeß paßt 
für die Sammlung. 
Nro. 620. 320, 547. Roberti passagium, rei Der. 
gamentbandfchriften, die Iegte noch wohl aus dem zaten, 
. bie andern aus dem IZten Jahrhundert. 

Nro. 616. Martini: Poloni chronicon membr. 
sec. XIV. geht bis zum Jahr 1294 unb Bonifacius VIII. 
(Archiv III. 221.) 

Nro. 628. 630, Jacobi de Königshoven chronicon 
(Archiv III. 253.) | 

.Nro. 657. Chronicon diversarum rerum prae- _ 
cipue civitatis Argentinensis chartac. sec. XV. fol. 
Die legten Blätter fehlen; es ift ein britted Eremplar von 
König shofens Chronik, und geht von Schoͤpfung der 
Welt bis etwa 1346. Die letzten hier erhaltenen Capitel 
ſind uͤberſchrieben: Der ſtrit bi wile in ſchwaben — Graff 
uͤlrich von wirtenberg warb da erſlagen — Es gieng den 
ſtetten ain wenig wol — Windeshain und ſwinfuͤrt wur⸗ 
dent belegen — Es gieng den herren wol — Hailprunne 
ward belegen — Der gros krieg zwuſchen herren und ſtetten 
und ſunderlich zwuſchent den herren von Peygern vnd ſtet⸗ 
ten vnd der ſtettbund — Die ſach das ſtett ainen bund 
machtent — Die fach das ſtrasburg in den bund kam — 
der herren bund „Wo dis die Grafen von wirtenberg en⸗ 
pfundent u. ſ. w. — Item der Erzbiſchoff von Mencze 
„Und diſe Byſchoff | Die Handſchrift enbigt alſo auf 

83 
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Schilters gahlter Seite. Das erſte Capitel ſchüeßt mit 
Alexanders Thaten, das zweite enthaͤlt die Thaten der 
Kaiſer von Chriſto bis zum Jahr 1390; das dritte bie der 
Paͤpſte deſſelben Zeitraums; ; das ‚vierte die Thaten ber 
Straßburger Bifchöfe, das fünfte Urfprung ‚ Belehrung 
der Stabt Straßburg u. a.; daB fechöte verfchiebene Ges 
genftände in alfabetifcher Ordnung. j 


 'Nro. 646. Dachers von Dingelfiat Ehro- 
nit von Gonflanz. chart. sec. XV. (Archiv I. 394.) 
Der Name bed Verfaſſers fcheint aus der erfien Bemerkung 
zu erhellen, welche eine andere Hand ©. 472 hinzugefügt: 


„Anno domini etc, LXXXI off Mentag nach fannt Ma- 
| „ryen tag warb mir Gonraten Albrecht flattfchriber zu Co⸗ 
„ſtentz diſz Buch von Gebhartt Tachers fäligen frowen vnd 
„was binfür werfchriben flät und mit miner hand gefchri- 
„ben ift by mir befchechen vnd iſt diſz min wapen mir 
„von kaiſer fridrichen mit finer Majeftät beflät.“ Das 
" Bappen ift fo wenig ald das zum folgenden Abfage wirt 
lich Hingezeichnet. Er fährt fort: „was ſich von wichen 
„nachten biſs vff ben berbft verloffen hat, das find gemain 
;‚loff gewefen | bo; was es ain gut zit.“ eine letzte 
Bemerkung über bie denkwuͤrdigen Vorfälle feiner Zeit ift, 
daß er mit dem Abt Johann von Soden zu. Mittag ge- 
gefien. „stem Conrat Albrecht Stattſqhuiber hat vff Mitt⸗ 
wuͤchen u. ſ. w. 

‚  Nro. 953. Chronica a Julio Caesare usque ad 
Fridericum IV. chart. in 4°. sec. XV. exeuntis 
(Archiv I. 380.) Anfang: „Julius cognomento gayus““ 
Bei ber Paͤpſtinn Johanna find bie Worte von Martinus 
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Polonus etwas verſchieden, doch ſcheint der Werfafler ihm 
zu folgen; es werben immer mehrere Kaiſer und Paͤpſte 
zufammengenommen doch nicht in fo vertheilten Maſſen, 
dag man glauben koͤnnte, er babe eine Chronik Dartind 
vor fich gehabt, in weldyer Päpfte und Kaifer auf gegen 
- ‚einander über ftehenben Seiten fortlaufen. Wie ſchlecht der 
Verfaſſer hin und wieder feine Quellen benußte, erhellt 
daraus, daß er Philipp nach Otto’ IV. Ercommunication 
durch Innocenz begünftigt werben, und nach Otto's Tode 
1206 noch zehn Jahre regieren laͤßt. Doch verdient ſie 
wegen einzelner merkwuͤrdigen Angaben, z. B. Otto iste 


durante suo imperio legittime villas esslingen et 


ruttlingen ciuilibus libertatibus adornavit quas et | 


postea Fridericus secundus muris et fossatis mu- 
niri constituit seu concessit“ vom Jahr 1000 an 
durchgeſehn, und zum Theil abgefihrieben zu werben. Die 
Chronik geht bis Friedrich IV. einfchließlih und Pius II. 
Wahl, und hat gegen dad Ende manche Lüden, die von 
Unleferlichleit des Originals, und nicht alle davon herzu⸗ 
rühren feheinen, daß der Verfaſſer fih im. Augenblid eis: 
wer Zahl nicht erinnerte. Bulk Angabe ber lirchlichen 
Schismen. 

Nro. 656. Chronicon Turingie ot Hassie. chart. 
sec. XVI. in... . (Archiv IV. 286.) „Eronica vndt al- 
tes herkomen beyder lant Döringen vndt Heften.“ Enbigt 
im Jahre ı 376 Sonkenberg Selecta J. et H. F. II. 
p: 380. 

1. Geſetze. Vergl. oben ©. 910-216, : 920. 
ÿ 306. 307. 315. Ä | 
| 35 * 
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Nro. 296. Concilium. Moguntinum anni 847 
‚sub Rhabano membran. secul. IX.. medii. bei Harz 
heim gebrudt; ih habe. bie Namen: der. Bilhöfe abge- 
fchrieben. 

Nro. 675. Gregorü II. Capitulare : ad episco- 
pos Baioariae. membr. sec. IX. in 8vo. id verglich 
es mit meiner wiener Abfchrift, und fand fehr genaue Ue⸗ 
bereinfiimmung mit der dortigen aͤlteſten falzburger Nro. 
102. . et 
Nro.. 550. Isonis formulae membr. sec. X. 
ſind von. Baluze herausgegeben, und für und. fon fruͤber 
wieder benutzt. 

Nro. 718. Formulare novum variorum instru- 
mentorum.ac processuum juris canonici tam se- 
 cundum curiam Romanam quam aliorum episco- . 
porum etc. curias seculi XIV. XV. ſchwerlich von 
und zu gerauden. 


III. Urkunden. ©. oben. ©. 42. 


In Ermangelung der Originale hatte Herr von Arr 
die Guͤte, mir die von ihm ehemals zum Behuf einer St. 
Galifhen Diplomatit mit größter Treue durchgezeichneten: 
Schriftproben zu zeigen. Wenig beutfhe Archive werben 
fa viel carolingifhe Urkunden aufweiſen koͤnnen. 


IV. Brief e. | Fu 

Nro: 190. membr. sec. IX. in’ 8vo. Auf dem 
erſten Blatt eine Beſchwoͤrungsformel für Bienen „Ad: 
inro te per regem celorum.s. f; w., dann Inhalts⸗ 

anzeige „Hic codex landoni. uede leobo abhat; con- - 
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tinet etc. Hieraus druckte Caniſius Lect. Antig. Tom. 
V: der erften Ausgabe Fausti Reiensis presbyteri epi- 

stolae ©. 428. sqq.’, Ruricii episcopi epistolae S. 
| 461. sqq. Desiderii Cadurcensis episcopi epistolae,. 
et aliorum ad eum bis ©, 551 ab; aber ungeachtet feiner 
Werfihrung, jeten Fehler getreu wieberzugeben, hat er. 
ſich doch viele willkuͤrliche Veraͤndrungen erlaubt, ohne ſie 
anzuzeigen. Deſiderius Briefe Ind für‘ und burch H. We⸗ 
gelin verglichen. 


- " Nro. 271. Alchuini hula⸗ membr. sec. IX, 
‚in8vo. Bei ihrem Abdrud im erften Theil feiner Lectio- 
nes war Caniſius etwas genauer, ohne doch eine Verglei- 
chung entbehrlich zu machen; ich bemerke z. B.: Epistola 
II. in der Ueberſchrift ſteht OSDALDO, Ep. IX. ar- 
safıum (nit arsatium) Ep. XIV. Ende: dauid amat 
te deus (nit amate deus) Ep. XXXV. Carissimo 
germano (nit Hermanno!) Aquile antestiti. Diech- 
rere von ihm angegebne Luͤcken fieht man in ber Haͤnd⸗ 
ſchrift nicht, aber in ſeiner Ausgabe fehlen deren tironiſche 
Noten. Den 42ſten Brief giebt die Handſchrift noch eins 
mal vor dem 67ſten, aber mit ber unbeflimmten Rubrit 
_ Dilecto amico illi albinus salutem (nicht eada pres- 
bytero). . Den Briefen folgen Versus de ecclesia 
sancti Petri ad Corbus, de hortis eiusdem, de 
bonto (onte) Narici fluminis. 


WVon andern Werken Aleuind und ſeiner Freunde be⸗ 
fitzt bie, Bibliothek: Nro: 276. sec. IX. aut X. in fol. 
| Epistola Gislae et Rotthrudis ad Alcuinum. 


 Nro. . 267. Aleuini epistola . ad adolescentes 


\ R . « 





I} 


5310. .VE. Xufang. 


. Turonenses de confessione peccatorum. membr. 
ec. TX. aut. X. 


Nro. 269. 276. Alcuinus de Trinitate ad Ca- 
rolum M. seculi. X. Eiusdem quaestiones XXVIII. 
de Trinitate ad Fridugisum. Tractatus de ratione 
animae ad Eulaliam cum carmine elegiaco et 
adonio ad eandem, De virtutibus et vitis ad 
Widonem. 


Nro. 272. sec. IX. ineuntis.. Diefelben Abhand⸗ 
lungen mit zwei von Mabillon im iter Germanicum 
befannt gemachten Inſchriften. 

‚Nro. 677. 146. de virtutibus et vitiis ad WVi- 
donem. membr. sec. IX. X. 

Nro. 368. Alcuini grammatica sec. IX. aut X. 

‚ Nro. 64. Alcuini rhetorica et dialectica sec. X, 


Nro. 200. 412. Alcuini rhetorica et musica. 
Nro. 275. Alcuini Dialectica. sec. X. 


Nro. 446. Alcuini epistolae duae de sacra- 
mento. baptismatis et eius ceremonjis ad Oduinam 
presbyterum et ad Karolum Magnum „Domine mi 
christianissime misistis.‘“. 


Nro. 914. Pauli Diaconi epistola ad’ Carolum 
Magnum sub nomine Theodemari. membr. sec. IX, 
in 4°. ©. Mabillons Analecta edit. Paris. 1783. ©. 
19. 90, 


Nro. 263. Theodulfi episcopi Aurel. episiola 


9. Bibliothek zu St. Gallen.  511- 
de sio auzilio ad Modoinum membr. sec. X. in 8vo 


mit Moboind Antwort, von Caniſius aus dieſer Handſchrift 
‘in ben Lect. Antiq. herausgegeben. 


Nro. 898. Bernonis abbatis Augiensis epistolae 
ad diversos praecipue ad Henricum imperatorem, | 
episcopos, et monachos Augienses, membr. sec. 
XI. in 4°. Mabillon hatte Die Abſicht, einige Briefe 
Berno's feinen Analecten einzufchalten, unterließ es aber 
aus Mangel an Raum; nach Fabricius Bibl. Lat. find 
fie noch nicht heraudgegeben, und H. v. Arr verfpricht, fie 
für und zu benutzen. 


V. Verſchiedenes. 


Nro. 196. Fortunati carminum libri XI. membr. 
sec. X. in 4°. 


Nro. 573: Wetini monachi visio membr. sec. | 
IX. aut X. Die Unterfchriften fehlen, dagegen bat hier 
Walafried Strabo die Geſchichte auch in Verſe geſezt. 


MNcro. 457. 458. Rhabani Martyrologiue (Archiv 
IV. 308). | 
Nro. 456. Notkeri Martyrologium aaa IV. 
308). 


Nro. 454. 455. Adonis Vienneneis Martyrologi 
um (Archiv IV. 308). | 


- Die &t. Galler Run en (S. a62.) behandelte Herr 
von Arx ſeither mit ber trefflichen chemiſchen Aufldſung, 
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die unter ben mie bekannten in Wieberberfielung vermafche- 
ner ober verblichener Schriftzüge bie größte Wirkung thut. 
Mit ihrer Hülfe entzifferte au) H. Geh. Staatsrath Nie 
buhr die Sragmente des Merobaudes. Diefed Mittel, wels 
ches in Wolfenbüttel wie in Hannover officinel — gegen 
die Siht — iſt, wird ſo bereitet: 


„Man fuͤllt 4 Theile friſch gebrannten, fein gepülderten 
and dann mit 1 Theil arfenikfreien Schwefel gut ver= 
mifchten Kalk in eine Retorte, worin ſich zwei Theile trock⸗ 
ner fein gepulverter Salmiak finden, legt eine Vorlage mit 
zwei Theilen diſtillirtem Waſſer an, und diſtillirt Alles 
bei allmaͤlig, zuletzt bis zum Gluͤhen der Capelle verſtaͤrktem 
Feuer über,“ Will man hiemit ganze Bogen behandeln, 
fo YöPt man fie aus ihrer Dede, Iegt fie ſtark benetzt zwi⸗ 
ſchen eben fo viel Blätter weißes Löfchpapier, und läßt fie 
unter ftarfem Preffen trocknen: einzelne Stellen bingegen 
begießt oder betupt man damit (durch) Streichen würde die 
obere Schrift verborben werben), bis zehnmal an verfchies 
benen Tagen. Rothe Buchftaben werden und bleiben 
Schwarz. Sf das. Pergament ſchwammig ober. aufgekratzt, 
ſo hilft ed nicht. 


L 


Die ſehr ſchaͤtzbaren Denkmaͤhler deutſcher Spras 
che, die Evangelienharmonie mit 77 bei Schilter fehlen⸗ 
pen Capiteln, Kero's und Notkers Gloſſen und Ueberſez⸗ 
zungen, aus dem Zten, ıoten und ıiten Jahrhundert, würs 
den für fich oder mit ben mailänder und römifhen Frag⸗ 
menten bed Ulfilas einen trefflihen Band audmachen. 





LS . 
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Her von Arx wollte auch hier eintreten, aber feiner Ge⸗ 
ſchaͤfte ſind jest zu viel, und noch bat: fih Fein Verleger 
dafuͤr gefunben. 


10. Stadtbibliothek von St. Ballen. 


Vergl. oben ©. aıı. | 392. ich zeichne noch aus: 


D. ı2, Martini Poloni chronica membr. in 4° 
aus ber erften Hälfte bed 14ten Jahrhunderts. Gehört 
zur 2ten Glaffe, hat die Gefchichte von Rom und von ber 


. Päpftinn. Die Gefchichte ver Päpfte geht als ein Ganzes 


vorauf, und endigt mit Martin IV. Tode; ihr folgt bie 


| ber Kaiſer von „Post nativitatem domini nostri Iesu 


Christi“ — bi8 „ad propria cum gaudio remeante.“ 


L. 12. Ratpertus und Ekkehardus de casibus 
monasterü sancti Galli secul. XV., in biefer Hand; 
Schrift ein Blatt aus dem Evangelio Johannis in fchöner 
Gapital, wovon im Stift andere Blätter find. 


D. 3. Feudorum consuetudines chartac. sec. 
XVII. 


D. 30. Historia de libro regnum (sic) anno 
1463 scripta ift die biblifche Gefchichte. 
E. 12. Ars notariatus membr. in 8vo von „Rai- 


nerius sacrae Imperialis majestatis notarius‘“ wahr: 


fcheinlich einem Bologneſer, da viele Verhandlungen bort 
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| vorgehn; 3. B. „Anno domini MCCXIV..die X. 
mensis februarii intrantis — benonie in pallacio 
dni episcopi.“ Es find Gefchäfte des gewöhnlichen Le: 
bens, bis gegen dad Jahr 1227 behandelt; die Dinte ver- 
‚ändert fih mit einer Urkunde von diefem Jahr die II. 
intrante mense aprelis tempore honorii pape et | 
frederici imperatoris. 


u ü 

Einige Nottzen über die Hansfgrife, 

“der fogenannten Annales Ratispo- 

nenses (748—823.), ‘von Hrn. Biblio; 

ehefar Docen. Münden, den 20. No⸗ 
vember 1625. *) 


Fu den urkundlichen Denkmalen ber karolingiſchen Pe⸗ 
riode (den kleineren Chroniken des Mittelalters beizuzaͤh⸗ 
len) gehören bie Annales Ratisponenses, wie Mabillon 
‚fie benannt bat, die bereits im Archiv I. 428 von uns 
erwähnt wurben, mit dem Vorbehalt, auf’ Verlangen das 
Nähere darüber an die Geſellſchaft einzuſenden. 

Die Handſchrift ſelbſt ift im 4., unter denen auß - 
St, Emmeram, bez. E. 795 die letzten Blätter berfelben 
von fol. go an flllen jene Annalen, bie bis 823 reichen. 
Bon berfelben Hand, bie jene geſchrieben, iſt der Vor⸗ 
foruch des erſten Blattes, deſſen vordere Seite aber lei⸗ 
der fo ſtark radirt ift, daß ich die Schrift aller Mühe un; 
geachtet noch nicht wieder herzuflellen vermochte. Wie 

wichtig dieſer Vorſpruch für und feyn dürfte, geht aus den 


*) Die Annalen, worauf ſich dieſer ſehr ſchaͤtbare Aufſatz 
bezieht, ſind von derſelben Beſchaffenheit, wie die oben, 
©. 102 ff. befchriebenen; mit ihm konnte kein anderer 
paſſender verbunden werden, als der verwandte von Hru. 
Bibliothekar Moſer. . | 
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letzten Vorten deſſelben anf ber folgenden Seite hervor: 
„(domni) hiudounici quarti indic. X. die XVI. kl. 
mai. | | 
Dicat omnis qui hunc titulym logat ut eum 
misericors deus et hic et in futuro cum aeterna 
glorla ıremunerare dignetur et similiter animae 
patris eius bonae memoriae carsli.‘“ (Diefes rs fleht 
- vorher auch bei in futurs, Die nicht zweifelhaften Ab⸗ 
"breviaturen behalte ich bei folchen Anführungen nie bei, 
da es zu gar nichts führt, als, bei dem Mangel an ent 
ſprechenden Typen, ben Geber und ben Leſer zu plagen.) 
Dierauf folgen nun allerlei Ecclesiastica, wobei wir und 
bier, wie fpäterbin, nicht aufhalten; von BI. 4. an, auf 
11 Col., wichtige altdeutſche Gloſſen, die ich (wie alle 
übrigen in der muͤnchner Bibliothek befindlichen ) abge: 
fhrieben habe — Bl. 8. folgt der Hauptinhalt ber 
Gandſchrijt: „Compotus S. Augustini —, S. Dio- 
nysii, S. Quirili Greciae et ceterorum“ (der Cy- 
elus Victorii wisd öfter angeführt), aus ben Zeiten des 
Beda, oder etwa non ihm ſelbſt? Die letzten Cycli, je 
ber vom 538 Jahren, lauten Bl. 46. auf folgende Art: 
— Undecimus in temporibus nostris tarrens hiber- 
nensium doctorem anchiano *) moriente peragitur. 
(Das fehlerhaft Geſchriebene bezeichne ich Dusch Curſiv- 
fchrift, ohne immer ein sic ober ein leg. (currens, 
doctore) in Parenthefe beizufügen; bie Kürze iſt im bis 
bliographifchen Dingen eins ber billigſten und nothwendig⸗ 
ſten Geſetze, da man fonft mit überleiem Geſchreibe Über 





*) vielleicht doctore manchiano zu verſtehen? 92. 
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bioße Aeußerlichkeiten nur ſich und ben Ufer. Aufcathalt 
macht.) Duodecimus 0a tempora ‚nunc: agend a 
nobis qualom finem kabuerit ignoratur.“* — BE 43. 
ein aſtronomiſches Calendarium, bei jedem Monat ein 
lateiniſches Xetraftihen, aus dem Zeitalter de& Auſonius, 
wie ſelbe von Lambeck Bibl. Vindob. herausgegeben find, 
und bie in ber lateiniſchen Anthelogis ſich finden werben. 
— BI. 64. Gin Verzeichniß der JIndictionen, Epatten ıc. 
für die Sabre 779—873. — Nach fol. 77. find zwei 
Blätter audgefchnitten, bie folgenden beiden, hiebusch ohne 
Anfang, gehösen wieder zur hriflichen Zeitrechnung. 8.78; 
heißt. 8 hier u. %.: „Ouod autem inquis ‚mägister 
agnarde (Aynarde?) quod minus soribsisset dioni- 
sius“ atc. und f. 73.‘ „Si anfem quis scire .deside- 
rat quotus sit ciclus lunaris, sumat aunos dni, 

utputo DECCVIIII“ u, ſ. w. — Hienaͤchſt folgen num 
. 80." (bie vordere Seite iſt leer) unſere Annales Ratis- 
_ ponenses,. bie dieſen Ramen nur uneigentlich führen; fü 
Find wahrfheinlich im Kaoſter St. Emmeram zu Regens⸗ 
burg geichsieben, das iſt Ales. Auf: „Anni a nativ. 
dom. DCCXLVII.* — ob dieſe Käfige Beählung ſtau 
dee kurzen arahiſchen Kahlen bei der Herausgabe unfrer 
alten Chroniken wird beibehalten werben? :*) — und fe 
. AR von dieſer alfen Handy Jahr für, Jahr bis 824 voran 





9) Die romiſchen Zahlen werden nur dA beibehalten, 
wo der Zufammenhang es verlangt, 4. ®. „hoc factum 
est anno millesimo EEC - ix”. tertio“ , uͤbrigens durch⸗ 
aus auch, zur vereldnung der Gapitel u. a. die arabiſchen 
velꝛaucht. } 
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geſchrieben, aber nur bei ber Hälfte derſelben ein chrono⸗ 
logiſches Datum angefuͤhrt. Die Schrift zeigt ſo wenig 
Abwechslung, daß man annehmen kann, dieſe 6 Seiten 
ſeyen nicht ſucceſſio, ſondern eben in dem Jahr 823 zu⸗ 
gleich geſchrieben worden. Die folgenden Jahre bis 849 
ſind noch yon eben dieſer Hand hinter einander ges 
ſchrieben, obne auch wur zu einer geſchichtlichen Anführung 


Pos zu laſſen; eint andre alte Hand hat dieſe Reihe ſo⸗ 


dann . weiter bis 941 vorgezeichnet. Ueber jene älteren 
Schriftzüge von 823 babe ich nichts befonders ‚weiter zu 
bemerken, als daß auch Hier Carolus- und Carslus, hred- 
pertus unb hrodperto vorfümmt; es ift .diefer Buchſta⸗ 
be unftreitig nicht als der ſeit dem XII. Jahrhundert uͤb⸗ 
Jich werdende beutfche Diphtong 9, fondern als ein bloßer 


Verbindungszug des rund o zu nehmen, — (vergl. oben. 


8.69) 0. | 

&o wenig "auch biefe Anzeige auf den Inhalt biefer 
letzteren Blaͤtter gerichtet iſt — der uns diesmal Teinen 
Anlaß zu heſenderen Bemerkungen barbot; — fo verbiente 
doch die Handſchrift ſelbſt, ihrer weiteren Beziehungen we⸗ 
gen, obige kurze Anfuͤhrungen. Wir erfahren daraus, daß 
das erſte Blatt van derſelben Hand, welche die Annalen 
verzeichnet, im vierten‘ Jahr ber Regierung Kaiſer Lud⸗ 
wig’& des Frommen, . 817. (auf welches Jahr die Indict. 
X, trifft, f. die Tabelle f. 64.) gefchrieben worben ifl. 


(Bei dem narhmaligen Jahr BI. 78.“ „utputo 80g“ bürf- _ 


te man etwa annehmen, daß jene Seiten nur gedankenlos 


von dem unwiſſenden Schreiber aus einem etwas aͤlteren 


Manuſer. fo beibehalten worden ſeyen.) Zugleich erfahren 
wie bier, daß dieſe Handſchrift zu dem für bie Herausgeber 


— — 


N 
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unfeer- alten’ geſchichtiichen Denkmale eben fo nothigen, als 
wegen ber ungleihen Annahmen der Gränzpuncte mühfe- 
men Stubium der chrifllichen und kirchlichen Beltrechnuns 
gen, eine moͤglich noch ungedruckte Quelle barbietet, wor⸗ 
über ich izt bie Werke Beda's, Alcuins x. zu —* 
nicht Zeit hate. 


y “ - III. | ur. 


Weber die Annales Weingarternses, 
(Archiv Bd. I. p. 39. Nro. 31.) bei Heß 
Annales Augienses, ridtiger San-. 
Gallenses, v9. Biblioth. Dr. Mofer. 
Stuttgart, den 8. April 1824. 





Dem Wurnſche ber hochverehrten Centraldirection ges 
maͤß, hat der Unterzeichnete die Ehre, uͤber das auf der 
koͤniglichen Privatbibliothek beſindliche Manuſcript dieſer 
Annalen Folgendes zu berichten und mitzutheilen. 


Dieſes auf Pergament geſchriebene Manuſcript vom 
Ende des roten Jahrhunderts, früher in Weingarten befindlich, 
führt auf der erfien Seite von, weit fpäterer Hand den Zitel 
Cronica ab adam vsque ad Othonem imperatorem 
primum. Darauf folgt auf zwei Seiten der Computus 
Grecorum. Auf biefen folgt eine Chronik, die von Adam 
bis auf das ſechſste Regierungsiabr Ludwigs des Frommen 
nach Jahren der Welt zaͤhlt, und beſtaͤndig das Jahr, mit 
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weichem eine: angeführte Begebenbeit ſich endigt, ‚ ber Be 
benheit ferbft voranfekt *. Eine Probe ber Einrichtung 
dieſer Chronik Tiefer. Nro. 1. bed beiliegende nbruc, 
&o weit. diefelbe ‚auf deutſche Geſcichte KRhꝛiht nimmt, 


laulet fie, wie folgte: 


IMIDCLVIII. Pippinus senior annis XXVII. Hic 
XXIH annis, Cotafredus dux mor- 
tuus est. 

IIDCLXXXVI. Karolus annis XXVII. Hic an 
"XVII. Beda prbr anglorum obüt. 

mcxon Pippinus et Karlomannus ‚ann X. 

 -simul. 

mDcoxm. Pippinus qui supra rex annis XVH. 

4— Hic anno. II. Bonifaciüs martyr effec- 
tus est. & XII. hibernus grandis et 
durus, 


Hieran ſchließt fi) die in Nro. 1. gegebene Probe 
unmittelbar an. Darauf folgt sin Zwiſchenraum von zwei 
mit dem Griffel gezogenen Ieergälafienen Bieten, und darauf 
bie Worte, welche die Ehronik ſalieſen ; Sri und Zah⸗ 
Ien, ganz wie in Nro, I.: 

Ab adam usq. ad diluuium snat anni . IDCLVI. 


A dilunio usq: ad abrahäm sunt anni . ocxen. 





*) Wie aus der Vergleichung der im Text angegebenen Zeit⸗ 
raͤume mit ben zwiſchen den Zahlen pattfinbenden Zwiſchen / 
radumen erdelt. | J 


ck 


ade —— max. an | 1x BR Ze erg 

— | | —— [ 1Ax mm J u maxxpog 
J ee PR 280) DYayiman] In“ * - 
| | u . 2 ar Das man up eräiedhdge W | | 





| -mmen2pu00 | 
_ auooy ehede —— ae | 
KREUU INT pur eucdnyinb me 4 11x07 em m 
Zu muy ‚huue FRUUFWOLIENP Be nxoo⸗e m on 


7 A 





— 





* 
3 L. 
% 8— 


— 


Annales Weirgartenses. 21 . 


Fiunt simul anni duarum afatum. ‚Ineccc 
XLVIII. | 

Ab abraham usq. ad dauid sunt anni . DCccc 
XLII. Fiunt simul anni quatudr 9) a&atum. 
TDCCCXC. 

A dauid usq. ad cyrum sunt anni . CCCCLXXIII. 
Fiunt simul anni gquatuor a&atum TICCCLXIN. 

A eyro voque ad natiuitatem dni sunt anni 


DLXXX, " Fiunt simul **) quinque a&atum 
HIDCCCCHIL. | . 
Ab initio mundi usque. ad Karolom . sunt anni. 
Di . DCCXX }) Fiunt simul anni, ab initio 
mundi usque in-presens TIMIDCCLXvM. " 


Unmittelbar an das Exde diefer Chronik (vie Ich wes 
‚gen des noͤthigen Unterſchiids won dem was folgt, auch 
fo nenne). ſchließen fi um. die Annales an, nie, fie ©. 
Heß in Monumentorum Guelficorum pars. historl- 
ca 1784. 4°. ©. 270 bis 274. abgebrudt bat. Die Eins 
richtung dieſer Annales iſt au. Nro. 2, 3. und 4. hei 
beiliegenden, Fac. simile mfitlih. Die Zahl der aufge⸗ 
führten Iahre nad Chriſto geht vor 532 Bid 994 unun⸗ 
texbrochen fort. Bei den Jahren, 532, bid 709 finben fich 


\ 





u) Schreibfehler art trium. 
**) Der in diefer Zeile eingeflickte viiii iR: von anderes 
inte und fpäterer Hand. 


+) Beide vorfichende XX fichtbar auf eine radirte Stelle 
-geftärieben. . 
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keine. Facta beigefchriebert; ; fie fangen erſt auf der oten 
Seite mit den Worten an: Hiems dura, et cotafridus 
dux moritur. on bier an bis auf dad Jahr 936 if 
nun unfer Goder von ©. Heß a. a. D. mit Auslaſſung 
ber Jahre, zu welchen am Rande nicht bemerkt ift, ziem- 
lc) genau abgebrudt. Die wenigen Behler, die der Abs 
druck enthält, find volftändig folgende u. f. w. u. ſ. w. 
Bon bem Jahr 923 an find zwar die Jahre noch ber 
Reihe nach 'mit Indictionen, Epacten, Goncurrenten und 
Mondscyklen aufgeführt bis zum Jahr 994, womit ber 
Coder endet, jedoch bei allen dieſen Jahren ohne weitere 
Randgloſſe. 
= &o-wäre denn der Kart dieſer Annalium. Augien- 
sium, :bie Mabillon Anal. vet. T. IV. Annales 
Weingartenses nennt, vonänig , ſe weit er deutſche 
Geſchichten enthaͤt. 
| Was nun die. Aufnahme "unferes Manuſeriots unter 
die abzudruckenden Quellen deutſcher Geſchichten betrifft, fo 
ſcheint mir die Chronik, womit es beginnt, keines Ab⸗ 
drucks darin werth zu ſeyn. Sie ſetzt nemlich die Geburt 
Chriſti in das Jahr der Welt 3952, und liefert demnach 
fuͤr die aus deutſcher Geſchichte in ihr angeführten Thatfa⸗ 
chen der Reihe nach die ſaͤmmtlich falſchen Data 680. 707. 
734. 744. 761. 765. 810. (ſ. Anm. 2.) und 816. Hie⸗ 
von abgeſehen, und wenn man bloß auf die angegebenen 
Zeit raͤume Ruͤckſicht nimmt, fo ſtimmt die Chronik mit’ 
den Annalen bis auf Carls des Großen Regierung über: 
ein. Sie giebt nemlich dem ältern Pippin 27 Regierungbs 
jahre, und läßt den Cotafredus in Pippins 2aſtem Re: 
gierungejare ſterben; eben ſo die Annalen 709 Cotafeidus 
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| moritur, und 714, alfo - auch -5-.Suhre fetter, mors 


pippini u; ſ. w. Mei Cari5 Regierung aber, veven Ans 
fang auf 4713 gefektiift,. tritt eine Verſchiedenheit von 
4 Dahren in ben: Zeitraͤnmen der Chronik und ber Annas 
len ein, bie auf dem. Fehler. der. Chronik beruht, daß bie 
4. Sabre von Carls gemeinfchaftlicher Regierung mit Carls 
mann boppelt gezählt find. Ca ſind ihm nemlich (wie in 
Yen Annalen von 768 excl. an, ald dem Kobebjahr Pip- 
yins, bis 814) im Ganzen 45 Regierungsjahre gegeben, 
bie mit 4762 *) aufhören follen. . Diefe 45 Ighre werben 


. aber, flatt von 4713, fälfhlih von 4717 an ‚gerechnet. 


Auf diefe Weiſe hergeftelt, harmoniren die Zeitraͤume 
der Chronik mit denen der Annalen; ; die einzige Angabe 
der Chronik, die den Annalen fehlt, von der Kroͤnung 
Gars im Zoſten Jahre ſainer Regierung, iſt fuͤr die Ges 
ſchichte unwichtig, und. ſomit keiner weiteren Critik he⸗ 
duͤrftig, weil ja dieſes —— aus einer Urkunde 


bekannt if. 


Nah allem Obigen wuͤrde alſo für die Zwecke der Ge: 
fenfchaft ein neuer Abdrud der Annalen genügen, mit 
Kuͤckſicht auf die oben angeführten Berbefferungen des 
Heß'ſchen; die Annalen ſelbſt aber ſollten, aus den, von 
Heß S. 269 u. 270 angefuͤhrten, ſehr triftigen Gruͤnden, 





*] Anm. 2. Die Sahrsahl 4772 im Facsimile Nro. 1. iſt ein 
entfchiedener Schreibfehler des Manuferipts, was theils 
aus der Stellung diefer Zahl zwiſchen 4717 und 4768. dei 
I fen durchaus chronologiſcher Folge, theils aus der Addl⸗ 

tion ber 46 Jahre Carls zu dem Jahr &717 athellt. 


52% Ditmar von Merſebarg. 
Annales ‚San-@ullensee, ulias Weingartenses, at- . 
qus Angienses dicti, genanut werden. Zugleich Ubrnse 
man Daun in ber Worrebe zu benfelben auf die Unbeben⸗ 
tenbeit ber Ghronit, womit wufer Manuſcrivt beginnt, 
unter Anfiieung dieſes Aufſates aufmerkſam machen. 


! 





m 


Giebt es einen Dritten Codex bes Ditmar 
von Merfeburg? von N. Vibliothekar 
Ebert. 





Zwei kennt man mit Bewißhelt, ben dresdner aub 
den ehemaligen bräffefer. Erflerer war bekannilich ein Wei: 
vateigenthum des merſeburgiſchen Biſchofs Wernher (mas 
vielleicht dafuͤr zeugen koͤnnte, daß Ditmar ſein Werk nur 


als Privatmemoiren für feine Nachfolger geſchrieben habe), 


wurde von biefem dem von ihm geflifteten S. Peterskloſter 
in der Vorſtadt Altenburg zu Werfeburg verehrt, und erſcheint 
im Anfange bed 16. Jahrh. in den Hänben bed damaligen 
Dechants, nachmaligen Biſchofs zu Merſeburg. Siegmund 
von Lindenau, welcher ed aus jenem Kloſter geliehen hats 
te, und 1544 zu Leipzig flach (Urfinus Vorr . zu ſeiner 
VUeberſetzung S. LXXIL). Daun findet es fi im koͤnigl. 


.Archive zu Drekben, ohne daß man weiß, von welchem 


Drte zun aͤchſt aus ed dahin gekommen. Diele Notiz 
wäre, nicht unmichtig, um bie Codices beſtinemt unterfcheis 


den zu koͤnnen. 
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Der bruͤſſeler Coder bat feinen Weg nordwaͤrts ge⸗ 
macht. Daß er aus Cvoorey ſlamme, iſt aus den Inter⸗ 
yolotiomen, welche ſich auf dieſes Kisſter beziehen, ſichtbar. 
Wie er zu den Bollaribifken gelangt fe tagt ſich ——— 
leichter finden, als wo er jetzt if: 

Die Fragmente eines Coder, welcher nach vaha⸗ und | 
Denis Berſicherungen in der Uniderfi zaͤtsblbliothek zu Bien . 
und. im der Moflerbibliethek zu Raygern bei -Brätın ſich 
. finden folten (ſ. Wagners Borri zu feiner Ausg. &. VII. 

#: IX), wollen :wir bier nicht mit zählen‘, fo ungemein 
wichtig auch ihre Wiederaufſuchung feyn würbe. Vielleicht, 
daß es die Stüde find, welche Im drebbner Eoder fehlen. 
Hat ſich doch in neuefter "Zeit ergeben, daB von einem 
Fragmentum  historiae Saxonicae (ber Urfchrfft des 
Stuͤchs, welches in das Chraonicon abbatis Ursperg. 
- eingewebt iſt) die erfle Hälfte in ver Vaticana, und die 
zweite in der wolfenbuͤttler Bibliothek liegt. 

"Ein-drütter Codex aber koͤnnte der ſeyn, ver fih im 
Sabre 1516 noch im Klofler Neuwerk (de noyo opere) 
bei Halle befand. In der herzogl. Bibliothek zu Wolfen⸗ 
buͤttel befindet ſich (76, 30. Cod. Aug. Folio) eine zu. 
Unfange des 16. Jahrh. gefertigte Handſchrift ,‚ in welcher 
ein Ungesannter mehrere hiſtoriſche Stüde und Frag⸗ 
mente aus aͤltern Exemplaren zuſammengeſchrieben hat. 
Dad Nennenswertheſte darin iſt Libellus de fandatione 
monasterii Bigaugiensis und Liber de fundatione 
monasterii Gozecensis. Zu Ende ber Iegtern Schrift 
BI. 45 b in der zweiten Golumne hat der Sammler bins: 
zugefügt: 

Explicit libellus transseriptu ex libro de No- 


s 


25 Diemar ‚om Merſebreg. 


vo Dpere oonoemwo. ıfı16,. Ex eodem: abbretiavi 
. fandacionem Pigaugiensis monasterii,. Ibi. habetur. 
Cronica mag9 „ Crenica: Detmari eniscopi Merse- 
burgensis, item Widiehini monachi Corbiensis de 
vita Ottonum ad ſiliam Hinricii. 

Es waͤre nicht unmöglich, daß dieſer neuwerk'ſche * 
der einer und derſelbe mit, dem merſeburgiſchen, jetzt dres⸗ 
bier, wäre; aber es iſt nicht recht wahrſcheinlich. Der 
des Peterskloſters war eben zu ber Zeit, In welcbe dieſe 
Notiz faͤllt, in den Händen bed obgedachten Siegmund vom 
Lindenau; auch ſtanden beide Kloͤſter in keiner nahen Ver⸗ 
bindung mit einander, und das zu Neuwerk wurde eher. 
ſeculariſirt (im J. 1525), als das zu Merſeburg, welches 
noch in der Mitte des 16ten Jahrhunderts beſtand. Auf 
jeden Fall iſt wichtig zu wiſſen, wohin bei ber Seculari⸗ 
fation bie neuwerkeſchen Sammlungen und Mriefſchaften 
kamen, und ob ber oͤben erwähnte Wittekind ebenfalld der 
dresdner iſt, was ſich wohl in Dresden moͤſe auswitteln 
laſſen. or. 

Der Sammier des wolfenbiterfehen. Menuſeripis 
koͤnnte uͤbrigens gar wohl der durch ſeine naumburger und 
zeizer Chronik bekannte Paul Lange ſeyn. Es wird ſich 
ſpaͤter Gelegenheit ſinden, von dieſer Sammlung noch in 
anderer Beziehung zu ſprechen. 








Mahträge zum Reiſebericht der. Deren 
Dümge und Mone im vierten. Bande - 
bes Archivs ©. 286,, von 8. C. Lehrer 

in Stuttgart, ben 19. San. 1824. 


Bu Erleichterung de gelehrten Gebrauchs von den in 
biefem Berichte vortommenden Handſchriften der. Stuttgar⸗ 
ter Öffentlichen k. Bibliothek, erlaube ich mir, ehsige An⸗ 
fihten. dem Drucke zu übergeben, welche ich ber nöperen 
Betanntfäaft mit benfelben wadanle: 


1) Zu ©e. 299.0, a. 2 3 weniger man: bei 
genauere Pruͤfung fi) in bie Grundſaͤtze finden kann, bie ber 
vormalige Prior Heß bei dem Auszuge aus der num in hiefi⸗ 
ger k. Privatbibliothek befindlichen Handlchrift Bertoldo befolgt u 
bat: um fo nothwendiger wird bie eigene Einficht in biefelbe, 
- fo. wie in. ben mit Nro. 430. bezeidineten: Gober aus ber 
Öffentlichen E. Mfptenfommlüung. Die Urfchrift von biefem 
Werke ‚aber möchte fich vielleicht, fo wie bekanntlid, das 

gefammte Literarifche Beſitzthum des Martin Cruſius, ber fols 
che entlehnt und nicht zurudigegeben hatte, auf der k. Biblio⸗ | 
thek zu . München, vorfinden laſſen. Webrigend auch ohne 
Zuziehung diefer Quelle wirb die große Mangelhaftigfeit 
ber heſſſchen Auszüge ſaen vu freue AWſqriten deſ. 
ben einleuchtend werden. 


525 Nachtraͤge zu Archiv IV. 286. 

2) Zu ©. 300. ff. Der hier befchriebene ältere Coder 
ift mit Hist. Nro. 415. fol. bezeitynet, Die Nummer 
171 rührt von einem frühern WBefiger her. Vom Chro- 
nicon capitulare hat Nro. 450 nur einzelne wenige 
Stellen: fie-il daher für dieſe zwei Jahrbuͤcher ganz eb . 
behrlich. Heſſens Auszugsweiſe haben wir;: bereits kennen 

gelernt. 


3y3u ©. ER . "Der wahre Berfofer dieſes Werks 
ift Luitold, der fleißige Bücherabichreiber in Mondſee aus 
dem zwölften Sehrhundest; der. vollſtaͤndige Titel deſſelben 


aber muß, da her Anfang. davon: in unferm ME. man 


gelt, alfo ergängt. werden: Honorins Christianus ad 
Solitarium de imagine mundi, ouius liber I. glo- 
bum totius mundi, II. de mundi temporibus seu 
' de annis cyclis etc. de regnis mundi usque ad 
Regem Rom. Philippum tractat ſe Chron. Lunaela- 
censis Mantissa p- 598 et 395. Hieraus erhellt bie 
Zuverlaͤfſigkeit der Angaben eines Dez. unh Sebeuf, daß ex 
. ans dem Deſtreichiſchen, und nicht aud Autun gebürtig 
ſey. Der Titel Imago mundi bezieht ſich auf ben er⸗ 
ſten Theil feiner Schrift oder bie. Weltdeichwelbung, wie 
ſich unter anderm aus. einer. nach auffallenden Bezeichnung. 
bei Albertas. M. esgiebt, wo es im Tr. de motibus 
. animaliym. t. V. p. 127. (pgl. p. 287.) heißt: Ex hoc 
autem patet, meutiri mappam mundi et Solinum, 
qui unipedes homines quoadam. esse affırmant. 
Mappa mundi iſt bemsach bier. feine gezeichnete Welt 
charte, ſondern eine Weltbeſchreibung. Nasmith.im Catal. 
Mss. in Collegio Corp. Christi Cantabr. 1777. 4 


Nachtrge au Axchip IV, BB: 629 
p- 46 et.66 führt nech an: : Imago. inundi. odade xie 
per Henrieam Canopionm Eeolesiae S, Mariae ciwis 
tatis ‚Moguntinensis de rerum nataris, imperatori- 
. bus, regris, regibus et pontifieibus usque ad-Haen- 
ricnm imp. filium Henriei,. mit einer Weltchaute we 
. dem Bin. Der gane Codex nach Nasmitk wine anf 
benz breigehtiten Iehrhumbert: nach Privatrachrichten If er 
erſt unter K. Carl V. geſchrieben worden, Was daher 
Sprengel — Geſch. d. gear Ente. $. 20. Nelken 
ohne Zeugen — und wach. ihm andere erzählen, ruht allem 
Aaſchein nach auf einer. falichen Scktelaußlegung. : Der von 
ben verahrien Reiſenden angeführte Nichelfen gebeußt aber 
in’ der Zien Ausg. von 1776 in 4; keiner Cxheife vom 
Milhel Gerton, mit dem auch. vᷣci Fabrieius Babl. mod. 
aet. ed. Mansi erwaͤhnten Aitel; Imago mundi, ſon- 
dern madıt ihm ui zur Bert, Mb Irucine tampo- 

rum *). 0 


4) 3u G. 206, Auch bei Ortlieb ifk Grund zur Uns | 
zufriedenheit mit y. Heß korhanden, ungeachtet ex von den 
H. Berichterſtattern ein in anderer Hinſicht wohloerdientes 


Lob erhält. Er laͤßt naͤmlich am. Ende feier Lusgabe 





*) Da der Schluß die Hauptioche an dieſem Werte iſt, ſo 
folgen hier die eigenthuͤmlichen Leſearten dieſet Handſchrift: 
Heinricus filius eius dnn. ho. 

. Rudolfus — Chonradus obiit tyranni . Heinricus 
filius superioris 17. ann. regn, Lotherĩus regil. 
ann. 6. Chunradus and von einer fadtern Hand: 
regnavir. anas3 2% | 3 | . 





650 Machtrage zu Archiv IV. 256, 

ben Geſchichtſchreiber unvermuthet abbrechen. Dieb mäfte 
demnach auf: der Umſeite des 45ſten Blatts der Handſchrift 
geſchehen. Run folgt aber als ſtaͤtige JFortſetzung bie ma⸗ 


us S; Stephani, bie nach Heß bei Sulger zu leſen iſt, 


Hier An ber Urſchrift ebenfalls auf dem 4öften bis 49ſten 
BI. und deſſen Hauptfeite in der Mitte, und Käuft bis 
veniens contigit videre; bie darauf unmittelbar Bois 
wenden, bier aber: vermißten Worte heo sanctorum reli- 
quie bi& in -monasterio virginum collocavimus wers 
den dagegen von BE. 49 Umfeite an bis auf Bl. 50 Ende 
nachgeholt, an welche ſich dann ‚die Enbworte: Denigque 
ista bis remanserunt auf dem⸗ vorausgegangenen fehler: 
haften Bl. 49. und deſſen Vorderfeite anſchließen. Damit 
aber ift das Merk zur Vollendung gebracht. Die öffentlis 
che k. Bibliothek befist demnach einen Bertolb und Ortlieb 
in ihrem vollen. Wereine, wie er für die ſchwaͤb. Geſch. 
von Cleß (würtemb, Cultur⸗Geſch.) gewinfät, von des 
aber verworfen ward. 

5) Bu ©. 308: ff. Diefer Eeder Notkers (von den 


Hn. Verf. mit Cod. A. bezeichnet) unterſcheidet ſi ch von 


der Ausgabe bei Caniſi us durch Zuſaͤtze und Auslaſſungen ſo 
auffallend, daß man ihn’ oft fuͤr eine Ueberarbeitung des 
ihre zu Grunde liegenden Textes halten möchte. - Merkwuͤr⸗ 
big iſt, daß ihm gerade bie Stelle unter 7 (nicht 8) Cal. 
Mai. fehlt, woraus Eaniſius ſein Zeitalter folgern wollte. 
In der Stelle von Anaklets Unterſuchung iſt ſeine Deu⸗ 
tung von wahrſcheinlich vorhanden gewefenen Zahl⸗ und 

“ Abkürzungdzeichen zu erfennen.. 


6) Bu ®. 997, Die Beben bei h. Furſejus iſt von 


feinem Belang, Es iſt fo wenig: bad bei Surius, als 


mit 


I- 
v 


Chronicon Pinnense. 83 


mit den zwei bei ben Bollandiften vorkommenden zu ver 
‚gleichen, fondern offenbar einzig, aus Beda Hist Eccl. 
L UI. 2, 19. nicht ohne Abkuͤrzung entnommen. Nach 
dem Schluß von Furſejus geht der fromme Sammler auf 
andre, aud Beda und einer unbefannten Quelle über, wo: 
durch die Kraft der. Meſſe an Heiligenwundern ſich be⸗ 
währen fol. Erſt am Schluffe wird abermals auf Beda 
eingelenkt, und dba findet fich mit defien Worten aus 3, 
V. 8. 10. dad Maͤrterthum ber beiben ‚ Howalbe von 
England, 

Daß in biefem Zuſammenhang von- ben Sadfen u und 
ihrer Verfaffung die Rebe feyn muͤſſe, iſt kin Wunder 

und langſt bekannt. 





| VI 
Bermuthungen über einige verdorbene 
Stellen des Chronicon Pinnense 


& rchiv IV.) 182. vom Herausgeber. 
Rom 1823 April 8. 


4 


In der von H. Biſchof Muͤnter mitgetheilten Ab⸗ 
ſchrift des Chronicon Pinnense bieten fi id eig leichte 


Verbeſſerungen dar: 

S. 129. 3. 1. tenerent ad fide- tenerentur ad fide- 

| litatem ..... Impe- litatem domini Im- 
'ratoris. peratotis. 


— — 3. 24. reddidit omnia reddidit- omnia. 


532 Chronicon Pinnense. | 

que habet que teneobat. que habeo tenebatz 
0... &$ ab eo.) 

S. 199. Ende, kann Constantinopolin dem damaligen 
Sprachgebrauch nach ftehen bleiben, wenn man 
au), ‘wie gewoͤhnlich, de ober a vorſetzt. 

S. 130 3. 9. P.P. iſt hier und mehreremale papa, pa- 

pe u. ſ. w. zu leſen. 

— — B.21.etvoluptate septra et voluzare se per 

ponetrare?). terram (p tra). 

— — 3. 30. und ©. 131. 3. ‚14. et in etiam (7) 
"und das erfiemal noch beffer in enim (n) za ver: 


wandeln. 
S. 131. 3.4. Quin imo miseri- Qui rimia miseri- 
| cordia motus — cordia motus — 
— — 3. 20, huic nostro con- huic nostro con- 


fratri bonum fac. . fratrı hominium 
fac. 
— — 8, 25. ut quam vixeris, ‘ut qnamdiu vixeris. 
S. 132, Ende, ausi siscun. ausi simus. 
S. 134. voluerit......... om- voluerit 'iram om- 
‘nipotentis Dei. - nipotentis Dei. 
..  Neunfacher Erfah des Raubes u. a. ift in dem Deuts 
ſchen Gefegen ſehr gewoͤhnlich, daher die Stelle per no- 
vem © 130. gewiß richtig. 





| I 
Das aͤlteſte Jahrbuch ber Stadt Zittau; 


eine Hanbfchrift des Schwabenfpiegels und- eine. 
\ von Poggius. Briefen. | 


(Bon 9. Dr. Ernft Friedrich Haupt, Bürgermeifter u Zittau 
und Ritter des Fönigl. fächf. Civ.⸗Verd.⸗Ordens; vergl.. 
deffen Sqreiben vom aeten Aug. 1825.) 


Die Stadthiblother in Zittau befiät die urſchritt 
und einzig übrige Handſchrift des älteften Jahr bu⸗ 
ches der Stadt und eine Handſchrift des S hwaben 
ſpiegels. 


I Das Jahrbuch, hoͤchſt wichtig für Die Sefchichte 
ber Stabt und der Lauſitz, ift auch nicht ohne Werth für 
allgemeine beutfche Geſchichte. Da ich die Herausgabe befs 
felben vorbereite, beſchraͤnke ich mich bier auf eine kurze 


Anzeige und Beſchreibung feiner Beſchaffenheit. 


Es ward angelegt in dem Zeitraume zwiſchen den 
Jahren 1361 und 1387, durch ben Stadiſchreiber Tohan- 
nes de Gubyn, von feiner Vaterſtadt alfa benannt: 
Sein Geſchlechtsname it unbekannt. Er ſelbſt nennt ſich 
in einer Stelle des Jahrbuchs: Hannos Gobin, in ſpaͤ⸗ 
teren alten Chroniken der Stabt Zittau wird er gewoͤhn⸗ 
lich Iohann Gubin, aud) Iohann v. Guben gehannt, -. 
— Wahrſcheinlich unternahm er fein Werk auf eigenen 
Antrieb; aber ber Stadtrath, von-ber Echtheit der Que: 

| 25 + 


—— 


S5054 Jahrduch von Zetan 


len und dem hohen Werthe der Arbeit aͤberzeugt, erhob 
es, wie die in lateiniſcher Sprache abgefaßte Rathöverorb- 
nung am Anfange des Werkes ausprlcktich fagt,. zum oͤf⸗ 
fentlichen Stadtjahrbuche, und gebot den Amtönachfolgern 
des Verfaſſers, das Werk in treuer Obhut zu halten, und 
durch Aufzeichnung aller Denkwuͤrdigkeiten fortzuſetzen. — 
Das Anfuͤhren Joh. Bened. Carpzob's, D., in ber Vor⸗ 
rede feiner Analect. fastor. Zittaviensium (Zittau, 1716 
- fol.) daß Gubyn in ſeiner Beſtallung ſogleich die Abfaf- 
ſung des Jahrbuches aufgetragen worden ſey, iſt unerwie⸗ 
ſen, da er dieſe Behauptung nur auf die erwähnte Raths⸗ 
verordnung ftügt, welche von einem ſolchen Auftrage nicht 
dad Minvefte enthält. | 
Die Handſchrift befteht aus 42 Blättern in Foliofor: 
mat. Nach BI. 37 fehlt ein Blatt, welches ausgeſchnitten 
zu ſeyn fcheint. Die Größe der Blätter ift: hoch ‘14 
Soll leipz. Elle ; breit: 10 Zoll. Der Stoff gutes Per: 
gament. Der Band dunkelrothes Leber, auf Holz gezo⸗ 
gen und mit Buckeln von Metall verziert; der Ruͤcken 
gleichſarbiges Leder. Außen auf der oberen Decke iſt ein 
Pergamentſtreifen aufgeklebt, mit ber Aufſchrift (wahr⸗ 
ſcheinlich aus ſpaͤterer Zeit): Cranica actuum. 
Auf jeder Seite der Handſchrift find zwei Zeilenreihen 
durch ſchmalen Zwifchenraum gefchieden. Die Zeilenzahl ift 
ungleich, meift zwifchen 30 und 40, Die Breite ſaͤmmtli⸗ 
cher Ränder beträgt ungefähr 2 Zoll. — Die Handfchrift 
ift im Ganzen wohl: erhalten ; die Dinte ſchwarz, bis⸗ 
weilen ſchwarzbraun. Die Aufſchriften, wodurch mehrere 
Zeitabſchnitte angedeutet werden, ſind bis gegen das Jahr 
1370 mit rother Schrift geſchrieben, und laufen meiſt mit 





Jabebuch von n- Zittau. = 635 
dem Zerte ohne uUnterbrechung fort. Die groͤßeren Initla⸗ 


len find bis zu dem bemerkten Jahre ebenfalls, der Mehr: 
dahl mach, voth, zum heil verziert. Die Schrift iſt 


von verſchiedenen Haͤnden; dem jedesmaligen Zeitalter der 


Abfaſſung gemäße Minuskel; großentheils leſerlich; biswei⸗ 
len, beſonders zu Anfatige bed. Werkes, gleichfoͤrmig hen; . . 


“ träglich, meift aber ſchlecht und fehlerhaft iſt. 


Va 


ruhr begann, nad) deſſen Beendigung Johannes Babfl, 
geweſener Bürgermeifter, fein Haupt auf bem Blutgerüfle 


mit häufigen Abkürzungen. Die Ränder enthalten’ viele 
Anmerkungen ; theil& gleichzeitige, und von der Band, bie 
den Text ſchrieb, theils Nachtraͤge aus ſpaͤterer Zeit. 


| Dieſes Jahrbuch iſt groͤßtentheils in hochdeutſcher | 
Sprache, nicht überall, frei von der Mundart ber Anwoh⸗ 
ner boͤhmiſcher Graͤnze; theils in einem Latein geſchrieben, 


welches, in einzelnen Stellen, fuͤr die damalige Zeit er⸗ 


Es beginnt mit kurzer Erwaͤhnung der Zeiten ; wo 


Bittau noch nicht foͤrmliche Stadt war, naͤmlich vor dem-- 


Sahre 1255: Bon diefem Sahre an, im welchem: LE 


mens König, Premislaw Ottokar, ben Ort erweiterte, und . 


zur Stadt erhöb, werben die Nathrichten ausführlicher. 


Ste gehen bis zum Jahre 13755 von 1376 an bis mit Bu 


1416 (nicht, wie Carpzoo a. a. D. fagt, 1418), iR eine 
Lüde. Es warb ſonach dad. oben erwähnte Gebot des 


Rothe von Gubyms Nachfolgern nicht. genau‘ befolgt) 


Dann fährt dad: Jahrbuch, jedoch mit mehreren -Unterbres 


ungen fort, bis zum Jahre 1485; wo es abbricht; zum - - 
großen Nachtheile: für die Stadtgeſchichte, weil in den fol- 


genden Jahren ein folgenreicher , verderblicher Buͤrgerauf⸗ 


A 
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verlor, — Die Iehte Seife enthält noch einige Nachrich⸗ 
ten. aus den Jahren. 1493, 1496 Und 1531. 

| Iohannes de Gubyn ſchrieb bie aͤlteſte Eitabige 
gefchihte „viva vace informatus seniorum eivitatis"; 
weiterhin aber großentheild. nach Urkunden des. Stabtar- 
chivs, deren vr viele mittheilet, und, wie feine Nachfolge, 


als Augenzeige, und oft als unmittelbarer Theilnehmer 


an ben Begebenheiten. Auch das, was feine Nachfolge 
geben, traͤgt das Gepraͤge der Beamtung. 

Sprache und Darſtellung iſt, da Mehrere ſchrieben, 
ungleich; oft aber lebendig, kraftvoll, — ein Wiederhall 
alter Zeit. 

Für die Geſchichte der Stadt und der Sitten damali⸗ 
ger Beit iſt das Werk von höchfter Wichtigkeit; unſchaͤt⸗ 
bar, da Bittau im Jahre 1757 bei ber Einäfcherung fein 
Stadtarchiv verlor. Nur durch ben Zufall, baß biefed 
Jahrbuch einige Jahre vorher an die Bibliothek abgegeben 
worden. war, entging cd ben Flammen. Kür bie Ge 
ſchichte der Sechsſtaͤdte und ihrer Verbindung ift ed eine 


wichtige und ergiebige, biöher fafl unbelannte Quelle 


Bon allgemeinem Interefie aber finb viele Nachrichten aub 
ber Regierungsgefchichte Kaifers Karl bed 4ten, und de 
K. Siegmund; befonders findet fich wiel Bedeutendes vom 
Quffitenfriege; und auch außerbem find Nachrichten einge 
webt, die-als Semeingut ber beutfchen Gefchichte unge 
Biren. 


Darum achtete ich es des Verfuches nicht unwerth⸗ 


"anf dieſes Jahrbuch aufmerkſam zu machen. 














Schwabenfpiegel in Zittau. ° 537 

HM. Handſchrift des Shwabenfpiegels, | 

- Format: Belle. Größe: 14 Zoll leipz. Eike; 
breit 105 Boll. Stoff: das Regiſter, welches vorangeht, . 
iſt auf Papier gefchrieben; ber Xert der Danbfchrift ſelbſt 
Pergament, 'beided durchgehend: wohl erhalten. Anzahl 
der Blätter: des Regiſters 11; des Werte ber Hands 
ſchrift: 95. Band: dunkelrothes Leder, auf Holz, mit 
Buckeln von Metall verzieret. Der Ruͤcken Pergament, 
ebenfalls mit rothem Leder uͤberzogen. Ob dieſer einband 
aus ſpaͤterer Zeit ſey, iſt unbeſtimmbar. R 

‚Dad Regi ſter iſt durchgehends von einer Ban; 
ſehr leſerliche Minuskel, deren. Alter, dem Anfiheine nach, 
nicht Über den. Anfang des ı5ten Jahrhunderts zuruͤckgeht. 

Der Kert iſt ebenfalls durchgehends von einer 
Hand, deutlich, ſchoͤn und groß; eckige Minuskel des 14ten 
Dahrhunderts , aͤhnlich dem Cod. Lips. 2. Iur. prov. 
. et feud. Sax. Richtestig und WVeichbild Magdeb., 
hochdeutsch ,. den Grupen ebenfalls in dad ı4te Jahr⸗ 
hundert ſetzte, und von welchen Spangenberg in den Weitr, 
zu d. beutfch. R. d. Mitt. At. eine Schriftprobe giebt. 

Die Folge ber Gapitel iR oft wie bei Schilter. Die 
Leſearten flimmer häufig mit. cod. Uffenb. bei enden; 
berg überein; doch bietet dis dandſchrift auch Eigentrisn v 
liches. 

Wann und auf weh Weiſe dieſe Handſchrift zut 
zittauiſchen: Stadtbliothek gekommen ſey ‚ik unbekannt; in 
der erſten Haͤlſte des letztwerfloſſenen Jahrhunderts war Se 
bereits dort. Die’ „Bemerkungen (eines Ungenannten) " 
. über die Oberlaufig“ in Schloͤzer's Briefw. Th. 2. (Deft 
. XX.) ©. 115, erwähnen ihrer kuͤrzlich. In der fee 


oo A 
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ſchaͤtzbaren Särift: Gefchichte und Merkwuͤrdigkeiten der 
KRathẽ bibliothek in Zittau von M. I. ©. Kneſchke, Conv. 
u. Bibl. Zittau, 1811, 8., iſt ſie S. 135 aus Ueberſe⸗ 
hen als Sachſenſpiegel aufgefuͤhrt worden. Außerdem iſt 
mir eine Erwaͤhnung deſſelben nicht vorgekommen. Eine 
ausfuͤhrlichere Beſchreibung habe ich fuͤr eine prodinciele 
Zeitſchrift beſtimmt. KL 

"Obwohl nun bie Sqriftzůge dieſes Gober bem 14ten 
Sahrhunderte angehören; fo laͤßt ſich doch bie Zeit feines 
Urſprunges nicht beflimmt ausmitteln. Die Schlußzelten, 
BI. .95, b., von der Hand, bie ben ganzen Text fchrieb, 
j lauten: Efmanus Nycolai de sachenkirche Conple- 


"tus est liber in diuisione aplorum. —. Die Familie 


von Sachenlirche ober Zachinkirche lebte im 14ten Jahrh. in 
Scchleſien. Mehrere von. S., deren bei den. 1353, 1369, 
1396 in Urkunden erwähnt wird, führten ben Vornamen 
Nikolaus. S. Sinapius d ſchleſ. Ad, ıfler Theil, ©. 787. — 
‚ Eine Urkunde, dat. Swidnicz, 1369, welche in dem unter 

I. beſchriebenen zittauifchen Jahrbuche enthalten ift, führt 
einen Nickel Sachenkirche alb Beugen .bei der Außferti- 
gung auf, Auf” dem pergamentenen Borfegblatte fichet 
fehr deutlich mit alter Schrift:. Anno duĩ MOCOXVIII; 
darneben mach mehreren Feberproben: Heinr:..von. der 
‚Duben, welches unten noch einmal wiederholt, ift. Dazwi⸗ 
ſchen Romischen kunigz. Das Geſchlecht von der Du- 
- ben oder Dube, ‚gehörte zum  Herrenflande in Böhmen 
_ (Bandherren genannt). Hinko, ‘Herr zu Duba, Iebte zu 
. Ende des 13ten Jahrh. Hineck Berka v. d. Dube, 

‚Sberfter Sandlämmerer in Böhmen, 1305." Heinemann 

v. Dube ‚1333. ©. Pet. Becler hist. Howorea, ob. 


Poggius Briefe. 539 


= Chronic, Bohemiae, Hof. 1694. fol. _ Doch iſt die⸗ 


ſes Vorſetzblatt ein einzelnes Blatt, und wohl ſpaͤter vom 
Buchbinder hinzugſeen 


Fr. meinem. Beflte ift eine Handfhrift der 
Briefe des Poggius. — Da viele der Briefe des” 
Poggius von geſchichtlichem Werthe find, und einigemal ih⸗ 

. ver Im Archive erwähnt iſt, halte ich es für nicht unpaſ⸗ 
ſend, folgende Nachricht mitzutheifen. 

Das Format der Handferift iſt: Folio. | 

“ Größe: hoch 104 Zoll leipz. Eile; breit 10: Bol. 
Stoff: Papier, untermifcht mit Pergament. Beides 
wohl erhalten, ſtark und weiß, Anzahl der Blätter: 
196, — Pergament find 56 berfelben. Bund: gruͤnlich 
gefärbte, auf Pappe gezogene Leber. 

Auf jeder Geite find zwei Zeilenreihen, jebe begränzt | 
Durch ein mit Dinte gezogened Parallelograntn. 

Schrift: Eurfivartige Minuskel des 15. Jahrh. 
Hänfige, oft willkuͤrliche, Abkürzungen. Das i oft ohne 
Punkt und Accent; biöwellen mit: einem Punkt, oft 
mit einem Accent, befonberd zur Unterfcheidung von’ ans 
deren Buchftaben. Der Aceent findet fich biöwellen auch 
bei u, als Unterfcheidungßgeichen. Bel ii gewöhnlich 
auf jedem i ein Accent; — Interpunction faft nirgends; 3 
und das einzige Interpunctionszeichen der Punct. — Die 
Initialbuchſtaben innerhalb des Schriftraums. Das An⸗ 
fang: P des Namens Poggius, Bl. ı, a, ı, roth, ſich 
erſtreckend über 4 Zeilen innerhalb ded GSchriftraumes; 
blaue Verzierungsſtriche ſchmuͤcken es aus, und laufen als 


N 





Ho Poggius Briefe, 

Büge ben innern Rand hinab, Das P. des Worte Pog- 
gius zu jebed Briefes Anfang roth; das o fchwarz, mit 
einem gelben Druder gefült. Die Anfangsbuchflaben eins 
zelner Perioden ſind flets Majuskel ‚ gewöhnlich durch 
gelbe Füllung außgejeichnet. — Die Dinte iſt ſchwarz⸗ 
braun. 

Die Handſchrift enthält. 175 Briefe des Poggius. 
Diefe gehen bis Bl. 194, b. Dann von berfelben Hand, 
welche: ben ganzen Tert ſchrieb: Iohis marii philelphi 
eplae ad R. p | dam Andream d(e) Vrbe. — 8. 
196, b. Explicit, 

Ein Unbefaunter bat zu bem Auſange jedes Briefes 
die an ‚geidwieben, und. in welder Ausgabe er ſich fin- 
det. Bei 79 fteht am Rande ex ineditis.. Am Ende 
des 78 unherauegegebenen, BL 199, a. ſteht von deſſelben 
Uubelannten Hand: -Fragmentum est epistolae ad 
Nicolaum Lucensem quae e (est) integra in cod.. 
regio olim ‚Baluzii, cuius mihi copiam fecit vir 
amicissimus D. Ioh, Baeuinus. (sic). 

Ob nun biefe Briefe bis jetzt noch ist nicht her⸗ 
auögegeben find, wird bald nähere Unterſuchung lehren. 
Beſtaͤtigt ſich dies, ſo ſoll Mitteilung derſelben, und eis 
ner Probe der abweichenden Ledarten ber ſchon gedruckten 
Briefe, wenn ed gewünfcht wird, erfolgen. | 


⸗ 





dur | 


| vi. | | u. 
Peter Efhenloer und feine Denkwuͤr⸗ 
diskeiten. der Stadt Breslau, von H. 
Dr. Kuniſ ch in Breslau. 


Peter Eſchentoer oder (nach ber volfsmundficen 
Abkürzung), Peter Eichler, einer ber audführlichften 
und auögezeichnetflen Chroniften des 15. Jahrhunderts, 
war geboren zu Nürnberg, und in der Iehteren ‘Hälfte ſei⸗ 
nes Leben (etwa feit 1453) Öffentlicher Stadtfchreiber zu 
Breslau. Nachdem er in der flürmifchen und ereignißtels. 
Ken Zeit unter Georg Podiebrad von VBoͤhmen und König . 
Mathias. von Ungarn bem Gemeinwefen der - Stadt bedeu⸗ 
tende Dienfte geleiftet, und ‚mehrmals zu wichtigen Sendun⸗ 
gen und Verhandlungen gebraucht worden, ſtarb et im J. 
1481, am. Sonnabend vor Qubllate, zu Breslau. Alle 
übrigen Umflände feines Lebens, ſelbſt das Jahr feis . 
ner Geburt und das feiner Anflellung im Rath zu Bres⸗ 
lau, find unbekannt, ober ließen ſich vieleicht: nur bei 
forgfältiger Durchſicht der Urkunden des breblauiſchen 


Rathsarchios ausmitteln. 


Was ihm einen ehrenvollen Platz in dem Andenken 
der Nachwelt zuſichert, iſt ſein ausfuͤhrliches, vom TZede 
Kaiſer Albrechts des Z3weiten (1440) bis zum Jahre 1479 
berabreichenbes Zeitbuch worin er die Denkwuͤrdigkeiten 
ber Stadt Breslau, die er ald. Augenzeuge miterlebt, aus 
eigner lebendiger Anſchauung und Kenntniß aufgezeichnet 
und beſchrieben. Es hat fi von dieſem Werk eine zwie⸗ 
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fache Urſchrift bis auf unſere Zeit erhalten. Die eine — 
offenbar der aͤltere und frühere Entwurf — ift in lateini⸗ 
fher Sprache abgefaßt und mit einer großen Menge latei⸗ 
nifcher und deutſcher Urkunden angefüllt, reicht aber nur 
bis in den Anfang des Jahres 1472. Die andere, ſpaͤtere 
‚und audführlichere, ift deutfch gefchrieben, mit Hinweglaſ⸗ 
fung ber minder bedeutenden Urkunden, und. ift bis in den 
‚Monat. Detober bed Jahres 1479 fortgeführt, wo- fie plüt- 
lich und ohne allen Schluß abbricht, gleichfam als hätte 
den Verfaffer der Tod vor Vollendung feines Werkes über: 
vafcht *). Beide Chroniken beginnen mit Kaifer Albrechts 
U. Tode und den Schickſalen feines hinterlaſſenen unmän ' 
digen: Sohnes, Ladislaus, Herrn zu Ungarn und Böhmen. 
Doch ſcheint dies Woranflehende mehr eine kurzgefaßte Ein: 
leitung zu dem Folgenden; denn erſt mit dem Jahre 1453, 
wo ber fromme Bußpsebiger Johann Gapiftrano auf fei 
nen Umherzuͤgen auch bie Stadt Breslau beſucht, wird die 
Gefchichtserzaͤhlung ausfuͤhrlicher. 
Wer unſern Eſchenloer in die Reihe der gewoͤhnlichen 


cChronilenſchreiber ſetzen wollte, wuͤrde ſich bedeutend irren. 


Waͤhrend die meiſten Zeitbuͤcher fich faſt ausſchließlich nur 

mit den beſondern Schickſalen und Ereigniſſen ver Stadt 
befaſſen, und mit großer Genauigkeit die Baue ber Kirchen 
und Kloͤſter, Feuersbruͤnſte, Ueberſchwemmungen, Seuchen, 
Erdbeben, Hungerjahre, Mordthaten und andere Bine 
Vorfaͤlle aufzaͤhlen, richtet Eſchenloer, als Staats⸗ 


*) Die kaieiniſche Handſchrift befindet ſich auf der rehdiger 
(cher Büdkrfammlung , die deutſche im Ratboardi⸗ A 
Breslau. ..04 . 
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Veſchaͤftsmann, feine ganze Aufmerkſamkeit auf bie öffent: 
lichen und auswärtigen Angelegenheiten Breßlaus und der 
Nachbarländer, auf die Verhandlungen im Ruth, mit der 
Gemeine, oder mit den benachbarten Fuͤrſten und Herrn, 
und mwährend-er bie kleinlicheren Begebniſſe bes fläbtifchen 
Bebens ftillfehweigend übergeht, ift er befto forgfältiger in 
Erörterung der inneren und äußem Gtantdverhälthiffe; in 
Beifügung ber urkundlichen Belege, ber erlaflenen ober em⸗ 
pfangenen Senbfepreiben und Denkſchriften. Gein Wert 
fcheint dazu beflimmt, ein Spiegel ber Staatsklug⸗ 
beit für die Mit: und Nachlehenden zu ſeyn *; baum 
ſucht ex denn auch ſtets Die falſchen Maßregein und Fehl⸗ 
griffe, welche von Seiten der Stadt gemacht worden, mit 
allen ihren Zolgen zu erörtern, und wenbet_bei jeher Ges 
legenheit fich mit treuherzig kraftvoller Rede an bie Bres⸗ 
lauer, um ihnen aus ihrer eigenen Gefchichte zu zeigen, . 
was dem Gemeinwohl von Nöthen ſey. Obwohl ein eis 
friger katholiſcher Chrift, beurtheilt er dennoch die Um: 
triebe der breslauiſchen GStadigeiftlichleit gegen ben Rath 
fehr richtig, ſo wie die unkluge Widerſetzlichkeit der Ge⸗ 
meinde gegen den ketzeriſchen Boͤhmenkoͤnig Georg Podie⸗ 
brad. Ueberhaupt zeigt er im ganzen Verlauf ſeiner Ge⸗ 


ſchichte einen hellen, unbefangenen Blick, und in der Dar⸗ 
ſtellung eine ſo klare Anſicht und eine ſo lebendige Theil⸗ 


nahme, wie ſie nur ein mithandeluder Augenzeuge und 
Zeitgenoß haben kann. 


„*) moan mecceihe die Einleitung Eſchenloer's in fein; Bi 
buch. 


Öle, Peter Eſchenloer. 
Daß er ein folcher thätiger Theilnehmer an den Be 


Zebenheilen geweſen, laßt ſich nicht bloß bei ihm voran: 


ſetzen, ſondern ergiebt ſich auch aus ſeinen eigenen Anbei 


tungen und Aeußerungen unwiderleglich. So erſcheint er 


3. B. bereits im Jahr 1457 in ber Geſandiſchaft der 
Breslauer, am Hofe Ladislaw's und giebt uns über bie 
letzten Bebenstage, fo wie Über den unerwarteten Tod bie 


feß liebenswuͤrdigen jungen Fuͤrſten, einen eben fo ame 
‚henden ald merkrohrdigen Bericht. Berner erſcheint er bi 


dem zwiſchen der Stadt und dem Könige Pobiebrab im 
3. 1459 abgefchloflenen Vergleich als Verfaſſer der Erle 
dendartifel und als Hauptperfon bet der in dieſer Angel 
genheit nach. Prag abgefertigten Geſandtſchaft *); auch 
siennt. er fich unter den Abgeorbneten ber Stabt bei Köniz 
Matthiad zu Iglau im Sabre 1471, und bald darauf im 
Sabre 1472 bei ber breölauifchen Gefandtfhaft an Her 
Heinrich zu Glatz **) und auf bem Sandtage zu Bene 
ſchau. Wie große Dienfle er der Stadt bei ihren innen 
"Angelegenheiten und Unternehmungen, beſonders bei dem 
fortdauernden, oft fehr flärmifchen Gegenſatz der. Gemeint 
amd ber Bünfte gegen den Rath, geleiftet hat, darüber 


kann für den aufmerkfamen Lefer feiner Gefchichten fall 


* mRitelan⸗ Pohl CH 1632) in feinen Jahrbixhern ber Stadt 
Breslau(B. II.©. 56.) nennt durch einen unbegreiflicen 
Irrthum, ſtatt Meter Eichenloer den Stadtfchreiber Pete 
Haunold als Mitglied diefer Gefandtfchaft. 


“) Pohl nennt hier fiatt Eſchenloer wiederum ben Stoade⸗ 
ſchreiber Peter Haunold (f. Jahrbucher B. II. ©. 89.)- 





Zweifel obwalten. Sein warmer Eifer für daS Gemein: 
wobl führte ihn oft im die. fehreierigften Eugen. Nachdem 
feine Neigung zum Frieden mit Podiebrad ihm früher" be 
reits die Feindſchaft der Stadtgeiſtlichkeit und den Verdacht 
der Ketzerei bei der Bürgerichaft zugezogen *), fallte er im 


o ge Gelegenheit des im g. uss wiſchen Polen und den 


- Ördendrittern in Preußen geſchloffenen Friedens, fügt et 


binm:.„D Brefla, du freueſt dich fremdes Fricdes, und, 


betrübeft dich deines eidenen Sriedes! Du baf den Preus 


- Ben Srieden begeret, den du doch felber nicht wolte ha⸗ 


ben; du wilſt Rreiten, ‚und freue dich doch fremder Leute 
Sriede! Hie hätteR du mögen feben, mas Gutes die Kriege 


in Preußen shaten, und ſolteſt gedacht haben, daß fie auch 


bei dir desgleichen bringen würden! J Ich armer Geſelle 
ſagte dieſe Rede zu Zeiten unter guten Leuten, und fun: 


derlich uf ber Zilſtatt [Schiekhaus] ‚- da ich zu Seiten um | 


"Kurgweil willen mit meinem Armbruft ginge, nad den 


viel großen Mrbeiten, die ich täglich in diefen Sachen - 
hatte, als das Gott bekannt if. ch meinete es guͤtlich, 


als einer der gerne Friede hätte gefehen. Sch wuſte der 
Stadt Vermögen wol, daß es ganz ungleih war, wider 


Girfig [Podlebrad] und feine Ketzer zu reiten. Sch habe 
es auch viel gelefen, daß es viel goͤttlicher, ehriſtlicher und 
beſſer iR, mit Ketzern Friede zu leiden, denn von ihnen 


verderbet werben; und mo man fie nicht mag vertreiben, 
fol man auch Krieg wieder fie nicht erheben. Solche mei; 
ne gute Meinung ward an die Prediger bracht zu ©. 


Bernpardin und Elifabet, die mich uf dem Predigſtul vers . 


dammeten: und nicht in. kleine Gefährlichkeit meines Lebens 


fagten, ohne allen Glimpf und Wahrheit. Gott vergebe 
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J. 1475 bei Anweſenheit Königs Mathias in Breilau 
auf Anſtiften der koͤniglichen Raͤthe durch die Folter zum ' 
Geſtaͤndniß gezwungen werben, wer. im Rath oder unter 

‚der Bürgerfhaft gut polnisch gefi innt ſeyz was indeß noch 

gluͤcklich verhindert wurde. 

Was ſeine gefſchichtliche Treue, unparthellichkeit und 

Wahrheitsliebe betrifft, fo iſt dieſe über jeden Zweifel er: 
haben. So viel als möglich belegt er -jeve wichtige That 
fache durch wörtliche Mittheilung ver Urkunden; aud be 
merkt er fehr häufig, was er ſelbſt als Augen⸗ und Ohren⸗ 
zeuge, oder was er bloß durch Andere vernommen; in 
dunkeln und zweifelhaften Faͤllen geſteht er offen feine Un 


| kunde *). er 
eine 


es ihnen! Wolte ich aus der Gemeine Berdächtnif koms 
men, fo muße ich das Creuze wider die Ketzer an mich 
nehmen. Wan, als die Gemeine eine Zeit dieſes Som 
mers ufm Rathhaufe war, zeigten die Parchner auf mid 
mit Fingern und fagten: Wer einen rechten Ketzergoͤnner 
. erkennen und ſehen wil, wie er ein Gehalt hat, der fee 
an Petrum ; den Stadtſchreiber. Hierum ich das Erenie 
. an mich nahm; und hilte Retiglihen einen Drabanten In 
allen Auszügen, nicht ohne Kleine Beſchwerung; dadurch 
ſolch Verdaͤchtniß gegen mir ufhörete. Doch war warlichen 
meine Meinung, Girſichen vor einen Herrn zu haben. 
Ich bin auch Kegern nie Hold worden, als das wol zu er⸗ 
kennen if an den trefflichen viel großen Schriften, die ich 
zum Pabk und Eardindlen babe geſchrieben und emathe 
von der Stadt wegen.“ 


*) So fügt ri. ®. bei dem Aufſtande ber ‚Gemeinde gegen . 
den Kath im J. 19, wo zwei Ratheherrn fi geniges 








Pen Ehre, I 6047 


Seine Schreibau iſt einfach und natürlich, und wenn 


gleich bisweilen ungenau und gedehnt, doch auf jeden Fall 


weit ausgebildeter, als die in den gleichzeitigen beutfchen 


Chroniken. Die Darſtellung der Begebenheiten iſt durchaus 


ruhig, beſonnen, ſchlicht und ımbefangen; nur bei den | 


Ereignifien, ‚die dad Geinuͤth des Gefchichtfchreibens: hefon; 
ders bewegten‘, wirb fie lebhaft und ergreifend, „Sicher ges 


hört befonders die Schilderung ber verfehiehenen. Volkbauf⸗ 


fände gegen ven. Rath, die Beſchreibung bed hefbeninistdis 
gen Ausfalls und Angriffs der Breslauer ‚gegen Dad. ges 
-fammte, von ber Oberfeite heranſtuͤrmende böhmifch = fehle: 
ſiſche Heer (1459), und die Erzählung won dem benfwürs 
‚digen Zuge der Breölauer gegen Frankenſtein, wie fie die 
Stadt und das Schloß nach hartem Kampf eingenommen, 
drauf in der eroberten Stabt von dem anruͤckenden Boͤh⸗ 
menheere umzingelt worden, und mach langem Widerſtand 
ſich endlich mit Noth und mit Verluſt aller Bücfen und 
bed Belagerungdzeuges durch ben Beind gefchlagen. (1467). 
Sat merkwuͤrdig if wie ber Chronift bei ' Ermipnung 


hatten: „Ob diefe siween Gahätise ichtes Boͤſes für hatten 
oder nicht, IR mir unwiſſentlichen. Bernhard Gtal, ein 
weifer, wolredender Mann, boͤhmiſch, polniſch, hungriſch, 
deutſch, eine Sprache als die andre, hunte er mol, ſagte 
allezeit? Girſig füllte der Breßler Herr nicht fein; aher ob 
er anders im Herzen gehabt hat, weiß ich nicht. Der ans 
dere, nemlich Friedrich, war ‚offenbar vor Girſigk; er ſagte 
Härlih: woran fich. Breßlau wolte.balden, wie fie kunte 
widerſtehen, ſo Girfig überal Im Koͤnigreiche Herr märe, 
u. f. w. Gott weiß ihre Meinunge.“ 
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der faft verzweifelten Enge, in welche die Buͤrgerſchaft 
Breslau's durch ben letztgenannten Unfall gerathen, die 
Bemerkung macht, daß unter allen erlittenen Schäden und 
Einbußen feinem Herzen nichts ſo ſchmerzlich duͤnke, als 
der Verluſt, den die Stadt bei dieſer Gelegenheit an ihrem 
- alten Ruhm und Anfehn in den Augen ber Welt erlit 
tn *). Ueberhaupt bleibt Eſchenloer's Werk ein redendes 
"Denkmal von Breblau's vormaliger Macht und politiſche 
Bedeutung in den Angelegenheiten des oͤſtlichen Deuiſch⸗ 
lands; zugleich aber ift es für ben Freund ber vaterländi: 
ſchen Geidjichte ein lebendiges Bild von jenen traurigen 
Beiten allgemeinere Verwirrniß, bed Fauſtrechts und de 
Fehden, unter Kaiſer Friedrichs des “Dritten ohnmächtiger 
Regierung, wo Deuiſchlands alte Größe, Kraft und Hem⸗ 
lichkeit allmaͤlig in fich ſelber erlofch und verging. | 

Daß dies Zeitbuch bis jeht nur von wenigen unſerer 
einheimiſchen Gefehichtöforfcher in feinem vollen Werth er: 
kannt, und von noch wenigeren benußt worden iſt, rührt 
wohl nur baher, daß es bisher bIoß handfchriftlich vorpam 


*) „Wiſſet au, ihr Breßler, daß ale obberührten Edi 
den fo hoch nicht fein zu erachten, als dies, nemlich, dal 
man. nun erkennen möchte Öffentlich deine Schwacheit, 
offenbar. werde deine Macht, die allezeit bisher deinen 
Nachbarn verborgen war, die dich groß und mächtig ad 
teten und dich darum fürdhteten, und nun fehen, daß du 
wenig zu thun vermochteſt gu der Freiung zu Grankenfein; 
alle deine Heimlichkeit wurde offenbar aller Welt. Dieſes 
war meinem Serien ber größehen Pein eine, über ale 
empfangenen Schäden.“ . 
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den und folglich für die Meiften, unzugänglid) war, Zwar 
haben manche fpätere fchlefiiche Chroniften, befonders Niko: 
laus Pohl, Vieled und Bedeutenbed aus ihm entlehnt und 
mitgetheilt, aber immer nur in bürftigen und ungenügen- 
den Auszügen. Vielleicht gelingt e8 in unfern Tagen, wo 
bie- Vorliebe und der Sinn für die Vorzeit Schlefiens von 
neuem ‘erwacht ift und bereits bie herrlichfien Früchte ges 
tragen hat, unfere älteflen und wichtigften Gefchichtfchrei- 
ber aus dem Staube des Handfchriften durch den Drud 
and Licht zu fielen. Auch würde dann bie Stadt Bres⸗ 
lau, die in neuerer Zeit bei fo vielen Anläffen gezeigt hat, 
daß in ihr der ſchoͤne Sinn der Altvorderen noch immer 
nicht erlofchen ſey, ſich fchwerlich ein größeres Berbienft 
um’ ihre eigene Vorzeit und Gefchichte erwerben koͤnnen, 
als wenn fie ein folches Unternehmen auf alle Welfe un: 
terftügte und beförderte *). | 


° 
& 


*) Das ganze Geſchichtswerk Efchjenloers würde im Druck 
ſchwerlich mehr als zwei mäßig ſtarke Ortaubände betragen. _ 
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IX. 


Zorns Chronik von Worms, von H. 
. Prof. Hillmann in Bonn. 





Das Berl iſt aus den. befannten Chroniken und Ge⸗ | 
fchichtfchreibern .zufammengetragen in Anfehung der meiſten 
Erzählungen, bie mehr ober minder dad Gtift und di 
Stadt Wormöd betreffen. Namentlich find darin als Due: 
len angegeben: Lambert von Afchaffenburg, und zwar b« 
ſonders die von demſelben mehrmald angeführte heröfeler 
Chronit (chronicon Herveldense); ferner. Otto von 
Sreifingen, Aventin, Stanz, chronicon Urspergense. 
etc. Außer biefen beruft fich der Verf. aber auch zuwei⸗ 
Ien auf eine ungebrudte. lateiniſche Chronik, z. B. ©. 37, 
b. — Die eingerüdten Urkunden finden ſich auch in de 
Sammlung von Schannat. Bloß bei dem S. 1190 if 
eine, ihrem Inhalte nach nicht unwichtige, von Hein⸗ 
rich VI. ausgeflellte Urkunde erwähnt, aber nicht volflän. 
big aufgenommen; biefe fehlt bei Schannat. 


Fuͤr bie Gefchichte von Worms (Stadt und Hochſtift) 
in&befondere, und von Deutſchland überhaupt, enthält dab 
Werk nichts Neued, Denn was Worms befonders betrifft, 
fo haben Schannat und Mori die Hanbfchrift vor fih ge 
habt, und ſtark benußt: Beide berichten dies in ihren Bor _ 
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reden; und Morit nennt im Werke ſelbſt Zorn als ſeinen Se: | 
waͤhrsmann. Auch von jener, ihrer Vollſtaͤndigkeit nach 
bis jetzt unbekannten, (auch von Georgiſch nicht erwaͤhnten) 
Urkunde von: 1190, führt Moritz S. 398. 401, den von 
Born audgezogenen, Theil des Inhalts an, und erläutert 
‚ihm nach feiner Art. Hier ertappt man aber Morig uf 
bemfelben Wege ber Veruntreuung ‚ .ben er feinem Gegner. 
Schannat fo häufig und’ mis Recht vorwirft. Jener ver: 
fährt parteiiſch fur die Stadt, wie diefer für das Stift. 
Wo nämlich Born ſchlechthin einen Kämmerer erwähnt, 
unter dem ſehr wahrfcheinlich (aus der Analogie von Mainz, 
Straßburg ꝛc. zu ſchließen) der biſchoͤfliche zu verſtehen 
iſt, ſetzt Moritz eigenmaͤchtig Stadt⸗-Kaͤmmerer: eine 
Stelle, die damals noch nicht beſtand, wie ſich aus dem 
Bruchſtuͤcke der Urkunde ſelbſt darthun läßt. 
7 

Ohne chronologiſche und Pipfomatifche Fehler iR die 
Bern Arbeit auch nicht. Beifpiele: a) der Kaifer Lud⸗ 
wig III. (fo heißen IL.) fol, nah S. 11, b. dem Bis 
fchefe Richowich den Zoll beftätigt haben ; theils befaß (aber 
diefer Kaifer Beine Herrſchaft in Deutſchland, theils iſt er 
fhon im 3. 875 geflorben, Richowich aber erſt 914 zur 
biſchofl. Wuͤrde gelangt. — db) Die merkwürdige Bes 
ſſatigungsurkunde Friebrichd I. über gewifle Verleihun⸗ 
gen, nach Schannat und Morik. ausgeflelli im J. 
. x180, wird, bei Anfährung derſelben, in dad 3. 1184 ges 
fest, unb am Schluffe der mit. vielen Correcturen einges 
ruͤckten Urkunde ſelbſt, fleht die Jahrzahl 1187. — c) Am 
Schluſſe der. bekannten. Verleihungsurkunde Friedrichs IT, 
anögeftellt zu Ravenna 2238, auf einer Berfammlung ber 


! 
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geiſtlichen nnd weltlichen Zürften von Deutſchland, worin 
unter andern ben geifllichen ihre hoheitlichen Rechte über. 
die Stiftsftädte beflätigt werden — ſteht unter ben aufge: 
führten Anwelenden: Dux Moraviae. flatt Meraniae 


(bei Schannat); und bie Jahrzahl CIICCXXX. Hmen- 
se Jan., flatt: CIOCCXXAXIL. Mens Jan. cet.- 


Es kommen aber doch in diefer Chronik einige Nach 
richten von Wichtigkeit vor, bie ſich weiter nicht finden 
‚ bürften, und bie, da fie gelegentlich Die Stabt und das 
Stiftögeblet von Worms betreffen, aus örtlichen, zu Zorns 
Zeit noch vorhanden Privat »Handfchriften genommen zu 

‚feyn ſcheinen. Unter andern wird von dem Bilchofe Bur⸗ 
hard (996— 1025) erzählt, er habe zu Neubaufen (im 
Stiftsgebiete) eine Lehranftalt gegründet, in welcher auch 
‚ ver nachherige König Konrad TI. unterrichtet worden. 
Diefer Schule gefchiebt Feine Erwähnung bei Mabillen 
“ (de studiis monasticig), felbft nicht ‚bei Tritheim, ber 
doch in feinen Schriften bie vorzüglichften Schulen Deutſch⸗ 
lands im Dittelalter anführt. Eben fo wenig iſt in einem 
von ben Werken über bie Geſchichte ber alten Litteratur 
im Mittelalter erwähnt, daß diefer Bifchof zu den wenigen 
gehört habe, die griechifch verſtanden. Dann ift bei dem 


Jahr 1051 folgendes erzaͤhlt: Auf einer Kirchenver⸗ 


ſammlung zu Mainz in dieſem Jahr unter Heinrich III., 
war auch der roͤmiſche Biſchof Leo IX, gegenwaͤrtig, 
ein geborner Elſaſſer, aus dem Geſchlechte ber Gra⸗ 
fen von Dabisberg (Dagsburg). Nach Beendigung 
der Verſammlung reiſeten Leo und Heinrich mit dem 
Mainzer Erzbiſchef (Bardo) nach Worms. De e: 
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hob ſich zwifchen den beiden Geifllichen “ein Rangftreit. 


Aber Leo mußte nachflehn, weil der Mainzer den Umſtand 


. geltend madte: er befinde fich in feinem erzbiſchoͤflichen 

Sprengel, wo. ibm der Vortritt gebuͤhre. Hermann. 
Contract. und Lambert. Schafnab. gebenken, bei dem 
J. 1050, ber Kirchenverſammlung; Letzterer berichtet auch 
bei dem J. 1051, daß Leo mit nach Worms gekommen; 
von dem Streite aber kein Wort. Eben ſo ſchweigt davon 
der Hauptfchrififteller uͤber das Leben Leonis IX., Gui- 
bertus (in ben actis SS. XIX april., p. 648 etc.). 
Daher weiß auch Bower nichts davon. | 


Aufferdem enthält die Zornſche Chronik: mehreres, was 
nicht bekannt if, zur Gefchichte der Stifter und des Kirs 
chenwefens, ald z. B., daß fchon im Anfange bed zehnten 
Jahrhunderts Gapitularen die Clauſur brachen, Privatwoh⸗ 


nungen nahmen, Goncubinen hielten; und baß ebenfald 


fon im zehnten Jahrhundert, gegen bie Mitte deſſelben, 
Pfruͤnden gekauft wurden. 


Zn 
e 
. Xx. 


Nioolai de Syghen Chronicon Thu- 
‚ ringicum, von Herrn Geheimenrath 
v. Goethe. Senn, ben 4. Nov. 1820. 


Räsere Rachricht vom N Werfefter) . Nach⸗ 
träge. Beſitzer, das Großherzogl. Weimarſche Archiv. 
bekannt n. citirt ſ. Nachtraͤge. Format, quart. 
Groͤße, 8 rheiniſche Zoll hoch, 6 rheiniſche Zoll 2 Linien 
breit. ‚Blätterzahl, 271. Materie, Papier. Waf 
ferzeihen, kann für eine Krone gelten. Band, neu, 
Pergament, ‚wohlerhalten. Erhaltung, volllommen. 
Defe ste, als fölche Eönnen bie weißen Blätter und Sei: 
ten nicht gelten, die hie und da fich finden, und deren eis 
nige ausgeſchnitten, die andern aber in ber Reihe foliirt 
ſind. Auf ſolche leere Blaͤtter ‚73 und 74, iſt von ſpaͤ⸗ 
terer Hand die Geſchichte des Grafen Gleichen in lateini⸗ 
ſcher Sprache eingeſchrieben, mit zwey -Iateinifhen Roten 
von noch fpäteren Händen. Durchgeſchrieben ift es. 
Rand, innerer, 7 Linien, äußerer, ı Boll, oberer, 
15 Boll, unterer, 2 Zoll. Linien, hoͤchſt zart verti⸗ 
kal, zu beyben Selten den Rand bezeichnend, horizontal, . 
nur zwey auf einer pag., um bie Schrift im Allgemeinen 
zu regeln. Nadel ſtiche, zu fehen, aber ganz Ieife. 
Einfaffung, keine. Buchſtaben, Initale, aus⸗ 
gezeichnet, wie bie ſaͤmmtlichen Namen, bach mit einer ges 
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wiſſen fleßenben. Leichtigkeit, Schrift; ſehr Mein und 
unleſerlich, obgleich vom Anfang bis zu Ende ſehr egal; 
‚in fih old Quadrat zufammengefaßt, aber doch mit. Spie⸗ 


Gen ind Current übengehend. Hand, durchgehende auf 


eine bewunberußwärbige Weiſe gleich; der Tintenwechlel 
kaum zu bemerfen. Abbreviaturen, wenig, mit uns 


tee eigene. Interpun ction, fafl Beinen Punct, nur 


häufige Colons. Randſchrift, vielfach, ältere, neuere, 
mit roth⸗ und ſchwarzer Tinte geſchrieben. Auch prote⸗ 


ſtantiſche darunter, im Gegenſatze katholiſcher Ueberzeugun⸗ 


gen. Tahbulae moraohales! Nugae! Inhalt, nicht 


abgetheilt; aber. durch Cirlel werden bedeutendere Epochen, 


und überall bie Namen entſchieden außgezeichnet. Dages 
gen weder Buch noch Kapitel, noch irgend fonft eine Un⸗ 
ter⸗Abtheilung. Bezeichnung: merfwürdiger Stel⸗ 
Len, auf: mancherley Weiſe. Bilder, fehlen ganz. Fahr⸗ 
‚zahl, die Chronik ‚fängt an 480, enbigt 1494, welches 
man ald Datum bed Abſchluſſes um deſto ſicherer erkennen 
Tann, weil von fremder Hand 1521 weniged nachgebracht 
iſt. Muſikaliſche Noten, keine: Sonflige Ma- 
aufcripte, in Grfurt befindet ſich Ein, Es wirb ges 
firitten, welches von beyben Original oder Copie ſey. 
Mehrere Werke in einem Bande, biefed macht ben 
Band allein für fi. 


Erſter Nachtrag. 
Aus Zebdler's Lexicon. 


Sighen (Nicolaus von). war ein Mönch im. ızten 
Jahrhundert, welcher um dad Jahr 1490 in dem Bene: 


/ 
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dictiner Kloſter auf dem Peteröberge zu Erfurt lebte. 
Seine Schriften, welche er verfertigte, find folgende : 

. 7) Das Chronicon. Petrense, wie es inſgemein 
genennt wird, welches einen: ſtarken Folianten ausmadk, 
auch von demjenigen, was fich in Erfurt zugetragen, Nach⸗ 
richt ertheilet, und "in vorgebadhtem- Benebictiner = Klofter 


im Mopto noch aufbehalten wird. Es iſt eben. dasjenige, 


deffen fich der Here Regierungßrath Johann Moritz von 
Guben in Erfurt, bei Berfertigung feiner erfurtifchen Hi⸗ 
ſtorien bedienet. 

2) Wird ihm auch bie Gentimiation be8 Chronicon 
- Schaffnaburgensis zugefchrieben, wie ſolches nur ermähn- 
tee Hr. Regierungsrath von Buben in einem Programıma, 
welches er als Rektor Magnificus bei dem Tode bes Proͤ⸗ 
Enten Adami im 3 .1681 anſchlagen Yaffen, zu erweiſen 
geſuchet. 

Falkenſteins Thuͤringiſche Chronik. ı Thl. p. 11 und 
gı (woraus obiges wörtlich ausgezogen iſt.) *) 


gweyter Nachtrag. 


Da aber in der Vorrede zu Gudenus Historia Er- 
‘ £urdensis eine juft hierher bezügliche Stelle folgenderma⸗ 
fen lautet: Secutus ego potissimum duo: Petrense 
alterum, circa Annum Christ. MCCCXC a Nico- 
lao de Syghen, istius Cenobii Monacho, pruden- 
ter conscriptum, id quod Reverendissimi Abbatis 





*) Man vergl. damit Fabricii Biblioth. med. et infimae 
latinit. Tom. VE, cur. Christi. Schoetgenii p. 608. 
seg. 





Adami. Gratia obtinui , ſo erhellt noch nicht, daß der 
erfurter Coder in Folio gewefen , wie denn auch fihon früs 


ber. behauptet worben: ber weimariſd⸗ ſey das Driginal. 
der erurter die Copie. 


Nioolaus de Syghen; 


Zufag von Hrn. Vibliothekar €. X. Wut: 
pyius Weimar, ben 17. Nov. 1820. 


Nicolaus von Syghen, auch Sighen gefchriehen, 
lebte etwa um dad Jahr 1490 zu Erfurt ald Mönch in 
ber Benebictiner Abtei bafelbfl. Er war ein aufrichtiger 
Chroniſt, ver ſelbſt die Fehler der Päpfte und Biſchoͤfe, 
-fonderlich ihren Geiz nicht verſchweigt. Es wird dieſes 
Werk gewöhnlich Chronicon Petrense gengnnt und bat 
fich defleiben fehr wohl J. M. Gudenus in feiner Histo- 
ria Erfurtensi bevienet. Es fol baffelbe einen ſtarken 
Folianten ausmachen, wie Falkenſtein in feiner. Thuͤ⸗ 
ringiſchen Chronik. 1. Ih. ©. 81. verſichert. Ich babe 
das Driginal nie gefeben, aber die Benebirtiner zu Erfurt 
haben mich mehrmal verfichert, beſonders der Prälat Muth 
"und ber 9. Ildefons Heffe, das Original diefer Chronik 
fey, man wifle nicht wie, in dad Archiv zu Weimar ge- 
fommen, und ihnen in Erfurt fey, vieleicht mit Vorwiſ⸗ 
Ien eines vormaligen Prälaten, eine Copie gegeben worden, 
Diele ift, nach Aufhebung des Kloſters, ich weiß nicht 
wohin, verkauft worden, ba ed damals für vergebens außs 


‚gegebene Gelb gehalten wurde, biefelbe anzukaufen, da u 


bier das Peiginal fe 


BE. Nicolaus de Syghen. 
Es verfichert aber auch C. W. Schneider, Samml. 


zur Geſch. Thuͤringens 2. St. &. 179., er: habe. ein Er- 


‚einplar dieſes chronici in ber Hand gehabt, deffen Hand: 
fchrift dem damaligen Archivar Heydenreih in Wei: 

mar gehört habe. Dieſes iſt vermuthlich mit den Schnei⸗ 

derſchen Manufcript » Sammlungen, bie in Weimar nicht 

angelauft wurden, nach Dresden nebft den andern Ma- 
nufcripten gekommen; was ſehr zu beklagen Hi! 


Sonft hat, wie Gudenus entvedt hat, biefer Syghen 
auch ‚die Additiones ad Lambertum Schaffnaburgen- 
sem zuſamengeſchrieben und fupplirt, in quibus res 


C0CC Annis post Lambertum explicantur. 


v. Gudeni Progr. d. A. 166.. 
Falkenſtein Le. p. 17. 


Dieſes Moͤnchs eigentficher Geſchlechisname fon Ni: 
kolaus Hortenb ach geweſen ſeyn. 


nicht. 


Weitere Notizen vor dieſem Chroniſten finden ſich 





| 





x. 


Anzeige eines ungedruckten Martyrolo— 
gium's aus dem neunten oder zehnten 
Jahrhundert; v. H. Biblioth. Docen. 

‚ Münden, den 12. Aug. 1821: 


‘. 


(Spätere Vorbemerkung. Der Verf. bittet die Lofer, 
ben Gang ber Auswittelung über die Perfon deffen, 
dem dad Werk zugeeignet ift, worauf diesmal Alles ankam, 


mit Aufmerkinmleit zu beachten, ob ihnen etwa bie Quel⸗ 
Ien eines bier. vorwaltenden Irrthums und. vorelligen 


Schluſſes grade da, wo fie beginnen, bemerklich werben 
möchten. Es bietet fih bier namlich der Hall dar, von eis 
nem, ohne Abficht zu kaͤuſchen, als wahr und vorgefpies 


gelten Irrthum Gebrauch zu machen, indem wir, um 


und an Vorſicht zu gewöhnen, die erſten Gründe eines 


ſolchen Irrthums und Mißgriffes aufzufinden, und bemü- 


ben. — Die Inteinifche Literatur bed Mittelalters ifl, we⸗ 
der in Ruͤckſicht Ihre Umfangs noch ber Zuverläßigkeit der 
Angaben, binlänglich erforſchtz bie vorhandenen Huͤlfsbuͤ⸗ 
her, deren die wenigften bie Schriftftellee jeder Gegend 
und Gattung berühren, ermangeln burcgängig ber für 


\ 


berlei Unterfucungen fo nothwenbigen Einrichtung, bei je⸗ 


dem Werke (nicht beliebig hie und da) die Anfangsworte 


defſelben mit anzuführen, ohne welche Huͤlfe — deren 


Nothwendigkeit ſchon Trithemius einſah — man In dieſem 
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Felde unzähligen Verwechslungen, Zäufchungen und Zwei⸗ 
fen ausgeſetzt ifl. Bei al dem Umberfchweifen in ben Li⸗ 
teraturen aller Völker, haben wir weber zu irgend ei 
nem genügenden Werke über die Literatur Deutfhland’s - 
im Mittelalter, noch zu einem in vieler Hinficht wünfchens 
werthen deut ſchen Gelehrten⸗Lexicon, fuͤr alle Jahrhun⸗ 
derte, gelangen koͤnnen, während man fo viele Mühe und 
Koften darauf gewandt bat, in unferm allgemeinen 
Gelehrten -Leriton hauptfächlicy doch nur bie Vorarbeiten 
der auswärtigen Völker über ihre Literaturen zu wieder: 
holen. Bei folcher Zahrläffigkeit für das Eigene, iſt es 
denn auch nicht zu verwundern, baß wir bermalen noch 
gar nicht einmal im Stande find, eine genügende Bis 
bliothek der deutſchen Geſchichtſchreiber des 
Mittelalters aufzuſtellen, womit Jeder einverſtanden 
ſeyn wird, der auf das mehrfaͤltige bisher noch Uneroͤrterte 
hinblickt, welches in ben bereits erſchienenen Bänden des 
Archivs der Frankfurter Geſellſchaft richtiger beſtimmt oder 
zur näheren Kenntniß gebracht worden iſt, für welches 
Geſchaͤft den einzelnen Mitgliedern, bie für diefe Aufgabe 
mitzuwirken geneigt find, ſich noch vielfältiger Stoff und 
- mannichfaltiger Anlaß barbieten wird.) 


Ueber die Wichtigkeit der Martyrologien und Kalens 
der⸗Nekrologe für unfere Gefchichtforfhung darf ich bier 
nichts zum Eingang erwähnen, da hierüber fchon in dem 
Briefe eined unterrichteten Mannes, des Herrn. van be 
Vivere in Rom (Archiv IL 274.) , mehrere Andeutuns 
gen enthalten find. „ Ein folches noch ungebrudte Marty: 
rologium in ı2 Büchern, aus Tegernſee in fol, wird 
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der Stoff gegenwärtiger Anzeige ſeyn. Um mit Erwäh- 
nung unbebeutenber Aeußerlichkeiten feine Zeit zu verlieren, 
‚bemerkte ich bloß, daß biefe Abfchrift im 3. 1019 verfers 
tigt wurde, laut folgendem, f. 8.' hinter dem. vorangefeßten 
Calendarium SS. befindlichen Chronologicum: „Anni 
| ab initio mundi usque in ‚advent. ‘dom. secund. 

.hebraicam veritat. ' sunt IH. DCCCCLVI .... 
anni a creatione mundi usque in VII. annum 
"Heinrici regis imper. secund. hebr. verit. 4966.; - 
secundum LXX interpretes 6208, — Meinen Nadı- 
forfehungen bei Bollandus, Fabricius Bibl. gr. wc: zufol⸗ 
ge, iſt dieſes Martyrologium ganz unbefannt, was um fo 
auffaltender, da ed, wie wir fehen werben, nicht aus 
Deutſchland, fondern aus Frankreich flammt. Das Mar: 
wrologium eines gewiſſen Florus, deſſen Huſward 
(Usuardus) erwähnt, konnte biöher nicht nachgewieſen 
‚werben; daß abet unfere Dandfrift d bief es nicht enthal⸗ | 
ten inne, wird fi ch gleich ergeben. — 

Das vorliegende Werk hat dad eigene, daß es in 12 
Bücher abgetheilt iſt, deren jedem eine Heine Praͤfation 
vorangeht; dad Ganze von fol. 10 — 125 von weit größes | 
rem Umfange, ald alle biöher gebrudten Mariyrologien 
vor dem XII. Jahrhundert. Ueber den Werfaffer ſelbſt 
finde ich in der Handfchrift nichts; der Vegernfeer Biblio- 
thekar um 1490 hat das Buch vorn bloß als „Martyro- 
logium valde prolixum“ bezeichnet. - — Gleich aus ber 
erften Präfation erhellt zunächft, daB ber Werf. in Auf 
trag eines gewiſſen geiftlichen Vorſtandes Erhanpol: - 
bu gefchrieben habe: — „vestrisque pater Erchan- - 
polde orationibus fultus, iniunctum opus aggre- 
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diar.* Es frägt ſich nun, wer biefer Erchanbold war, 
um darnach das Zeitalter der Abfafiung bed Werks beftim- 
men zu koͤnnen. Bei Fabricius Bibl. med, finde ich ei- 
“ nen Erchanbaldus Abbas S. Trudberti- im Breisgau 
um 700.: Aber ber kann nicht der unfre feyn, denn fol. 

108.‘ wirb neben. Kaifer Ludewich (4 840.) Gregor IV. 
als fchon geftorben erwähnt; alfo ſchrieb ber Autor nad) 
344. An einem andern Ort fol. 65. ift bie Anrede an 
jenen Erdjanbolb „te antistitum gemma,“.und fol. 36. 
fogar: „Pontifex: summe,“ woraus alfo auf einen Erz 
biſchof zu ſchließen wäre, Hier hätte ich num zunächft die 
Suceeffiondreipen aller deutſchen Erzbiſchoͤfe durchmuſtern 
muͤſſen, was mir jedoch erſpart wurde, als ih fol. 101. 
die Vorrede des X. Buches naͤher in's Auge faßte. Hier 
beißt es zuletzt: Adiuvet ipse, a quo liber sumit ex- 
ordium, Germanus pater noster et suorum et om- 
nium fidelium 'populorum ; wobei id nun an Die Ab- 
tei oder den Abt von St. Germain dachte. Auf bie rich 
tigere Spur fuͤhrte aber dieſer erſte Tag des Oct. ſelbſt; 
hier wird von dem heil. Germanus, Biſchof von Autun 
(Autissidiorum) berichtet; cuius corpus heißt ed am 
Ende, honorifico agmine comitantibus . vjrtutum 
operibus suam defertur ad urbem Sti Remigü. 
Diefed brachte mich nun gleich an bie rechte Schmiede; 
ich finde. nämlih in Marlot’d Metropol. Remens. I, 
337., daß Hugo, Erzbiſchof von Rheims 940 — 45, bie 
dortige Abtei zuerft ihre eigenen Yebte wählen ließ, unb 
daß ex damals einen Gchliler des Odo, Abtd von Clugny 
(929 — 942), Namens Ercamboldus, zu biefer Wuͤr⸗ 
‚de einfuͤhrte. Wir ſehen alfo hieraus, daß dieſer Abt 
Erchanbold 
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Erchanbold es war, ber in den Jahren nach 940 unſerm 
unbekannten Verf. die Verfertigung ſeines, in der Litera⸗ 
tur dieſer Art geſchichtlicher Werke bisher ganz unbekann⸗ 
ten, Martyrologium's auftrug. Sein Inhalt iR für die 
Zwecke unfrer Gefellfchaft eben nicht ergiebig, da der-Yerfi . 
der beutfchen Heiligen, ald neuerer, nur felten erwähnt, 
Was indeffen bier Pafiendes vorkoͤmmt, kann bei andrer 
Gelegenheit näher angegeben werden ;. ich. wünfche, daß. Je 
mand, der in diefer Art Siteratux beffer bewandert iſt, von 
forcher beftimunteren Anwendung, im Archiv das erfie Bei 
fpiel geben möge. Cine Bemerkung will ich, jedoch gleich 
no beifügen, daß unter XV. kal. Aug. der Verf. ſagt: 
Arnulfus . ..Gundolfo subregulg, sive.etiam recto- 
ri palatii vol consiliario regis.traditur, welche Teste 
Benennung eines fränkifchen Hausmeiers (2 P.) in dem Werke 
bed Hrn. Pers S. 13 ſich nicht finbet; eben fo erſcheint 
in der dortigen Reihe ein andrer bier £. 102, VL Nam 
Oct. vorlommender Ausdruck nit, in dem Leben bed Leo⸗ 
degarius: „Ebroinum invenit, qui prius palatii pro: 
- wisor exstiterat.“ Dem ich noch beifüge, daß auch der 
in der Legende von dem heil. Furſeus fich findende Name: | 
Erchenaldus patricius bed Königs Chloboweus IL. :uns 
ser jenen Titeln nicht vorkoͤmmt. — Da die Handſchrift 
vermuthlich in Tegernſee abgeichrieben wurde, fo haben 
wir bier f. 56. einen neuen. Beweis, daß man vor Alters 
in Baiern dad zum Ueberdruß angeflrittene deutfch. nicht 
mit einem t, fondern mit d ſchrieb; es heißt dort, wo von 
Eginhardus Leben des Marcelinud die. Rede if, „ad 
locum qui vocatur Saligenstat diudisce.“ 
Beigefuͤgt iſt dieſer Handſchrift £. 126 — 109 bet 
9 | 7. | 
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\ R ' 
Fractat (des Marſtlius Patavinus) de translatione Im- 
perii ad Germanos, in einer Abichrift des XIV. Sahrh,, 
bie alſo verglichen zu: werben verdient; fie Dürfte noch bei 


Lebzeiten Kaifer Ludwig's IV. verfertigt worden feyn. Vor⸗ 


rede und erſtes Blatt fehlen. 


— * 


.. Nachſchrift v. a1. Aug. Man nehme die obige Un— 


terſuthung als einen. Heinen Beweis der vielfältigen, durch 
die aͤußerlich geringen Reſultate faſt dankloſen Muͤhe, die 


es dem Verf. gekoſtet, die große Reihe der pergamentenen 


X 


latemiſchen Handſchriften der baieriſchen Kloͤſter und Stifte 
in der. Muͤnchener Bibliothek, wo fie ohne alle Ordnung 
waren durch einander gemifcht worden, zum Behuf. ihrer 


Aufſtellung — nach zehn Abtheilungen — mit einem ein⸗ 
gelegten Zettel zu verſehen, der, neben der bloßen, das 


Fach bezeichnenden Zahl, den Namen des Auctors und 
den⸗Titel des Werks kurz, und zuverlaͤſſig beſtimmen 
ſoll. Unzaͤhlige dieſer Handſchriften, bei denen nichts vor⸗ 
gearbeitetes ſich fand, waren ohne alle Nennung ihrer Ver: 
faſſer (leider auch oft ohne irgend ein Zeichen ihrer Her: 
Zunft), ohne richtige Beſtimmung des zuerft vorkommenden 
Werkes, (mie denn zu Anfange oder vor dem Explicit 
oft einige Blätter ausgeſchnitten find), oder auch waren 
bie Auctoren ganz falſch angegeben, wovon wir im Archiv 
III, 18. ein Beiſpiel ſahen; bei andern mußte erſt, weil 
bier Leider nichtd war gefondert gehalten, der Ort, dem fie 
einft angehörten, auögemittelt werden, wie z. B. bei ben 
Mekrologien, bei denen Beine andere Spur hierauf 


hinwies, ald ein hie und da dem Namen beigefügtes „Ab- 


bas huius loci,“ welches Kloſter alfo aufgefunden werben 
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mußte, um dem bloßen „Necrologium® ſeine nähere 


u Beftimmung zu geben. —. Die oben angezeigte Handfchr. 


erhielt, nach einem Tängern Nachfuchen bei Bolland AA. 
SS. Jan. J. und Ende Sun. ; bei Sollerius zu tHuard, | 
in Fabricius’ Bibl. gr. :(mohin et in ber Bibl. med, 
aetat. unter „Martyrologiorum Scriptores“ verweifet) 
als Einlegzettel: 6 (d. h der Claſſe der Hanbfchrift hiſto⸗ 
rifhen Inhaltd beizuorbnen ; die Claſſe wird jedesmal nach 
dem zuerſt vorkommenden Werke beftimmt) . . . . (den 
mir dermalen unbekannten Werfaffer anzudeuten) Marty- 
rologium, iussu Erchanpoldi Abbatis Remens. c. 
a. 945. conscriptum. Nach zehn Tagen mußten diefe 
Worte durchſtrichen, und ber Zettel, mit einem neuen Ti⸗ 
tel, umgekehrt werden; ein Zufall hatte mich über meinen 
Mipgriff und unvorfihtigen Folgerungen 
aufgeklärt; eö-fichtjeht baraufz „7/olfhardus Hasenrie- 
tanus, Martyrologium ad.Erchanpoldum Episcop. 
Eistettens. (obiit anno 902). Bloß die kleinen Vorreden, 
bis auf die zum Monat Februar, find gedruckt; den Anfang 
jener wollen wir bier gleich noch beifligen: 

© Incip. Lib. II: Praefat. — Cum per singulos 
kalendarum dies sanctorum natalitia sollicita cu- 
riositate perquirimus et martyrologii paginas haut 
absque labore nimio peragramus, nec non etiam 
passionalium actusque eorundem campos percurri- 
mus, quo aliquos diversorum graminum flosculos 
in pratis uberrimis legere valeamus, ad id per- 
agendum nosmet ipsos änfirmos et irmpotentes fo- 
re conspieimus, u. f. w. Als GErganzung zu B. Pez 
Thesaur. Anecd, VI. I,. gı. Der. in dieſem flarfen 

87 _ 
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Bande entheltine. (ogenanpte Codex diplomaticus 
ein chronologiſch an einander gereihtes Allerlei, für bie 
Eultur= und Literaturgeſchichte der mittlern Zeit von gro⸗ 
‚ger Wichtigkeit, in welchem ich uͤbrigens die Pröfatio 
nen unfers Martyrologium’s, unter fo vielen 
Urkunden und Briefen verſtekt, nicht vermuthet hätte, — 


| XII. 
- Ueber Neerologia, von. Herrn Hofrath 
Hoheneicher in Partenkirchen. 





Ohne über den hohen Werth, welchen die Necrologia 
und Galendaria in der Geſchichte behaupten, ein, bier ge: | 
| wiß ganz überflüffige Wort, zu verlieren. *), beichränfe ich 
mich auf den Wunſch, dag ein allgemeines Deut: 
ſches Necrologium aus allen vorhandenen gedruck⸗ 
ten **) und handſchriftlichen geſammelt, aus Urkunden 





* Daß in den Reerstigii a auch viele hiſtoriſche wetiten un⸗ 
termiſcht vorkommen, iſt bekannt. 


“*) Nach vorgaͤngiger Vergleichung mit den Handſchriften, 
imn ſo weit dies moͤglich ſeyn wird. 
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und Geſchichtſchrelbern erganzt und berichtiget, und durch 


Angabe der: Quellen begründet werben möchte. Die Er 
fegung her vielfältig mangelnden Sahrzahlen würde freifich 


mit nicht gemeiner Mühe verbunden, dfterd ganz unmoͤg⸗ 


lich feyn. Daß uͤbrigens die Mehrzahl der geiſtlichen und 


weltlichen Perſonen, welche in keiner Hinſicht auf das 
Andenken der Nachwelt einigen Anſpruch zu machen ha⸗ 
ben, keinen Platz finden koͤnne, verſteht ſich von ſelbſt. 
Um meinen Vorſchlag anſchaulich zu machen, lege ich eine 


‚Beine Probe bei. Ich babe biezu die Monumenta Boica 


benußt, weil fie mir: eben zunächft bei der Hand waren. 
Wie weit ich davon entfernt fey, diefe eilig entworfene 
Probe, ald Mufter auffiellen zu wollen, und bag ich ſelbſt 


“wohl: einfehe, diefe Arbeit, zumal in einer folchen Ausdeh⸗ 


nung, ſey mit dem dermaligen Zwecke der ſehr verehr⸗ 
lichen Geſellſchaft nicht" wereinbarlich, bedarf wohl keiner 
eigenen Bemerkung *), 





®) Bol. den Plan der Monumenta $. 5. 4. und oben ©. 
ha, | P. 
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XIII. Du 


BWerniſqhie Nachrichten von italtan— 

ſchen Bibliotheken und Archiven im 

| Sommer 1822, von Hrn. Prof. Bluhme 
in Halle. 


4 





. 2. Auszug aus dem Handſchriſten-Verzeichniß der 
Capitularbibliothek in Verona. 
Ariosti CTomiktis Josephi Nob. -Bononiensis, inscriptiones verüs- 
tae repertae inter quatuor principalium Coloniarum Roma- 
narum Transilvaniae. 68%. CCLXVII. 
- insctiptiones Hpidales sub antiquis moenibus Tautivl re- 
pertae. 685. CCLXVILL, 


. Bedae imärtgrologtem, 261. LxV. Bon. xo. 


—8 





* ¶ Diefer und der folgende Aufſatz des H. ptof. Bluhme er⸗ 
gänjen den meinigen ©. 1 ff. befonders für Oberitalien, wels 
ches ich nur ſehr unvollftändig kennen gelernt habe; ich 

glaubte alſo die guͤnſtigen Augenblicke, welche des H. Verf. 

zweimalige Keife von Rom nach Oberitalien zu Ausfuͤllung 

dieſer Lücke darbot, für die Geſellſchaft nicht unbenutzt laſ⸗ 

ſen u duͤrfen. Die dadurch gewonnenen Abſchriften und 

Vergleichungen find, weit, fie die langobardiſchen Geſetze 

- betreffen, behuf der neuen Ausgabe fagleich in H. Prof. 
Bluhme's Händen geblieben. P. 


, 
x 
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Alechii Octavii Veronensis Librorum praecipue rariorum titu- 
‚li sine numero Bibliothecarum omnigenarum catalogi, 
scriptorumque notitiae quam plurimae; memoriae indige- 
‚stae, in quibus de Veronensium Episcoporum, et praeci- 
pue S. Zenonis historig, etc. 717. 718. CCCV. 
— Silva pro dissertatione de characteribus, De Palaeographiae 
‚ Homanae .mutatione, et: de Gothicae origine ac, fato mele- 
tema,; inscriptiones Barbarae, seu medii et Anfimi aevi Epi- 
grammata tum in Unbe, „tum. ‚Agro Vergnepsi existentia, 
Tug. CCCVII. 


Francisci Blanchini. in Anastasium bibliothecarium 
notae Historicae et Chronologicae. 738. CCCXIX. 
"no. (00LXXIX. 760. CECLXXX. 561. CCC 
LXXXI. 778. COCOXXVMNI. 

— Indices in Ansstasii biblioth. tom. II, et III, — CcC 
‚ LXXXIX. 778. CCCCXXXIL., - 

.— Historiae chronoiegioae Caesareae et Consula- 
ris adversaria. 750.. CGCLXXVLL | 
— [Biele Werke über Infchriften. ] : I .. ... 

— Indices bibliochecae Manuscriptae. Card. Othoboni. 716. 
747. CCCLXV—CCCLXX, (Neuere Nummern 258275. 
Sormat Ato. ) | 

— Index Ärchivii Castri S, Angeli in Urbe. 4°. 
‚747. COCLXXI. (Meuer 274.) j 

— Itinera varia per Italiam, Galliam, Britanniam. CCC 
LXXVIA. CCCL. CCCLXXXI, CCCXCVI. CCCXCVII. 
CCCLXXXVI. CCCCXXIII. CCCCXXIV. CCCXLIX. 
CCCLXxxIV. CCCCXVII. 

—- Malatesti Index Mss. 759. CCCLI. 

Calendarium charactere: Armenio exaratum cum diversarum na- 
tionum calculo. 752. CCCXLIV. 


Bluhme's tal. Reiſe | 577 
Canonum ‚senitentiarumgue- series -e Conciliis et 
Pontificis Epistolis excerptarum, 260. LXIV.’ 
— etSS. Pätrum variae oöllectiones 726. CECXKV. . 
(Corcilio Tridentino. : Lettere delli Signori Loge- 

'ti al Card. Boromeo.) 

Chronica per F. Guillielmum de Nangiaco Mona 
chum S. Bionysii in Francia. De gestis per Or- 
bem ab initio Mundi usque ad 1300. 641. CCVH. 

— extracta de Archivio Ecclesiae Ravennae' .COM- : 
pillata a Riccobaldo Ferrariensi. 642. CCVIII. 

— Veronae. Ad annum 1333 - habetur: ‚eo anno 
Parisins de Cereta huius' Chronicae’ scriptor i ivit 
Romam.“ 642. COVII. 

Cronica di Verona dall’ anno ı115 sino Panno 1446. 
„94. GCECLII. Ä ee 
— di Verona dall’ anno 1115 sino Panno 1375 

scritta da Pietro Zagata. 794: CCCCLIII. 

⸗ di Verona scritta in ottava Rima da Franveico 
Corna 794. CCCCLIV. j 

Croniche' di Verona due in un solo Volume, in- 
cominciano Pan. 1115, e finiscono nel’ an. 1446 
e ı501. 816; DIL 

Cronica üella citta di Padova dal? an. 1318, all 
anno 1435. 792. CCCCXLIX. . 

-— della’ citta di Venezia .e delle famiglie. 783. 
CECCLI. 2 

. — della «itta di Modena. 793. CCCCL. 

Chronologia ‘Pont. Romanorum 717. CLXXXIV. 
(Ein neuered Stuͤck, auf der leten Seite einer an⸗ 
dern Handſchrift.) 
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- Ghronologia Pont. Rom.  (desinit in Pio. V. ) 640. 
CCV. — 

Chronologiae Pont. Rom. fragmentum in vi igilio 
 desinit, qui sedit medio seculo sexto, (ed. Blan- 
chin. in Anastas. Tom. UI.) 76. XXIL. 

Cronologia de Sommi ‚Pontifici, Re, Imperatori 
. Romani, e Re di Francia. 818. DVvi. 

—. di tutti i Duci di Venezia dall’ anno 473 sino 
‚anno 1501. 8ı7.. DIL. 

Damagi Papae Epistolae, ı46. LII. 

Epistolae Canpnicae. 49... 

Epistolarium secundum consuetudinem Koclesiae 
Romanae. 725. CCCOXXVL . ’ 


Epistolarum colleetio bina, inter quas quaedam | 


‚fictae, quaedam verae et historicae; harım una 


, maritimam pugnam refert inter Pisanos Imp, 


Frederici causam tuentes, et Genuenses ad Con- 
‚ eilium Cardinales et Praelatos vectantes. 683, 
CCLXIU. (S. oben ©. 388. 389) 
Foscari Francisoi Ducis Reip. Venetiarum Diplo- 
: ma anno ı428 Veronae datum. 636. CCI. 
Gregorii II. Papae Capitula XII. 2650. LXXTU. 


Joanzis Diaconi‘. Verunensis historia imperialis 


‚ante anno 13525 elucubrata cum Imperatoribus 

' numjsmatibus Aguris vacuis. 628. .CCIV. 
Itinerarium a Bordogala Hierusalem usq, ad Mediolanum et 

| „ Adnotatio Provinciarum Galliae, 146. LII. 

Madii Veronensis urisperiti Oratio Italico Ser- 
mone, ad Comitem Franciscum Sfortiam.. 582, 
CLIIL 

"Manfredi 


4. 
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Manfredi Nicolai Lucensis JCti Contra Florentinum popalum 
oratio: 666. CCXLI. J 


Marini Georgii P. Veneti capitulare Cod. metobr. öv0. 735: 
CCCXLV. 


. 


Martyrologium ad Ecelesiae Veronensis usam; 271. 

LXVI. 

Marzagagae Veronensis De modernis. gesti h. e. 
Sealigerorum, Carrariensium, Vicecomitum, alio- 
rumque gesta, mores, casus, civitatum ’etiam 
et populorum vicissitudines. 637. CCV. | 

— item de modernis gestis..640.:CCVL - .- 

Missalis liber pulcherrimus cum suo Calendario 
et Sacramentario Gregoriane. 369. LXXXVIL 


- Monumenta ‚excerpta ex membranis. Ecclesiae Ve- 
ronensis. 730. CCOXXXVI. 

.Sacramentarium vetustissimum Felicianum, aut Geldsianum, - 
De eodem Dissertatio cl. Scipionis Maffeji. 347. — Sigla 
. quaedam in eodem interposita. 566. LXXXV. 

— Gregorianum, 566 — 369. LXXXVI. 

— — — 569. LEXXVII,. 595. ACH, Ang. XCVIL. 

a9. CX, v 

Statuta Civitatis Veronae an. 1228 exarata. 624. 
CXCX. 0 a 

— — — — sub Cane Grande della 
Scala Vicarii Generalis huius civitatis"an, 1311 
„exarata. 624. CC. ä 

— et leges civitatis Veronae an. 1460 oum perpe- 

_ tuis notie marginalibus. 625. CCL | 

— civitatis Veronae. Lib. il. et III. ann. 464 ex- 
arata. 708. CCLXXXVL = 2 

38 | 


s80 Divtnnels Ital. Meiſe. 

Statuta sive ‚municipalia decreta civitatis Veronae 
ab anno 1405 usq. ad 1623. 626. CCIH. 

Stiznia.Nicolai Decreta omnia in unum Volumen 
collecta, ‘quae a conciliis et a Summis' Pontif. 
statuta- pro Impefatoribus, Regibus et caeteris 
id genus Principibus: 725. CCCXXIV. 

‚Vallarei Dominici Presb. Veronensis Opera varıa 

- inedita: De Rithmo Pipiniano, de insignioribus 

:Ectlesige veteris Veronensis monimentis. Dis- 
sertatio de 8. Zenonis Epoca et annorum Perio- 
do, qua decas Episcoporum Veronensium prima 

. "concluditur. 729. CCCXXXIV. 

(Zagata Pietro Cronica di: Verona dall’ ann. 1115 
sing Yan. 1375. 794. CCCCLIN.) 


+ (Die arabifche Zahl: bezeichnet die Seitenzahl des 
Catalogs, ‚bie Tateinifche die Nummer der Handfchrift. 
Dieſe Nummern find aber in neuern Zeiten groͤßtentheils 
veraͤndert, und eben deßhalb iſt hier auch wieder auf den 
Eatalog verwieſen worden; um das Auffinden der Hand⸗ 
ſcuift moͤglichſt zu erleichtern.) Ä 


2 Privatbibliothek des Marcheſe Paolino de 
Gianfilippis. 

Außer der fchon ‚früher erwähnten Handſchiüiſt d der lan⸗ 
gobardiſchen Geſetze findet ſich hier noch eine beglaubigte 
Abſchrift des Coſtnitzer Friedens, vieleicht das früher. in 
Modena befindliche Eremplar, und eine Handſchrift bes 
Paulgs Diaconus, nach. der unfishern Angabe des Eigen: 
tpümerd aus dem Ioten Jahrhundert. Ich habe es nicht 
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geſehen, weit er ed nicht finden konnte. Vielleicht wäre 
es die ehemalige Handſchrift von Monza, (Nein, © oben 

8.439) 

‚ 9. Archivio del Demanio in Verona. 

. Hier find die Archive der. aufgehobenen Kiäfter der 
veronefer Provinz vereinigt; leider fehlt es aber jeht an al⸗ 
Nler Ordnung und Sorgfalt. Die Älteften Urkunden find 
ohne Zweifel big. auß dem veronefer Klofter St. Maria in 
Organis, welche mit einem Privilegium Karl's vom J. 
‘805 (Eremtion des Kloſters von dem Zoll in Verona) bes 
ginnen; fie enthalten aber faſt durchgängig nur Privatvers 
träge, und ohnehin find. fie wahrfcheintich insgeſammt in | 
Bianchini's Kirchengeſchichte von Verona gedruckt worden. | 


4, Unvollendeter Auszug aus Blanchini's Hande 
fhriften- Berzeihniß der Othobonichir 
fhen Bibliothek, nad, der Drdnung, in wel— 
cher diefer Bibliothek ehemals aufgeftellt war. 
Dies Berzeichniß findet fi in der veronefer Ga- 
pitularbibliothek, GHandſchrift Nro. 270. ehemals 
CCCLXVL 

S. X, 16. Brevia apostolica diversorum Sum, Pontificum. et 
privilegia ab aliis Principibus. doncessa, et aliquae Episto- 
Iae Autographae pro familia Aleandra, ut possent addere 
Aquilam in eorum signis et capitula foederis inter Jalium 

PP. II, et regem Catholicum et Venetos anno 1511. 

S. X, 17. Gregorii VII. PP. Registri lib. 10, Honufrii Pan- 
venii: Veronensis opera emendam et in .lucem edita. 

— 22. Bullae Gregorii XII, et Innocentii spectantes. ad fra- 
tres Ilicetanos, 

— 25. Nicolai PP. II, Epistolae. _ u = 

0 z8 · 





/ 
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— 26. Statuta Bobaeteriorum Urbis id est Artis Armentariae 

fol. pvo. 

— 27, Regula Canonicorum Regularium circa an, 1500. \ 

— 28, Staruta civitatis Reatinae et Egidiange constitutiones. 

— 29. "Regulae humiliatorum, 

— 30. Constitutiones Cardinalis Sabiriensis. Item Statuta Ur- 
bis scripta auno 1415 mense maji die 20 ‚Joanne PP. XXIII. 
Itein de modo procedendi Judicis Spiritualis. 

— 51. Breviä diversorum Romanorum Pontificum de Rebus 
beneficialibus. 

— 592. Litterae Apostolicae in _ forma Brevis Urbani PP. V. 
vel VI. 

— 5%. Leges et mores 'antiqui tum ex sacris, cum ex profa- 

. “nis juribus decerpti, — 

— 36. Statuta Urbis antiqua. 

_ &ı. Formulatfium Brevium Apostolicorum, 

— 2. — — provisionum ecclesiarum. 

— 40. 15. Formulae variarum provisionum. 

— 50, Formula® litterarum Apostolicarum et Provinciale sen 
nomina episcopatuum Orbis. \ 


— 66. Formulae variarum Supplicationum Apostolicarum et 
motuum propriorum. 


— 87. Theoria et praxis utriusque Signaturae falso inscripta 


[2 


Regula Cancellariae, 


'T. I, 4. Joannis Beleth Summa rituum Eccelesiasticorum et 
eorum interpretatio. 


— ı8. Formularium ofhicii poenitentiariae Apostolicae refor- 
matum jussu Benedicti XII. 


— 50. Bullae et brevia Benedicti XI. vel xIE Item Clemen- 
tis V, Innocentüi et aliorum.. . ... or 

— 57. Statuta, jura et consuetudines quae olim servabantur 

. in Cencellaria apostolica ‚ desinunt' in Greg. XIL 


„ 








* 
[4 


⸗ 
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T. II, 17. (c. 8.) Capitulare Caroli M. antiquissimae 
scripturae. Auctor, id est Arisegius (d. h. Ansegisus) 
ait se’ scrihere anno Incarnat. Domini DCCCXXVII, In- u 
dictione V, Anno XIII, Imperii Ludovici "August? et 
Clotarii Caesaris. In fine adsunt aliquot paginag de rebus 
Liturgieis cum notis e Musicis antiquis. 

— 2%. Statuta civitatis Florentiae. . 
— 27. Anonymi de primis Iteliae 'regibus. Item duedecim | 
primorum ;Imperatorum Chronologia 25 carminibus inelu- 
sa. Item Rufi fasti ves gestae p. R. ad Valentinianum 
Augustum. Item Cornelii Taciti de moridus ac 


situ Germaniae. Item ... ginii de astris. Item Anonymi 
de ortographia, Item Boetii verietates carminum, 
X, ı, 21. Joannis de Turre Cremata« de potestate — con- 
tra Basileenses. 
T. VII, 14. Jordanes de rebus Geticis. (Eine Ver⸗ 
gleichung dieſer Handſchrift, deren Daſeyn man mir 
im Vatican laͤugnete, fand ich ſeitdem in ber Koͤnigl. 
Bibliothek zu Hannover, 9.) | 
— 18. Catalogus Scriptorum Ecclesiasticorum D. Higronymi 
auctus a Gennadio. Item Guilielmi Pastrengici: Veronen- 
sis liber de originibus, in quo illustriora virorum er un 
bium antiquarunı nomina et rerum inyentores ordine al- 
phabetico disponuntur. I 
S. X, 15. Epistolae Summorum Pontificum quarum ultima Vi 
giilii Papae ad Justinianum de Concilio Constantinopolita- 
no. Item Epistolae duae ex eodice antiquo Vaticano serie 
ptae graece ab, Abbatibus graecis Leoni III. er Paschali 
Romanis contra injurias Iconomachorum, ‘Item Epiphani 
Patriarchae Constantinopolitani de gemmis Summit Sacer- 
-  dotis Hebraeorum. Item index -Pontificum Romanarum 
“et Chronologia Eorundem a S. Petro ad BR. Pium V. Item- ’ 


«s 
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que fasti utriusque Imperii a morte Constantini ad annum 
« XXIV. Basilii Junioris, Christi 665 quo justus mortuus est. 
8..%, 12. Bulla Clementis VII. et ‚aliae Pauli III. cum va- 
riis actis Caroli V. ad favarem Philippi regis Hispaniarum. 


Dies Verzeichniß ift nicht von Bianchini's Hand, 
fondern eine fehr fehlerhafte Abfchrift. Die Fehler derſel⸗ 
ben find in biefem Auszuge, fo wie in dem aus bem 
Handfchriftenverzeichnig ber Veroneſer Capitularbibliothel, 
unverändert beibehalten, und nur der Beſtaͤtigung wegen 
unterfleichen worben, 


N 


% 


Eine Aufklaͤrung über das angebliche Grab Pippin’s, 
Man zeigt neben ber alten. Kirche S. Zeno Maggiore in 
Verona eine ziemlich tiefe, aber fehr enge, von vier klei⸗ 
nen Säulen gehaltene Gruft, in welcher ein antiker Gar: 
kophag, ohne Dedel oder Verzierung, befindlich ifl. Die 
Beziehung derfelben auf Pipin nun beruht Lediglich auf 
folgender Inſchrift über dem Eingang: 
PIPINI ITALIAE REGIS 
.. . MAGNI CAROLI IMPERATORIS 
FILII PIISSIMI 
SEPULCRUM. 

Die neugothifche Form ber Buchflaben reicht hin, um biefem 
Marmortäfeichenalle Autorität zunehmen; fie wir daber auch 


. in neuerer Zeit allgemein verworfen, namentlich in ber De- 
scrizione di Verona, Tom. I. (Berong 1821. 8°.) 





Bluhme's Ital. Reife, 585 


5, Gremona. 


Die Handſchriften der Gommunal⸗ Bibliothek konnte 
ich nicht genauer kennen fernen; eben fo die Urkunden des 


Archivs, fuͤr welche ich aber die beſtimmte Verſicherung er⸗ 


hielt, daß mehrere Diplome deutſcher Kaiſer darunter ſeyen. | 


Merkwürdig bleibt Die Notiz, daß viele Urkunden in ein Ge: 
wölbe ber Domlirche gebracht feyen, ber böfen Luft wegen 
wolle ſich aber jetzt Niemand in daffelbe hineinwagen. 
6. Vercelli 
Die Archive in Vercelli gehören ohne Biweifel zu ben- 


jenigen in Oberitalien, welche wegen der Menge nicht bloß 


des Vorhandenen, fondern beſonders des Unbenutzten, noch 
eine vorzügliche Ausbeute für die Gefchichte ber Lombardei 
und der deutfchen Kaifer verſprechen. Vercelli nämlich hat 
zwei Archive: 
1) dad des Domcapitels, in ber Kirche S. Erſebio, 
mit welchem die Capitularbibliothek vereinigt if. 
2) das Stadtarchiv, im Palazzo. della cittä. : Die 
hier aufbewahrten Urkunden reichen bis zum Jahre 
1054 hinauf; ; fie.wurben früher in chronologifcher 
Folge in Päckchen zufammen gebunben, fo daß bie 
Urkunden von 1054 bis 1697 in 25 Padhen vertheilt 
find. 


Am Demarchiv war man bisher fo ſtrenge, daß u 
unter den Domberen nur der Archivar freien Eintritt hatte; 
doch ift man jegt nicht bloß nachfichtiger, fondern - in Bes 
ireff der Bibliothek fogar fehr gefällig geworben; zur 
den Urkunden aber wirb man vieleicht auch jetzt noch 


— 
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freieren Zugang im Stadtarchiv erhalten. Mir erlaubten 
meine andern Arbeiten weber hier noch dort, bie einzelnen 
Urkunden genauer zu unterfuchen; ich mußte mich begnügen, 
die Außerft wichtigen Abfchriften derſelben im Stadtarchiv 
zu durchblättern, Es werden bier nämlich, außer den 
Statuten und Privilegieh der Stadt, folgende Sammlungen 
von Abfchriften der Urkunden aufbewahrt: 
1) Bwei Bände „libro delli acquisiti“ 
2) Ein Band „libro de patti e conventioni“ 

3) Ein Band „libro delle investitgre “ 
4) Bier Bände Biscioni, welche beſonders wichtig find. 

Man hatte nämlich im Jahr 1337 in Vercelli be: 
ſchloſſen, alle Urkunden, welche ſich im Stadtarchiv, ober 
im Archiv des Domcapiteld, oder in der Sakriſtei ber Dos 
mintlaner zu Vercelli befänden, unter Öffentlicher Beglau: 
bigung abfchreiben zu laſſen, und von diefer Abfchrift ein 

Exemplar an jedem der drei genannten Drte nieberzulegen. 
Das bed Stadtarchivs hat fi bis jet. erhalten: es find 
4, große Pergamentfolianten, deren Name Biscioni von 
dem piemontefifchen Wort biscia (Unordnung, Gemifch) 
- hergeleitet wird, weil die Urkunden darin ohne alle Spur 
vor: Plan und Ordnung auf einander folgen. Vor dem 
erften' Bande findet fich wenigftens ein Regifter mit Vers 
weifung auf die Blattzahlen; aber vor dem zweiten Bande 
iſt dies Regiſter defect, und vor dem britten unb vierten 
fehlt es ganz. Die ältefte ber hier abgefchricbenen Urkun⸗ 
ben ift vom Jahr 8825 die neuefle, welche unter einigen 
Supplementen des 4ten Bandes befindlich, ifl vom Jahr 
1358: Zur Probe fol hier jegt ber- Inhalt einiger Urkuns 
den angegeben werben, bei. welchen, freilich der Mangel 
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an Zeit jede firenge Auswahl unmöglich machte; en da: . 


neben eine Zahl in Klammer geftellt it, da:bebeutet die 

lateiniſche Zahl den Band ber Biscioni, umb bie arabi- 

fche die Blattzahl in demfelben. _ w 

882. 16. März: Kaiſer Karl fehenkt der Kirche &\ Eu: 
febio in Vercelli viele Grundftüde und Rechte, 

'. 936. 29. Ian. (I, 50) Dtto befchenft, mit Einwilligung _ 
ber Adelaide, ber Grafen Aymone mit den Orten 
Andurnum und Biolum.. 

998. 21. Nov. Beflätigung der Schenfung Oito's, mit 
Einwilligung ber Theophania, zu Gunften Dan | 
fred's und Aimon's. 

999. 7. Mai. Otto beftätigt Carls Scentung an die 
Kirche S. Euſebio. 

— 7 — Ottho beſchenkt den Biſchof Leo und die 
Kirche S. Euſebio. | 

1000. TI. Nov. Otto befugt die Kirche S. Eufebio, ſich 
wegen erlittener Verluſte zu entfchädigen. 

— 1 Nov. Derfelbe verfeiht derfelben andere Rechte. 
® 2 Conrad beftätigt die Gerechtfame derfelben Kirche, 

1054. 17. Nov, Heinrich beftätigt und erweitert it biefelben 
Gerechtſame. 

1232. 7. Juni (I, 277) Entſcheidung Gregors IX. zwi: 
ſchen Kaifer Friedrich, und den verbuͤndeten Stäbten 
ber. Lombardei, Mark und Romagnola, 

1233. 20. Auguſt (I, 279 IV; 301) Die Anziani und 
Kettori ded Bundes der Lombardei, Mark und Ro⸗ 
magna fragen bie Abgeorbneten von Wercelli, . ob 

. Diefe Stadt bie Entfheibung des "Papfted: in ber - 

Sache gegen Friedrich II...genehmige. 
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1235. 20. Mai (I, 53) Friedrich IT. belchnt ben Gra- 
fen Guidone di Biandrate mit Stabt und Ge- 
biet von Jorea, für männliche und weibliche Exben. 


(I, 20) Privilegium concessum per dominum Fre- 
dericum Imp. dnö aixädo de rodobio, de locis 
Rodobii, Confluencie, Palestri, Rivaltelle, Ro- 
vacini,: Albani. Ä 

(I, 2ı) Item privileginm concessum per dom. Hen- 

ricum Imp. domino vidoni de rodobio de lo- 

cis suprascriptis, 

(I, 562) Privilegium concessum civitati Vercella- 

rum per dom. Fredericum Imp. _ 

. (I, 66) Item privilegium  concessum per eumdem 

civitatibus Lombardiae. | 

. (I, 54—-65)) Varia privilegia concessa per Karo- 

<(«, 210,'899- Rt lum, Ottonem, Conradum, Henri- 
cum, Fredericum. (Die meiften dieſer 

Privilegien enthalten natürlich Guͤterver⸗ 

leihungen.) | 
Die Sapitularbibliöthet in Vercelli enthält nichts für 
die deutfche Geſchichte; nur brei Handfhriften mögen bier 

Erwähnung finden, weil fie für die deutſche Sprache, für 

die beutfche Literargefchichte und die Geſchichte deutſcher 

Bibliotheken merkwuͤrdig ſind: 

Cod. CXVII, eine ſauber geſchriebene Sammlung 
von Homilien in angelfächfifcher Sprache, 

Cod. CXCIX, „Categoriae Aristotelis ab _Augu- 
stino de Graeco in Latinum conversae, et ab Al- 
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cuino glossatae; in Quart, aus dem g9ten oder ofen 
Jahrhundert. 
Cod. CLXXXI Ein ſehr ſchoͤnes sacramentarium 


| Gregorianum, in Quart, aus dem roten Jahrhundert, 


mit'dem etwas neueren Zuſatz am Ende: : 

MNMoverit astantiũ et futurorũ populorũ pia 
devotio, qu&admodü Erkanbaldus sci fulden - 
sis collegii provisor indignus. Heinricho scg vvir 
ziburgensis psuli venerabillimo . librü hunc 
missale dõ scisque- suis serviendü prestetit. eo | 
dicto ut post terminü vite suae ad dĩ sciq. 
bonifatii servitium sine- dilatione Psentetur. 


Weshalb bie Handſchrift ſich ſtatt der Rückgabe bie 
Wanderung nach Vercelli gefallen laſſen mußte, weiß ich 
nicht zu errathen. 


7. Genna. 


Das Staats-Archiv iſt mad Paris, lund von dort 


nach Turin gebracht worden, wo es jetzt bleiben ſoll. So 
hat mir der als Schriftſteller bekannte Marcheſe Girolamo 
Serra, ein geborner Genueſer, der jetzt in Piſa lebt, ge⸗ 


ſagt. Die Univerſitaͤtsbibliothek fand ich unzugaͤnglich, 


weil der Univerſitaͤtspalaſt noch immer eine Caſerne war. 
Im Handfchriftenverzeichniß der Bibliothek „ber Padri 
Missionarü fand fi gar nichts für deutſche oder italiaͤ⸗ 
niſche Geſchichte; in dem der Bibliothek Berio ſehr Beni- 
ged, was bier mitgetheilt werden fol: 


Registro d’ alcuni antichi instrumenti. AD. Gano- 


va. 4°. Nro. 141. .. BE Ze 


\ 
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Jacobi de Voragine Cronica J anuae. 8°. Nro. 196. 

Liguria Sagra, cgompillata dal Rdo Franco MaAc- 

cinelli. 3 Tomi. 

Bedeutend ſoll das noch unverſehrte Dominitaner-Kccie 
in dem Städtchen Taggia, zwiſchen Genua und Nizza 
feyn. 

8. Tosſskana. 


Bekannilich find die meiften Heineren Archive in Tos⸗ 


- Bang mit dem Archiv von Florenz vereinigt worden. Deſto 


intereſſanter bleibt die Privatfammlung der Familie Ron: 


cioni.in Pife, von welcher ausdrüuͤcklich verfichert wird, 


daß fie mehrere Urkunden deutfcher Kaifer enthalte. 


Das Piftojefer Capitular Archiv ift ebenfalls nad) 
Florenz gebracht, und die Handſchriften der Capitularbi⸗ 
bliothek liefern nichts fuͤr deutſche Geſchichte; aber in einem 


großen Miſſalbuch derſelben hat ſich als Schmutzblatt eine 


lange Urkunde erhalten, welche einen officiellen Bericht 
Über Friedrichs J. Ankunft in Piſtoja enthält. 

Der große Reichthum der Archive in Lucca macht 
ihre Unordnung doppelt bedauernöwerth ; ob aber viel für 


deutſche Geſchichte daſelbſt zu erwarten ſey, bleibt eine an⸗ 


bere Frage. 


9. Aus dem Handſchriftenverzeichniß des ſpan i⸗ 
ſchen Collegiums in Bologna. 


Hiernach iſt wenig fuͤr die Geſchichte zu hoffen; 


Anonymi de Guelfis et Gibellinis Cod. 351 ° 


— catal. viror, iliustr. s. XIV et XV. Cod. 207. 
— tractatus de summo pontifice Cod. 124. 
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Cronica Imperatorum Romanorum Cod. 207.. (Sie 
gebt bis auf Friedr. III. und ſteht mitten unter juri· 
ftifchen Abhandlungen.) 

Jo. Diaconus de vita D. Gregorli Cod, 60. 

. Edictum Imp. Caroli IV. Cod. 160. 

— Caroli Regis Franciae. Cod. 68. . 

Edictum Frederici II., in quo fatetur coronam ab 
Honorio III. accepisse et statuit leges adversus ı 
hereticos, cod. saec. XII. — Cod. 270. ö 

Jo. Fantuzzii quaedam.: Cod. 111. 112, 

Frederici. Imp. Constitutiones circa alienationem . 

. rerum communium. ‘Nescio an sint impressae 
menumentum ‚haud: contemnendum. Cod. 212. 

Fulberti Carnotensis Episcopi'quaedam. Cod, 15. J 

Inscriptiones antiquae urbis. Cod. 137. 

Johannis Johannis memoriale. Cod. 50. a 

. Longobardicarum Legum Commentarius. Cod. 73. 

(Aus diefem habe ich die hiftorifche Einleitung abge: | 

fehrieben.) 


Lugdunensis Concilii acta. Cod. 275. 
Gregorii Nazianseni quaedam. Cod 15, 


10, Stadtbibliothek zu Perugia. 


Catalogus seu genealogia familiarum nobilium ex Statuto Tu- 
dertino. fol. Nro. 25%. $. 6. 

Miscellanea, carmina orationes et epistolas continentia. fol, 

Vro. 9280. S. 6. r 

Vita di Federigo Duca durbino. to. Nro. 160. S. 53. 

Baglione Astorre Vita di lui fol; Nro. 285. S. 6. 

Cencius Ludovicus de censibus ( Autograph.) fol. 
Nro. 261. 8. 1. 
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Fedrettus (2) Joannes Petrus, epistolae fol. Nro. D6h. $ 6. 

Giannotti Donato della Republ. Fioprentina. fol, Nro. 279. S. 6. 

Lettere diverse, &° Nro. 188. S. 4. 

Miscellanea. Cod. bombyc. 8°. Nro. 16. 8. 1. 

Murtius (?) Cesar de pontificis electione. &° Nro, 106: S, 2. 

Paulus Florentinus in historiam Perusinam Balionamque. cod. 
membr. 8° Nro. 45, S. 2. 

Pollens Sergius, epitaphia aliquot, Miscell, 8° Nro, 55. 5. 1. 

Perugia Brevied altre scritture appartenenti all’ Universita. &° 
Nro, 150. S. 3. j 

Petresius Nicolaus, orationes et epistolae. A° Nro. 159, 5.5. 

Patricius Franciscus Augustinus, Epitome historiae Cassinen- 
sis, Menbr. k° Nro. 215. S. &. (Miscell.) 

Savorgnano Ascanio descrizione delle Cose di Cipro. 8° 
. Nro, 53. S. 1.. | 

Sermones varii illastrium viroram, Cod. bombyc. 4° Nro. 68. 
Ss.2. (vid. Bernardus S.) 

* Statuta civitatis illustris (Perusinae?) fol. Nro. 18%. S. 6. 
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’ XIV. 


Bericht über die im- Sommer 1823 in 
Oberitalien ausgeführten Arbeiten, 
von Herrn Prof. Bluhme in Halle, 


1. Bergamo und Mailand, 


Auf die Anzeige bed. Hrn. Dr. Pertz, daß bie am⸗ 
broſianiſchen Handſchriften der langobardiſchen Geſetze durch⸗ 


aus einer Reviſion beduͤrften, verließ ich Verona am 24ften 


Julius. Her Maier aus Eßlingen, deſſen Huͤlfe ich 
mich bei den Palimpfeſten in Verona zu erfreuen hatte, bez 
gleitete mich, damit auch dieſe Arbeit Leichter und fchneller 


vollendet würde. Wir nahmen den Weg über Bergamo, . 


wo wir am agſten die Handfchriften der öffentlichen Bi: 
bliothek beſahen. Obgleich kein Verzeichniß derſelben vor⸗ 


handen war, fo war es doch nicht ſchwer, ſich zu ‚übers - 


zeugen, daß bier nicht viel von Wichtigkeit, am wenigften 
von biftorifcher, vorhanden fey. Einige Handfchriften der 


Statuten von Bergamo und von mehreren umliegenden Or⸗ 


ten, und eine neuere Handſchrift mit dem Titel: Rime 
di celebri Auctori find Ale, was Erwähnung ‚ver 


bient. Diefe Handſchrift naͤmlich enthält ein Gedicht mit | 


der ueberſchrift: Di Ms. Pietro delle Vigne; welches 
beginnt: Assai cretti cesare, und endet: Onde ogni 
ben sol mercede saria, es füllt zwei Seiten deg Buches. 


h 
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Ob aber dad Gedicht von dem Zeitgenoſſen Friedrich's II. 
ſey, ift wohl fehr bie Frage. Der Vollſtaͤndigkeit wegen 
mögen auch noch folgende Handſchriften für die ſpaͤtere 
Zeit genannt werben: Cronaca Milanese di Giammar- 
co Burigozzo (1500 — 1544) Cod. chart. in fol. 
Storia di Crema, di Monsignore Morari. Cod. 
Chart. s. XVII. 8°. (Cornazani) Commentariorum 
_ liber de vita et gestis invietissimi bello prin. bar. 
colei Peran. (02) (Diefer: war. Capitaneo von Bergamo, 
ber Verfaſſer fein Waffengefährte.) Cod. 8 XVI. 4°. 
fr ſchon geſchrieben. 


Die ſehr gefaͤlligen Bibliothekare gaben und noch fol⸗ 
gende Nachricht über die. Archive in Bergamo: das Ca⸗ 
pitular⸗Archiv bat fich unverfehrt erhalten, und befigt noch 
bie Urkunden, welche Lupi benugt hat; dad alte Comm 

nal Archiv aber iſt ganz zerſtͤrt. | — 


Die Ausbeute; welche die mailänder Handſchriften der 
langobardiſchen Geſetze lieferten, gehoͤrt in den beſondern 
Bericht uͤber dieſen Gegenſtand; hier kann ich nur erwaͤh⸗ 
nen, was ich im Capitular-Archiv von ©. Ambrogio ges 
feben habe. Died Archiv gehört lediglich der Collegiatkirche, 
und iſt ganz verſchieden von dem, welches dem Kloſter 
S. Ambrogio gehoͤrte, und von Fumagalli benutzt worden 
if Lestered iſt gänzlich zerflört, und auch jened hat durch 
die Gewalt ber Franzoſen Vieles verloren. Doch ſind noch 
etwa 40 Handſchriften gerettet, unter denen die wichtigſte 
aus dem gten, ſpaͤteſtens aus dem Joten Jahrhundert iſt. 
Sie iſt in Quart, in einer Columne geſchrieben, und ent⸗ 
haͤlt von neuerer Hand ſolgendes Snbalttveneicniß: 

\ ı, Li- 
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Ze Libellus Quinti Jolii Hilarionis ed. in biblio- 
theca Patrum. Ä 
‘9. Chronica excerpta ex x Idacio, Grogorio ’ Tu- 
ronensi etc. Edita sub nomine Fredegarü'et 
aliorum Anonymorum inter Opera’ $, Grego- j 
rii Turonensis. Dos 
. 3. Ratio Paschalis Beati "Theophili Alezändrini 
Episcopi pariter edita. 


Auf den Schluß des Hil arion (nomen vitam- 
que amisit) beginnt dad 2te Stuͤck folgendermaßen: 
"= EXPLICIT LIBER 
INCIPIT PRAEFATIO GREGA 
. Anfang der Vorrede: Decedant eo (sic) atg; immo 
potius pereunti — Schluß: initium primi. Dann: 


EXPLICIT - PREFATIO DO GRATIAS. AMEN 

INCIPIUNT CAPITULA LIBRI .QUOD EST 

EX CARSU DE CHRONICA GRECUM 

EPISCOPUS THORONACIS 

3. De chunis et agecium patricium u, ſ. m. 

Nach Cap. 93: EXPLICIT CAPITULA 
INCIPIT LIBER 

ı. Cumque vvandali praeterissent, 


Das ate und Zte Buch iſt durch befonbere ucheſui | 

ten angekündigt ; dann aber (nach interire ſedisset) fol⸗ 
gen zweimal große neue Abſaͤtze ohne Ueberſchrift; der erſte 
‚beginnt: Igitur chlodeos, ber ate: His transactis. 
Dad Ganze endet in der Mitte der 18ten Quaternion. 
Dann beginnt mit 4 Zirkeltäfein (einem Kalenber, den 
Binden ver Erde ald Scheibe, und dem. Himmel als Gcheis: 


[4 
.. N} 
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be) dad letzte Stuͤk der Handſchrift, deſſen Text auf ber 
19ten Quaternion mit den Worten: De temporum ra- 
tigne anfängt. Der Schluß der Handſchrift ift Dur 
Beuchtigkeit unleferlich geworben. (vergl. oben ©. 61. 9.) 

In einer andern Handſchrift fleht der bei Muratori 
. gedrudte Ordo coronationis Regis Italiae; eine gie 
(ein ſehr ſchoͤnes Miſſalhuch ». XIV.) enthält eine hiſtori⸗ 
ſche Einfeitung. Ferner ſah ih Caſſiodor's hist. ec- 
cles., aus bem roten Jahrhundert, und ein Necrologium 
Ticinensig ecclesiae, nebſt dem Verzeichniß ber pres- 
byteri diefer Kirche, in Quart. Es iſt nicht zu gleicher: 
. Zeit gefihrieben; bie Todestage der presbiteri find meiſt 
von der neueſten Hand eingetragen. Endlich kann noch 
eine Handſchrift in groß Quart, in ı Columne, aus dem 
zoten Jahrhundert, erwähnt werben. - Sie enthält Ver- 
sus de mensibus et XII. signis, verfchiedene Notizen 
über Monate, Auszüge aus Plinius, und bergl.; dann den | 
Alcuinus de trinitate, und endlich ein martyrolo- 
gium Bedae, welches aber Feine andere Zuſaͤtze enthält, 
als fotche, die fih auf die Feſte des » Ambrofius in ' 
Mailand beziehen. 

Urkunden hat dad Archiv nicht im großer Anzahl; bie 
ältefte ift vom J. 773, denn zwei andere, welche von De: 
ſiderius ſeyn follen, find offenbar falfch; dies wirb bei ber 


Einen ſchon bush die Schriftzuͤge unzweifelhaft, bei. beis 


den aber dadurch, daß Defiberiuä Imperator genannt 
wird. Der würbige Archivar Can°. Don Luigi Frisi 
(Bruder des ehemaligen Archivars von Monza, und bed 
auch verſtorbenen Mathematikers) hat alle Urkunden geord⸗ 
net und. abgeſchrieben; aber an eine Heraugabe denkt er 
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nicht, und fein hohet Auer muß ernſthafte Bpfopgnifi 


“über den kuͤnftigen Zuflonh, des Archives erregen. Die 


uͤbrigen Mitglieder des Coilegiat⸗ Cowitels ſcheinen einen 


Antheil an bemfelben zu nehmen, wenigſtens wußsen Mehr 
rere berfelben von gar feinen Handſchriften in demſelben 


und ein anderer Vorfall beweiſet daß. ihnen Geſchichte 


und Alterthuͤmer uͤberhaupt gleichgültig find. Im, Sabre 
1813 (fo erzählte Frisi) fand. man unter dem Fußboden 
ber Kirche eine ‚große Menge von Sarkophagen und ali⸗ 
chriſtlichen Inſchriften, auch „einige Skelette und Waffen. 


Aber Niemand fihrieb eine. genaue Nachricht nieder, OU 
mauerte die Infchriften im Vorhofe ein, bie Sarkophage 


aber verkaufte man unter der Hand als Badewannen. 


Friſi bat bie Inſchriften abgeſchrieben ‚und bie Abſchrift 


im Archive niedergelegt; aber eine Auẽgabe hat, wie er 


ſagt, noch Niemand unternommen. 


Es gelang.mir nicht die Peigashibliotheken Bel A * 
Krivulzi zu fehen; und deßhalb mußte ich ‚mich mit ſrem⸗ 


den Nachrichten begnügen. Won jener heißt es allgemehe, 


daß ihre Handſchriften nur bie itaklänifche Literatur: betref⸗ 
fen, von biefer aber verſicherte mid, ber Bibliothelar, Docs 


tor Mazuchelli (jet auch Praͤfect der. Ambrofiana), daß. fie 
‚außer dem von ihm edirten Supplement zu ben byzantinis 
ſchen Seſchihtſchoelhern durchaus nichts Oiorſches enthalt. 


Verona md Trient. 
Am ıflen Auguſt waren ‚wir wicher in Beroun. Pr 


ich. ſchon im uprigen Jahre dem Catalog ber Dombibliothek 
ercerpirt base ſo bfieen. mir jetzt nur die Vendſqhriftan 
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des Gem Ober⸗ Appellations⸗Raths, Dr. Antonio May 
jetti; "welcher mir das Verzeichniiß feiner ganzen BL 
vliothet mit großer Gefaͤnigkeit mitthellte. Die erſte Bei⸗ 
Yage zu dieſem Berichte enthaͤlt einen Auszug aus demſel⸗ 
ben; die Handfchriften ſelbſt babe ich Leider nicht fehen Eins 
nen, weit fie nicht in der Wohnung des Eigenthuͤmers, 
fondern auf "einem Landhaufe waren. Ich hatte aber die 
Fteude, von Herrn Mazjetti' des tebhafteften Antheild an 
unfernt Unternehmen, und der gewiſſen Ausficht verfüchert 
au werben, daß, fobald er nur die Hanbdfchriften' wieder in 
feiner Wohnung habe, jedes Mitglied der Geſellſchaft ihm 
willkommen ſey, und freien Sufritt 3 feiner Bibliofhet 
haben ſolle. 

Hr. DAR: Mazzetti beſchaͤſtigt ſich fortwaͤhrenb mit 


der Geſchichte von Trient, und ed wäre fehr zu wünfchen, | 


daß feine Berufögefchäfte ihm erlaubten, ein vollſtaͤrviges 
Wert über diefelbe herauszugeben. Seine Handſchriften⸗ 
Sammlung. flamımt ‚guößtentheild aus dem fürftlichden Ar⸗ 
chive von · Trient, und über dieſes verbanke ich ihm noch 
‚folgende Nachricht: „Bet der Zerſtoͤrung des Archives kam 


- ein Theil der Urkunden und: Hanbdſchriften nach Wien, das 
Meiſte aber in. Privnthaͤnde. Dieb Letzte brachten Hr. 
DER, Mäzzettiiund ein anderer Einwohner von Trient, 
Gliovanelli, an füh, und durch eine fpätere Ucberänkunft 
erhielt Mazzetti auch das Meifte von Giovanelli’s Antheil. 


Letzterer befchäftigt. ſich beſonders mit ben Münzen und 
Medaillen von Trient; doch befigt er noch einige Urkun⸗ 


den, namentlich einen Btif Marimillan’s an ben 
guͤrſten von Trient, in welchem die Abſicht, ſich zum 
Vapft waͤhlen zu laſſen, deutlich erklaͤrt wird.“ Auch er: 





1 
U 


luhenen. Atat. il: Bag 


fh PR befi noch jeht ‚Die Altuntäiche, Siellethet ip. Rove- 
zebo die Briefe Muratari”t befike, deren AWbſariſtin 
dem Verzeichniß unter Nro. 9sa, vorfomumt, . ur 
Aut einen andern, ‚abge. schanfalls -glaukkaften Drucker, 

habe ih exfahren, daß ſich bei dem Grafen Ehnu. in, Frient 
mehrere. Handfſchriften, namentlich einige Chroniken gon Yes 
nedig befinden... Sie ſollen aber ſchlecht bewahrt und ic 

halb ſchan ſehr ‚vermindert ſeim H. au Bet ya Tut 
NMachdem unſere Arheiten am dam, juftinfanifchen Gober; 
beendet: maven, konnte ich auch auf. ber Dombjbligtbef. die 
Agbeiten, für die Geſellſchaft erneuern. Bor- -Aflemt wat 
ein Petrus de Vineis burchzugehen, -beflen Beſchreihung, 
aber in den beſonderen Bericht, ‚über dieſes Buch gehörte, 
(8. oben ©.388.) ‚In. Iwei. Handſchriſten ‚bon, Be⸗ 
na’ 8 Martyrologium (Cod, 63,, IIXVJ ‚und 85, [XC.). 
ſuchte ich mergebend nach hiſtoriſchen Noten. —r; Die. Ghranif: 
Wilhelms von Nangy. (Cod. 203. ICCVII]) àſt 
aus dem Aufange des 14tenJahrhunderts, auf. Pergament: 
in größtem Quart, fleißig geſchrieben und gut erhalten, 
(Anfang: Incipit Cronica per fratngm guillielmum, 

‚de gangiapo ete, ; Gym infinita - —- . 
Schluß: sua dominio, suhinggwit. Hug usg;, fra, 
ter .guillermus, de, nangiacp, <Fopicam ‚syamı 
studio. diligenti.prgdnsgt ete.) > ai gan; 
Dam folgen 5 Bätter von anderer: Handen 6 

Anfang: : Frater Regis Francie Tudbvicus ebroyee 


rbis comes- — _) Berti ia 3 


SITE 


3 
Ene: : N atus fait anno icoxim *4 ‚ga fe, 
„tum: beati Dyonisii. Er Er 2 ui ann 


[2 


Por 


' 
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U Eingang und Schluß der Dandfchriſt ficken fer 
pie Bemerkungen don fuͤnf verſchiedenen Händen : 

I) pag: I: Questo Hbro si- &.do mi Dominicho 
Siter Sarto Do santa Cecillia. 2) ibid. Ouesto libro 
si’@ di’Valerio Palermo comprato dal-Sarto per 
uticechino 1579. 3) pag: 2. (saec. XIV.)::In hoo 


' Volukiind continetur croXica: Universalis de „edtis 


per universum orbem «4b initio- mundi. Et tene- 
tür. quöd niblius pröcedit ’et valet quam speculum 


_ ystoridfe‘ quia oniittit-Nöres Ailosophie et alias- in- 


utiles sarcinulas ‘que’ nom debent tractari in cre- 


liche. Item habet specialem modum cottandi eras 
. et’ teihpora singulorum Regum. sicut patebit per 


titulos in "prima linea scriptos in quolibet. folio 
et per numerum interlinearem. 4) ibid. (6. XVI.) 


| Nö öta Arnoldu sdux baioariorum (?) a Verunensibus 


süscipitur. .... Veronensis episcopüs ad àn. 930. 


6) Am Song bed Buchs ausradirt: IsteHber’. . .. 


.: de... . Rectoris.. * emi pafisi’ anno 
dur MeitiIXITT® a SP Bbrarlö. -: 
Die Handſchrift 204. —— CGod. -chärt. in 


Fol!tmin: 5. XV. ſehr flaͤßig geſchrieben) If diitde eften- 


fer von Muratvri denutzten Dandſchrift aͤhnlich, nur 
folgen die einzelnen Stüde in Unberer Diduung 
I). Ingipit Groxdiga jextracta de archive ‚eccle- 


sie Ravenne compillata a Rioebaldo Ferrariensi. 


Cum derelicta u. ſ. w. (Eecard J. .col. 1296 Murat. 
Seriptt. IX col. 193.sqq.) In unferer Handfohrift aber 
iſt die Ehronik in 4 Buͤcher getheilt; Buch I, bis Chris 
ſus, bat 13 Capitel; Buch II, vis Geikaii, dat 355 
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Bud II, bis Karl d. Gr., Hat 38, ind Su IV, 58 
Albert, 33 Capitel. Auch fcheint die Handſchrift an dicken 
Stellen correcter, als ber Abbrud; gegen das Ende in 
aber wird fie' viel Fürzer als biefer, wahrfcheintich ganz 
wie in ber eftenfer Handfchrift, welche Murato ri. al 
unvollfländig bezeichnet, Das legte Capitel lautet: De 
Adalberto Imperatore Cap. XXXIII. Adalbertus 
dux austrie (quondam) Rodulphi Imperatoris. ‚pri- 
mo genitus successit in regno.perempto iu, praelio 
adulpho Imperatore Stella cometa apparuit mense 
‚Jan. paucis tamen djebus et parva. Pa Er Uer 

2) Ein Städ de synodis, und ein Verzeichniß der 
Naͤpſte und Patriarchen aus Risobaldi. historia Pont. 
Reuom (Anfang Nomina Rom. Pontißcum), Die alte 


.. Hand geht bis Calixtus TI., mit dem gleichzeitigen" Zie 


fat am Rande: de 1450 orat papa et catelantis. |&pä- 
ter ſind noch einige neuere Päpfte hinzugefügt. ee 

3) Nomina Imperatorum. Schluß: .Const. v1. 
cum matre Jerene, Jerene mater post fikum, Di- 
visum est imperium Romanum faota sunt duo. Ir 
peria. ' 

4) Imperatores et Reges christianorum; ein 
Verzeichniß von 2 Kaifern uud 32 Königen, mad den 
verfchiedenen Königreichen und Königätiteln jener Zeit. 

6) Folgende Noten: Memoriale temporum preteritorum 
a creatione mundi. Ab Adam usque ad nativitatem christi.. 
Et a .nativitate usque adMCCCKXV per hunc modum et ordi- 
nem describitur. Ut infra sequitur videlicet. 

Deus pater creator celi u. f. w. ci Zeilen.) Aſcreatione 
mundi per CCCL anni ante christi adventum Breno dux cum “ 


x 
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CH militibus eheotonicorum. snevie et ton militibus gallicorum 
In italiam —— keller papiam. ‚pergamum. brixiam. 
et Veronam. Edificavit. In quinta mundi etate circa tempora 
assueri tegis Ester Regine, Ut reperitur in historiis Roma- 
norum, u Ä Br 


Ab ipsa. creatione post ehristi adventüm CLXI. annos . 
verns . ., antonius Veronam destructam invenit et ipsam reedi- 
ficabit et a suo nomine quod est Verus. Veronam appellavit. 
"Ipse-enim’ ‘Verus Antoninus marcus Imperator augustus dice- 
batur. Set lamberintus quod modo Arena dicitur longe au 
tem ante ‚hedificatum est „ tempore Octaviani Imperatoris . 
XL° anno-sui Imperii. In quo anne natus est dominus noster 
iesus christus secandum carnem. 

.. Nota quod in cronicis modernis scribitur maxime Asicar- 
do (a Sicardo? 9.) episcopo Cremöne quod a. quadanı damna 
nobili troiana nomine Verona .post destructionein troie con- 
structa et hedificata fuit civitas Verone . et a suo nomine vo- 
cata fnit Verona etc. etc, 


Dann folgt eine Notiz, welche ſchon Muratort in 
bee Vorrede zu dem Chronicon Veronae (Seriptt. Vm. 
col. 632.) bekannt gemacht hat. 

Nota quod in quodam | libro.- - (Sarnp: Ora- 
en toris). | 


on 6 Die fo eben erwähnte „Cronica Verone.“ An: 
fang. und Ende wie bei Muratori, Bu der Vermu⸗ 
thung Muratori's, daß ein Theil von Parifins, 
ein Theil fpäter gefchrieben fey, bemerkt ſchon Maffei 
in bem Werzeichniß der Weronefer Handſchrift in Bezug 
auf unfere Handſchrift: 








Bluhmes nk Bee i 693 


Run Parisius claugerit, et incipiat contingator, 
aſfſirmari nequil, negue enim ändicatur. in Ma, 
7) Am Schluß der Handfehrift ſtehen noch "einige 
theologiſche Stuͤcke von Ruffinus (sie) und Ambröfiüß, 
Beſondere Aufmerkſamkeit erregte der, Titel ber. ‚Hand: 


ſchrift 189 (CCIV): Johannis Diaconi. Ve erönensis. Bi. Ä 


etaria.. Imperialis. Die. DHandſchrift it in Gioßfoio/ 
6: XIV. 8:2, Col. ſauher geſchrieben. Maffei giebt 
ſchon in der Verona Illusirata P. II. Lãb. 2. :col. 49 
ber Yokid- Ausgabe einige Nachricht über dieſen Schrift 
ſteller; viet- ausführlicher iſt er aber In Dem ungedruckten 
Handſchriften⸗ ⸗Verzeichnitz, aus dem ich daher die folgende 
Stelle woͤrtlich abgefehrieben babe: J 


—E ‚p- 627.) Non, exigua pluribys titulis magnifacien, 
." di:operig, partem membrangpsus ge peramplus liber, ‚spmplecti- 
txur, qpod ‚Jehannes Veronensis ante an. 152%. elucubravit 
His tor ia ru m Imperialium denominarione, usus. In 
: Tridentiaae Dioecssis pago non. multo ante ‚tempore emersit 
sodex;y guem quocumgne, pretio. mihj statim redimi, epistolis 
sontendf; opinabar enim integrgfn in eo contineri. Historiam, 
et: propigum; ‚Auctori :tgmporum. pleniorem, ac vjridicam no- 
gitiam tandem adipisci. spengbam. „ . At mea ‚me’ fefellit spes, 
Librarins siquidem ‚codicem neguaquam implevit, ‚sed laborem 
abrumpens suum quattuar gt. ultra seculorum gestg nobis, sur- 
ripuit.. Ad Leonardum a Qpintö -pertinuit liber, cuiug Bi- 
bliotheca Scaligeris rerum, ‚pptientibus celebrabatur, is margi- 
nales ‚ddidit alicubi notas,. Ubi, auctor $. Zenonis Sermones 
'recenget; hos omnes suprascriptos lihros- ego Leo- 
gardps Judexde Quinto de Verona habeo, qui 
sunt, elegantissimp stilo. (p. 32. Dies find die Worte 
des Pefigers am Rande. Im Zert IR von einigen. theologifchen 


[2 


' Netoritatem Historicua iste apponit. 
Auctor kön nisi Ego Johannes pluries dickur, nihil 
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Buͤchern die Mebe) Ubi de’ Phochice Historieus ſoquitur, 
quae Zero de ave illa‘fabulosa protulit, adiicit. Antiqua nu- 
misınata illa aetate Veronae iam observata ab huius codicis 


oris diximus; plurium enim orbes in ‚eis visuntur, Imperatg- 


rum "epigraphes ,„ tin numismatibus habentur, continentes, 
quamvis figuris vacui, Inscriptionum etiam quarumdam 3 au- 


ar N 


atiud adiungens. Panvinius. (Antiqq. Veren, lib. L 25,3 
Spannis Diaconi ecchesia’Veronensis wett piwn 
archetyipum prae maribus baknisse docer. At Pastrengwp 
post 5. Zenonis Traetetus enumetatos addit: hyen oepusch 
Ja memorabilis'vir, Jeannes Presbyter maioris 
ecclesise Veronensis Mansionarius se-Wi dissg 
et legisse testatur. Instrumentum anni 1522 afere Yg- 
Kellius ex quo Ego | oannes Mansivnarius ecklesiae 
Vero nengis pro curator'et Syndicos. ' Ambigitur. 
Propterea ‚ num’ I oannes Disconus et‘ Joannes Presbyter Man- 
bionarius unus et idem auctor sit, et num quain präd manibus 
habemus, Historia pro eadem haberi debeat, qumm Panvihius 
et Pastrengus laudant. Pro’affirmantibus facit, quod Zenonis 
Sermonibus in Ms. eodem  srdine ‘recengitis ‚ quod æpud Pe- 
'stranguin, äddat Joannes : ; (p. 52) ha ec ipsins 'scripta, et 
Tractatusip se legi, et vidi. Item facie; quad "histo- 


ria Impsrialis nüncupetur opus 'd Panvinio, Nihilominus plu- 


ra sunt, quae validam suspicionetn inducant, Jarniem Diaco- 


'nam ‚opus confecisse quidem, sed "auerum paulo post, ac in 


aliquihus loeis paulisper immutaeum a Joanne Mansionario, 
Propterea prudenter‘ Petrus de Nerätibas : “"iüius Hiktorfae, ex 


‘qua plura decerpsit, auctotem 'non nisi Joan nis Vera . 
'wensis momine indigitavit. Chronicae a se perlectae verba 
haec Panvinius affert: muros Urbis Veronae, qui modo sunt, 


construxit Theodoricus Gothorum Rex, quae in ‘Ms. neque- 
4 R — 








* 
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uam -habentar;” Itidem Panvinius de Thebdorico fdruin et 


Basilicas multas, ut‘ Joannes Diaconus eradit, 
restiturt; guodd id‘ Msinoir traditur. Praeterea Diaconus 


a Julio Eaksare ‚€xordiebatur,“haet 'autein Historia ab Atgufto: 
- intipit enim etiam Ir Römaho chälce pariter mutilo Vallicefiit? 
no Cuesar Auv gustusnatione Romanus. Ille-éx Pin 


vinio ‘historiam‘ suam usque ad Henticum VII sub quo'vikkt, 
‚ ännumque Christi MCCCK perduxit; ubi enim sub finem :li- 


bri quarti Impératotum tempora colligit, legitur. (p. 218): 
üsque in annum Uomini. praesentiem MCCCKXX. Quid, quod 
pag, 132 haberiri ar scribit Johannes Diaconus im 
&cclesiastica" Historia * ipsiug  Diaceni” haec‘ certe 
verba non 'sunt.  Joannem Diaconufi Romanum, qui s. 


‚ Gregorii vitäm adornavit, ecclesiasticam historiam scriptis. 


Mandasse dixit nemo; at Didconus noster primus huius Hi- 
storiae auctör sid pluries loquitur: quod in gestis Por 
eifichm Ro manorum ubi de Haereticis dicitur, 
satisscripsi. Inveniereos in gestis Pontificum 
Romanorum. (p. 142.9.) De quinta Synodo loquens:' 
contra quorum dicta in Vitis Pontificum Roma 
norum apertius scripsi, ubi etiam de praedicto 


Concilio quintoinvenies ordinatiusdeclaratum.. 


Alia etiam et quidem magnis laborigsis argumentis conscrip- 


"sit, nempe .universalem, ut opinor, anteriorum.etiam tempo- 


tum’ historiaim; habet enim (p. 25.):- De Hercale Ah-. 
theo et Büusyride cirdatempora Judicum Israel 
invenies, ubieorum historias digessi. Ubi Tro- 
janos me- (p. 651) 'morat, de quorum exordioin fine 
exceidii Trojae dictum est, De Serapide (p. 71.) quis 
fuerit, in vita Jacob Patriarchae super Genesim 


reperies. (p. 82.) Qui tanta ante renatas litteras aggressus 


fuerit, atque utrumque praestiterit, magnis certe praeconiis 


Gefräudandus non est. 
& 
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. ‚Jam de opere.ipsa-quid sentiendum sie attingamus. In- 
eptine. quidem ‚et fabulae.obscurioribus ‚sageylis. celshratae in, 


. g0.non desiderantur. Illa omnia exempli, gratia, quae de Ca- 


zolg ‚„M. eiusque Palatinis Turpini nomine vulgata fuerant, 
sache afferuntur, et de bello Feraguti. gigantis et 
Rotolandi. fusius agitur. Ridiculum Joannae  Papissge 
commentum, atque alia ejusmodi, tamquam historica recen⸗ 
aentur. Fabulosis historiolis ſidem adhibet, carumque aliquas 
inserit, ut quam vocat Historiam Britanum. ‚De rebus 
ztiam Veronensibus populgres. memorantur fabellaęe. , Ex his 


quidem secunda ‚mann, adjecta quasdam fujsse, nec ‚a primo 


auctore provenisse ;. non me contineo, ‚gpia suspicer, nam ab 
operis corpore valde discrepan, Majoris-Plinii opys-nec lau- 
dat, nec Jegit, ut pluribus locis arguere est. Duos Plinios 
sonfundjt, quod olim a multis factum. Pastrengus tamen, 
qui diversi generis opellam non sine laude glaboravit: Pli- 
nius alter prigris ex sorare nepos, et adoptione 
filius. n 

‘Verumtamen: arguatur ex dictis nolim, floci faciendam 
(p- 652.) esse historiam nastram. Transmissis, quae illius 
gevi tenebris imputanda sunt, rerum varietgte ac copia, dili- 
gentique temporum notgtione haud mediocrem Auctori laudem 
deheri | profiteor. . Caute utenti multa inde liceat colligere, 
quae cum civilem tum ecclesiasticam , et litterariam eruditio- 
nein juvent, Quam plurima certe in Iucem prolata nos ob, 


. ruunt Anecdota, quas huic Operi nullo. modo aequiparanda 


sunt. Proptetea si quis in his litteris exercitatus illius edito- 
rem, atque illustratorem se praestare velit, tradent statim qui 
possident, et lubentes communicabant, Veteres Capitularis 
Bibliothecae Codices quos in hac recensione, ‚memoravi, aucto- 
rem speciatim perlegisse pluribus in lacis apparet. Annos, et 
tempora tam diligenter adnotat, ut nullum in hoc ex veteri- 
bus ei comparare velim; 'exempli gratia: Ka rolus Calvus 


* 
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hujus Aominis secundus Romdnorum, Tiperatot 
imperavit: annis I1. Coepit imperare anno dos 
mini DTECLXXVIL Pontificatus Papae Johan 
nis octavi; "yai Papae' "Adriano secundo s ucces- 
serat, anno VII, Basilii’ vero, Constantini, et’ 
Leonis C.P.tanorum Imperatorum anno XIIII. 
I mperaverät enim Basiliis’ &um pradictis filiis 
suis annis XI. deinde nortuo Constanfino cum 
Leone filio suo, et Alexandro filio praedicti, 
Leonis, imperaveratannis III. Postrenio libri quin- 
ti capiti 'hic praefigitur titulus: ‘(p, 21%.) Summariä a1. 
notatie temporum "Romani imperii, scilicet 
quot annis Romae, (p. 655.) duot annis Constan- 
tinopoli, quot annisin Francia, quot annis in 
Iralia, et postremo quotin Theotonia estimpe 
ratum. (sie) Temporum, quae pertractat, pro universali Hi- 
storia haberi potest; cum ecclesiasticas quoque res, et Conch- 
lia, et haereses, et illustres viros receniseat: Scriptorüum etiam 
opera non infrequenter enumerat. Sani jndicii, er Critici acy- 
'minis quaedam lumina occurrunt non semel. Auüctores tum 
'veteres tum recentes, a quibus sumit, nominatim indigitar, 
‘et eerum saepe integras periodos recitat: multa in his animad- 
vertenda repefiet, qui codicem vulgandum adsumet.  QGuos- 
dam, vidisse, qui nunc desiderantur, interdum putes. Quae 
a Prisco mutúatur, cum eius compendio a Phocio confecto 
<ompara. Magister Guilielmus, quehn in rebus Francicis ad- 
vocat, Gulielmus est de Nangiaco, Paulum Disconum post 
sex libros historiae Composuisse ait (p. 216.) plura opusc« 
la praeclara, sed de eis rion memorat nisi hymnos beati 
Jo. Baptistae, et miracula beati Patris Benedicti. 
per singulos distichos metro exametro, et pen- 
tametfo repercussorio; itaque principiumversus 
'exametriesc finis pentämetri. De Theodorico Rege 

t 


J * 
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‚Jam ‚de opere. ipso- quid sentiendum :4j4 attingamus. In- 
eptine qpidem ‚er fabular obsenrioribus ‚sageylis. celehratae in; 


a40 non desiderantur, Illa omnia exemp]i; graria, quae de Ca- 


zolg ‚M. eiusque Palatinis Turpini nomine wulgata fuerant, 
se;i9 ‚afferuntur,. et de bello Feracy ti. gigantis et 
Batolandi. fusius agitur. Ridiculum, Joannae . Papissae 
cammentum, atque alia ejusmodi, tamquam historica ‚recen-. 
sentur. . Fabulosis historialis fidem adhiber, earumgue aliquas, 
inserit, ut quam vocat Historiam Britanum. ‚De rebus 
etiam Veronensibus populgres memorantur ‚fabsllas. Ex his 


‚quideın secunda many adjecta quasdam fujsse, nec a prima 


auetore provenisse , non .mis:contineo, quia syspicer,. nam ab 
operis corpore valde discrepang, Majoris-Plinii opys’nec lau. 
dat, nec legit, ut pluribus locis arguerg est. Duos Plinios 
confundit, quod olim a multis factum. Pastrengus tamen, 
qui diversi generis opellam ‚non sine laude elaboravit: Pli- 
nius alter prigris ex sprore nepos, et adoptione 
filius. \ 

'Verumtamen arguatur ex dictis nolim, floci faciendam 
(p. 652.) esse historigm nostram. Transmissis, quae illius 


‚ gevi tenebris imputanda sunt, rerum varietate ac copia, dili- 


gentique temporum notgtione haud mediocrem Auctori. laudem 
deberi ‚profiteor.. Caute utenti multa inde licgat colligere, 
guae cum civilem tum ecclesiasticam , et litterariam eruditio- 
neın juvent. Quam plurima certe in Iucem prolata nos ob, 
. ruunt Anecdota, quas huic Operi nullo. modo aequiparanda 
sunt. Proptetea si quis in his litteris exercitatus illius edito- 
rem, atque illustratorem se praestare velit, tradent statim qui 
possident, et lubentes communicabant, Veteres Capitularis 
Bibliothecae Codices quos in hac recensione ‚memorevi, aucto- 
rem speciatiın perlegisse pluribus in lacis apparet. Aunos, et 
tempora taın diligenter adnotat, ut nullum in hoc ex veteri- 
bus ei comparare ve'im; exempli gratia: Ka rolus Calvus 


% 
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hujus Aominis secundus Riohiänorum, Imperatot 
imperavit annis II. Coepit imperare anno do: 
mini DTECLXX VI. Pontificdeus Papae Joham ' 
‚nis oct avi, ‘yui Papae“ Adriano secundo succer 
serat, anno vi, Basilii’ vero, Constantini, et 
Leonis C.P.tanoram Imperatorum anno XIIII. 
1 mperaverat enim Basiliis cum pradictis filiis 
suis annis XI. deinde mortüo Consta ntino cum 
Leone filio suo, et Alexandro filio praedicti, 
Leonis, imperaverat annis III. Postrento libri quin- 
wi capiti “hie praefigitur titülns: ‘(p, 218.) Summariä at. 
notatie temporum Romani imperii, scilicet 
quot annis Romae, (p. 655.) quot annis Constan- 
tinopoli, quot annis in Francia, quot annis in 
Italia, et postremo quotin Theotönia estimpe- 
ratum. (sie) Temporum, quae pertractat, pro ufiversali Hi- 
storia haberi potest; cum ecclesiasticas quoque res, er Conch 
lia, et haereses, et jllustres viros recenseat: Scriptorüm etiam 
opera non infrequenter enumerat, Sani jndicii, et Critici acy- 
'minis quaedam lumina occurrunt non semel. Anctores tum 
veteres tum recentes, a quibus sumit, nominatim indigitar, 
et eerum Saepe integras periodos recitat: multa in’ his animad- 
'vertendä repetiet, qui codicem vulgandum adsumet. Quos- 
dam, vidisse, qui ‚nüne desiderantur, interdum putes, Quae 
2 Prisco mntnatur, cum eius compendio a Phocio confecto 
compara. Magister Güilielmus, quem in rebus Francicis ad- 
'vocat, Gulielmus est de Nangiaco, Paulum Disconum post 
. sex libros historiae composuisse ait (p. 215.) plura opusc®= 
la praeclara, sed de eis non memorat nisi hymnos beati 
Jo. Baptistae, et miracula beati Patris Benedicti. 
per singulos distichos metro exametro, et pen- 
tametto repercnssorio; itaque principium versus 
exametri est fimis pentametri,. De Theodorico Rege 
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haec habet. (p. 129.) „Etem Veronae fecit mermas; ; item in- 
„gens Palatiym ‚et a,Porta usque ad Palarium excelsum, Por- 
„ticum fecit, Huius Palatii adhuc apparent. vestigia juxta eo 
„elesiam S. Syri in loco qui dicitur Castellus, Aquaeductum, qui 
„destructus fuerat, reparavit, Item (p. 65%.) muris novis eireuivit 
„‚Civitatem, et eam ampliavit muris vetustis in Civitate con- 
„clusis. Sunt autem muri, quos fecit Rex Theodoricus > qui- 
„bus nunc Veronensis Urbs . eingitur.. In eadem etiam Urbe 
„sedem sibi regalem statuit.“ Ab eadem historia haec ex- 
scripta sunt, ex qua Valesiana etiam Anonymi Excerpta 
fluxerunt: vide Veronensis historiae ‚paginam 251,. Vetustiores 
Episcopi eodem ordine recensentur, ac in rythmicis versibus 
satig notis; etiamsi ab inepta Coronati Legenda deceptus aucter 


‚Gallieni aevo S. Zenonem, Episcopum ‚ogtavum, : adsignet, 


postquam sextum recensuerat Lucilium, qui Sardicensi Synodo 
interfuit. In eamdem ut incidisse videatur repugnantiam Pan- 
vinius quoque, ‘operam dederunt, qui nugas plures Antiqui- 
tatibus Veronensibus, operi scilicet posthumo, inspersere; sed 


eas probe internoscunt, Queis meliore luto finxit 


praecordia Titan, (p, 25.) SS. Firmi et Rustici corporum 


ita meminit: „Tempore Caroli M, a Sancte Annone Episcopo 
'„Veronensi, studig Venerabilis Sororis eins Mariae Consola- 


„tricis, Veronam reducta, sunt, et in Ecclesia $. Firmi Maio- 
„ris decenter colloeati s unt; “ fabella de corporibus furto 
surreptis nondum prödierar. De Pacifico, cuius epitaphium anno 
DCCCXLVI sculptum in Praefadone ad Cassiodori Complexiones 
vulgavi, haee habet, epitaphium ipsum interpretans. (p. 256t0) 
„Florebat etiam apud Veronam civitatem Italiae Ven. vir, et 
„doctor egregiusIrenaeus, quietaliterPacificus, sive$alomon dictus 
»I|(p. 655) est, natione Veronensi, nobili praesapig ortus, et sanctae 
„Veronensis ecclesige Archidiaconus, Hic diversis scientiis imbu- 
„tus ın diversis facultatibus libros CCXVIIL edidisse describi- 


"stur, et cum: esset optimus Astrologus, argumentum sperse 


L 


„Coeli cum / cireulis et enrum connexionibus motum sperae, et 
„stellarum fixarum, orbes planptarum, et eorum contra speras 
„motus. ig figuris wmaterialibus, primus invenit, Item horolo» 
„gium nocturnum. subtili calculatione composuit: diurnum 
„etiam ad rationem et ordinem reparavit. Hic Irenasus cum 
„in sacris Scripfuris esset summe instructus, glosas ordinarias 
„marginales veteris, et novi Testamenti secundum Patrym dis 
„eta compilspit, et.in marginibus mira, et laudabili brevitgtg 
„Aistinxit, multaque alia gloriosa fecit. Nam in ‚preprio eing | 
„solo ‚ecclesiam beati Georgii Mart. quae 8 domo dicitur he; 
„Aificavit, multas quoque alias repgravit ecclesias,. paupneres 
„elimosinis largis fovit, et aluit. Obiit hic tantus vir Veronsg 
„anno vitae suge LXVIII Archidiaconatus XLVI, anno Do, 
„mini DCCCXLVI. Imperii Lotharii .post patrem VII®, Cuius 
„corpus sepulum est in maiori Ecclesia Veronensi a later 
„aquilonarfi ipsius. ecclesiae in sepulcro in muro ipsius ec- 
„clesise cum epitaphio posito. ‚Inter. Rabani opera librum 
„numerat depraescientia, et praedestingtioneDei, . | 
| „et lib ero arbitrio ad Notingum Veronensem 
„Episcopum“ j 

‚Animaplvertere liceat. praecipua quaedam. .d. Veronensen 
verss tradideram , ira, ‚ab hac Historico comprobari, 26 si eum _ 
prae manibus habuissem. Vir attamen eruditus, qui hunc co- | 
dicem anfe me,gxeussit, atque ut enarraret, nan perfunctorig 
laboravit, ubi me’ redarguere ‚posset, diligenter visus est con- 
quisisse, quod nihilominus pgrum feliciter ei cessisse eredi- 
tur. Attilam cum Leone Papa. non Governoli, ubi Mincins 
in Padum influit, ut vulgaris fert rumor, sed qua Mincius, 
e Benaco egreditur,; in colloquium venisse asserueram.  Com- 
probavi Scriptoris, quo in ea re nullus authenticus magis, te- 
stimonio, 'nempe Jornandis qui evenisse docer, ubi Minoius 
amnis commertipm frequeritatione 'transitur; quis enim igno- 


.. 


610 Bluhme's Itai. breiſe 

rat, publicam et militarem viam ab Aquileja Mediolanum; 
Mineium non ad Padum, sed ad Benacum traiecisse'? _ Eadem 
prorsus hodie quoque ab omnibus teritur. Munsio antigui- 
us apud Sirmionem.: Itinerarium inter Veronam „et ‚ Brixiam : 
Sermione mansio U. f. w. 

(e. 657) In vacua sub finem pagina pude nugas di- 
versa et inepta manu adscripsit (Moffei- giebt nur Adfans und 
Ende biefer s.' XV, gefehriebenen Stelle. Hier folgt fie voll⸗ 
ſtaͤndig aus dem Driginale): Quomodo praeliaverunt Lanzelo- 
-tus de lachu „ce Malgarcf Regis Groon filius ad invicem in 
civitate mamorea in antro arene, Set ut ulterius non proce- 
damus volo declarare locum- ubi isti magnates mundi proelia- 
verunt ad’ imvicem. Nam vocatus fuit arena ab antiquis, Erat 
enim locus’ iste rotundus V tomtu ditate scalis magnis Saxis 

erat apposite. et secindum quod in altitudine veniebant, . .. 
. ... tunditate videntur ampliare. Nam scale iste sunt in- 
finite secundum dictum pro maiori .Y.;. quod L. cubitus erantin 
altitudine, Erat enim in ‘circuitu a latere rotunditatis atriüi 
Iniusꝰ .. nobilia in cuius sümitete quidam locus mag- 
nus et nobilis multis formis laberatus a ..... lapide cir- 
cumquaque redimitus erdt.' In quo leco promecius nobilis . 
rat: "In quo ! .-. „. barones et nobiles solatium capiebant. 
Et propter diversitatem temporis plumbeo metallo .... . erat 
eohopertus secundum rotunditatis gradum. In cuius rorundi- 
tate in inferiori parte de supt. erat spatiuın mäghum in quo 
$pacio, et angulo, magnates isri proelium ad invicem fecerunt. 
Et primus dietum nobilium quidam nobilis princeps romanus 
nomine marchus ‚metilia de metellis fecit hoc’ atrium edifficare 

et vocatur arena. - 
Zolgendes bleibt noch zu fe Arhandlung hinzuzu⸗ 
feßen: 
Maffei hat nicht bemerkt, baß die alte Hand mit ben 
Worten: subiugang panoniam evectis habitatoribus 
eius 
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eius eam. endet; und daB dann auf 94 Columnen, vor 


neuer Handes. XV. ein Brief über römifche Se 


folgt. ( Anfang: Non vereor. ne me irrideas...... = 
Ende: industria promerere et Vale memor mei 8. 
tuus sc. patavi Kalendis aprilis. 1364.) 


Die erften Worte der Handfehrift find verwifcht! Die 
erften Blaͤtter find_ gloffirt. Born auf dem Schmutzblatt 


- fteht neu: 8. M. D. D. (dd. h. Seipio Maffei D.D?) 


aureis Venetis XIV redemerat, 


Hinten fteht von älterer Hand: ex Legato. Meritu 
Ilustris et meritu Rdi. D. "Pauli Canonici in 
eadem Ecclesia. 1630. 

Damit ift Paulus de Dionysiis gemeint. 


Vergebens erneuete ich die Verfuche, in dad Capitu⸗ 
tar= Archiv zu kommen. Biancolini, der für feine weits 
Käuftige Kirchengefchichte Verona's alle andern Weronefer 
Archive benugt, und eine unglaubliche Menge von Urkuns 


bem mitgetheilt hat, iſt wabtſcheinlich nie in das Gapitus 
lar:⸗Archiv gekommen; und ſelbſt Maff ei, der gewiſſermaßen 


Ale in Verona vermochte ‚ konnte ibm nur eine. Urs 
Zunde, die bei Ughelli verfaͤlſcht vorkommt, in der aͤch⸗ 


ten Geſtalt aus dem Capitular⸗ ⸗Archiv mittheilen. Maf⸗ 


fei ſelbſt macht in ſeiner Kirchengeſchichte und ſeiner 
Diplomatik faſt gar keinen Gebrauch von demſelben; und 
doch behauptet er in ber Verona illustrata Lib. I, 
cap. 7. col. 251 ber Folio⸗Ausgabe (1732): das „Archiv 


beſitze beinahe 30,000 rotoli, und bie Urkunden vor dem 


3. 1000 koͤnne man Hundertweiſe zählen.“ — Es if 


aber Leicht einzufehen, weshalb das Domkapitel !feinen- 
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Die erfie Seite beginnt ohne Borrede mit der älteften 


Urkunde; Testamento di Bilungo Vescovo di-Ve-. 


rona dell: anno 847, di fresco corretto, e supplito 
- sulla. Pergamena Originale (In der Unterſchrift heißt 
er Billongo) , wovon ich die Zeugen abgefchtieben habe. 
Dies Teftament ſchließt auf der Mitte der 7ten Seite, 
und gleid babinter beginnt. eine kurze Chronik von Breſ⸗ 
da, von 1014 bid 1273, welche ich fuͤr die Beilagen 
ganz abgeſchrieben habe. (S. Beil. IM.) Dann folgt 


©. 10 a. E. eine Urkunde Eandurf’s, Biſchofs von 


Breſcia, vom J. 1023, und ©, 16 i. M. folgende Notiz: 
Nel Collectanea de Episcopis.Brix. P. 2da cosi sta’scritto, 
Ex fragmento cuiusdam familiaris, SSum Cosmae et Damianı 


mstb in membfanis, 
1 Sed uinciuntur die Dominicö, sed (& ſcheint ju corrigiren 


u et) cum capti essent in prelio rogant pacem a nostro populo, 


quae est facta nostro arbitrio iaıh praedicte eodem martio 
Gis le triumphus gloriae est trähendus. semper meinorise ac- 
 guisigus' — tempore praesul tunc decoratae Brixiae. 
‚Qui; .v ..cinxit tempora quibus complentur omnie, ad 
annos curat. Domini per quae damnantur perfidi,, anno cuius 
millesimo implera sunt centesimo et sexto quinquagesimo, 
Quartaque tunc irdictio, . 


Dazu bemerkt der Verfaſſer: Loco Gisle scrip- 
tum forte. erat Histe Gislg enim nulla [S. ı7] 
mentio apud ‚historices, qui de hoc triumpho scrip- 
serunt. — . Daß aber dad Ganze aus gereimten Verſen 
beſtehe, hat er nicht erwaͤhnt. | 

S. 17, 18, enthalten Notizen, bie weißen einen 
presbyter Albertus ‚beireffen, und S. ı9, endlich bes 


t. 
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ginnt eine. chrönologifche Reihe von -Urkunben, von dem 
. 8. 1165 an. Sie ſcheinen durchgängig ein bloß 'Tofales 
Intereffe. zu haben, und nur bie Unterfchriften, im welchen 
oft boni homines vorkommen, moͤchten fuͤr die Geſchichte 
bir Namen und Stände von Bedeutung bleiben. 


| en Handfchrift der Briefe Gregors ca, IN. Cod. 


‚ XIX. cod. chartao. 4° saec. XVH vel.. XVII) if 


ohne Werth. Sie enthält:6 Bücher, und eine’ fpätere 
Hand hat gleich am. Eingang :bemerft: Niuna fra di 
queste se ne trova,. che nen sia a atampa nel T. 
XII della Raccolta de’ Concitj del Labbé del ed. 

Veneta 1750. — Es ſcheint, daß biefe Handſchrift früs 
ber Manfi gehört habe, wenigſtens fteht auf ber innern 
Seite des Einbands, wahrſcheinlich von ſeiner Hand: Di 
- Domenico Maria Mansi, 


Die Kingfe Beit babe % ben Handſchriften gewidmet, 
welche Aquileja und. Friaul betreffen. Unter biefen iſt 
der Nachlaß bed de Rubeis (de’ Rossi) bei weitem das 
Bichtigſte. De Rubeis hatte eine zweite Audgabe ‘feiner: 
monumenta ecclesise Aquilejensis (Argent, 1746) . 
beabfihtigt, und ba er-an der Ausführung. dieſes Maus 
verzweifelte, im I. 1762. ben erften von 4 Supplement: 
bänden unter dem Ziel: Dissertationes varise erndi-’ 
tionis sub una capitum serie oollectae, in Quatt 
herausgegeben. Darüber erftärt er ſich ſelbſt in: folgenden‘ 
Bemerkungen, die er vor ben Anfang zweier Bände (Ch 
' IX. Oodd. LVLLVI.) zu verfchiebenen Zeiten hineinge- 
fhrieben hat, welche die Supplemente noch nach jenem 
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älteren. Plane, d. h. mit bloßer Hinweiſung auf die Co⸗ 
Iunmen der gedruckten monumenta, enthalten: Tutte le 
‚Giunte seguenti le ho ridotte in tanti Capitoli in 
eltri libri.Mss. Potrebbero i detti Capitoli inse- 
rirsi nella: Ristampa de Monumenti etc. a Inogki 
opportuni; 
aead in:ogni caso Je aggiunte, che avessero da 
faro, dovranno .prendersi dai detti libri e 

. capitoli, essendo: piu accurate. 

.. Dann auß.fpäterer Zeit: Ed anzi vedendo, che 
la röstampa dei Monumenti difficilmente avrebbesi 
potuto eseguire, si & data principio alla stampa 
dei suddetti capitoli sotta il titolo: Dissertationes 
Variae. eruditionis: e le aggiunte stampate arri- 
vuno a. Messenzio Patriarca inclusive. $i conten- 
gono le altre sotto. P’istesso titole di Dissertatio- 
nes in tre volumi Mss. in foglio. 

Noch fpäter: Le linee, che si veggono nel Mar- j 
gine, indicano.che quelle materie sono state da me 
adoperate nelle sopradette dissertationi, e lo 
stesso, per: le linee ch’entrano. nelle materie etc, 
'.. Da.nım unter den drei Baͤnden, in welchen bie uns 
gedruckten Supplemente neu überarbeitet find, (Cl. XIV. 

Ood. CXXXIH. OXXXIV. CXXXV.) ſchon der erfle über 
ba8 3: 7270 hinaußgeht (er endet mit dem Patriarchen Peter, 
Nachfolger Raimund’s), fo: konnte ich mir begnügen, 
biefen allein. zu, excerpiren ztich habe‘ 13 Urkunden, und ein 
Protocol. aus demſelben abgeſchrieben, deren Werzeichniß 
An der aten Beilage zu finden iſt. Es bleibt aber ſehr zu 
wuͤnſchen, daß ein Abdruck des ganzen Werks veranflaltet 
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werde. Daſebe iſt durchaus vollendet, und enthält einen 
Schatz von gruͤndlichen Unterſuchungen, fo wie von pApfk 
Uchen und Privat-Urkunden, die ich nur. deßhalb überges 
ben ‚mußte, weil ſie der beutfchen Befchichte .zu fern 
liegen. Die äußere Form des Werks ſtimmt ganz mit der 
des erſten gedruckten Bandes überein. _ 
| Der Übrige Nachlaß des de Rubeis iſt weniger be⸗ 
deutend, es moͤchten denn die vielen Briefe, welche in alle 
Bände yerſtreut find, wichtige Beiträge für bie Literar⸗ 
Geſchichte enthalten, Zwei Bände (Cl. X. Cod. CXXXL 
CXXXII) ſcheinen nur Vorarbeiten für bie im J. 1740 
gebrudten monumenta zu enthalten; auch hie beigebun: 
denen Briefe find meiftend von eben biefem Jahre. Ich: 
babe aud dem erflen Bande verfchlebene Urkunden und 
Handſchriften⸗Verzeichniſſe abgefchrieben, deren Intereſſe 
mir dadurch nicht ganz aufgehoben ſchien, daß de Rubeis- 
bie Urkunden. ſelbſt mitgetheilt hat, und baß jetzt bie mei⸗ 


ſten Originale nicht mehr an dem alten Orte zu finden. 


feyn mögen. Diefe Verzeichniſſe, und eine Grabſchrift, 
welche ich damals nicht in ben monumenta fand (jegt 
kann ich fie nicht nachichlagen), find unter den Beilagen 
(Rr. V.) zu finden. — Der zweite Band betrift nur ; 
bie Chroniken, welche den monumenta angehängt find. 
Einem vorm hineingelegten Blatte zufolge, ſtehen Einige: 
diefer Chroniken in 3 Vaticaniſchen umb einer Urbinatiſchen 
Hanpſchrift, und bei. der Beſchreibung biefer Handſchrift 
wird erwähnt, daß Eine berfelben (Cod. Vat. 5269) 
Anmerkungen von ber Hand bed Lukas vHolſten ent⸗ 

halte. | 
Cl. XIV. Cod. OXXXXVII. (Chart. fol.) enthält: 
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Schriften und Collectaneen über B.’s eigne Famllle; neue 
ehriſtliche Inſchriften, de Urbis Aquilejae primordiis, 
incrementis, excidio Dissertatio, u. a. m. Neue 
Urkunden fcheint er nicht zu enthalten; die beigebundenen 
Briefe: find meiftend vom, 3. 1773. 


Cl. XIV. Cod. CXLIH bis CXLYL. Miſcelanecn, 
meiſt Auszüge aus: gedruckten Büchern und var — Bedeu 
tung für beutfche Gefchichtöquellen. \ | 
, XIV. Cod CXLIX.CL. Diefe enthalten ebenfalls 
Miſcellaneen, aber zum Theil auch Abfchriften aus Acht: 
ven, Cod. 149. enthält mehrere Urkunden aus bem Archiv 
zu Ubine, die aber erft mit bem 14ten Jahrhundert begin» . 
‚nen. 'Cod. 150 enthält mande Abfehriften, bie in den 
beiden erflen Baͤnden ber Dissertationes benugt find. 
So findet ſich Hier bie Dissert. pag. 299 — 301 ge 
druckte Urkunde Ludwigs aus der Abfchrift des Bini, 
und zwar ohne Luͤcken. Der Anfang lautet naͤmlich: — 
credimus munimentum si — — — regiam inguam 
exercentes-consuetudinem — nostre iz Dei nomine 
pertinere confidimus,. i 

Berner Varianten für den Abbruck der Stiftungs⸗Urkunde 
bes Monasterium Sextense, aus dem Originale; nämlich 
-fl. Erfo Zanto heißt es Erfo et. Anto, ſtatt Ause- 
mano: Ausiniano, fl. Turion: Turionem, fl. Aur- 
chano; Aurctiano, fl, Artinianica: Acciniano, fl. 
Gracholaco: Graciolaco, ft. Johannis Martiolo.: Jo- 
hannis et Marciolo, ft. Grobagnis: Grobanges, ſt. 
Cisialtio: Cisiano, fl, Mariano: Maroano, ſt. Ver- 
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rette: Petreco, fl. Martejano: Macciand, ft. Casae- 


‚neto in Ausimana: Castineto in Ausiniano, ft: Vic- 
torianus peceator: Victorianus peccator Abbe, ft. 
Beatus : Berzus, fl. Sanctorum: Sanctorum Aposto- 


lorum, ft. Anselmus : Ansberzus, ft. ab Erfone: ab 
Erfone suprascripta Abbate, ft. similigue; simulquz, 


ft. insimul sunt: insimul fient. 


Nach ben dem Cod. 150 beigebunbenen Briefen if. . 


zu vermutben, baß biefe Mifcellaneen gegen 2754 geſam⸗ 
melt find, . 


.. ed. XIV, Cod. CLIL - (Chart. fol.) Ehafle 
Miſcellaneen aus dem Nachlaß des de Rubeis, darunter: 
Catalogo Degl’ Opuscoli’che si contengono in tre 
 Codiei della Libreria de’ PP. di S Domco di Ca- 


podisiria, Dies Verzeichniß nennt nur Papier Hands 


fhriften ohne Werth. 

Gerner: Storia di Paolo Diacono dell’ edizione 
del Muratori in Milano collazionata col codice 
Msto. di Cividale di Friuli che si conserva nel Mor 
nast, di San Domenico *). | 


- 
. 
. — — —— 


*) Dieſe Handſchrift wird bei "Gelegenheit . Cividale's er⸗ | 
mähnt werden. In einem der früheren Bände des de. 
Rubeis findet. fi ch eine gedrucdte Abhandlung sopro un 


passo di Paulo Diaconus in Detav, aber als Fragment eis 
nes größeren gedruckten Werks, ohne Namen des Verfaſ⸗ 
fers. Durch den Eoadjutor der Markus s Biblinthef erhielt 


ich noch Nachricht yon einer andern Handſchrift des Pau- 
lus Diaonus, melde auf Bapier in Quart geſchrieben 


[> 





620 Bluhme's Ital. Reife, 

- Character accedit ad specimina seculi noni a 

“ _Mabillonio et Abbate Gottwicensi edita. Ä 
Diefe vollftändige Vergleichung fuͤllt 8 Blätter: Zur 

Probe ſchrieb ich die der erfien 10 Gapitel ab. 


Auch Fontaniniꝰs Nachlaß wird zum Theil auf der 
Markus-Bibliothek bewahrt; er fcheint aber nicht ſo bes 
deutend, ald der ded de Rubeis. Weßhalb aber de Ru- 
beis benfelben gar nicht erwähnt, benußt fcheint er ihn zu 
haben, weiß ich nicht zu erklären. Auch weiß ich nicht 
genau , in wie viel Theile Fontanin?s ſchriftlicher 
Nachlaß geſpalten iſt. Mre. Braida in Udine ſagte mir, 
verſelbe ſey von Fontanini ganz der Stadt S. Daniele 
vermacht worden; auf dem Transport von Rom dahin 
aber ſey er in Venedig angehalten, und zum Theil fuͤr 
das Archiv der eiferſuͤchtigen Republik zuruͤckbehalten wor⸗ 
ben. Eben fo fagte mir ſchon in Venedig ber Abbate Bet- 
tio, daß ein Theil diefed Nachlaffes im venetianifchen Ar- 
chive ftede', und diefe beiden Zeugnifle gelten mir mehr, 
als die. Ausfage eined Archivs -Beamten, den ich vergebens 
nach einem folchen Nachlafle fragte. Demnach iſt es wahr: 
ſcheinlich, daß die Bibliothek eben das befige, was wirf: 





ſeyn follte, und sum Verkauf angeboten ward, j Wegen 
Abwefenheit des Eigenthümers Fonnte ich fie nicht fehen, 
woran ohne Zweifel auch nichts verloren iſt. Nicht beſſer 
war es mir in Verona bei dem Marcheſe Gianfilippis 
gegangen, der eine Handſchrift des Paulus Diaconus 
aus dem Yoten Jahrhundert su haben glaubte, aber trog 
wiederholter Verſuche nicht im Gtande war, ße 48 finden. BI. 
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Uch nach S. Daniele gebracht war, zumal ba: einige ihr rs 


Hanbichriften ganz befonderd S. Daniele betreffen, und 
da die venetianiſche Bibliothek durch die fpäteren Eteig⸗ 


‚niffe Manches aus dem Friaul erworben hat. Doch Toll 


Nauch in S. Daniele noch eine fehr Feine Communal: Bi; 
bliothek in zwei Simmern aufgeftellt‘ feyn, fo daß immer: 
bin auch hier noch eingelne Handſchritten geblieben Ion 
koͤnnten. 

u Das Wichtigſte, was die Markusbibliothek aus biefem 
Nachlaffe .befigt, find zwei ungeheure Zolianten- (Cl. XIV, 


Cod, CI, CII), welche mit zwei befonderen gedendten 


Titeln verfeben find, Der Zitel zum erflen Bande Inutet: 
‚Autographa Membranea (sic) Mss. 'Agnilejen- 
sia ubi Varia de rebus privatis et publieis Foroi 
. Juliensibus praecipye contidentur, collegit Justus 
Abbas Fontaninus Sanctissimo Domino Clementi 
XI a Cubiculo honorario, Anno Sal, MDCCXIII. 


Der zweite Band iſt betitelt: Autographa Charta- 
cea Ms. u. ſ. w., wie ber erſte. 


Die Art, wie, die bier aufgeflebten Urkunden. gegen 
den Untergang gefichert find, wide mufterhaft. feyn, wenn 
es nicht an aller hiſtoriſchen Orbnung, und an Regiflern 
’ fehlte. Auch die Titel find nicht richtig, denn manche 
Urkunden betreffen nicht den Sriaul, und im zweiten Bande’ 
fehlt es nicht am Pergament = Urkunden. Ich habe 


diejenigen audgezeichnet, welche von deutſchen Kaiſern oder 


deutſchen Privaiperſonen herſtammen. 
Bd. J. Nr. 1. Kaiſerliches Privifegium, datirt Ra- 


desbone XVII kal. Jan. vom Jahr 1069, (Died findet _ 
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fih auch in de Rubeis GSupplementen und iſt vn mix 
aus heufelben abgefchrieben worden.) 

Ne. 2. Abfchrift eines Privilegiums von 3 850. 
Die Abſchrift ift vom 9. 10261, und, beginnt: Hoc est 
exemplum sumptum ex autentico dnX' Kodoici. 


Nr, 3. Exemplum Autentici dnĩ frideriei, Das 


Drigimal iſt datirt: Papie ih gnali concilie post de- 


structionem Creme XV. Kal. Marti, vom 3. 1160 


. (diefe Urkunde ſcheint de Rubeis aus Diefer Sammlung 
genommen zu haben. 

Nr. 63. Ulrikus. ‚de Reiffenberch® — — datirt 
"6% rü, v. J. 1257. 
"Nr. III, Ich Wolfrich von Reifen — — v. J. 
1300. 

Nr. 114, N 08 Fridericus de Valchenberch — 
Laybach, v. J. 1269. 
Nr. 170. Wir Johannes von Kernden — — v. J. 
1467. 

Nr. 176. Privilegium datirt in eastro guod dr 
vado in comitatu. pisense ‚ IM. non decembris. 
vom J. 9. 

Bd. IL. p. 352. Urkunde von Heinrich, — Baro- 
nius ad a, 1110, $. 11 und ad a. 12111. 9. II. 


Die ſchon fefigefeie Abreife verhinderte eine genauere - 


| Unterfuchung diefer zwei Bände; das weniger. Wichtige, 
was ich früher gefehen hatte , iſt Folgendes: 


cl. XIV, Cod. XXIX. Chart. 4° Vorn ift hin 
eingeſchrieben: 1730. Justi: Fontanini. Archiepiscopi 
 Aneyrani. Eine Sammlung veridiedenen Inhalts; der 


\ 
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hiſtoriſche Zeit. befleht aus: Jo. Baptistae Pithiani 
excerpta de rebus - Fori.Julii pag. 1 — 108. 
Marci Antonii Nicoletti excerpta de rebus Civita- 
tensibus p. 109 — 180. p. 412 — 428. Diele Ercerpte 
find aber fehr kurz und unorbentlih; das Wichtigſte ift 


fon bei den Eycerpten des de Rubeis (El. V. Cod. 


131.) bemerkt worden. 

Außerdem enthält bie- Handſchrift p. 131. 132. 405- 
411 lateiniſche Inſchriften, weiche Hieronymus Alexan- | 
der. Junior gefammelt baben fol, 


cı. XIV. Cod. LXXX. chart. 8°. (Auch hier fin: 
det ſich vom bad J. 1730 und Fontanini’s Name.) 
Regesta autographa Johannis de Lupico Cancella- 
rii. Gregorii de Montelongo Patriarchae Aquile- 
jensis. Ab anno 1268 ad 1273. 
° Item. Antonii Notarii in Sancto Daniele Ali 
Guarnerini.de Sonimberge. Ab auno 1373 ad an- 
zum 1367. oo. 

Diefe Regeſten (wenn fie. nicht bloße Gontepte find) 
haben. für deutfche. Gefchichte Fein Intereffe. Daſſelbe gilt 
won den Handſchriften CL. XIV., Cod. XCIV.XOV., bie 
auch bemSontanini gehörten. Daß ed Feine eigentliche 
Regeſten find, möchte daraus hervorgehen, daß viele Ur⸗ 
kunden unvollendet, und feht viele mit einem Kreuze übers 
ſtrichen find. Das Papier iR an vielen Stellen serrieben 
und zerfreſſen. 


‚Die Markusbibliothek beſttzt noch zwei Kaffe (Class. 
V, Cod. LAX. LX.) mit Original »Unfunden, meiſtens 
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aus dem ı6ten und 17ten Jahrhundert. Es' iſt zu ver⸗ 
muthen, Daß auch dieſe von Fontanini geſammelt find. 
Außer der allerneueſten (von 1699) find nur noch zwei 
Baiferliche Urkunden darunter, und dieſe habe ich abge⸗ 
ſchrieben: 

1) Heimich (Badesbong im J. 1019) beſtaͤtigt bie Pri⸗ 

vilegien eines Benedictinerkloſters in territorzo bri. 

xiano .loco qui dr leones; mit bleiernem Siegel. 

2) Conrad II. (HI) befchentt die Abtei Mofach une. 

beftätigt ihre Privilegien. (Friesach Idus maji, im 

&. 1149). In der Einleitung iſt von dem fruchtlo- 

fen Kreuzzuge und ber Eile, über bie. Apen zurud⸗ 
zukehren, die Rede. 

Die erſte dieſer beiden Urkunben scheint erß ter in ben: 
Kalten gelegt zu ſeyn; fle iſt die Einzige, welche nicht den 
Friaul betrifft, und ſteht auch nicht im dem beiliegenden 
Verzeichniß über ben Inhalt ber beiden Kaften. 
Den: Befuch des Archiss hatte ich fo lange wie moͤg⸗ 
ich verfchöben, weil ich die Rückkehr des Laiferlichen Statt⸗ 
halters, Grafen Inzaghi, abwartete, durch den ich in Ge⸗ 

maͤßheit einer Empfehlung des k. k. Minifleriums des Im 
nern, auf freieren Zutritt hoffen.burfte. Es bedarf naͤm⸗ 
lich nicht nur. einer: beſonderen Erlaubniß, um. im Archive 
‚nachfuchen zu dürfen, ſondern noch einer zweiten, um Ab⸗ 
ſchriften erhalten‘, ober gar felbft machen zu Tonnen. Da 
aber die Abweſenheit des Hrn. Statthalterd. länger bauerte 
old mein Aufenthalt in Venedig, fo mußte ich mich mis 
einigen vorläufigen Erkundigungen begnügen, uͤber welche 
mir Hr. Giacomo Chiodo,, Direttore generale degli 
R. Archivj, mit ungemeiner Gefaͤlligkeit Auskunft er⸗ 
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theilte. & fagte wir, baß die älteflen Originale des Ar⸗ 
chivs hoͤchſtens in bad Ende des neunten Jahrhunderts hin⸗ 
aufreichten, daß es aber nicht an kaiſerlichen Urkunden auß 
den folgenden Jahrhunderten fehle; daß bei Wegfuͤhrung 
eined Theils des Archivs. nach Wien Feine genaue Abſon- 
derung beobachtet fey, weßhalb denn Venedig noch Man⸗ 
ches befige, was dem Anfchein nach in Wien zu erwarten. 
wäre (ald Beleg warb mir ein fauberes auf Pergament, 
gefihriebenes Inhaͤltsverzeichniß des liber albus Ami 
blancus gezeigt); baß endlich biejenige ‚Urkunden ‚welche 
. unter bei franzoͤſiſchen Herrſchaft nach Mailand gebracht 
wurden, groͤßtentbeils wieder zuruͤkgekommen ſeyen. Cr 
bezeigte den waͤrmſten Antheil für das Unternehmen unfes 





rer Geſellſchaft, und verſprach jede; Crleichterung, fobalh nur 


die noͤthige Erlaubniß der Regierung beſcheinigt werde. Ich 


ward auch in dem ungeheuren Local dieſes groͤßten aller 


Provinzial⸗ ⸗Archive umhergefuͤhrt, und konnte mit. Freude 
benierken, daß. faſt Alles geordnet und gegen Untergang ge⸗ 


fihert war. Died Archid wuchs ſchon zu den Zeiten derx 


Republik beſonders dadurch, daß man aus Eiferſucht fo 
viiel als möglich. vom feſten Lande, beſonders vom: Friaul 
hineinbrachte; jetzt iſt es geſetzlich die Niederlage flit. alle 

neueren wichtigen Acten der venetianiſchen Proimzer ge⸗ 
worden. 

Am ıgten September ang ih nach Udtne. Die 
Bibliothek in Treviſo konnte ich nicht ſehen, weil es neck 
Nacht war, als ich durchreiſſte; in Udine aber, wb ich mir: 
bie befte Aufnahme verſprechen durfte, haben mir ohne; 
Zweifel zu angelegentliche Empfehlungen einige: Eiferſucht 
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zugezogen. De Rubois war faſt jaͤhrlich in den Friaul 


gelommen, und feine Papiere beweiſen hinlaͤnglich, daß er 


für bie befondere Gefchichte des Landes Leine. ober nur ges 
ringe Nachlefe übrig gelaffen hatte; deßhalb konnte ich mich 
auf Handfehriften und Urkunden von allgemeinerem Inter⸗ 
effe befchränfen. Unter diefen fand bie von Canciani 
ebirte lex Romana Utinensis oben an; aber ſchon am. 
Tage meiner Ankunft gab mir der Archivar des Dom⸗Ca⸗ 
pitels, Wonfignore Pietro Braida,. die traurige Nachricht: 
„daß dieſelbe ſchon vor etwa vier Jahren,. ald ein 
„Prussiano nad derſelben fragte, vermißt worden 
J „ſey 3* 
und am naͤchſten Morgen faste er: 
„auch diesmal habe er feine Robfahungen vergebens 
- „wiederholt. Er erinnere fich fehr genau, Daß bie 
„Handſchrift in groß Quart, mit gefpaltenen Colum⸗ 
„nen gefehrieben war, und dag Eanchani fie gegen 
„einen Empfangſchein zu fi genommen habe; jetzt 
„finde fi auch diefer Empfangſchein nicht, und er 
„tonne nicht entfcheiben, ob berfelbe ausgeloͤſt ober 
.. „perloren ſey. Canciani’s: Nachlaß fey jest im 
: „ben Hänben des Don Francesco Rizzolati ‚„ Ar- 
„tiprete di 3. Maria zu Porbenone, hier aber 
„ finde ſich nichts, als gebrudte meiſt oltramontane, 
„Bücher, wie er aus eigner Anſicht bezeugen koͤnne. 
Obgleich ich gegen bie Aufrichtigkeit dieſes Zeugniſſes nicht 
ben geringfien Zweifel hege, fo bleibt e& doch rathſam, 
ſtets ein: wachfames Auge auf beir.arciprete Rizzolati 
zu bebalten ; denn ed wäre fehr begreiflih, wenn er mehr 
beſaͤhe, ald was er einem Ubinefer Archivar fehen ließe. 
| Auf 
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Auf meine Bitten ward ich wenigſtens. fuͤr kurze Zeit 
in das Capitular-Archiv von Udine geführt, Dieſch hat 
nicht durch die. Franzoſen, ſondern theils durch die Vene⸗ 
tianer, theils auf unbekannte Art gelitten, und namenllich 
bei Aufhebung des Patriarchats von Aquileja nicht erwor 
‚ben, was ihm beſtimmt war. Damals ſollte Die Hälfte 
bed Archivs von Aquileja nach Birk, bie Daͤlfte nach 
Udine gehen; ſtatt defien aber ift, wie Mre Braida ver 
fühert,,; der fuͤr Udine befiimmte Theil fehlt ganzıtn bad 
Capitular⸗ Archiv von Cividale gekommen, Eihiges aberitus 
Aquileja geblieben, und Udine hat fafl. gar niches erhalten 
— Ich hatte fehr bald die Gewißheit, daß: dab Adineſer 
Archiv auf keinen Fall reich: fey, und daß feine Haudſchriß 
ten meiſtens in Miſſalbuͤchern beſtehen; leider wardoes mir 
aber nicht geſtattet, alle Handſchriften ver Reihe nach 
durchzugehen. Die Urkunden und: bißorifchen: Handſchriſte 
welche ich geſehen habe, find ſchon von de Hubeisnbeiiupt 
worden... Dabin gehört ein Svangeliarium, in welches 
am Ende bie Eideöformeln van vier Patriarchen. des ; z.atdei - 
und 12ten Jahrhunderts eingefchrieben find,. meit::meidem 
fie dem Papft und Kalfer Trene gelobten; ſemen ainige 
Katender mit chronalogifchen Noten. togtngpn 

Das Stabts Archis (Archivio: vecchio) von: Mbint 
eriftiet nach, enthält aber Leite Hanbfehriften, und die Um 
kunden hat fihon de Rubeis hinlänglich henubt.: Es :picht 
auch noch eine Öffensliche Bibliothek im biſchoͤflichen Parıfl 
zu Udine, und dieſe ſoll einige wenige Handſchriften beſiten; 
ich konnte fie aber nicht ſehen, well der Bibliothekar, Dom. 
Antenio, de Witt (?) abweſend war, Jemand, den ich 
aber keinesweges einen Kunfigerflänbigen. zu nennen. wage; 
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verfichete met, daß auch Biel Vandſchettten nur in RIP 
ſalbuͤchen befinden. 

Ich gig: Kaber. ned an. demſelben Tage. nach Civi. 
balle GEividat,- Civitas Anstrise,. ber: wahrſcheinlich 
nur .angeklichen calönde: Julia) vo. ich ohne Empfehlung 
weis bereitwilliger ampfangen : warb, .ald: in Udine. Der 
Vrchivar das Doms Capitels, Menfignore della Torre, 
efinttete.,.ntir. fogleich eine Weberficht alter. Hanbfchriften, 
aus welcher Freilich hervorgiag, daß auch hier Feine. große 
biſtsriſche Schaͤtze zu finden ſeyen. Das Wichtigſte iſt ein 
Vaulus Paihtoaus, ohne Zweifel derſelbe, welcher früher 
in der Donunikaner⸗Mibliothek zu Cividale war, und wel⸗ 
cher, wie. oben: ermähnt. iſt, ſchon für de Rubeis vergli⸗ 
chen worden iſt. Denn nah Aufhebung ber Dominibaner: 
MDibiioihet᷑ iſt Manches aus derſelben in das Capitular⸗ 
Archiv gekomnen; ferner ſollte Die damals verglichene Hand⸗ 
ſcheift aus dem oten Jahrhundert ſeyn, und die jetzt vor⸗ 
haudene ſcheint mie ebenfalls ſpaͤteſtens in das 1ote zu ges 
hoͤren; kendlich wuͤrde de Rubeis, ber dad Capitular⸗VAr⸗ 
di Bamıtte;, auch gewiß beide Handſchriften benutzt haben, 
m⸗nn @:vohrktich. zwei von folder Wichtigkeit ih Cividale 
. gegeben hätte. Es iſt wahr, daß in der venetianifchen 
Bergleidung von Feiner Luͤcke bie. Rebe iſt, und daß. ben: 
noch He erſten und Tegten. Blaͤtter ver Cvidaleſer Hand⸗ 
ſchrift nur von neuer Hand auf Papier ſupplirt find (der 
ſetzige Archivar behauptet dieſe Ergänzung vorgensmmen 
zu haben), aber dieſe Luͤcken koͤnnen ſehr wohl während 
der Aufhebung der Koſierdibliothek entſtanden ſeyn. Die 
Handſchrift iſt im groͤßten Octav, in einer Columne ges 
ſchrieben, und sach der. Behauptung ded Archivars ſoll der 
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Text am genaueſten mit der leydener Ausgabe yon 1595 
uͤbereinſtimmen, eine Angabe; weiche wegen des gioßen 
Mangeld gebrudter Bücher in ‚etofdale nur mit⸗ in 
Vorficht benutzt werben darf. 
Außer dieſer fand ich nur oh wet· niſtee ſchu r 
halts: einen Rufinus (am Ende. fit: Explicit liber 
XVIHistoriae Rom. Imperatorum Romae 'velsC6ai 
stantinopoli regnantiü per meBernardum ds Nori⸗ 
tone-Rectorem Scolarü Pyrani Cürentibus Dani uri 
IhüChri annis 1450 die22 meis Januar. Deo grätias); 
und ein Seiligenleben. Anderweitige: Gefchaͤfte des Archlt⸗ 
vars verhinderten und, ben Inhalt dieſer letzten Hand⸗ 
fehrift genau zu unterfuchen; ich habe aber das Werfprechem; 
fehriftfich unterrichtet zu werben, ob fie folche Heilige ent⸗ 
halte, deren Gefchichte einen Drag in unſerer Quellen, 
fammlung verbient. 

- Befondered Intereſſe haben noch drei andere PAPER 
ſchriften: 1) ein fehr altes Evangeliarliim , eben daB, auß 
weichem daB angebliche. Original bed Evangeliften Markus 
herausgeſchnitten war; In diefem: finden ſich die Namen 
vieler Kaifer und Könige, fo wie ihrer Frauen', vVon bei 
oftgothifchen Theodorich bis in dad 11te Jahrhundert (und 
nun auch von dem jegigen Kalfer ‘von Oeſtreich). Angeb: 
rich find alle von eigner Hand gefchrieben, und es Annite 
fehr wohl ein Theil derfelben Acht feyn. 2) Zwei ans 
dere Handfchriften Firchlichen Inhalts, welche im J. 1231 
von der heiligen Eliſabeth gefchenkt feyn ſollen; bie Eine 
foll im J. 973, die Andere im 3. 1931 gefchrieben ſeyn; 
beide find für ihre Beit Meifterwwerke der Miniatur und 
Kalligraphie. Die ältere enthält vorn bie Bilder zweier 
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Geiſtlichen ‚mit ben: Namen Ruodpreht und Egbreht. 
Da der Archivar «ine Abhandlung. über dieſe beiden Hanb: 
ſchriften herauszugeben im Begriff iſt, ſo bleibt eine Ver⸗ 


anſtaltung zu wuͤnſchen, damit uns dieſe Schrift gleich 


nag Abenn Erſchtinen zuklomme. 

KReiſen nach Goͤrtz, Aquileja, und S. Daniele wuͤr⸗ 
den allen Anſchein nach, feine Ausbeute gewährt: haben, 
weil ſowohl dad, was aus biefen Orten in dad Archiv und 
bie. Bibliothek von Venedig gewanbert ift, -ald dad, was 
fie ‚behalten haben, ohne Zweifel von de Rubeis benußt 
werben iſt; Dennoch wuͤrde ich dieſelben nicht unterlaſſen haben, 
wenn nicht wein Urlaub feinem Ablauf fo nahe geweſen 
wäre ‚daß ich.die. Ruͤckkehr nad Deutſchland nicht länger 
verichieben durfte, -Ungern verließ. ich udine, ohne den 
Srafen Cintjo Frangipani geſehen zu haben, ber nad) ber 
Berficherung des Grafen Adquini in Verona, an einem 
codex .diplomaticus -Ferojuliensis fammelt. Er war 
auf, dem. Saube, und deshalb konnte ich über bied Unter: 
nehmen keine weitere Nachrichten einholen, | 
1. : Auf dem Wege hieher habe. ich nur die Bibliothek zu 
Safzbung und München gefehen. Sobald ich willen werde, 
eb sich; über. bie Bibliothek des Peterſtifts in Salzburg noch 
etwas Neues melden könne, werde ei aud hierüber weis 
When. | 








xv. 


ueberſficht des Briefwachſels vom Jan. 
1823 bis Nov. 1024. 


(in alphabetiſcher Folge.) 





1. 9: Staatörath von Adelung an H. Yegationss 
rath Bücher, St, Peterbburg 1824: April os. uͤberſendet 
der Geſellſchaft ein Verzeichniß -ber- auf mitllere deutſche 
Geſchichte Bezug habenden Handfehriften in der Samm⸗ 
Kung ded 9. Grafen son Romanzeff Erlaucht, welcher. bes . 
ten Abfehrift fuͤr die Sefellfhaft bereits erlaubt habe; und 
für die Bibliothek der Geſellſchaft ein Exemplar feiner 
Beſchreibung der Korffunfchen Thuͤren. , 


29 Bibtiothefas von. Ary on bad Cerzetariali 

St. Balken. 18934. März ı. 

Aus ‚der St. Galliſchen Bibliothek kommt da die die j 
Lieferung bei Ihnen an. Sie erfcheint. in zwo Abtheilun ⸗ 
gen, beren Die eine dad enthält, was ich dem Bwede ber - 
Geſellſchaft entiprechend, und der Mühe bes Abfchreibens 
werth erachtete. Doch möchte ich dariiber mit meinem Urs 
theile wicht vorgreifen, ſondern es Lediglich ber. Direetiän 
überlaffen, was davon fih zum Drucke eigne, ober nicht, 

zu beflimmen. Weitere Auskunft über jedes Stud geben 
| * die beiliegenden Bereiäaifte, theild ‚bie 
Woresden. ... a | 
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Die andere Abtheilung bietet bie lectiones varian- 
tes, und abgefchriebenen Text bar, bie fi) aus der Ber 
gleihung der mir von Dr. Pertz bezeichneten Handſchriften 
ergaben. Das beigelegte Verzeichniß macht felbe nahmhaft. 
Ich warb zu dieſer Arbeit Herrn Wegeli, welcher die alten 
Hanbſchriften ſehr gut ließt, an; er vollendete ſolche unter 
meinen Augen, und ſchrieb nebenhin auf meinen Wink 
alles nieder, was ihm im Vergleichen Merkwuͤrdiges vor⸗ 


kam; dieſe Bemerkungen find auch ba beigelegt. Da er 


auf dieſe Arbeit viele Zeit und große Mühe verwandt „hatte, 
giaubte ich ihm dafuͤr 33 Il. geben zu muͤſſen. duͤr die 
Pac: simdle:legte ich 4. Fl. aus. 

VWerzeichniß der von St. Gallen nach FZeankfort 
an u.bie Geſellſchaft der deutſchen Gefchichte geſandten Stüf- 
fe. LBonSt. Gall. 1) Dad erſte ſchon im achten 
Jahrhundrrte beſchriebene Leben des heil. Gallb mit einem 
Fac simile., Ungebrudt, Cod. :565. 2) Lectiones va- 
riantes zu den Wundern ded heil, Galls. Dabei eine 
Bemerkung. barüber. Cod.. 572, 562, 560, 564. 3) -bie 


Vorrede einer in Herametern im gten Jahrh. gefchriebenen 


noch vorhaubenen Lebenöbefchreibung des heil. Galls. Un: 
gedruckt. Cod. 587. 4) Der. Anfang einer von Ermenrid 
von Reichenau im gten Jahrh. in gebundener. und unge: 
bundener Rebe, in lateiniſchen und griechifchen Vorſen 
begonnenen weitichweifigen Bebenöhefchreibung bed hl. Galls. 
Ungebrudt.: God. 265. 5) Genealogia S. Galli saec.g. 
inchoantis. Gedrudt in Golbafld Noten zum Leber bei 
heit. Galls. Cod. 553. 6) Ein Kirchenlied auf ben heil, 
Gall; vom Matpert im g9ten Jahrh. teutſch Für das Moll 
gemacht, im zıten Jahrh. von Edehard IV. in dad Lateis 


x 


| 
| 


iD, Axx. 6885 
überfegt,i uirb von feiner: Hanb gefihrkeken. : —2 ein 
 Fao simile unten in IL. o. Ungebrudt. God. 393: - 

- :.Bom heil Othmar. 1) Hoeetiones. warian- | 
tes zu deſſen Lebensbeſchrribung. Ein Fac simile vom 
beflen Codex, darin dieſed Leben fleht. C. .u6n. 574. 560, 
. 564 2) Reinwerſe auf St. Athmar, und mehwere beruͤhm⸗ 
. te Männer in St. Gallen, welche Notker der Teutſche um 
dad Jahr 1000 feinen Schulen zur Ausarbeitung. angab, 
und die Edliharb IV. einer derſelben, nach beflen Node in 
zroifchenzeiligen Noten erklaͤrte. “is Eao simile davon. 
Ungedruckt. O. 395. n 
III. Annales Sanvtgallenses, melde Buße narrcht 
dem Hepidan zuſchreibt. Ein dreiſaches Fac sienike, Un⸗ 
gedruckt in Hinſicht der Jahrzahlen. C. ꝗquꝶ. 
IV. Mehrere kurze Annalen und hiſtoriſche Noten, 
mieiſtens von ben: Deckeln oder letzten Blättern ber Hand 
ſchriften abgeſchrieben. Groͤßtentheils ungedruckt. Codd. 
3. 251. 124. 732. 459. 870. 397. 455. 458. 6206. 
V. 1) Verzeichnifſe der Aebte von St. Gallen Rich⸗ 
tiger als bie im Golbaſt gedructen, 2) Ein BVerzeichniß der 
Biſchoͤfe von Conſtanz. Ein Verzeichniß der Aebte aus 
der Reichenau. C. 915. 394. 533. 453. 614. 6155 453. 
. VI: 2) Auszüge aus dem Recrolog bes roten Jahr⸗ 


hunderts .C. gr5., beffer ald.bie in Edihard res franc, Ein 


_ Fac simile davon... Ferner ein Nerrolog aus dem: note 
Jahrhundert. C. 397. 2) Grabſchriften von der nämlis 
chen Hand Eckhards IV., davon oben i in H. =. ein Fac 
sinhile. C. 393. Zn | nl 
1824. Auguft 4. Micher mit nieſtgen Barnmwollen⸗ 
Fabricaten kommen bei. Ihnen bie: hieſigen Veiftesproducte 


L " \ 
[4 ⸗ — 
24 BR 225 ei. 
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an. Es ſind ſudende Gtäde, die. ic über die ſchon eins 
gefenheten fortzähle: -.-.  .. . x .: 
VII. Casus S. Galli per "Baipertum. c. 614. 
VIII. Rorum eontimuatio prima per Ekkehar- 


dam IV, Cod. ‚615. 


IX. Eorum.continuatia socunda per.anon. c. 615. 
M. Earum continuatio. tertäa per Conradum de 


j Fabania. : Cadd...610*- 618. 


Dedes Sch if mit Erhärungen,. Fac simile, Vor⸗ 
rebe: begleitet. Einige: fallen. auch Alterthlimer dar, die ich 
einſchob, weil ich nicht wußte, baß für. ſelbe eine befgn- 


dere: Mubrik wuͤrde beflimmb werden; doch moͤgen ſie da 


autch am rechten Orte ſlehen. Ich. werde mich beftjeben, 
dieſen Artikel noch ferner zu bereichemm. 

Continnatio quapta casnum S. Galli von Ehri⸗ 
ſtian Kuchimeiſter in teuiſcher Sprache um das Jahr 1330 
geſchrieben· und eben eſo ſtark wie Die vorigen in die⸗deut⸗ 
ſche Geſchichte eingreifend; zwar gedruckt, aber wenig be⸗ 


kannt, wird hernach (mit einer Handſchrift, die in der Bi⸗ 


—— Etadt St. Gallen liegt, ir Pigen. 
PETERS, Zerner iſt bier: ⸗ 
Bi Encomium in Guntarium Episcopam. C. 904. 
ZH... Biaoifi Archiepiscopi Mogüntiui anno 810. 
jejunia. et preces indiofntis. epistola 'encyclica ad. 
epizcopon “Collect; Pragm. 
Bu Alt; Zentfägs . 
XIII. Das Baterunfer mit einem Fac simile, C. 91x. 
:: NEW: Mas. Glaubensbekenntniß. C. 911. 
: .n RY.. ine Kormel bed Gebetes, weiches nach. der Dres 


_ 








2. v. > 635: 
digt bein Volke, wie noch heute « & geſchieht, vr 
wurde. C. 230, 

XVI. GEine andere fol york, ed 

XVII. Gine Speorie ber Ruf und nfruneten 
Verfertigung. C. 242, | . 
XVIII. Eine Stelle über. die Bitten von Isidoro. 
Episcopo Hüspalensi, beilen. (aus: Victere Tunensi 
in Africa: episcopo, audgezogene) Scheift de sex aetati- 
bus mundi Diefer voranfleht in Cod. 133. Saec.: IX. : 
Eine andere Stelle. ex Cosmographia Ethici phi- 


' losophi Istri, davon. bloß fragmanta gebrudt find, bie 


abes bier, zwar in compendio, doch vollfländig zu. ſeyn 
ſcheint: loc. eit. — In biefem Fabelwerle de Septen-- 
trionalibus: populis mag ber dorſcher vielleicht ein Go 
Som finden, u , 
vVulagen an Shreiber und Zeichner hatte id 29 gi. 
O treiber: verſtunden ihre Sache vortrefflich, und: ich: 
* Geſchriebene wieder. Haͤtte ich keine Anmer⸗ 
kungen Mmachen, ſondern nur vergleichen wollen, fo hätte | 
ich des Yofhreibens nicht bebarft Er 


3. 9. Bed, Repetent am Königl. abelihen Cadet- 
tencorpd an die Gentraldirertion. Berlin 1824. Jul. 14. - 
19. Bereitwilligkeit zur Theilnahme an den Arbeiten ber 
Geſellſchaft. Erbieten die Ausgabe des Chronicon Mon- 
tis sereni zu übernehmen. | 





4 Die K. Akademie ber Wiſſenſchaften zu Berlin 1808. 
Sul 5. (Dr. Prof. Stenzeld Schreiben worauf 
ſich dieſes Gutachten bezieht, [. unten.) 

Ber nur einigermaßen mit der Art dieſer Chroniſten 


GB Briefwechſel 1829: 1824. 
bekannt iſt, wird einſehen, daß Hr. Stenzel vie Schilde⸗ 
rung bed in Rede ſtehenden Theils ber Geſchichte des Mas 
rianus mit Wahrheit abgefage hat, und wird in allem, 
was: er ſagt, nur bie Praͤmiſſen eikennen, zu einem 
Schluß, den er nur aud Beſcheidenheit ober Scheu nicht 
felbft definitiv ausſprechen wollte, Alle. biefe ber Ge: 
fehichte und beſonders der‘ Gefchichte von Dentfchland 
fremde Theile würden — befonders in Betrachtung ber 
Ausdehnung auf ſo viele andere ähnliche Werke .— bie 
Sammlung auf eine laͤſtige Art ſchwellen; und auf.jeben 
Hall gehört es mit zu der Aufgabe für den Eritifihen Her: 
auszeber, zu beurtheilen, was. er aufnehmen, und was 
er weglafien muß. Daß ſolche fremdartige Theile zur 
Geſchichte des Geiſtes jenes Beitalterd gehören, ift wahr; 
aber erhellet dieſe nicht aud fo viel andern. bekannten 
Schriften. berfelben Zeit? Daß .fie beitragen zur Beurthei⸗ 
lung bed Gchriftfiellerd‘ ſelbſt, if auch wahr: Darum 
würde auch niemand es billige, wenn man alle Einlei⸗ 
tungen und Einfchaltungen, bie unmittelbar zum Zwecke 
nichts beitragen, weglaffen weilte, - Aber heile und Ab⸗ 
handlungen von. folcher Menge? und Umfang? — Mit 
| gleichem Rechte wuͤrde man ja, wenn ein Chroniſt außer 
ſeiner Chronik noch zehn andere Werke theologiſchen 
und ſcholaſtiſchen Inhalts geſchrieben hätte, biefe, nebft 
der Chronik, alle mit abdrucken laſſen müflen.. — Ein 
ſehr erheblicher Grund ſolches Abdrudes wäre freilich noch 
ber, daß, ba Narianus die ältere Geſchichte und manches 
geſchichtliche in ben \andern erwähnten. Capiteln natürlicher 
Weile aus ältern Schriftſtellern geſchoͤpft hat, dieſe 
| feine: Berarbejtung zut Gritit j jener aͤltern beitragen 


4. 8. Academie der Wiſſenſch. zu Berlin. 657 


Bann. Allen immer bleibt dies für bie hier bezwedte 
Semmlung ein fembartiger Auswuchs, und wenn. nad 
biefen @runbfägen verfahren werden muͤßte, ‚fo müßten 
alle mit elklefiaſtiſchem und ſcholaſtiſchem Wufte angefüllten 
Manuſcripten⸗ Kammern dem Drucke uͤbergeben werden. 
Der erwähnte Zweck wirh hinreichend erfüllt, wenn bie 
Litterateren Notiz von ſalchen Schriften und Theilen 
. von Schriften erhalten. Alles dieſes führt. auf dad Reſul⸗ 
tat, daß in dieſen und aflen aͤhnlichen Fälen | 
1) ein genaues unb mit Verſtand gearbeitetes Anhaltds 
Verzeichniß alles befien gegeben werben muß , wa vn 
abgedruckt wid; Ä 
2) daß der Heraußgeber von vollftändiger Eefung bfes 
fer Theile nicht Biöpenfirt werden kann, fondern daß er 
vielmehr jene Vortheile für, die Critik feines Autors, die: 
daraus zu gewinnen feyn möchten, fo vollfandig, als mög, 
lich, daraus ziehe; 
3) daß er nach Befi nben, auch wohl Proben mit... 
Auswahl drucken Yaffe; und ' 


4) wenn er bei feiner Leſung Stellen darin finden 
ſollte, welche in irgend einer Beziehung wiſſenſchaftliches 
Intereſſe haben koͤnnten, er nach ſeinem Urtheile freilich 
dieſe ebenfalls ausziehe und mittheile; wenn gleich ſolche 
dem eigentlichen Zwecke der Sammlung fremd ſeyn ſollten; 
jedoch alles dieſes jn den Schranken von Prolegomenen. 
Endlich | 

5) wäre den ältern Sariftſtellern, aus wel⸗ 
chen auch dieſe Theile gezogen ſind, moͤglichſt auf bie Spur 
zu kommen, und dieſe anzugeben, damit zu, oben erwaͤhn⸗ 


— 
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tem kritiſchen Zwecke, bie Hanbſchrift von dem, ber jene 
bearbeitet, konſultirt werden koͤnne. Die Hiſtoriſch⸗philo⸗ 
logiſche Klaſſe der Königlich Preuſſiſchen Akademie der 
Wiſſenſcheſten. Buttmann , Secr. d. Alad. 


5. H. Hroſeſpe Blupmei an den - Herautgeber. 
Florenz 1822. Juni 18.Fuͤr Ihren Benebict 
dient vielleicht eine Inſchrift, Die ich in der Vorhuͤlle ber 
alten Domkirche zu Civita Eaftelana fand. echt ober- 
nicht, iſt fie doch auf jeden Fall alt. Ich fand keinen Er: 
wachfenen : in Gieita Gaftellaun, der mir über ben naben 


Soracte Auskunft geben konnte. Sie müflen alfo mit den 


Nachrichten. eined jungen Seminariften vorlieb nehnien, dem 
eine Schaar nediicher Buben ‚herbeizog, während ich jeme: 
Inſchrift copirte. Grifianello und S. Andrea liegen auf. 
der oͤſtlichen, d. h. auf der von C. Caſtellana abgewandten 
Seite des Bergs; Erſteres iſt jetzt ein unbedeutendes paese, 
und in S. Andrea iſt vielleicht nur noch ein einziger Bru⸗ 
der. Auch S. Silveſtro hat wenige Moͤnche. Die Orden 
der Kidfter wußte er nicht zu nennen. — Sn ber Kirche 
Pelva in Arezzo iſt am erſten Pfeiler linker Hand eine 
Inſchrift, die ich noch nicht ganz entziffert habe. 
In Piſa enthaͤlt das Archiv der Familie Roncioni 
4000 pergam. Urkunben, darunter mehrere kaiſerliche. Ich 
am ber großen Illumination wegen nicht hinein; kommen 
Sie aber nah Piſa, fo wenden Sie fih nur in meinem 


.- Namen an ben Prof. Francesco Zantini in Pia, Via 


S. Antonio Nro. ı7ı1,, ober an meinen Bruder Carl 
Grabau in Livorno; beide werben Sen leicht und willig 
den Eingang verſcheffen. 





5. Bluhme, 6s0 


die arbeite ich biöher an ben edicta Langobardo: 


‚ram; die Handſchrift iſt sec. XL, aber ſchon etwas inter: - 
polirt/ und daher iſt für Die eigentlich. langob. -Gefehe eine 


| vonfländige Mergleishung unnoͤthig. 


Verona 1822. Aug. 14. Hauptperſonen find Ihnen. 


in: Lucta ber, Canonicus Trenta für Capitularbibliothek 
und Capitulararchiv, und Prof; Domenien Bertini, als ber 
Einzige, welcher ſich im erzbiſchoͤflichen Archiv aumgefehen 
hat. Die Bibliethet von S. Frediano if verbrannt, ‚und 
bei’ meiner letzten Durchreiſe hatte auch der. Archivar nicht 
den Schlöffel zur Capitulachibliothek; gebe der Himmel, 


daß er bis zu Ihrer Ankunft daran gedacht ‚haben. werde, 


ihn. fich wicbergeben zu Iaffen, und. daß bann. nicht etwa 
ein proceſſionirender Heiliger feine Fahnen und Gewaͤnder 


vor die Buͤcherſchraͤnke hinpflanze, wie ed. mir auch einmal 
bort widerfahren iſt. Unter den Handſchriften iR ohne 


Zweifel Plut. II. Cod. 65,:Gregor. Turon. saec. XI. 


% 


(nach dem Catalog). die intereffantefte für Sie. Außerdem 


- wüßte. ich Ihnen aus meinen Notaten nur noch Cod. 545. 


Privilegia et Donationes Romano Pontifici factae, 


zu nennen. 
Im herzoglichen Achio, im Gebäude des Dominika— 
nerkloſters zu Lucca, warb ich gefällig aufgenommen, ſah 


aber nur neuere Sachen. Dagegen ſoll eben bort noch das 
eigentliche. Archiv der Dominitaner (von San Romano) . 


ſeyn, welches wohl ältere Gegenftände enthalten Tönnte, — 
In. der Bibliothek von S. Maria Cortelandini, deren Wis 
bliothekar einſt Manſi war, verlaͤugnete man. mir alle 


Handſchriften; dennoch waren deren früher vorhanden, wie - 


des Werzeichniß, bei Zaccaria iter. litt, c. s. p. a9 5gq. 


_ 
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tem kritiſchen Zwecke, bie Hanbſchrift vom’ den, der jene 
bearbeitet, konſultirt werben kͤnne. Die Hiſtoriſch⸗philo⸗ 
logiſche Klaſſe ber Koͤniglich Preuſſiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaſten. Buttmann „Secr. d. Alad. 


5. H. Hrofeſſe Biuhme! an den herautgebem. 

Florenz 1822. Juni 18. Füuͤr Ihren Benebic 
dient vielleicht eine Inſchrift, die ich in der Vorhuͤlle ber 
alten Domkirche zu Civita Eaftellana fand, echt ober‘ 
nicht, iſt fie doch auf jeden Fall alt. Ich fand keinen Er: 
wachfenen : in: Civita Caſtellana, der mir Über ben naben 
Soracte Auskunft geben konnte. Sie müflen alſo mit den 
Nachrichten. eines jungen Seminariften. vorlieb nehnten, ben 
eine Schaar nedifcher Buben ‚herbeizog, während ich jene: 
Inschrift copirte. Grifianello und S. Andwen liegen auf 
ber oͤſtlichen, d. h. auf der von C. Caſtellana abgewandten 
Seite bed Bergs; Erſteres iſt jeht ein unbebeutended paese, 
und in S. Andrea ift vielleicht nur noch ein einziger, Bru⸗ 
der. Auch ©. Silveftro bat wenige Mönche. Die Orben 
der Kiöfter wußte er nit zu nennen. — In ber Kirche 
Pelva in Arezzo iſt am erſten Pfeiler‘ linker Hand eine 
Inſchrift, die ich noch nicht ganz entziffert habe. | 

In Piſa enthält das Archiv der Familie Ronciont 
4000 pergam. Urfunben, Darunter mehrere Baiferliche. Ich 
am ber großen Illumination wegen nicht hinein; kommen 
Sie aber nah Pifa, fo wenden Sie fi nur in meinem 


.- Namen an ben Prof. Francesco Zantini in Pla‘, Via 


S. Antonio Nro. 271., ober an meinen Bruder Garl 
Stabau in Livorno; beide werben Sen leicht und willig 
den Eingang berfihafen. | 
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Hier arbeite ich bisher an den edicta Langobardo- 
‚am; bie Handſchrift iſt see. XL; aber ſchon etwas inter: - 
polirt, und daher iſt für die eigentlich. langob. Geſetze eine 
vollſtandige Vergleichung unnoͤthig. 

Verona 1823. Aug. 14. Hauptperſonen find Ihnen. 
in Lutta der Canonicus Trenta fuͤr Capitularbibliothek 

und Capitulararchiv, und Prof. Domenico Bertini, als ber 
Einzige, weicher ſich im erzbiſchoͤflichen Archiv umgeſehen 

hat. Die Biblioethek von &. Frediano iſt verbrannt, und 
bei meiner legten Durchreife hatte auch der. Archivar nicht 

den Schlaͤſſel zur Copitulegbibliathek ; gebe der Himmel, 

daß er bi. zu Ihrer Ankunft daran gebacht haben merbe, 

ihn ſich wicbesgeben zu Iaflen, und daß bann. nicht etwa 

ein proceffionivender Heiliger feine Sahnen und Gemänter , 

vor die Buͤcherſchraͤnke hinpflanze, wie es mir auch einmal 

bort wiberfahren iſt. Unter den Handſchriften if ohne 
Zweifel Plut. II. Cod. 65,:Gregor. Turon. saec. XI. 
(nach dem Catalog) die intereffantefle für Sie. ‚Außerdem | 
wüßte. ih Ihnen aus meinen Notaten nur noch Cod. 545. . 
Privillegia et Donationes Romano Pontifici factae, 
zu nennen. 

Im ‚berzoglichen arhb, im Gebaͤude des Dominika⸗ 
nerkloſters zu Lucca, ward ich gefaͤllig aufgenommen, ſah 
aber nur neuere Sachen. Dagegen ſoll eben dort noch das 
eigentliche. Archiv bee Dominikaner (von San Romano) 
ſeyn, welches wohl ältere Gegenflände enthalten koͤnnte. — 
In. der Bibliothek von ©. Maria Cortelandini, deren Bis 
bliothekar einft Manfi war, verläugnete man. mir alle 

Handſchriften; dennoch waren beren früher vorhanden, wie 
das Berzeichniß bei Zaccaria iter. litt. c. 2. p. 19 8gq. 
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beweipt, — "Endlich fagte man mir, daß auch der Sohn 
des ehemaligen Bibliothekars Baroniud In Lucca ,- in der 
Privatbibliothek feines Water einige Marinferipte beſitze. 

Die Capitularbibliothek in Piſtoja beſitzt Herrliche Hands 
ſchriften von’ Sanonenfammlungen, namentlich von Ivo u. 
0.3 fo viel ich weiß, find fie Ale in Zaccaria bibl, Pi- 
storiensis verzeichnet. Die alte: Urkunden find alle nach 
Florenz gewandert, nur ein’ Verzeichniß derſelben {ft ges 
bliebe. Nur eine Iange Urkunde Über die Ankunft als 
fer Friedrichs nah Piſtoja hat fich als Schmutzblatt in eis 
nem großen Miſſalbuch erhalten. Der Vice-Archivar Toms 
mafo Gerbi weiß Ihnen dieſelbe gleich zu finden, ' 

Auch bie Bibliothet des Syceumd (Collesgio Forte- 
guerri) und ber Philippinetbibl. (bibl.. Fabreniana) 
bat einige Mſſ., und das Archiv der communitä fol 
mehrere alte pergamene enthalten. 

Das in Pescia, wahrſcheinlich bei ber Gathebrafe, 
Miſſ. ſind, habe ich dur Bekannte meines Bruders, 
aber leider zu fpät erfahren. — Die Magliabecchiana In 
Florenz Bat deren eine Unzahl, und ber Catalog wird ohne 
Schwierigkeit gegeben; aber Alled it neu, für Ihre Pe⸗ 
riode gewiß durchaus unfruchtbar. — In Caſentino, obers 
halb Florenz, ſollen 3 Bibliotheken feyn, die der Camal⸗ 
dulenſer, des Kloſters Averna und des Roͤmiſchen Cava⸗ 
liere Rilli in Poppi. Die Öffentlichen Archive in Piſa 
kenne ich nicht; fehr wichtig muß die Privatiammlung ‚ber 
Familie Roncioni ſeyn; auch die bed Ganonico Raniere 
Zuchelli ift nicht unbedeutend.: ' 

Verona 1922. Sept. 15. In der Capitlamichübthee 
ſtets ein treuer Anhaͤnger Juſtinian's und des Gaius, 


5. Bluhme. .° Ba 
Gabe ich nur Zelt gehabt den planctus in.'ob. Carofi 
gan neu abzufchreiben; den Catalog der Mſſ. aber durch⸗ 
zugehen, wird wohl ein: frommer Wunſch bleiben. - Dage: 
gen ‚habe ächıdie uͤbrige Zeit taͤgſich auf die Handſchrift 
der langobardiſchen Geſetze gewandt; bie Arbeit war muͤh⸗ 


ſam aber oͤußerſt ergiebig. Ich fand. naͤmlich wicht nur 


eine große Menge von unedirten Formeln, ſondern auch 
einen. uͤberal wit doctrinellen/ Bufägen - geſpickten Text, 

deren Verfaſſer wahrſcheinlich Alvidius heißt. Auch dw 
Mandnoten ſinb fuͤr bie Anwendung und Interpretation 


der Geſetze im Irten Jahrhundert aͤußerſt wichtig; vieſe 


kann ich aber nicht vollſtaͤndig abſchreiben, da in a Tagen 


der Eigenthuͤmer der Handſchriſten mit ſeiner ganzen Bas | 


⸗ 


milie aufs Land geht. 

Aus der neueſten descrisione di Verona P. II. 
(1821. 8°.) -p. 290. 293. erfahre ich, daß in Sermione 
auf· dem Bardafeg folgende Diplome aufbewahrt werben: - 
1): Privilegiim von Friedrich II, vom 8. Juli 1200, 
8) Confirmatio von Conrad vom I. Rob. 1267. 3) Ob- 
servatio sup. immunitatib. Sermionis, v. Canis gran- 
dus de la scala, 20, Aug. 1324. 4) Concessio et im⸗ 
munitas, von Mastinus de la scala, 22. Febr. 1330. 
5) Exemptiö Communis Sermioni, von oh. Galeas 
tiuß, 9. Märt. 1397. 6) Confirmatio privilegiorum 
von Frantiscus de Garrara, go, Mai 1404. 7) Confirm. 
privilegiorum von Seiten Venedigs, durch Michaet 
Gteno 14. Dec. 1403. 

Genua 1822. Nov. 25. Daß ich bei der ſo intereffan 
ten Veroneſer Handſchrift ſo genau wie möglich geweſen 
bin, hat mic) hernach bei der nody wichtigeren Vercelleſer 


x 
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Vandſchrift ſehr gefoͤrdert. Dieſe wäre ſehr ſchnell vergl: 
chen geweſen, wenn nicht einige Feſttage, und das letzte 
ganz verklebte und verwaſchene Blatt auf dem ſich ein un⸗ 
edirtes Geſetz kiutzraudt befand, neuen Berzup veankoft 
hätten. 

verugia 1803. Mal 10, In Viterbo (vergl. oben 
© 3 -begegneten. mir: Magifisat und Geiſtlichkeit am 
Thore, um bie Felder zu weihen; b waren bie. Archive 
wieder geſchloſſen. 

;Perugia 1823. Mai 12. Ab ich hier waͤhrend ber Sonn⸗ 
tagameſſe den Monfignere Archiviſta aufſuche, erfahre ich, 
daß ich nichts mit den Ieidigen Monſignoren zu thun has 


ben fol; die Bibliothek gehört den anſpruchloſen und ge 


fälligen Beneficiaten, welche mir in bemfelben Augenblick 
ven Eintritt geflatteten , und einen Chorknaben zur Aufs 
ſicht, odet vielmehr zur Bedienung ließen. — Leider ivar 
ber Archivar In Orvieto bed Feſttags wegen nicht zu erha⸗ 


ſchen; To ſah ich weber den Grundriß und Aufriß- bes 


Domd, noch konnte ich nach Handfchriften fragen. In der 
Domfakriftei zu Aſſiſi wußte man von keinen Handfchrifs 


ten; das Archiv fey „pigcola cosa, i canonici lo ten- 


gono chiuso.“ . 

Perugia 1833. Mai 17. Hier giebt 4 10h Hanb- 
ſchriften auf der öffentlichen Bibliothek, die ich anſehen 
werde. Aber der Archive giebt es drei,..umd ich fürchte, 
daß das Nachſuchen des Diplomd über Dito in dieſen we⸗ 


nigen Tagen nicht ausgeführt werben Tann, Doch gehe 


ich die Hoffnung nicht auf. 
Perugia 1823. Mei aa. Ex catalogo ‚Coda: Mess. 
bibl. publicae Pernginae. (S. oben ©. 591.) Dieſes 
iſt 


— N 
. 


hie 08 


iſt Aueh, "was ich Ihnen von hier aus mitthellen kann 


die Beneficiaten⸗ Bibliothek hat gar nichts für Geſchihte, 


in die Archive bin. ich nicht gekemmen. 
Verona 1833, Juni 8. Da ich vorläufig aber: body 
die. venetianifchen Provinzen zu befuchen dachte, fo will 


ich für di eſe den Auftrag Übernehmen. Dad übrige Ober⸗⸗ 
Halten übernehme ich fehr ungern, weil -ich vorausſehe, 


daß ber Ertrag feht gering, und bie Koſten ſehr bedentend 


ſeyn werden. 
Verona 1823. Juni 15. In Gubbio ſind o Ardide 


mit vielen Urkunden von Friedrich IL, Otto IV., und 


a. nicht bloß von Gubbio, ſondern auch von Drvieo, 
Der Eonfaloniere führte mich überall berum, und nahm 
mir dab ausbrüdtiche Verſprechen ab, daß quel -amico, 


. ehe sta in Roma, auf längere Zeit kommen werde. — 
3a Eefena find ganz neue Abfchriften von Paulus Diac., 


u. a. m.; fonft nichts. für deutſche Geſchichte. Auch in 
Bologna fand ih nur im Coll. hispan. einen halb -fas 
beinden Commentar zu den Iangob. Geſetzen, ben ich, fo 
weit er nicht aus Paul Diac. war, abgefchrieben habe. 
Der Handfchriften - Gatalog der Dominik. Bibl. daſelbſt, 
ben ich früher gefehen hatte, iſt nur deshalb: fo groß, weiß 
er auch die 'gebrudten Bücher enthält. — Im v. Fi ift 
bei Molini in Zlorenz ein Turpinus ad fidem eines 
cod. ms. ebirt, — Hier werde ich ſuchen in daB Gapis 
tular s Archiv zu kommen, wenigftend um einige Urkunden 
bei nughelli und Panvinius zu nnterſochen; aber das wird 
ſchwer halten. I * 


Verona 1823. Juni 22. Bobalb- ih bier geendet 


habe, gehe ich nach Vicenza, Padua, Venedig, Baſſano, 
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Ubine, üund vielleicht. nach Aquileja. Gern ginge ich: nach 
Mailand, aber die Ferien⸗Tabelle der Ambrofiana fagt: 
Aug. 1.4. 5. 10. 15.16. 20. 24. 28 Sept. 1. Nov. 12., 
alſo wäre wohl alle Hoffnung verloren, Ferrara und Mo- 
dena wärben ohne Zweifel noch zu benutzen möglich ſeyn. 
| Für Verona gehe ich jest Biancolini memorie storiche 
delle. chiese di. Verona durch, ‚ein claſſiſches Werk von 
9 Quastanten, ‚worin bie ehemaligen zeichen ‚Archive von 
Verona mit großer Gewiflenhaftigkeit benußt zu fenn fcheinen. 
Auch Snfchriften von Bebeutung fehlen nicht, die ich revi⸗ 
diren kann. 

Verona 1823. Jul. 10. Was Niebuhr in St. Gal⸗ 
len gefunden, wiſſen Sie ohne Zweifel. Nur zum Ueber⸗ 
fluß will ich wiederholen, was uns angeht: Stadtbibl. lex 
Sal. und lex Alam., ſehr fhön, s. X. Kloſterbibl. 
ähnliche Stüde, und mehrere, wie ed ſcheint, fehr abge⸗ 
kuͤrzte breviaria. Fraͤnkiſche Ueberſetzungen von Boethius 
Ueberſetzung des Ariſtoteles — der Consolatio — des 
Martianus Capella, | 

Verona 1823. Jul, 24. Ich bin zu dem Abſtecher 
nach Mailand bereit, freilich heute mehr, als an jebem 
fpätgren Tage, weil ich noch hoffe, Sie bort zu treffen. 
Leider. ift mir Ihe Brief erft geſtern, d. h. 2 Tage nad 
feiner Ankunft, zugekommen, fonft wäre ich ſchon bei Ih⸗ 
nen. Bas mich. befonderd beftimmt, ift, dag Majer mid 
zu begleiten und mir zu. helfen bereit iſt. Diefe Hülfe 
aber. if in, Mailand, weit wirkſamer, als bei ben curforis 
ſchen Arbeiten in Venedig. Wegen Modena's müffen wir 
noch weiter berathen. Auf jeden Fall muß ich vorläufig 
nach Verona zur, 5 > 





Mailand 1899. Sul. 6. Mm Beten wurde ei oh . 
nur auf die LL. Bainpariarum et Alam. anlannmen, . 


da Muratori. ſeibtt dech bei ben „LE. Lang. gewiß: ſorg⸗ 
fenıet war, als bie Palatini sacli in. Maltanbı. "Die 


Modeneſer Handſchrift if ſebr leicht zu leſen. 

WBerona 1823. Aug. 15. Die Vergleichung in at: 
land iſt in der fefigefeßten Zeit vollendet worben, fü baß 
die Gefeße der einheimiſchen Könige ganz curſoriſch, in 


vorher geſammelten wichtigen Stellen, die älteren Capitu⸗ 


lare ebenfalls curſoriſch von Lud. II. inclusive an aber 


Alles verglichen worden iſt. Ueberdieß ſind die Interlinear: | 
und Marginal = Stoffen excerpirt, und zwei neue Schrift⸗ 


proben angefertigt worden. Der Gewinn iſt bedeutend. 
Vergebens zerbreche ich mir den Kopf, in welchen Hoͤllen⸗ 
kreis Dante die palatiniſchen Geſellen geſetzt haben wuͤrbe 
oder ob er ihnen nicht lieber einen ganz neuen Kreis ge⸗ 
ſchaffen hätte. — Recht erfreulich war es In der Vorredbè 


Heinrichs, doch einmal flatt Herisantiae und Transburg, ' 


_ Elisancie und Straburg zu finden, 


Resciutto, zwiſchen Udine und Villach 183. Sept. ar. 


= Sehr erfreut bin ich durch die Nachricht von der beſchloſſe⸗ 


nen Sonderung der Geſetze von dem Ganzen der Samm⸗ 
lung — beſonders deshalb, weil ich ſicher hoffe, daß da⸗ 


durch noch mancher tuͤchtige Mitarbeiter für das Nebenfach 


gewonnen wird, der Ihnen und Anderen größere Mufe | 


für bie Hauptmaſſe zuwege bringen muß. 

Kegensburg 1822. Oct.6. Sagen Sie mir hoch uud, 
ab im Archiv Nachricht von den Handſchriften bed Bene⸗ 
dictinerkloſters zu Salzburg gegeben iſt; ich habe- fie gefes 





* 
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ben, und Eharte wenigſtens Einiges, z. B. ein pantheon 
Gotfridi Viterb. auffuͤhren, was Erwaͤhnung verdiente. 
Halle 1823. Novi 24. Was meinen Sie über die 
GSloſſarlen? Ich daͤchte, jedem Schriftſteller wuͤrde ein 
bloßes Verzeichniß der ungewöhnlichen Worte angehängt, 
um dadurch das eigentliche allgemeine Gloffariuns vorzube⸗ 
reiten. Inzwiſchen habe. ich hier geringe Spuren von 
Handſchriften entdeckt. Nicht auf der Marienbibliothek, 
denn da iß außer einem alten Kern; nur ein durch Bes 
pernik Iange befannter Sachfenfpiegel, fondern auf der Unis 
verſitaͤtsbibl. 1) bie aus Münterd Brief IV. ©. 401 ab- 
gebrudten Origg. Langobardorum. 2) Venetianiſche 
Werorbuungen und Verträge Wen haben fie in Gotha? 
Auch ba. find Origines Langob. abgedrudt in. Ritteri 
praef. ad .Gothefredi Cod. Theod. Tom. III. 
.... Halle 1823. Dec. 19. Mic) duͤnkt, bie Rechtsabthei⸗ 
Iung muß in 4 Abfchnitte (gleichviel ob Bände) zerfallen. 

Abſchnitt J. Volksrechte. Hieher auch die lex Sal. 
reform,, um wie bei Georgiſch neben ber Altern zu ſtehen. 
Auch bie lex Angl. et Wer., Fris. Saxonum; denn 
auch hier muß bie Einheit bed Stoffes einen Heinen Ana 
gronismus entſchuldigen. Endlich die angelfäriihen Gefege 
bis Alfred exclus. Dieß fheint ſehr willkuͤrlich; aber 
wo nicht von engliſcher, ſondern von deutſcher Geſchichte 
die Rede iſt, duͤrfen wir nicht darauf ſehen, daß ſie uns 
nur in einer Sammlung von Eduard uͤberliefert ſind; ge⸗ 
nug, daß die angelſaͤxiſchen Geſetze, von Alfred am, einen 
‚ganz andern Character erhalten. 

II, Capitularien und Kaifergefebe bis auf die Seins 

riche. Die angelfärlfhen Gefege von Alfred an duͤrfen 


n 


| 6. Blubine, BE 73 
vlelleicht Fehlen? moch mehr bie ure vrallicae, Un | 


et IV.,450 | 
III. Wiffenfihafttiche Arbeiten antenne 
auch die kangobarbifchen. a PP u 


IV. Kaifergefehe von Lethar II. vie 19705 dad los . - 


bardiſche Lehnrecht, Sachfenfpiegel (Schwahenfpiegel, ſaͤchſ. 
und ſchwaͤbiſches Lehnrecht, voras auctor de. beuefictis 
u. ſ. w) 9 .. 5 
In dem nächften Heft bitte. cch Sie unter den Diue⸗ 
fehlern zu bemerken, daß es in meinem Auffatze Bo. IV. 
edicta Langebardorum, und libor legis Longobar- 
daorum heißen müffe. Der Setzer ober. Corrchr at mich 
darin corrigiren wollen. 
Halle 1824. Ian; 14.-Dit deutſchen Concilin Gerg 
den Plan der Monumenta d. H.) koͤnnen gewiß nicht feh⸗ 
- Jen, und bilden wohl am beſten eine beſondere Abtheilung, 
fo daß es im Ganzen 5 Abtheilungen. werben. Das Sta⸗ 
tut pro familia 9. Petri gehört wohl zu ben Gapitule- 
rien (nach der Eintheilung S. 303..316 zu: den Status: 
ten d. H.), bie beneventonifchen Gapitulare auch, wenn fie: 
nicht ganz; wegbleiben- Tinmen (oben. S. 310. ſtehen fie 
“ unter den Gapitularien, doch halte ich jetzt für beffer, fie 
als national⸗langobardiſch den Gefeben der langob. Könige 
anzuhaͤngen. d. 9.) Wegen. des Sachſenſpiegels ift wohl . 
Kropp in übe aufzufordern.: "Die Staͤdterechte in Gas. - 
mifien zu ſqheiden, (deist. ziefmäßig, abgleich” barüber 
*) vergl. die oben angenommene Eintheilung ©. 208. 808. 
518..5163 fie unterſcheidet ſich von der’ bier vorgeſchlage⸗ 
nen nur durch Vereinigung aller Kalſergeſetze. d⸗ H. 


GB Wriefwerhfel. 183. 1824. 
wohl nach kein enblicher Beſchluß noihwendig If. Wegen 


der Iangobarbiichen Formeln denke ih fo: für Erfiärung 


% 


ber Geſetze auͤtzen fie nicht viel, mehr vieleicht für Critik 
derſelben. Ihr Hauptwerth. aber befleht darin, daß fie ein 
merkwürbiges Denkmal für den Rechttzuſtand ber Zeit bils 


ben, in ber fie gefchrieben find. Aus dieſem Geſichtspuncte 


bilden fie ein Ganzes, und wir bürfen.fie nicht zerſchnei⸗ 
ben, fo daß 3 zu ben Volksrechten, 3 zu den Capitula⸗ 
zien und ben Kaiſergeſetzen Bine Aud wäre das Bei⸗ 
drucken unbequem, da wir..z. B. für a —3 Zeilen auß 


einem Geſetz won Heinrich ober Dito, eine ganze Eolumne 


Sormein geben würden, Weberhaupt bächte ich, daB außer 
dem Tritifchen Apparat nur Parallelſtellen flatt eines Com: 


mentard zu citiren wären. Pängere Unterfuchungen werben 


nur geflattet, wenn fie. über. eine Lebart entfcheiben. Dann: 
Gloſſarien und Regiſter. — Wie herrlich wäre e&, wenn 


. Grimm bie Gloſſarien übernähme! *) 
1804. Aug. 30. Geite 5. Ihrer Reiſe ii ber mars 


morne Bannfluch von Sixtus V. mit einer gebrudten Ge 


-  Seßtere verbietet dad Lefen, jener nur das Stehlen, Ber: 


berben, Wegtragen uf. w. 


Derfelbe an H. Rath Schloſſer, Halle, den 6. Sal, | 


1824. Ueberſendet der Eentral s Direction in ſehr verbinds 


Ulchen Außbrüden ben erften Band feines eben erſchienenen 


Iter italicum, unb bezeugt feine unperänberliche Theil⸗ 


) dieſer Danſch aller Freunde unfeser betaſeumlane — 
erfuͤlt. S. unten. d. 8 


dola aus dem vorigen Jahrhundert verwechfelt worben, nur 





6. She. 008 


nahme a an dem Zwecke der Serena, fer —2 6 fen 
ehätig au beiden bei. | 


6. 8. Sitllothekar Dr. Boͤhmer, AAN we 
Centralbirection, a. d. H. Frankfurt ‚1823. -Detbt.: ır. 
Daß es, wie fie fagen, bei dem Unternehmen auf michts 
weiter ankomme, al& die alten Werke urkundlich genau 
wieber berzuftellen und nothduͤeftig zu erlären; daß daher 
dazu philologiſche und diplomatiſche Bildung hinreicht, wos 
bei hiſtoriſche und juriſtiſche Kenntniffe nur nicht fehlen 
dürfen: iſt ein Punct, ber feſt im Auge gehalten weiben 
muß, weil, wie es fcheint, gerabe barkber Ye Ideen fb - 
unbeftimmt find, und doch gerade hlerdurch das unterneh- 
men ald ſehr erleichtert erſcheint. 

Frankfurt 1824. Maͤrz 25. PM ‚der angeblichen 
Ausgabe des Eginhard zu Baſel 1551, habe ich nachge⸗ 
forſcht, und obgleich ich Schminkes Ausgabe, ‚buch Vie 
die erfte Nachricht davon verbreitet worben iſt, nicht zur 
Hand habe, bin ich doch aufs vollkommenſte üͤberzeugt, 
daß fie auf einem Irrthume beraubt, Diefer Irrthum kann 
auf drei Arten entflanden feyn: 1) durch Werwechfelung 
der Jahrszahl 1533 mit 15515 2) durch ein flüchtiges 
Anfehen von Herwags SS. Sammlung von 1532, worin 
fih &. 315 — 380 ein Auffag Wymphelings befindet, 
weicher oben auf den Geiten-Rerum Germanicarum — 
Epitome überſchrieben iſt, was leicht mit des Beatus 
Rhen. Res germanicae verwechſelt werden konnte; 3) 
durch den Umftand, daß irgend einem Gremplare der Res 
:germ. des Beatus Rhen.ein- Eginhard beigebunden war. 
Die. weit ara it mir bie wahtſchelullehſte. 


b60 Briefwechſel 1825; 1824. 


.Frankfurt 1354. Jul. a7. Zu Archiv V. Gelte 14 
bemerke ich, daß ver Name Nibels im Mittelalter ſehr 
haͤufig vorkommt, beſonders im Zten und Hten und ıaten 
und 13ten Jahrhundert. Die Stellen find geſammelt in: 
Leichtlen neuaufgefundenes Bruchſtũe des Rldelungenli 
bed. Freiburg 1820. J 
In Straßburg mar 1 am. 25 + ‚16. und. 17. Jull. 
Nur den kleineren Theil meiner Zeit konnte ich auf die 

Auſicht der dortigen Handſchriften verwenden. Seitdem bat 
Br Engelharbt bie Collation ber lex alamann. und ber 
_ Sapitularien eingeſendet. Velonders zu berichtigen ſchei⸗ 
nen in Straßburg; 
A. Otto Brisingensig, Die Handfcrift ik alt und 
> ſodn geſchrieben. Es iſt die Chronik, nicht vita Frid. 
... bs Die Autographa. des Königshofen. Diefe 
find wirktich vom größten Intereſſe. Die zwei Heinen 
-Boliobänbe, deren einer bie deutſche und ber andere bie la⸗ 
teiniſche Chronik "auf, Papier gefehrieben enthält, waren 
“ fräper im- Srauenbaufe, wo. fich feit den älteften Zeiten 
- dab Archiv ꝛc. Eurz alles befindet, was fih auf dad Muͤn⸗ 
ſter (zu unferer Lieben Frau) bezieht. Sie find jetzt in 
der Stadthibliothek, wo ſich noch andere von berfelben 

- Band. geſchriebene Handſchriften, namentlich ein lateiniſch⸗ 

deutſches Lexikon aus den aufgehobenen Stiftern und Kids 

ſtern, wahrſcheinlich von St. Thomas) befinden. Hinten 
in der lateiniſchen Chronik, welche jedoch auch ein Paar 
deutſche Stehen und ſelbſt leere Blaͤtter enthaͤlt, aber au 

256 Blättern beſteht, lebt: Iste liber est Jacobi twin- 

‚ger ganöici sti ‚thome. argent. — Die deutiche Chro⸗ 

nit beſteht and 335 Blättern und iſt hinten. hinelngefchrie: 





6. Böhner. 661. 


bei mit einer Schrift, welche gen nicht viel fünger als 


presbyter canonicus ecclesie sancti thome, argen- 


bie Handſchrift ſelbſt ift: 


. Nota honorandus vir dominus- Iacobus twinger | | 


tin. donauit sano corpore in remedium anime sue 


fabrice ecclesie argentin. hanc Cronicam per ipsum- 


de diuersis materijs compositam ut perpetuis tem- 
poribus remaneat apud fabricam praescriptam et 


nequaqguam ab eadem alienetur hec donatio fiebat 


. Apsa die beatigregoriipape. Anno domini moccc nono. 


Die Schilterſche Ausgabe iſt unvollſtaͤndig, und If ein 


wechter Beweis, wie ſelbſt gelehrte und treffliche Männer 
das nicht kannten, was ummittelbar in ihrer Nähe war; 
ex gab eine ſpaͤtere Handſchrift heraus. 

Es iſt mir bei dieſer Gelegenheit eingefallen, daß wenn 


man Gruͤnde haͤtte, das Herauskommen neuer Baͤnde der 


EScriptoren zu beſchleunigen, dies am beſten dadurch ge⸗ 


21 


ſchehen könnte, wenn man außer der Abtheilung in Que 
Yen. vor und nach 1300 noch eine britte machte, welche alle 

deutſche Chroniken umfaßt Das würden 3 bid 4 Fo⸗ 
Kiobände ſeyn. Faßt man nun babei den Gefichtöpunct ins 
Auge, daß ed-viel weniger um Bearbeitung, ald um Be: 


richtigung des Textes zu thun iſt, fo. ergiebt fh, daß bei 


Diefer deutſchen Abtheilung ohne große Mühe ſchnell viel 


geleiflet werven kann. Koͤnigshofen wäre nur abzudrucken, 


desgleichen die Altefle deutſche Chronik in München, weil 
es von dieſer nus Eine Handſchriſt giebt; bei der Limpur⸗ 


ger Chronik iſt bloß Die äftefle Ausgabe und bie biefige 


Handſchrift zu berüdlichtigen; für den Ottolar iſt das 


Wichtigſte bereits gefammelt. — Im Elſaß iſt eine ſolche 


a 
| 


| 652 | Beiefwechſel 1803, 182%, 


Siebe Für Localgefchichte und Topographie rege, baß faft 
jedes Jahr etwad vergleichen erfcheint, und. Herr Engels 
Hardt verfichert midy, daß allein dort von Königähofen 100 
bis 200 Eremplare ganz ficher würden abgefebt werben. 

In BDarmftabt befindet fich bie alte Coͤner Dombi- 
bliothek mit zwei Handfchriften der Gapitularien und 3 eds 
ten Calendarien mit biftorifchen Noten, 

Frankfurt 1824. Septemb. 18, Herr Oberfmmanzrath 
and Bibliothekar Schleiermacher macht beſonders auf die 
‚Prüfung der Chronologie jedes Autord aufmerffam. Dieb 
ſey die, wichtigfte Sachanmerkung. Schleiermacher iſt es, 
der die große Darmſtaͤdter Bibliothek in bie muſterhafteſte 

ODrdnung gebracht hat, die ich je ſah. Es ift ganz diefelbe 
"Einrichtung, welche nach dem, was Sie mir fgten, Ebert 
in Wolffenbüttel treffen wollte, | 

Ihre Anmerkungen über . die Annales (8, 19 
des 5ten Bandes) haben mich am Abend ded Tags meiner 
Rückkehr von Darmſtadt um fo mehr gefreut, als ich ge 
abe borther einen folchen Beitrag brachte, nämlich An- 
‚nales Colonienses, beſonders aus dem 9ten Sahrhundert, 
die Harzheim, wie ich fand, theils unvollſtaͤndig, theils 
ganz falfch hat drucken laſſen. — Diefe erfle Arbeit für 
die Sefelichaft hat mir ungemeine Freude gemacht. 

Detbr. 24, Nach Annales Mogunt, werde ich in 
Aſchaffenburg und. in unſerm Domarchiv nachforſchen. 

Nov. 8. Ich moͤchte wiſſen, wie weit H. B. Ebert 
mit ſeinem Directorium iſt. Seit Ihrem letzten Briefe 
babe ich ein aͤhnliches uͤber die deutſchen Chroniken begon⸗ 
nen, und bin mit ber Hauptſache fertig. Weber ganz uner⸗ 
wartete Reſultate, welche ich erhielt, ein andermal. 


7. v. Boſſe. 8. Brunetti. 9. Bühler. 655 


7. 9. Cammerrath von Boſſe an H. Legationsrath 
Buͤchler. Braunſchweig 18923; Yun, 12; uͤberſendet die Abs 


handlung des H. ‚Kreitamtmantt Bode: „Beitrag zu der 


äftern Geographie und Topographie eines Theils des jetzi⸗ 
gen Herzogthums Braunſchweig, beſonders auch zu ber 
Geſchichte der Burgen Aa, Werla und Habesheim. (mit 
einer Gharte bed Bisthumd Halberfladt nach den Gränzen 
zur Seit ber ſaͤchſiſch ⸗deutſchen Kaiſer mit den darin bele⸗ 
genen Gauen“, abgedruckt in dem Braunſchweigiſchen Mas 
gazin 8 2 ui Mai 1893. u | 


8. 9. gilinpo Brunetti, Großherzoglich Toskani 


ſcher Archivar a. d. C. D. Florenz 1824. Aug. 29. ver⸗ 


ſpricht die im Großherzoglichen Archiv auf deutſche Ge⸗ 
ſchichte Bezug habenden Urkunden aufs Genaueſte abſchrift— 
lich mitzutheilen, und uͤberſendet für H. Staatsminiſter 
Irh. vom Stein und Dr. Pertz die Diplome. ald Mitglieder 
ber Societä Colombaria zu Slorenz. 


9. H. edetlondrath Büchler a. d. 8 Mainz 1824. 
Augufl ı. | 

H. G. 8. A. R. Duenge, der nun die ältere 
Parthie des General⸗Kandes-Archivs förmlich und aus⸗ 
ſchließlich, unter Affiftenz eines eignen Subalternen übers 
Tommen hat, ficht ſich am Ziele Längft gebegter Wuͤnſche, 
und hat nun bie Idee feflgebalten, Regesta Badensia her- 
audzugeben, wie Lang dieß für bie Bayeriſch⸗Allamanniſch⸗ 
Fraͤnkiſchen Laͤnder gethan; und wird die Zwede der Gr | 
fenfcaft Acts berhafiätigen. | 
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10, H. Legationsrach Dr; Bunfen, 8: Preuß. 
| Geſchaͤftstraͤger in Rom. 1804. Mai 8 25. Jum., 10 a d. 
H., überfendet die. durch feine theilnehmende Vermittelung 
von H. Dr: Panofla gefaͤlligſt beforgte Abſchrift der zwei 
Blätter vita S. Mathildis Bibl. Vatic, Nro. 1890 
„amd Veigleihung des 160ten Buchs von Pauli Diac. hist. 
 Miscella Bibl. Vatic. Nro. 1984, nebſt Abfchrift des 
frühen Theils von Gilberti chronica Bibl. Vatic.. 
Nro. goor. bweih 9. Dr Maler aus Eplingen. Monfig- 
nore Marini habe vom Yabfl freie Hand erhalten, das 
Unternehmen’ der Gefelfchaft ferner durch Urkunden und 
- Briefe des vaticanlfchen Archivs zu fördern, 


11.9. Pfarrer Dahl a. d. S. Darmftabt 1823. 
Aug. 18. uͤberſendet für das Archiv ein Beſchreibung des 
Main: und Saalgaued, 


= 


1. 9. Profeffor Dahlmann zu Kiel a. d. 8 ‚Kid 
1824. Jun. 2ı. Heute nur die Verſi icherung meiner Bereit⸗ 
willigkeit, was meine Kraͤfte vermoͤgen an den Adam. 
Brem. und bie Hist. Archiepiscoporum Bremens. 
zu wenden. Sehr wünfche ich den gefammelten Apparat 
bald in Händen zu haben, um eine beftinimtere Anficht 
des Unternehmens faflen zu Sonnen, . Unfer Etatörath Era: 
mer wird, hoffe ich, Sie bei feiner Durcheeife durch Dan: 
nover kuͤrzlich gefeben, und Ihnen erzählt haben, daß ihm 
auf der Bremer Gymnaſialbibliotheck ein Exemplar bes 
Adam, zur Herausgabe gefertigt, und, wie es ſchien, mit 
vielen Gollationen, zu Geſichte gelommen iſt. (Die Wie 
nes Vergleichung iſt ſeitdem uͤberſendet, und H. Prof. 


> a 
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Sup werfpräc bei feiner Anweſenheit In Hannever, 
Harn Prof, Dablmanı den ganzen Bremifchen- Apparat 


mitzutbeifen, wie derlelbe die. Wolfenbüttier. Handſchrift 


des Wem gie echalten wird. dr 9.) 


13. 8 Bibllothelar Deun an 4. Dr. ‚Böhmer, 
Münden 1823. Mai 24. 


: Dur die fürtbauernde arinklichteit des. Herrn Bach⸗ 


lechaer wurde eine andere wichtige Arbeit bisher unterbro⸗ 


den: die vollſtaͤndige Abſchrift des noch unedirten Zeitbu⸗ 


ches Hoinrichs non Diefienhoven. Wuͤrde Hr. Neumann 
laͤnger bier ‚geblieben ſeyn: fo möchte Die Gefelifchaft ohne 
Zweifel durch ihn noch mehrere Wergleichumgen biefiger 


Handſchriften erhalten haben. Sollten in ber Art, wie 


‚bet durch feine Wergleichung wiederhergeſtellte Tert der 


Vita Hehriei. IV.“ IV, 260. behandelt iſt, aͤhnliche 
Mittheilungen der : Befearten wichtiger Handfchriften im 
Architve erfolgen, fo müßte biebei wohl ganz vorzüglich auf 


bie genaueſte Reinheit des Abbrudd gefehen. werben. (Die 


Mitiheilung von. Barianten. im Archiv Liegt außer feiner 
Beitimmung:. b. 9.). Uebrigend genügt mir der Abdruck 


jener, damals durch mich felbſt ind Meine gefchriebenen. 


Vergleichung nicht ganz; ed müßte jedes in der voranſtehen⸗ 
den Lebart der Ausgaben unterftrichene Wort, mit Curſiv⸗ 
ſchrift gedruckt, und allemal nach dem Colon, welches zwis 


ſchen biefer Stelle und ber Lesart ver Handſchrift tritt, ein 


mehr bemerklicher Zwiſchenraum 'gelaffen ſeyn. Möchten 


nun andere Mitgkleder der Geſellſchaft fich über das Taug⸗ 


liche ober mod zu Verbeſſernde dieſer Methode, die Varian⸗ 
tan einer. Handſchrift auf bie kig zeſte und für. die Venuz⸗ 
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zung förbertichfte Deiſe auszuzeichnen und bekannt zu mas 


hen, , ihren eignen Erfahrungen. gemäß äußern... (Die 
weiteren Bemerkungen hierher enthielt mein bamaliger 
Brief; am fuͤglichſten hätten’ biefe dem Abdrude der Neu⸗ 
männifchen Wergleihung mit beigefügt werden Tönnen.) 

Einen: längern Auffag über ein babier wieder aufge: 
fundenes Gedicht des Gottfried von Miterbo über bie Hätte 
del Kaiſers Friedrich I. in Italien, (abgedruckt im aten 


Bande des Archivs d. ©.) habe Ich vorlaͤngſi an H. Diunge 


in Abſchrift uͤberſandt; von dem Dichter des Liturinu⸗ 
kann ich dermalen naͤhere Nachricht geben; nach einem von 
ihm ſchon 1507 gedruckten Werkchen in Proſa kann man 
als gewiß annehmen, daß Guͤnther damals (um: 1206) 
die Odyſſee des Homers ziemlich genau gekannt habe, 
mb zwar im Originale, da die damalige alte lateiniſche 
7 Viteratur ihn zu einer ſolchen Bekanntſchaft nicht Hätte 
fuͤhren koͤnnen. Ueber die ungedruckten verſificirten Stel— 
len feiner Geſchichte ber Eroberung Conſtantinopels durch 
bie Franken im Jahre 1204 wird eine- befondere nähere 
Anzeige folgen. Den Namen bed Verfaſſers ber aͤlteſten 
wichtigften und ausführlichfien Lebenöbefchreibung bed 6. 
Udalrich habe ich in einer authentifhen Quelle gefunden; 
es giebt folcher Biographien brei,. weshalb die Anführung 
„Vita S. Udalrici“ viel zu unbeſtimmt iſt. 
Die ſilberne Schale des Grafen Otto von Gappenbeng, 
jest in Weimar, haben und. am zuverläffigfien Groteſend, 
und Dr. Mofer IV. 271. erklaͤrt; nur bad jener. mit ben 


allgewoͤhnlichſten Abbreviaturdes „Deo“ nicht im Haren wer. : 


Das innere Diſtichon bat für. mich nicht. bie minbefe 
AUnklarheit; das Symbol, ber Taufe iſt darin vollſtaͤndig 


j 
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ausgeſprochen: CTu,):quem unda foris (exterius) ab- 
Init, hominis interioris- memor (eingedenk deines Ber 
rufes gu Innerer Vollkommenheit), ablue, terge (id), 
quod es (d. h. beine irbifchen fündhoften Neigungeh, als 
Kolgen der: gemeinfamen Erdſuͤnde), ut sis, quod non 
es (daß du werdefl, was du bermalen noch nicht biſt, d. h. 
ein heiliger, dem veinen Chriſtenthum bienender Menfc.) 
— {In der äußern Umfchrift dürfte „haec munera" fh ' 
auf noch andere, von dem Kaiſer dem alten Grafen ges 
ſchenkte zierliche Geraͤthſchaften mit beziehen, die fobann 
diefer der Kloſterkirche als Weihgeſchenk übergab, und wos 
von die werfifichrte Inſchrift der einen noch vorhandenen 
Schaale (tie auf den Weihgeſchenken der alten. grischiichen 
Goͤttertempel) dad Andenken erhalten follte. — Die Zwei⸗ 
fel des 9. v. Lang daf. S. 254 gegen die Richtigkeit meiz 
ner Angabe. ber um 1167 in einer Regensburger Hand⸗ 
ſchriſt vorkommenden arabifihen Zahlen — welche Augabe 
jeder in Münden, der nur einigermaßen in biplomatifchen 

Dingen erfahren ift, bei Anficht de Original völlig zuver⸗ 

laͤſſig finden wird — dieſe Zweifel verlieren ihr Gewicht 
ſchon bei der Erinnerung, daß 100 Jahre früher Her- 
mannus Contractus mathematifche Schriften der Araber. 
überfegt bat, und und Niemand beweifen kann, daß nicht 
ſchon diefer felbft (um 1040) von ihren Zahlen in feinen 
Handſchriften follte Bebrauc gemacht haben. Daß in ver 
herkömmlichen Schrift der Urkunden und Rechnung um 
Die Mitte des XII. Jahrhunderts noch Feine nrabifche Zah⸗ 
len vorkommen, beweifet nichts gegen ihren Gebrauch in 
den Autographen einzelner damaliger Schriftfieller ; wie 
ich denn der Meinung . bin, daß in einer gleichzeitigen ve: 


/ 
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gelmaͤßigen Abſchrift unſerer Regensburger Chronik nur 
ruͤmiſche Zahlen wuͤrden gebraucht worden ſeyn. 

In Betreff dieſer Chronica Ratisponensis muß 
sch noch melden, daß H. Domvikar Ried, auf den ih in 
‚Beziehung ded Verf. jener Ehronit III, 361. provocirt 
hatte, nach feiner gewohnten Gefäligkeit mir. dießfalls ge⸗ 
ſchrieben: der Verfaſſer ſey, ald woran auch ich nicht ges 
zweifelt hätte, ein Canonicus des Regensburger Domftifts 
geweien, Namens Hugo von Lerchenveld, der in feinen 
Samilienmotaten in unferer Handſchrift fih unter den Jah⸗ 
ten 1170— 1207 ‚bezeichnet habe; außerdem komme er 
als Beuge noch in Urkunden bis 1216, (in Kied's Cod. 
diplomat,) vor. Dieſes Schreiben werde ich bei: Gele⸗ 
genheit vollftändig in Abfchrift mittheilen. — Auch mein 
verehrter Gönner, Herr Dobrowsky in Prag, hat die Güte 
gehabt, über. bie Herkunft‘ der altdeutſchen boͤhm iſchen 
‘Chronik, welde ven mir III, 319 angezeigt wurde, 
mir fehr erwuͤnſchte Aufſchluͤſſe zu uͤberſenden; diefe Pit: 
theilung werde ich fo frei ſeyn, den fernen Nachrichten 
‚ ‚Aber die &t. Emmeramer Handfchriften beizufügen. 

München 1824. April 27. E. W. bin ich dankbarſt für 
Ihre werthe Bufchrift v. 21. April mit bem ihr beigelegs 
. ten Plane verpflichtet, und beeile mich der Mahnuug bins 
ſichtlich des Abſchrift für Hr. Dr. Pers ohne Aufſchub 
zu genügen. Ich habe dieſes Heine barbarifche Denkmal 
(Ann. Ratispon.)‘aufß- genauefte abgeſchrieben, die weni: 
gen allgewöhnlichen Abbreviaturen aufgelöfft, ben einzeln 
leer fiehenden Jahrzahlen keine eigne Zeile gegönnt, ſonſt 
aber Alles zu bes Herausgebers Gutbefinden beibehalten. 
Da Au völlig deutlich geſchrieben it: ſo waͤre wohl 

jede 


Ich bedaure für die ausradierte erſte Seite ‚nichts weiter 

bewirkt zu haben; die letzten Worte der Ruͤckſeite, die ich 
in meiner Notiz überfandte, ſind offenbar. von--berfälben 
“ Hand, die bie Beine Chronik (zu St. Emmeran in: Re⸗ 
| gendburg ‚ ohne Zweifel) gefchrieben: hat: . on 


Die mehrfachen Nachrichten, die ich aus Ihrem Lan = 


erfahre, .erregten in mir. ben Wunſch, daß anfänglich; um 

den gegenſeitigen Verkehr ber Geſellſchaft zu erleichtern und 
zu befoͤrdern, dad Archiv in monatlichen. Heften,“ wenn 
auch von geringem Umfang, wäre ausgegeben worben, 


auf diefem Wege konnte fo Manches, was früherhin H. L. 
R. Büchler und feither E. W. den: Einzelnen notificieten, | 


größtentheild auf minder zeitfordernden Wege in kurzem 
zur Kenntniß Aller gelangen. — Uebrigens zweifle ich 
nicht im mindeflen, daß die bermaligen Einrichtungeir, 


wenn erft Alles wieder im Gange ift, dem Ganzen - übers 


aus vortheilhaft ſeyn werden. Borzüglich willkommen ik 
mir die Nachricht über das von H. Ebert übernommene 
Directorium, befonderd wenn wie barin nicht jene Regi: 
firirung von Köhler und -Hamberger, fonbern in der Art 
des Adelungifchen Directoriums, eine. foͤrmliche Bibliothek 
der deutſchen Geſchichtſchreiber des Mittelalters erhalten. 
Die chronologiſche Folge des Au fhoͤrens ber Zeitbuͤcher 

oͤnnte ja in kurzer Ueberſicht als Anhang beigegeben werben, 
| Was ben it gedruckten Dan betrifft: ſo bitte ich 
mir. nod) einige Friſt aus, um meine Heinen Wuͤnſche der 


Geſellſchaft vorzutragen. Dahin ‚gehört unter andern, daß 


man doch bei dem von den Meiſten empfohlenen Format 


in ge. 4°. beharren möge; für das Hantiren ber unbequemen 


43 


35, Doc, 659 | 
jede Vergleichung mit dem· ſchan Gedruckten uͤberflͤfſig. 
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Zolivbaͤnde find wir. bermalen faſt gar nicht mehr mit Le⸗ 
fepulten 26. eingerichtet,. Dagegen fehe ich nicht, was ir⸗ 
gend gegen ein Quartformat in 2 Solummen, beren jede 
bie Breite hat, daß fie einen vollen lateiniſchen 
Herameter faßt, zu erinnern wäre. Jede Columme .er: 
hielte ihre Pagina, in. der Mitte zwifchen beiden aber 
müßten etwa bei jeder Hten.Beile von oben herab die Buch: 
 Saben a, b,. c x. eben: fo viele Segmente bed. Textes 

"bilden; dieſes ift bei: profaifchen Werken und folchen eins 
maligen Ausgaben, dad einfachfle und befle Mittel für ges 
naue Nachweiſungen und dad leichte Auffinden ber Citatate. 


1149. Abbe Dobrowsky a, d. H. Prag 1822. 
Nov. 16. | 
Da alle Handfchriften des Jordanis, felbft bie floren- 
tiner cap. ı. nad) Mantuanus noch inter alia leſen, 
fo wermifle ich dieß inter alia (woraus bei Peutinger d. 
5 in ber. ıflen Ausgabe des Jordanis Italia geworben) 
in Ihrer Vergleihung des Roͤm. Cod. ungern. Indeß 
kann es ein Corrector ſchon damals geflrichen haben, als 
unnuͤtzen Zuſatz. C. 18 ſtrich er in der roͤmiſchen Hand⸗ 
ſchrift auch ad Thusciam rursus weg, weil er den 
: Sprung aus Möften nach Italien (er dachte an 'Tihuscia) 
nicht. begreifen konnnte. Er ſollte aber Euscia (Florent. 
Danbfchrift. eoscia) mit Tuscia nicht verwechſeln. Go 
feßt er ex. vor deusca hinzu, wo er vielmehr deusco 
hätte: fehreiben follen. Lieb iſt ed mir, daß ich mich ſelbſt 
hberzeugen Tann, daß bie Wiener Handfchrift 477 aus 
ber Florentiner gefloffen. Da Sie es aber ſchon früher 
behaupteten, fo muß ‚doch irgenb eine Note in ber Hands 


? 
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ſchrift zu Anden feyn, woraus Sie es ſchließen konnten. 

Fuͤr die vorläufige Nachricht uͤber Die Grundſaͤtze, nach wel⸗ 
chen die Ausgabe der Scriptorumi veranſtaltet werden ſoll, 
danke ich ſehr, und bin ſo ziemlich damit einverſtanden, 
bis auf einige nähere Beſtimmungen, die nun wohl zu 
fpät Tommen. Das Quartfermat würde ich vorziehen. | 
- Man. Fanın aber Mein Folio wählen. Die. Varianten. der 
guten. Handfchriften alle — ic wollte: Lieber fagen; 
wichtige Varianten, felbft aus ſchlechtern Handſchriften. 
— Die Wortftellung follte doch nicht immer außgelaffen wer- 
ben; fchlechte Originalität bed‘ Styls wird durchaus bei⸗ 
Behalten, — bier möchte ich doc einige Ausnahmen gel: 
ten laſſen, fonft müßte ich multis ob causis und aͤhnli⸗ 
che grammatiſche Schnitzer dem Jordanis nachſchreiben. 
(Dieß iſt allerdings noͤthig. d. H.) Zur ſchlechten Origi⸗ 
nalitaͤt mag wohl bie Orthographie nicht gehören. — Dies 
fer (der Orthogr.) fol doch die allgemein übliche vorgezo⸗ 
gen werden. (wenn bie beſten Handſchriften des Schrift⸗ 
ſtellers ſie geben. d. H.) — Die Stelle aus dem gten 
Jahrhundert über die Slawen, bie ihre Eltern verzehren, 
bie Hr.. v: Are. mittheilen wird, ift mir viel wichtiger, , 
als diejenige über bie Fuhren bei Otto's Zuge nad) Rom, 
die mir durch Hrn. Kopitar zugelominen. Von ben ‚He: 
rulern erzählt Prokop, daß fie bie alten und kranken Leute 
umbringen liegen. Daß fie felbe verzehrt hätten, finde. 
ich nirgends. Durchs Feuer verzehrten auch die Slawen 
ihre Todten, aber auffrefien mochten fie felbe wohl nicht. 
Solchen Berichten ift nicht immer zu trauen.. Ich’ führte - 
bier der Heruler Sitte an, weil ſie auch die Todten v ver⸗ 
brannten wie ed die Slawen thaten. 
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3ch komme auf die roͤmiſchen Handſchriften zuruͤck. 
Da bie wiener Handſchr. Cap. 5. leſen quia Ponticum 
mare eurvatur (für quiadP— m m—-e curvantar), 


fo glaubte: ich für quia leſen zu dürfen qua P. m. cur- - 


vatur, und nun fehe id, daß aud bie röm, Handfehr. 
wirklich qua lieſt. Die beftätigt Ihr Urtheil über Die 
Nichtigkeit derfelben. Weniger genugthuend ift: C.: 60. 
nach dem richtigen pene duo (befier II®. d. i. secundo, 
wie bie 2te parifer Tiefs) millesimo dad folgende 
XXX=° anno , da ganz. gewiß trecentesimo -T alie 
‚ccc=e) zu leſen iſt. Wirklich waren 300 Jahre bes 
zweiten Sahrtaufenbes (nad) Roms Erbauung) verflaffen. 
Diefe Stelle verführte die alten Chroniften, indem fie vors 
geben , das gothifhe Reich hätte 2300 Jahre gedauert: 
Kein, von ber Dauer ift nicht bie Rede, fondern - von 
dem Ende, da Wittigid weggeführt ward, b. i. vom Jahre 
300 im zweiten Tauſend. Es iſt Iuflig anzufehen, wie 
man an der Stelle änderte, weil man fie nicht verftand, 
ſelbſt Sarius bei Muratori meinte, daß für. duo etwa 
‚dein gefefen werben follte.. Die breslauer Handſchr. LiePt 
duo de Mill., woraus dad alberne deinde (na demum 
mit Weglaflung von pene)- der Auögaben entfianden iſt. 
Mit der wiener Nr. 652. kommt die roͤm. nicht überein, 
weit jene fich in vielen Stellen den Ausgaben nähert, wo 
dieſe abweicht, auch nicht mit der heidelberger durchgängig, 
wohl aber mit einer parifer. Paruo -subvectz navigiü 
führt Sruter aus (2) wiener Codd. an. Wir finden es 
nur in einem, (ein anderer Eonnte nicht eingefehen wer: 
dern), aber Ihr röm. iſt auch dafür, wiewohl Gruter & 
noch fehöner ſindet· wenn man parvi subvectu navigil 


‘ 
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annehmen: důͤrfte. Den Jordanes moͤchte ich nicht gern 
wie einen Caſſiker beurtbeiten. . Die barbarlfche: Lesart 
iſt bei ihm, vorzuziehen, wenn fonft Codd. dafuͤr zeugen. 


Cap. 4 anſtatt des finnlofen Filogud Arigis. (aud.filio 


gadarigis entſtanden) Gruter in. Pall. (palatinis). ft: 
. ciogad (er hätte gad trennen und ‘zu arigis ziehen follen), 
und der roͤm. Niet hier filio Radarigis, hat alfe aus 


G ein R gemacht, wo er doch benfelben König im 24ten 
Cap. Gardaricus nennt, Mit dem rom. flimmen der mals . 


laͤnder und parifer (2te) überein, indem fie Radarigia 


(alle. fehlerhaft) leſen. Allein der parifer (ıfle) Tiept Ga- _ 
darici, und . ber heidelb. Gadarigis, ‚ber wiener 62: 
filogud a regis, aus weldem (ober einem ähnlichen: 


Cõd.) die finnlofe Lesart in die Peutingerd Ausgabe Tom. 
Sie fehen alfo, dag ich dem heibelb. God. manchmal den 
Vorzug geben muß. Hätten nur bie Heidelberger fonft 


auch fo genau verglichen, wie Die Parifer, und wie Sie . 


vorzüglich. Es gehört aber Uebung, Scharfblid und ein 
gewiſſer. Tact dazu. Wir hätten ſchon einen viel beſſern 
Text, wenn Muratori Gruters Text und Noten (Ha- 


“ 


noviae 1611, in script. hist. Aug.) zu ſchaͤtzen gewußt 


haͤtte. Allein er mochte glauben, daß der Benedictiner | 


Garetius, befien Text er zum Grunde Iegfe, ben Gruter 


= wohl benust habe. In demfelben Jahr Fam. auch Eins 


vdenbrogs Ausgabe heraus. Auch biefe kannte Garetius 


nicht, und hielt ſich bloß an Vulcanius. Die Varianten 


aus Fornerii Caſſiodorus nahm er auf, und ſo taͤuſchteer 


ven ‚fpätgen Herausgeber. Selbſt mir wäre Gruters Ver⸗ 
dienſt unbekannt geblieben, wenn ich nicht aus Anfuͤh⸗ 


rungen haͤtte ſchließen koͤnnen, er muͤſſe wiener Codd. ge⸗ 
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braucht haben. Welche zwei: diefe von ben fieben Hand⸗ 
ſchriften waren, wird nun buch Prof. Meynert genauer 
unterſucht werben. Sclauinorum oderSclavino Rum — hat 
ſich noch in Feiner Handſchr. finden laſſen; aber das als 
berne metallum cap. 2. bat doch bie breslauer. (Eine 
ſchlechte Empfehlung für ihre Güte.) Iſt wohl aus me- 
tarum (anflatt meatarum) entfianden durd) das servam 
‚ pecus ‚der. Abfchreiber. Kam doch felbft in der florent. 


das a über metarum fpäter hinzu. Aber bie Sauiri 
cap. 5. haben mich ganz entzüdt, dem kommt das Faui- 
ri dbeö.röm. nahe. F und S in Sileszantina — Sile- 
fantina werben auch fonft verwechlelt. 


Prag 1824. 4. Alſo wäre bie heidelberger Hands 
fehrift nun dad prittemal verglichen. Hätte ich dieß vorher: 
fehen Binnen, fo würde ich Ihnen Gruteri script. hist. 
aug. Hanov. 1611 dazu vorgefälagen haben, weil fie 
den Text ſchon aus ben zwei Palatinis berichtigt darin 
gefunden, und die halbe Arbeit fich erfpart hätten. Einer 
feiner Pall. hörte gerade da auf, wo er jebt aufhört. Den 
zweiten Palat. fann ich noch nicht außfindig machen, wo⸗ 
bin er: gerathen feyn mag. Es ift nicht zu. begreifen, wie 
dem Muratori Gruterd Audgabe entgehen konnte, bie er 
doch nennt, aber gewiß nicht unterfuchte, und daher auch 
dem Sarius bei der Vergleihung bes ambroflanifchen Co⸗ 
der nicht vorgefchlagen hat. Lindenbrog würde gewiß eis 
nen beffeen Gebrauch von Gruters Ausgabe gemacht haben, 
wenn er fie hätte vergleichen koͤnnen. Seine Ausgabe iſt 
von demſelben Jahre. Gruter hat alfo zur Hälfte fchon den 
Tert richtig aus Handſchriften hergeſtellt, und niemand 
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vermuthete, daß er mehr (ungleich mehr) leiſtete als ſeine 
Vorgaͤnger. Aus einer Citation wußte ich, daß er Pall. 
Codd. verglich, aber da ich glaubte, ſeine Palatini waͤren 
wiener Codices, war ich eben nicht fehr begierig auf feinem 
Zert, den ich enblich doch einmal einfab, und mich übers 
zeugte, daß feine Palatini 2 heibelberger Codices "waren, 
beren einer eben derſelbe ift, der jet wieber in Ihre Haͤn⸗ 
de kam. Sol ich etwa noch auf die. Vergleihung ber 
florentiner Handſchr. warten, oder mich auf die Verglei⸗ 
chungen, die ich in Haͤnden habe, heſchraͤnken? Herrlich 
iſt doch das ganze Unternehmen, wodurch einem Heraus⸗ 
geber alle Codices der Welt gleichſam auf, feinen. Pult 
gelegt werben. Kein einzelner Gelehrter wäre im Stande, 
ſich alle Huͤlfsmittel fo herbei zu ſchaffen, wie es durch 
bie Anſtalt geſchieht. Nehmen Sie. alſo meinen herzlichen 
Dank dafuͤr, daß Sie mir ſo viel lieferten, daß dieß allein 
ſchon hinreichte, einen guten Text herzuſtellen. — Der 
Plan der Herausgabe der Scriptorum iſt mir vor. 
einigen Tagen zugeflellt worden, worin ich doch einige 
nähere Beftimmungen vermiffe. Indeſſen bleibt ven Bes 
arbeitern mehr freier Raum, das zu billigen ifl, — . Mit 
der ſchoͤnen Nachricht von der alten Legende, die die Fürs 
fin Emma (Boledlamd Gemahlin, geftorben 1006) ab: 
fehreiben Lie (vermuthlich aus dem K. Otto II, überreichs 
ten Exemplar) haben Sie mich in Entzuͤckung gefebt, und 
meine Landsleute Ihnen fehr verbunden. Dan bat, davon 
ſchon in einer öffentlihen Sigung des boͤhm. Muſeums 
rühmliche Erwähnung gemacht, und einen Auszug. aus 
Shrem Briefe in einer Zeitſchrift Kranz betitelt abdruk⸗ 
Ben laſſen; auch das Anfuchen an die Regierung gemacht, 
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ben Gober zu. erhalten, "um bie Gemaͤlde abzeichnen zu 
Lafien. Bei diefer Selegenheit würde man auch den Text 
vergleichen koͤnnen. Die Nachrichten felbft hat Sum polt 
von Mantua durch den H. Adalbert, ber die Inveſtitur 
in Italien von Otto erhielt, erhalten mögen. Die stu- 
diorum genera;, beren in: der Vorrede gedacht wird, paſ⸗ 
ſen gar wohl auf Italien; ich dachte an die Schule zu 
Magdeburg. Nun iſt es alſo entfchieben. — Sie haben als 
lerdinaͤs recht gefchloflen , Daß der wiener Coder 477 eine 
Abſchrift des florentiner fey.: Nur hätte dieß follen durch 
eine Note im oder bemerft werden, ‚Denn auf meine 
Anfrage wußte man mir von Wien nicht zu antworten, 
Nicht nur die Saviri, fondern auch andere Varianten be: 

ſtaͤtigen es, und der abgebrochene Zert des Jordanis. 
Bon den Briefen,. deren H. Prof. Dolliner (Archiv 
IV, 245) gebentt, find wohl einige mit nad Prag ges 
fommen. An wen ſollte ich fie ſchicken? — Hr. Biblio: 
thekar (Jacob) Grimm verlangte von mir eine Audkunft 
über das flawonifche Evangelium zu Rheims; ich bitte, ihn 
auf. dad Magasin encyclopedique Bogen Ff ©. 457. 
zu verweifen, worin Sylvester Sacy Alters Schriften re: 
cenſirt und eine Nachricht von dieſem griechiſch⸗ſlavoniſchen 
Evangelium einruͤckkt. S. Alters Beitrag zur pract. 
‚ Diplomatit für Slawen (Wien 1801.) ©. 153, wo e 
Sacys Nachricht aufnahm. Aus derfelben franzöf. Nach⸗ 
richt giebt Eichhorn einen Auszug in feiner allgem. Bibline 
thek der bibl. Literatur. B. 10. ©. 530. Sacy beruft -. 
fi) auf Piganiol de la Force, der davon fpricht in fer 
ner Voyage "de France (T. 2. p. 209.) und in feiner 
Doscription de la Franos. Gonft erwähnen dieſes griechiſch⸗ 


! 
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flawifchen‘ Evangelienbuches Storch in ſeiner Reiſe durch 
Frankreich, Canonicus Mayer. Der letzte Reiſende, der es 
ſah, che ed mit ben Delflaͤſchchen und andern zur Kroͤ 
‚nung gebrauchten Heiligthümern verbrannt worden, war 
Fort Hill, ein Engländer, der aus feiner Schreibtafel 
dem fel. Alter auf der Hofbibliothek Nachricht darüber mit: 
theilte. Auch Buͤſching in feiner Geographie fpricht davon. — 
Kann id) mich darauf verlafien, daß der in ber Schlacht 
gefallene Anführer ber Böhmen im J. 805 nicht Lecho 
oder Leczo, wie man bisher las, ſondern wirklich Pecho 
hieß? In Wien ſprachen wir einſt daruͤber. Ich bitte 
mic) daruͤber zu belehren, welche Lesart Sie aufnehmen 
werden. "Wir haben in folgenden Jahrhunderten mehrere - 
De ‚ ſlawiſch ausgefprochen Piech, dad ber Ableitung 
nach zwei Bedeutungen haben kann: a) fchneller. Fortgang, 
b) zu Fuß. Ih ſammle eben an flawifchen Perfonens 
Namen, die in ber Altern Gefchichte vorkommen. Mir 
iſt der Pech fo willkommen wie der Lech. Nur Graf Ofs 
ſolinsky wird weniger zufrieden fepn, weil er nun feinen 
polniſchen Leszek (Leiche) nicht mehr von dieſem Lech wird 
ableiten koͤnnen, wie er es in ſeinem Kadlubek gethan 
hat. Meinen Cyrill und Method will ich Ihnen durch den 
Buchhandel uͤberſchicken. Diefe Schrift ift eigentlich durch 
eine falſche Anſicht des goͤttingiſchen Recenſenten meiner 
flaw. Gramm; veranlaßt worden, Nicht in Garantanien 
unter Krainern ift dee Urfprung der flamonifchen alten 
Literatur zu firchen, fondern in den Gegenden von Theſſa⸗ 


lonich und unter den Bulgaren. Um den Method reißen fi ſich die 


Slawen, wie um den Homer die Griechen. Wer will nicht 
gern einen hochgefeierten Mann unter die Seinigen zaͤhlen. 
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Prag 1824. Jun. 16. Das Mſc. der Enma iſt uns (dem 
Muſeum zu Prag) mitgeteilt worden. Es wird abgefchrieben, 
auch die Gemälde copirt, und wird nächftens zuruͤckgeſchickt 
werben. Wegen der zu den Fuͤßen des h. Wenzeslaus Lie 
genden Emma, bie. vermuthlih mit K. Otto verwandt 
wer, und 1006 geftorben iſt, möchte ich doch die Hank: 
fehrift nicht jünger machen, wenn auch die Schriftzüge es 
zu forbern ſcheinen. Gewiſſer Fehler wegen, bie ein 
Schreiber in Böhmer nicht Leicht begehen Eonnte, glaube 
ih, daß die Handfchrift außer Böhmen, etwa von bem 
für Otto verfertigten Codex abgefchrieben worden. Wenn 
fich diefer Aufſatz für die Script. eignet, fo bin ich bereit, 
den Text dafür zu Kiefern. — Doch jetzt etwas uͤber unſern 
Bordanis. Es freuet mich fehr, daß Sie Sich, verehrier 
Freund, entichloflen haben, bie Heidelberger Handſchrift 
noch einmal zu vergleichen. Diefe Vergleichung ift mir 
bereits zugelommen,_fo wie fpäter die Vergleichung ber 
Slorentiner Handſchrift durch Gaspar Bencinius Medi- 
 ceo—Laurentinae’ Bibliothecae subpraefectus. . Er 
nahm auch manchmal Rüdfiht auf einen zweiten (num. 
17. Plutei 67.), ber ebenfallö nicht weiter gebt, indem 
ev eben fo, wie der verglfichene sec. XI, in Fol, Cod. 
‚35. Plutei. 65, mit den Worten contis pugnantem 
Cap. da ſchließt. Es ift nun, nachdem ich die Varianten 
gepräfet habe, kein Zweifel mehr, daß der Wiener Cod. 
N. 477 eine Copie von der Florentiner ſey. 

Mer follte dad herrliche Inſtitut nicht preifen, Das 
den Bearbeitern ſolche Schäge in die Hände Liefert! Wer 
bat je fo. viele Vergleihungen fich anfchaffen koͤnnen, ale 
ih 5. B. für den Jordanis beſitze? 
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A. Vergleichung der Parifer Handfſchrift N. 5873. 
Dieſe nenne ich zuerſt, weil ſie ſchon Peter Pitou (Pithoeus) 
fuͤr die forneriſche Ausgabe-des Caſſiodorus verglich, und 
felbft manded daraus in den Tert aufnahm, Seit ber 
Deutingerifhen 1515 iſt dieß die erfle mit Varianten ver: 
fehene Ausgabe, Vor ihre warb Peutinger nur wiederholt, 
zu Baſel 1531, und abermal (ohne Jahr) ex oflicina 
Petri Pernae. Die Iette bat neue Fehler, die ſelbſt 
ZFornerius (oder Piton) und Vulcanius 1597 Lugd. 
Batav. nachſchrieben. Sie hätten beſſer gethan, wenn ſie 
fich an Peutingers erſte oder an die Basler vom Jahre 
1531 gehalten haͤtten. ® Die ſchoͤne und richtige Lesart 
Cap. 3. vis avium bat nur Fornerius aus diefer- Pa- 
riſer Handfchrift. Alle andern Codd. Iefen ovium avium., 
que, Peutinger und Wulcanius nur avium (ohne - 
"ovis, ohne ovium). Selbſt Lindenbrog 1611 auch nur 
- avium, wenn er gleich in feinen Noten von den Rand⸗ 
gloſſen (Barlanten) der‘ fornerifhen Ausgabe . guten Ges 
brauch (viel dftern und beſſern als Vulcanius) zu machen 
pflegt. Er ließ zwar noch tres. Crefennae im- Xerte 
ſtehen, führt aber die Variante (vom Rande der forneris . 
fchen Ausgabe) Screrofennae an, mit ber richtigen. Bes 
merkung: omnino legendum — gentes Scritofinni. 
Die Pariſer Handſchrift Tieft eigentlih Screrefennae, | 
Jordanis felbft wird wohl Scretefennae gefchrieben ha⸗ 
ben. Bulcanius bat nur im Index neben Crefennao 
beigelegt al. Sorerefenna, gens Scanziae, 

B. Vergl. der Parifer Hanbfehrift N- 5766, beren 
Ledarten großentheilß mit der von Saxius für Muratorid 
Ausgabe (1723) verglichenen ambeofifchen tibereinftimmen. 





+ 
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So lefen beide c. 49. ne praedae religuae subderen- 
tur. Cap. 3. refenne für Screrefennae, ferner ovium 
aviumque ‚für ovis avium. Bon biefer Handſchrift 
bat noch. niemand Gebrauch ‚gemacht. | 

. ©. Vergl. der Heipelberger, bie nun dreimal vergli⸗ 
chen. werben iſt. Einmal, ehe fie nach Rom kam, von 
Janus Gruterus, der in ſ. Script. hist. Aug. 1611 
den Tert nach ihr und noch einer zweiten, die weiter d. 


. & bis ans Ende fortlief, an vielen Stellen berichtigte. 


Das zweite Mal durch H. Dr. Dümge, und britiend von 
Ihnen ſelbſt. Es iſt kaum begreiflich, wie dem neuen 
Herausgeber de Caſſiodorus, doͤn Garetius, 1679 bie 
Gruteriſche Ausgabe und ſeine Noten entgehen konnten, 


‚und: noch viel weniger, wie Murateri, dem Gruter's 
Hist. Aug. nicht unbekannt war, Garetii Text zur Verglei⸗ 


chung mit” der Ambroſiſchen Handſchrift und ſelbſt zum 
Abdruck in feinen Script. rerum Italic. wählen konnte. 
Er fheint,, ohne es genauer zu unterfuchen , vorausge— 
ſedt zu haben, Garetius habe Gruters Berichtigungen wohl 
ſchon benutzt, da indeſſen Garetius den Vulcaniſchen Tert 
(nach Furets Ausg. Lugd. Bat. 1618). zum Grunde 
legte, und nur bie forngrifche Ausgabe fleißiger ald Andere 
benugte. Hören Sie doch Gruters Urtheil uͤber den früs 
bern Text des Jordanis: Thesaurum mendarum sup- 
peditet nobis Jornandes; quem tamen ob temporis 
angustias ne attingere quidem audeo, ne dum ut 
_ excutiam et examinem. Solummodo ‚nonnunquam 
‚adpingam. variantes lectiones Palatinorum nestro- 


rum. Er hatte aber ‚auch noch einen dritten Gober, der 


aber nur ein Compendium enthielt, verglichen, worauf 
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er Cap. 52. fi bezieht: Theodemiris expetit, wo er 
bemerkt: Vulgg. Accepit, Pall. accipiunt. Alterum E 
est a tertio Palatino, in quo hujus historiae 'ex- 
cerpta quaedam. Dieſe historia Gothorum im Aus- 
zuge: ift biejenige Bearbeitung, die Sie im Cod. Vatie. 
1890. sec.. XII. ineuntis fanden, und beffen Varianten 
verzeichneten. Auch in Münden ift ein alted Gremplar 


bauon zu finden. . Der Abbas Urspergensis hat es ganz ww 


in fein Chroniton aufgenommen. Gruter hat alfo daß 
Verdienſt, den Text des Jordanis in vielen Stellen aus 
zwei alten Codd. bergeftellt zn haben. Es bieibt mir aber | 
noch ein gut Stud Arbeit übrig. | 

‘ D. Die Bergleihung der ambrof. Handſchr. ſteht 
mir, ſo wie jedem, zu Dienſten. Sie liePt Cap. 60. rich: 
tig ‘tandem paene. .duo millesimo, aber unrichtig tri- 
"gesimo anno. Sarius erinnert in einer Parenthefe nach 
duo: forte legendum dein. Die parifer (oben B) 
best ben Zweifel, indem fie Kieft IId d. i. secundo, d. 


i. im zweiten Tauſend nach Roms Erbauung. Gruters . 


zweiter Coder (ver; erfle, d. i. ver jetzige Heidelberger 
reicht nicht fo weit) Kieft: tandem paene duo millen- 
simo et trecensimo anno, und Gruter ſetzt hinzu: 
examinentaliiquibus calculi admanum. Anden Audgas 


ben ift pene verfchwunden und aus duo iſt deinde geworben. j | 


-E. Die genaue Vergleihung bed Cod. Vatic. bi- 
bliothecae reginae Sueciae N. 639. membr. in 4. 
sec. XI. bat man Ihnen zu banken. Er ſchließt den Pro⸗ 
log niit Dominus tecum, das auch andere Handſchriften 


leſen, und nur in den Ausgaben wegblieb. So blieben 


Cap.-5. mad) concludens se auch ſchon in juͤngern 


\ 
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SHanpfchriften die Worte weg: de qua et Pomponius 
Mela in maris sinu Codano positam refert. Dieß 
Iefen alle ‚vorzüglich alten Codices. Dafür kam zwifchen 
efhicitur und ubi in den Ausgaben (Gruters Recenfion 
ausgenommen) eine Randgloffe, welche lautet: Flic gen- 
tes, qpae carnibus tantum vivunt, bie in guten 
Handfchriften nicht zw finden if. Nach Calidoniorum 
‚Cap. 2. lieſt diefer Coder ganz richtig: meatarumque 
nomina concessisse Dio u. f. w. Nur in jüngemn 
Handfchriften ‚fieht metallumque für Meatarumque. 
Lindenbrog nahm vom Bande der fornerifhen Ausgabe 
Meatarumgque in ben Text auf, und erläutert die Stelle 
aus Dio, auf den ſich Jordanis bezieht, vortrefflich. Auch 
ſchon Gruter, den Lindenbrog noch nicht ſah, ſtellte den 
Text aus feinen Pallat. her und fügt hinzu: verba Dio- 
‚nis reperias in Xiphilini Severo. 

F. Vergl. der florentinifhen Handſchrift N. 35 
membran. in fol. Saec. XL Sie hört Cap. 50. mit 
den Worten contis pugnantem auf. Die zweite N. 17. 
auf. welche einige Male bingewiefen wird, reicht eben nicht 
weiter, und fcheint nur eine Kopie der erfiern, fo wie e& 
Cod. Vindob. N. 477. ift, zu feyn. Sie liePt. cap. 2. 
metarumque, woraus dad alberne metallumgue einis 
ger Handſchriften, 3. B. der Breslauer und ber jüngern 
Wiener, und dann mit Weglaffung ded que, die Lesart 
ber Ausgaben metallum entflanden, bie ganz finnlos iſt. 
Cap. 5. gentes Refennae für gentes tres Crefennae. 
Gruter führt aus feinem Palat. gentes rerefennae an, 
glaubte aber ben Wert verbeflern zu muͤſſen, indem er 
rere in ferae umänberte: gentes ferae, Fennae.. Er 
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hätte“ Neben einen Schreibfehler Bier vermuthen follen. 
Cap. 6. laͤßt ſie mit allen andern Hanbfchriften bie einges 
ſchobene Gloſſe Sclavinerum (Sclavino Rum-) weg 
und lieft a civitate novi et vense (vense für unen- 
se). Gerade fo. die Wiener Copte N. 477. Angenehm 
ward ich..isberrafcht durch die allein richtige: Ledart alii 
Saviri nuncupantur, wo doc fchon die römifche Hand: 
fehrift (oben E) falfh Faviri' liePt, woraus in jüngern 
Handſchriften aviri entflanden find, die auch in allen 
Ausgaben flehen. Aber Gruter führt doch Saviri aus 
‚feinen Pall. als Barianten an. Die parifer (B) lieſ't 
Faviri’, die wiener N. 652, (unten G) auari, von der 
zweiten corrigirenden Band auiri. Leunklau Außert am 
Rande feine Conjectur, bie aber nichts für fih hat: 
Graeci Auares vocant. Leider fchrieb dieß auch For⸗ 
nerius nach. Lindendrog fah diefe Randgloſſe für eine Bas 
riante an, und fehreibt in den Noten: alii graecis Aua- | 
res nuncupantur ‚ als wenn bieß im Texte einer Hand⸗ 
ſchrift fände. Die Ledart Saviri beftätigt Prokopius. 

G. Die wiener Handſchrift N. 652. mag vielleicht 
ſchon Joh. Stabius für Peutinger, doch wohl nur in fehr 
wenigen Stellen verglichen haben. Da ich die frühere Ver⸗ 
gleihung der heibelberger Handſchrift in Wien erhielt, 
fäumte ich nicht, dieſen wiener Gober nach der erwähnten 
Vergleichung burchzugehen und feine Abweichungen zu 
verzeichnen, Er nähert ſich nicht felten den Ausgaben, 
wie ſchon aus auari (aniri) zu erfehen war, Cap. 3. 
lieſt er gentes Crefennae mif den Audgaben, doch ohne 
tres. Cap. 4. lieft er (freilich unrichtig) Filoguda re- 
gis,. worauß fi) die Sedart der Ausgaben Filogud Ari- 
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gis erklären laͤßt. Fornerius bat am Rande auß ber pa: | 


riſer Handſchrift A die tichfigere‘ art Hlio Gadarici, 


die heidelberger C aber filio Gadarigis. Gruter faßte 
ſich hier zu kurz, indem er in den Noten bei Filogud, 
Arigis nur bemerkt: Pall. Filiogad, wo er filio von 
Gad ‚hätte trennen, und gad mit bem folgenden arigis 


‚verbinden ſollen. Aus cap. 44 ft Har genug, daß Fili⸗ 


mer ein Sohn Gadarichs war. Cap. 4. nach transie- 


; 


rat liept ber wiener. Gober, wie alle alten Gobices in- 
reparabiliter, wofür Peutinger inseparabiliter laß, 
Nur ber parifer. A. hat. hier miserabiliter ganz al: 
lein. Bulcanius nahm es vom Rande ber fernerifchen 
Ausgabe: in den Zert auf. Cap. 5. anflatt qui ad pon- 
ticum mare curvantur fiet der wiener Coder mit vies 
fen andern Handſchriften quia ponficum mare curva- 
tur. Es iſt leicht. zu errathen, daß hier für quia ſtehen 
fol quä, alfo qua ponticum mare curvatur. SH 


hatte mir laͤngſt beigeſchrieben legere malim qua pro 


quia. Und nun kann ich, zur. Beftätigung doch eine Hand⸗ 

ſchrift, die römifpe nach Ihrer Vergleihung, für qua ans | 
führen, woraus bie Abfchreiber leicht quia machten. Die 
zweite Hand im beidelberger fuchte hier nachzubelfen, ließ 
zwar. quia unberührt, ſchrieb aber bei ponticum über 
um ein o, bei mare "über e ein i, bei. curvatur über 
aeınn, ſo daß man leſen ſollte quia pontico mari 
curvantur. Eben ſo entſtand durch unberufene Verbeſſe⸗ 
rer die Lesart der Ausgaben, qui. ad anſtatt quia, cur- 
yantar anflatt curvatur, wo doch leichtex zu helfen war, 


wenn man qua für-quia ſetzte. Mo ed nun weiter heißt 
| a Danastro. extenduntur usque ad Danykium da 


ieſt 


— 
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Kt der wiener (Geber ad: -Danahrum; andere Gabe, 
Danaprum. Nur unwiſſende Copiſten konnten Yier, ſo 
wie gleich im Anfange des sten Capitels, den Dannbinn 
mit Danaprus verwechſeln. Doch ſelbſt ber wienen Iinfk 
im Anfange des Cap. illum Danubium mit den Ausga⸗ 
ben, wo. ältere Codd. richtig Danaprum leſen. Grutert 
verbeſſerter Text magnumque illum Danaprum. bat 
beide von ihm verglichene Codd. für fich. Er ſetzte Daher 
in den Roten. bei: ita ambo. Der Wiener lieft ferner 
Tarabosteros, anftatt, Tarabostes eos, wie bei. Gru⸗ 
- ter die Pall. und andere Codd. leſen. Gruter ſetzt hinzu; 
.ed. ineptissime Zarabos Tereos, Doch bat fen 
Lindenbrog Tarabosteos in. den Text aufgenommen ‚weil . 
er am Rande ber fornerifchen Ausgabe Tarabostes ‘eos 
las. Der:Rand bei Fornerius bezieht ſich faſt immer 
auf bie pariſer Handſchrift A. Cap. io. lieſt ber wie⸗ 
ae viel richtiger als bie Ausgaben in Ponti Moesiaci 
litore Thamyris. civitatem, ber heidelberger mit. au⸗ 
dern noch beſſer in ponti Moesiaco. litore thomea 
eiv. das Gruter in ben Text aufnahm, und dabei her 
merkte: emendatio debita .libris Palatinis. Anfleis 
furore flammatns Heft der. wiener dolore fammatns. 
Peutinger hat im Texte farore, und auch am Rande 
alias farore. Er ſcheint alſo entweder im: Texte oder 
am Rande haben ſchreiben wollen dolore. Cap. 33. 
ſollte (nach Anzeige ber Druckfehler) bei robore gentis 
am Rande: ſtehen alias mentis. So lieft auch wirklich 
nebſt anderen Handſchriften der wiener: Codex. Ueber⸗ 
haupt muß ich bier bemerken, daß Peutingers Text aus 
einer. vicl ſchlecheern Yanbihiift geflethn, als dieſe hier. 
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angezeigte und ſelbſt auch die jünger wiener Handſchriften 
find, Br. Mennert hat die Mühe über fi genommen, 
mehrere Stellen auf mein Werlangen in benfelben zu vers 
‚gleichen. Au Hrn. Prof: Gtenzel verdanke ich einige 
Auszuͤge aus, der zu Breblau vorhandenen Handſchrift. 
Bel den vollſtaͤndigen Vergleichungen Älterer Handſchriften, 
kaun ich gar wohl jüngere entbehren. Doc find oft feihft 
in jängern Handſchriften noch gute Lebarten zu finden. 
So fand Hr. Meynert Cap. 50; in vulnere suo Rugum 
in brei Sanbfchriften, als N. 286., N. 75., N. 9129. 
» Aber N. 3421 lieſ't fehlerhaft regum. Schon Fornerius 
“ bemerkte aus ber. pariſer (A) suo regum anflatt suo- 
sam, cuncta der Außgaden. Allein alle jehtgenannten 
Handſchriften leſen doch contis pugnantem, nicht cun- 
etis. Nur Goder Nro. 452. kommt mit ben Ausgaben 
(cunctis pugn. — in vuln. suorum cuncta) überein. 
Prag 1894. Auguſt 5. Ich unterfcheibe drei Recen⸗ 
ſionen des Jordaned, die aͤlteſte deutfche, die alte italifche, 
nund bie dritte, aus welcher bie erſte Ausgabe gefloffen. 
ı) Saviri, 9) faviri, 5) aviri (oder gar avari). . 3 
werde‘ H. Bibliothekar Jaͤck fchreiben, und ihm einige 
Stellen bemerken, die ich verglichen zu feben wünfchte 
Eine durchgängige Vergleichung wäre wohl überflüffig. Fuͤr 
Die Nachricht bleibe ich Ihrem, theurer Freund, fehr ver: 
bunden, fo: wie für die. Anzeige des. neuen vaterl. Archins, 
davon ich mir ‚dem citirten Theil anfchaffen will. Des 
deutſch⸗ wend. Wörterbuch iſt gewiß bad Henningiſche, bes 
von Anton in ber Baufig eine Abſchrift hatte, aus ber ich 
in ber .Slovanka manches aubgezogen habe. Denn ich 
bem Gerauögeber. des .Yrchios . die _Slovanka; zufchiden 
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Knie, fo tnnte er wohl daraus erheben; db das Wor⸗· 
terbuch zu Celle dasjenige ſey, das wir bad Henningtſche 
nennen. Das Vater unſer: iſt freilich meht als zur Daͤlfte 
deuiſch, und bie wendiſche Beichte iſt za wieder das: Water 
unſer, wie ed. ber Herausgeber wohl hätte merken ſollern. 


Beide haben von dem Worte Busatz (Gott) das Diminu⸗ 


tio von bog, an, einen Zuſatz, ber allein verſchleben iſt 
und kaum erflärt werden Tann. Won der Benennung 
Sweidelgöhrd iſt gord fo viel ald das poln. grod, 
Burg, Stadt, aber Sweidel und Dannen will nit Mar 
werben. — Von ben ſlawiſchen Namen wünfchte ic) vorerft 
zu wiſſen, wie ber boͤhmiſche Anführer, der in der Schlache 
vom 9. 805 fiel, eigentlich geheißen. "Sie ſagten mir in 
Wien, er habe Bech, Becho geheißen, wo man Tonfl 


Lech, Lecho, auch Letzo Iad. Wie verhaͤlt fih nun .' 


bie Sache. Wer wird bei ben Scriptoribus'bie Indices 
verfafien, und wie fol ich bei meinem Inder über den 
Jordanes die Seitenzahlen angeben ?. | 

Mit dem wolfenbüttler Coder find zugleich Zelchnum— 
gen aus einer alten Handſchrift, Scenen ans Wenzels Les. 
ben vorſtellend, und die Verhandinngen des Muſeums in 
Prag, mitgeſchickt worden, worin :bie: Beſchreibumg aus 
Ihrem werthen Briefe (mit nöthig befunbener Abänderung) 
zu leſen if. Den Wenzel will ich :alfo nach beiden Dand⸗ 
ſchriften viel richtiger alb bevor für bie Sdriptoros liefern; 
und noch beſſer die andern Legenden dabei benutzen. Auf bie 
Autzuͤge aus Laurentius Cassin. bin ich ſehr begierig. 
Sch kounte won ihm nicht mehr wiſſen, als was bie Bol⸗ 
landiſten mittheilten. Dieſe Herten hätten, da Papebroch 
eine. Ahſchrif Snoop. nahm (nad; ‚einem Coder zu Achen), 
j 44 * 
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die Guprpolbifche: zum Grunde legen ſollen, und wuͤrden 
es auch gethan haben, wenn ſie nicht unſer Balbin irre 
gemacht haͤtte, der ſich durch den Prolog ber ſogenannten 
chriſtanniſchen Legende täufihen Heß, deren Verf. ſich fa 
aonſtellte, als wenn er der Benedictiner Chriſtian (Chris 
an) wäre, ben fein Water Boleslaw ind Kloſter St. 
Enmeram zu Regensburg verlobte, und ber nad) Adalbert 
Biſchof in Prag werben follte, wenn ibn nicht bei ber Dxs 


dination zu Mainz der Schlag getroffen hätte; ober wie 


Cos mas fi ausdruͤckt, wenn ihn nicht der Teufel ergrifs 
“fen hätte. (arripitur atroci daemonio). Gewöhnlich 
wirb er Strahquas (d. i. terribile convivium) genannt, 
weil er gerade damals geboren wurde, als fein Vater Bo⸗ 
leslaw den Brudermord an Wenzel beging. 
Meinen Sie wohl aus Gründen, bie beachtet werben 
müßten, daß die Echrift des wolfenb. Gober nicht bis zum 
J. 1006, in welchem unfere Emma flarb, hinaufreichen 
kann? Wäre dieß, fo müßte’ es eine andere principissa 
Emma. ſeyn. 

Mag 1824. Ron. 30. Da ich eben hr Schreiben 
| vem 18. Aug. beantworten wollte, erhielt ich ein zweite 
von Ihrer. Hand vom 19. Nov, Zür bie im letzten ent: 
—— flaviſchen Namen bin id Ihnen unendlich ver⸗ 

‚. befonderd fteut mich ber Goriwei (dürfte ober 

A man nicht Boriwei leſen?). Für Lech . möchte 
- Ad mich endfcheiben, allein man muß. die Ältere Lebart res 
ſpettiren. Praedenecenti find ja "wohl bie Petſcheneger, 
foiglich keine Slawen. Ich glaube auch nicht, daß .bie 
Abodriten ſo geheißen haben, ui dermuthe vielmehr, daß 
im Texte ein ec autgelaſſen iſt. 895 iſt Bpitignewo 
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Fennetiher. als Witizla (e8 ifk, unfee Busklan): Ich 
hoffe mit dem ſlaw. Onomastico noch dieſen Winter her: 
vorzutreten. Auf Frehers Varianten (zum Jordanes; im 
wolfenbuͤttelſchen Exemplar des Vulcanius) bin ich nicht. 
ſehr begierig, doch wuͤnſchte ich zu Ende bie. alleriehten 
zwei oder drei zu erfahren. Bibliothebar Jaͤck antwortet. 
mir nicht, vermuthlich weil et in Paris war, oder: iſt etz: 
wa: der Jordanes im Archive (nicht bei der Wilblisigel) zu. . 
Bamberg. Ich wende mich noch einmal dahin; ; will aber 
nicht mehr länger mit dem Texte zoͤgern. Dieſen Winter 
foll der Jordanes fertig ſeyn. Glebt es Raum am: Raude 
zu Marginalien ober nicht? — In dem Verzeichniſſe der ein- 
zelnen Stuͤce? einer großen Collection won Schriftſtellern, 
die zum Drucke beſtimmt war, (ich vede von Raygern in 
Mähren) ſteht N. 19. Ehronicon Ditanari ,: allein dieß 
it eine ganz- neue Abfchrift ‚(ganz gewiß. aus einem ges 
bruckten Gempn), folglich zu keinem Sebrauthe He den J 
| Ener | 
- Dad mir zugefiche Eremplar von Einbenbroga Sexi- 
ptor. hat wich.fehr angenehm überrafcht: Die Varianten 
mit ſchwarzer Dinte find aus Gruter, der wei Palatinos: 
Todd. hatte. Die mit rother Dinte aus dem Cod. Atre- 
bat. find Außerft ſchaͤttbar. Sie kommen ganz und. durch⸗ 
gaͤngig uͤberein mit. einem parifer, ven Peter Pitou ver 
. glich, - Lange hielt ic) den Cod. Atreb. und dieſen pari⸗ 
fer für eine und dieſelbe Handfeprift, bis fich doch Meine. 
| Abweichungen in nomin. propriis und deren Schreibung 
entdecken ließen. Ich möchte fie (dieſe beiden Godd.) noch. 
der beibelberger vorziehen, und fie zu einer noch Altern Res 
cenfion zählen, die man' bie gallifche nennen koͤnnte. Rosa“ 


= 


i 
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weida (hit deiuig weguchen, aber doch nicht ſo genau, wie 
Ihr Auge. Meinigkeiten dbeachtete ex nicht. Noch weniger 
aufmeslfam (auf · Kleinigkeiten) war derjenige, ber bie brei 
Codd.: in: Rom verglich, Wie Palat. if wohl Sruters 
Palat. ‚ober :heibekberger; Der Nazarianus und Ottobo- 
nianus..fiab mir ganz wnbelannt, gehören auch nich 
zur Mecenflon, zu meiher Cod. Christinae gezählt wer: 
ben maß. Dieß: mir: mitgetheilte Exemplar veranlaßte' mich, 
ba ich es ganz durchgehen mußte, meine, Barlanten wies 
derum zu mmſtern, und ich ſche mun, daß mir nichts gan; 
neues mehr. vorlemmt: Eiwa zwei oder drei Stellen find 
aus allem dem Borrathe doch nicht herzuſtellen. Es wird 
wohl nicht woͤthig ſeyn, bie ſchlechten (ganz falſchen) Les⸗ 
arten: der elenden ˖ Audgaben, unter dem Texte erſcheinen 
zu laffen, da ich von der ſchlechten Beſchaffenheit des ges 
druckten Textes in ber Vorrede fprechen werde, und fie in 
ihrer. Blbße darſtellen muß. — Von ben Gapitularien bes 
findet ſich wohl eine alte Handſchrift im Kloſter Raygern, 
vielleicht anch zu Nikolsburg (dad wäre das fuͤrſt. Dietrich⸗ 
ſteiniſche Schloß daſelbſt, nicht Schwarzenbergiſche). Ich 


u will aber doch naͤchſtens Hru. Cerroni beftagen. 


-- Mir iſt das Original einer alten Chronik von einem 
Abte des Kloſters Muͤhlhauſen (Milovicensis) böhm. Mi- 
lawsko, durch einen gluͤcklichen: Aufalk in die Hände ges 

rathen/ woraus das nöthige fir uns Dobner (aber ſchlecht 
genug) Tom. I. Monum. herausgegeben. Darin beſin⸗ 
det füh aber sin Stuͤck, das für. hie deutſche Geſchichte von 
einigem Wertheift, naͤmlich: historia de expeditiome Fri- 

‘ » derick Imperatoris edita a quodam austriense cle- 

zi0o,,, qui eidem interfuit,. (man mit anderer Dinte 





1, Dobropsäty. Gu1 


von einer zweiten Hand belgelorieben noming Ansbarie, 
Anfang: Recogitanti mihi desolationem et mise- 
zandam captivitatem etc, Er hebt nun wit. Einnahme 
der Stadt Ierufalem durch Saladin im I. 1187 an, und 
Sheilt den Brief. mit, den bie Chriften über dem Meere 
‚ Dno. Archumbaldo magistro Hospitalariaum, italie 

ferieben. . Hierauf ein zweiter Brief an Herzog von De 
ſterreich Lunold, von V. magister et. fratrum Sti. 
. Hospitalis Jerusalem provisor hamilis. Dann Gre 
gors Bulle zum Kreuzzuge aufmuntergd. Endlich de cu- 
ria Xti, habita Moguntiae anno 1188. Friedrichß 
od in den Ziuthen. Ruͤckkehr ber Kreuzfahrer 11:95. Ins 
gwiſchen K. Richards Gefangennebmung und Conventio,. 
unter welchen Bedingungen ihn Lupo an ben Kaiſer 
" amsliefern wollte. . Der. Zug nach Apulien, Die Rebellen - 
werben geſtrafet. Ende: ut de cotono nec 'vireß; nes 
robnr haberent rebellandi; Nullum itaque refu- 
gium erat incolis terrae illius nisi solum castellum 
Johannis, quod inter, munitiones jllius regignis 
Armissimum et naturali disppsitipne munitissimpm 
fuit. Nun eine halbe Seite leer. Dos Ganze beträgt 
16 Blatt in fol,, 42 Zeilen auf einer. ganzen Seite. — Im 
GSten Bande veb Archivs gefiel mir vorzuͤglich babjenige, was Sie 
über die Regesta der päpfilichen Briefe bemerken; heſon⸗ 
ders über dad Reg. Johann de VL. ‚Blumberger, mein 
Mecenſent von Cyrill in den Bien. Annalen, war. ſo dreifl, 
bie Beisfe Job, des VIEL. für unacht zu erklären, weil 
Se, wie jhn hünkte, nicht mit, einem Briefe der bayriſchen 
Biſchoͤſe vom J. 900 zu vereinigen wären, als wenn. in 
Didcefan⸗ Streitigkeiten der Papft gerade derſelben Mei-- 
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| nung ſehn wüßte, wie eb: bie: Biſchdfe (hier der ven Pafs 


ſau) Hhaben wollen, Ich: verſuchte bie Schwierigkeit, bie 
man ſchon fruͤher fuͤhlte, zu loſen. Andete, wie Stre⸗ 


| dowoky, meinten, bie BSiſchoͤfe hätten gelogen. Aber 


| Blamberger macht ed. kürzer und fagt, die Briefe Iohanns 
waͤren erdichtet worden. — Ungern ſehe ich eb, Daß die Eiem- 
ma :prineipissa nicht unſere Hemma ſeyn Tann, außer 
"nich ſaͤhe das wolfenb, Manufer. für eine Gople.einer fruͤ⸗ 


hern Handſchrift, die umfere Hrmma fhreiben ließ, am. 
Ohnehin kann dieſes Mamufer. nicht leicht in Böhmen ge: 
fertigt. worden‘ Teyr, weil: fon Spitignew richtiger ge⸗ 
ſchrieben worden wäre: Sie mogen Recht Haben, daß der 
Eafiniſche Laur. keine Legende vor ſich hatte, wenigftens 
nicht die Ottoniſche. Da er den Wratitlaw (Bratescla- 


bus) ſchon zum König macht, iſt zu vermuthen, DaB er 


nah K. Wratislaws Tode d, i. nach 1093 fihrleb, well 
ee auch eine Begebenheit bewährt, bie ih 1093 ober 91 
Fugetragen. Heri — hudie (lect: X. S. 140.) ſcheint 


ja doch aud andern Legenden (etnda mittelbar, durch den 


Indigena praefati. -regni Sclävorem) genommen zu 
Penn! : Wenigfiens hat TG der - Erzähler an die Legenden 


gehalten/ manchre doch verwirrt m. ſ. w. Leot. XII. 
Mein ganz neues Wunber. Die Befreiung ber Gefange⸗ 


Wen iſt dus -deni Knhange, der ‘in dem Prager Manuſer. 
vorkoenurit alſv: nach 1092: Haͤtten Ste doch noch mehr 
cbgeſchrleben / Die 'vellgiosa mnlier aeviplena heißt 
font Prribislave, [und'per- Itaͤlikner ließ fi) etwa dab 
Wort überfeken, wenn nicht Acviplena nut etwa ver- 
Shrteben waͤre. Nuch für die Nachricht S. 151. (Vita 
8: Adalb,) weinen Din.’ Haft ſollte ich auch dieſes fon: 
berbate Leben beleuchten. Die Polen wuͤnſchen es. 
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In Wolfenbüttel vermuthe ich die Heötgäeift De. 


Petrus. de Vineis, von welcher Freher in: einem Briefe . 
an Geidaſt ſpricht. Frehers Wihliothek:ift befannitich grdßs 


tentheils nach Wolfenbuͤttel gekampren, und ˖ hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich iſt ber von ©. Hahn gebrauchte. Coder ; dem die⸗ 
fer auch herauſsgeben wollte, der naͤmliche. Binden fih 
mehrere Handfchriften won Petrus, ſo möchte voch vielleicht 


wohl: auch in den Verzeichniſſen zu erſehen ſeyn, weiche 
davon auß: Freherb Nachlaſſe fl: Mind aber iſt gewißlich 
vorhanden, denn bie mir durch die theilnehmende Güte 
meines derehrungswuͤrdigen Freuudes Herrn Hofrath Neuß 
"zu Goͤttjngen, milgetheilte Verhleichung eines. Legationd 


machs Koch zus Ausgabe von Goldaſt iſt zuverlaͤſſig aus 
einem wolfenbhitelfcheit Koder, und fie ifl.eo — ja was 


ſoll ich ſagen? ſie iſt unendlich mehr werih als alle Paris 


ſer Verpleichimgen, mit einiger Ausnahme ber erſten von 


| ‚Särher: — Die Vergieihung aus Wien von Heren Gold⸗ 


hann it: fo brav 'geraiben, daß ic ‚mar um fo” heißer - 
wiünfchte, : es moͤchte biefed Gluͤck dem Eugenianiſchen Eos 
ber widerfahren ſeyn, welcher ſelbſt von italiſchen Ge⸗ 
lehrten fuͤr einen der beſten aller exiſtirenden gehalten wird 
neben dem der Bibliothek der Koͤniginn · Ehriſtine in Rom, 

deſſen Vergleichung gänzlich uͤberfluͤſſig ſeyn würde, wenn 

der Abdruck der von Mabillon and demſelben genommenen 
Ausbeute. bei Martene nqhi ſo ſeblerhaſt und nachaſſig 
gerathen waͤre. 


Eine Herſtellung der Briefe des Petens gehoͤrt, wie 


wir ſchen gegen einander befannt haben; zu ben umhfländs 
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Hhften und: ſchwierigſten Aufgaben, ba er 8. Mufter Der 

Briefſtyliſtik durch fo Iange Zeit faſt allgemein. gebraucht 

und der größte Theil der Handſchriſten heillos interpolirt 
worben, wozu auch noch bie verſchiedenen Anſichten der in 
den Briefen behandelten Gegehflände mitwirkten, und eine 
Menge Beränderungen, Milderungen u, ſ. w. ber Aus 
bräde pro genio et moribus 'cujusvis: ingeniogque 
fich in ben Text der eignen Briefe des Petrus de Vi; 


neis eingefthlähen haben. Es war ſchon lange mein 


Vorſatz; eine Abhandlung Liber die Erforderniſſe einer neuen 


‚Ausgabe ber Briefe. bes Potras. de’ Vineis fuͤr dab Ars 


chiv einzufenden. i 

Beilaͤufig bemerke rn au den vor mi liegenden 
Schreiben eines deutfchen ' berfihimten Gelehrten (deſſen Pas 
piere feit ein Paar Wochen faͤmmtlich in meinen Hänben 
find, und einen Schatz hiſtoriſcher, Ilterarifcher und. diplo⸗ 
matiſcher Bemerkungen enthalten ; fo wie ‘auch Abſchriften 
hoͤchſt wichtiger, groͤßteitheils noch ungebruckter ſehr alter 
Urkunden, unter den guͤnſtigſten Verhaͤltniſſen geſammelt) 
— daß der Berner Codex des Mathias Neoburgensis 


und Ahertus Argentinensis ſchon vor beinahe 50 Jah⸗ 


ren durch den verdienten Bibliothekar Sinner zu Bern 
für den berühmten Schöpfliug „verglichen, welcher dieſen 
Schriftſtellern einen Pla& unter den von ihm herauszuge⸗ 
benden Scriptoribus rerum Alsatidarum beſtimmt 

hatte. Vielleicht wuͤrde viel’ genutzt imd erſpart werben, 
wenn man ſich um bereits vorgenonnnene Vergleichungen, 
beſonders vom bewährten Gelehrten, mehr bekuͤmmerte 
Die eben erwähnte Tiegt zu’ Straßburg. Ic habe mehr: 

mals im Archive auf die Wichtigkeit folcher Nachforſchungen 





bingeniefen, und danſelben Biweit hatte eine von mir. cinger 
ſandte Lifte Baluziſcher Vergleichungen, aus ber Vorrede 
des Chignac zu deſſen Capitularien gezogen. | 
Derſelbe an H. Dr. Böhmer. Garlörube. 1824. Sat. 13 
Außer, den ſaͤmmtlichen Piegen, woruiber meine, durch 
En. Wohlgebohren ute bereits zuruͤckempfangenen Scheine 
ſprechen, habe ich auch die, Der Geſellſchaft gehörige: Me - 
AUnſche Ausgale des Petrus de -Vineis ‚beigefügt: uud: dab 
Manuferint and Trier, worüber Ich dennaq⸗ meine ie | 
we noch.gurkllzusswarten habe.  - u 
| Jene if beigefügt, weil darin bereitn die Barlenten | 
ber von mir verglichenen Handfcheiften, mit Ausnahme 
ber ‚wien: Handſchrift, welcher ich die Zeit und Mühe 
nicht wehr widwen konnte, eingetragen And, und in Paris 
durch dieſe manche Muͤhe eufnart werben moͤchte; die trie⸗ 
rifche- Henblſchrift beizufuͤgen, bewog wid. bie Gelegenheiß, 
und weil ‚fahhe: zuerſt von allen vollſtaͤndig von mir vers 
glichen. wurde. Meine. Abficgt war, ſie zum Grunde zu 


" "legen , hemniber Rert iſt doch det beſte von allen, bie: ich 


.  Aassbgememmgen, Mein edler Freund, Here Profeſſor Wyt⸗ 
tenbach dringt. zwan nicht auf biefelbe; allein «6 iſt doch 
gut, wenn alles wieder an ſeinem Orte iſt, und von einer 
Bearbeitung bin ich nun durch ine Berbäftniffe zurüd 
gebrängt. 


Außaders koͤnnte doch von einer Auterbeicung keine 


Rede ſeyn, ehe die. Handſchrift der Koͤniginn Chriſtine und 
der Cod. Bibl. Eugen. oder. deren Leſearten mitgetheilt 
wären. Letzterer gilt ſelbſt bei ben italieniſchen Gelehrten 
mit fuͤr den beſten. Inzwiſchen haben meine privative 
Sammlungen für eine Brarbeitung des Petrus. de Vi- 


= 





. 
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neis nür‘ fo’ lange unterbrodjen werben Kdnnen, als meine 
Werhältniffe und Gemuͤthsſtimmung deren Pflege durchaus 
unmöglich machten, und ich war und bin noch bed Vor⸗ 
habens, zum wenigften meine unmäfigeblichen Gebanten 


über eine jwedmäßige Bearbeitung beffelden,- und was in 


ven biöherigen Ausgaben vermißt wird, anſpruchlos zu 
äußert, wozu ich wohl auch Muße: zw: dei Beit fünben 
möchte, wenn einmal ımfer ruͤſtiger, mit Materiallen voll: 
gepfropfter · V. in dem Archive wieder Platz laſſen wird, — 

Mit einem fehr reihen Schatze von Urkunden une 


andern Anecdotis find’ mir auch mehrere aus bee Vati- 


came ſelbſt ſtammende Briefe von Pabſten in die Hände: 

gerathen, kern⸗ aͤchte Stucke, von denen Se mit: Werlan- 
gen erwarte, ob fie unſerm P. bekannt gewörten, bei deſ⸗ 
fen Durchreiſe dahler ih ſie noch nicht hatte, und hren 


- Befib: bis Jaͤnner d. J. gar nicht einmal ahnentkonnte. 


In den San Galliſchen Handſchriſten ſleckt noch eine 


ſolche undeheure Menge‘ der intereſſanteſten Analectır 
‚anecdota, daß ich mich, wenn ich von meinem Vermoͤ⸗ 


gen leben unse, dort: auf mehrere Monate einmiethen 
würde, um ſie heraus zu ziehen. Oft blutete mit das 
Herz, daß wir dort nur wenige Tage verweilen konnten: 


desgleichen zu Aarau in: der Zurlaubenſchen Bibliotheca: 


Wie manchmal beſchlich mich, trotz meines Enthuſiasm 
fuͤr die Herſtellung bed Iextes ber 88. rer. Germ. ber 
Gedanke, daß eine zweckmaͤßig veranſtaltete Sammlung . 


ſolcher Aneedota"für unſere Geſchichte größerer Gewinn, 


als die mit Wert Nachhuͤlfen, ſeyn moͤchte; ich ließ aber 
ihn nicht aufkemmen, oder vielmehr ich ſchob ihn in den 
Hintergrund einer Zukunft. Ich befige nun gar. ſelbſt eine 
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graße: Menge gefflicher Anecdota, und fo Gott mir Les 
‚ken: und Geſundheit erhält, hoffe sch bei freierer Nuße ei⸗ 
eb. und das andere mitzutßellen, — 


16. 8: Bibliothekar: Bert a. d. 8.  Wolfenbüttet 
1833. October 20. 
Während: der letzten Worhen meines Aufenthalts in 
Dresden gab. id mir Muͤhe, zu einem ſichern Reſultat 
über: die. vom Herrn Amtmann Webelind aufs neue in 
Anregung gebrachte Frage, ob Ditmar den Wittefind be⸗ 
nutzt babe, zu. gelangen. Dieß brachte mich auf den Ab⸗ 
ſchnitt de origine‘ Saxanım, im Abba6' Urfpergenfis, 
welcher merkwürdige: Parallelſtellen darbietet, und weil ich 
im Dreßdener. fogenannten Chronicon Guidonis Calixti 
Aehnliches geſehen zu haben mich erinnerte; ſo kam ich auch 
auf die nähere Unterfachung diefed Manuſcripts. Da fand 
- I denn aber, daB. dieſes Manufeript nichts anders ent⸗ 
halte, als eben dab, was ber Urſpergiſche Abt von p. 1- 
207: (ed. Arg. 1609) bat, zum Theil freilich mit nie 
unbedeutenden . Verſchiedenheiten, über welche fich freilich 
nicht wohl urtheilen laͤßt, da der Editor des Abts ſich 
nicht ‚geringe Freiheiten in Interpretationen und Subſtitu⸗ 
tionen genommen bat. Im Dresdner Coder folgt denn 
bloß noch eine kurze Fortſetzung von 1127 bis 1184, mit 
Welcher ng Werk ſchließt. Es ſcheint daraus hervorzuge⸗ 
hen, daß der aͤltere Theil weder dem Urſpergiſchen Abt 
noch dem Drebdner Chroniſten, er heiße nun wirklich 
Guido Calixtus ( Bernardi Guidonis flores chroui- 
coorum im Catal: biblioth. Hohendorf. T. 3. p. 232. 
ſcheinen nen dieſem verfshichen: zu. ſeyn) ader dicht, angehoͤre, 
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ſondern die vielleicht aus früheren einzelnen Stuͤcen gemachte 
Zuſammenſetzung eines Dritten ſey, "weiche Beifall: fand, 
und daher an verfchiebenen Orten auf verfchiebene Weife 
fortgefegt wurde. Die eigenthümliche Fortſetzung bed Dresd⸗ 
ner Manuferipts ſcheint einen Erfurter Geiſtlichen voraus⸗ 


zuſetzen. 
Dadurch war die Idee, einen fräßern von Ditmar - 


und Wittekind gemeinfchaftlich benutzten Text aufzufinden, 
bei mir faſt zu einer firen geworben, bie ich nun bier zu 
realiſiren ſtrebte. Vielleicht habe ich damit mehr Zeit ver 
. dorben, als billig; wenigſtens habe ich bis jegt noch nichts 
gefunden. Dad Durchſuchen der übrigen Manuſcripte habe 
ich ſehr ernflich angefangen, und mit meinem Willen fol 
auch nicht eine Seite, welche den Zweck bed Vereins ans 
gebt, umerwähnt bleiben. Bisher konnte bad nur fehe 
| muͤhſam fördern, da id) bei ber grenzenloſen Unorbnung 
. ber mr zur Heinen‘ Haͤtfte katalogirten Bibliothek Muͤhe 
hatte, jedesmal die nothwendigen gedruckten Huͤlfsmittel 
einzeln zuſammen zu finden, und da ich dabei meine amt; 
lichen (auf eine totale Umorbnung ber Bibliothek ſich bezies 
benden) und bibliographiſchen ‚Arbeiten nicht verkachläffigen 
‚ burfte. Indeſſen fängt es nun allmählig an Licht zu wer⸗ 
den, und hält nur meine Geſundheit aus, ſo will ich 
mich nach Kräften beſtreben, in dieſem Winter bad Ver⸗ 
fäumte reichlich einzubringen. Noch in biefem Sahre fol 
die Geſellſchaft wenigſtens einen Theil der Angaben deſſen, 
was da iſt, erhalten. Iſt dieß nur erſt gethan, ſo laͤßt 
fich das Uebrige leichter nacharbeiten. 
Wolfenbüttel 1833. December 4. Ich bin eben, fo 
weit eb mein -Beriton geſtattet, in voller Arbeit zur Orund⸗ 


| 
| 


® 
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Inge. eines Direetoriums, welches is, wie meine: dgene 


Sache, mir angelegen feyn laſſe, weil mis bei allen Arbebs 


sen Hare Ueberficht über alles gilt. 


"Die Maͤrtyrerkrone in der hiefigen vita sancti Wen. | 


" ceslai hat mir wein: verehrter Kopp ſchier verleidet. Ich 
hatte ihm von beiden Kronen ein Conterfei gemacht. Er 
aber ſchreibt mir: „Es ſcheint mir gewagt, daß bie Him⸗ 
mels hand dem heiligen Wencerlaus die. Koͤnigs krone ab⸗ 

nimmt, die er ſchwerlich je ‚getragen (Conring de fin, 
Germ. c. 29. $. 3.) Auf feiner Nachfolger, ducum Bo- 


hem., Siegeln ſitzt er als Herzog mit Schild und Fahne 
immer im ‚bloßen Kopfe, nur mit einem heiligen. Schei- 


ne.“ . (Das iſt denn aber doch bie vollendete Apo⸗ 


theoſe; in unſerm Manuſcript wird ja die werdende 
erſt dargeſtellt. „Die Maͤrtyrerkrone war auch nie etwas ' 
anbers als ein Siegeskranz (Aringlii Roma subter- 


ranea II. 369.) ,, woher da8 Martyrium felbft corona 
hieß und die Märtyrer coranati; nie fand ich eine folche 


Muͤtze bei ihnen,“ Webrigend meint er, Gumpoldus - 


koͤnne wohl :audh. ald.-Gundebaldus verkommen. Aber 
auch den Namen hat Fabricius nicht. 

Das fragmentum  historiae Saxanicae habe id) 
mit Ihrer Angabe verglichen. ES tft wirklich ein und bers 
ſelbe Coder mit dem Vaticanus 1890. Daß Gie aber 
baffelbe Städ in einem Fragmentum chronici Ekki. 


ardi finben,. ift mir interefiant, "Der biefige Henr. de 


Hervordia hat diefed chronicon Ekkiardi ſtark bes 
nutzt, und fo findet fich vielleicht eitte weitere Spur. Ich 
habe ſeitdem ben Henricus.noch nicht. angeſehen. 


Molfenhättel 1904. Januar 18. Ihren Eginhard babe 


U 
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ich mit wahrer Freude empfangen und. weiter befoͤrbert. 
Ueber bie Technik ſtimmen wir beide ganz in unſern Ans . 


fichten “überein. Gerade nur fowiel darf gegeben werben, 
. wenn. ber Tert nicht uͤberſchuͤttet werden ſoll. Der Edi⸗ 
tor hat ein’ andreß Geſchaͤft als der biftorifche Forfcher. 

Mir ift bange, daß dagegen. fi. Stimmen, vielleicht von 
gewichtigen Männern , erheben werden, weil wir Deutfche 
immer gleich Alles, und eben beöwegen oft zu viel, wols 
fen, und darum wird ed. beim: Ditmer, der gerade meh⸗ 
rere Sommentatoren erhalten hat, eine fchwierige Aufgabe 


ſeeyn, wieviel aus ihnen aufzunehmen und wegzulaflen if. 


Ueber den vorhandenen Vorrath ifl mir neulich von Herrn 
Kreisamtmann Bode ned mehr dazu freundlich exboten 
worden, fo daß bie Mafle dann noch größer wird. Den 


Yunkt müflen wie einmal. fpeciel befprechen, wenn fi 


auch für ben Ditmar ein Geeigneterer, als ich, finden 
follte. ‚ 

Mit. dem fragmentum historiae saxonicae bin 
cch num auf wundberliche Wege gerathen. . Daß ed die Ur: 
ſchrift ſey, bie. mit einigen Abſchneidungen als Abfchnitt 

‘de origine Saxonum ins Chronicon Urspergense 
J eingeſetzt wurde, ſcheint mir gewiß. Eben ſo gewiß iſt, 
daß der. Verfaſſer ben Eginhard de gostis Saxonum 


.  wbrtlich abgeſchrieben hat, wie aus der Vergleichung mit 


dem Srogmente des Eginhard bei Adam hervorgeht. Bahr: 
ſcheinlich iſt ed mir, daß. der Verfaſſer ein. corbeyiſcher 
Monch, vielleicht derfelbe war, deſſen dad Chronicon - Ur- 


spergense p. 152. ed. Arg. 1609 gebenft (denn Wittes 


kind's Namen, der. ini Dresdner Codex nicht: ſteht, hat erſt 
der Editor ba ‚gefegt), Da nun auch Witictind, wie es 
aus 
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aus feinem Anfange und’ der Vergleichung beffelben mit 


jenem Fragmente hervorgeht, die Schrift des Eginhard bes 


nust hat, fo eriflirte noch im 11ten Jahrhundert zu Cor⸗ 


B* 


bey ein Goder des lebteren. Nun bin ich auf zwei Verfu⸗ 


che gerathen, 1) ob ſich ausfinden laͤßt, im welcher Zeit 


wohl alle jene kleinere gesta compilirt worden feyn mögen ' 


und wo (ich habe bier eben einen fchönen oder von ‚ben 
gestis Thebeorum und den gestis Trevirorum aus 


" ven’ Anfange ded Laten Jahrhunderts gefunden); und 


dann 2) was von ben Gefchichtöbüchern des Mittelalter 


corveyifche Arbeit ifl, und was dann zumächft wieder aus 


corvepifcher Arbeit Neues zufammengefeßt worden. Sch 
meine, wenn letzteres ſich ausfindig machen laͤßt, daß man, 
bei gleicher Thaͤtigkeit fuͤr die Hiſtoriker anderer Provinzen, 
bie familias historicorum medii aevi. unterfcheiden, 
und eine Genealogie der deutſchen Hiſtoriographie des Mit: 


telalter8 gewinnen koͤnnte, welche nicht nur in ber Kritif, 


fondern namentlich auch bei ber Entfcheivung über das, 
was wegzulaffen ift, ihren guten Nuten haben müßte. Ich 
ſollte alfo glauben, daß dieſes fragmentum zu bruden, 


‘und ber in Rom liegende Anfang nach dem Chronicon: . 


Urspergense zu vergleichen‘ wäre, Der Anfang wird 
wohl nicht ſtark variiren. 

Der Urspergensis iſt ein gewaltiger Piotens, den 
ich immer noch nicht recht faſſen kann. Ich habe ihn 
auf bie Capelle gebracht, um ihn in feine Beſtandtheile 
zerfegen zu koͤnnen, aber .ich habe biöher noch Fein großes 
Zeuer bavunter machen koͤnnen, ober wenigftend ed immer 


wieber auögehen laſſen müffen. Aber lange fol er-auh 


nicht mehr aufhalten. Wenn ich zu einigem Reſultate 
bin, dann erſt werde ich mir Shren Ekkiardus ausbitten. 
45 


m 
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Ich weiß Teider auch hier niemand zum collationiren, 
wie ich Ihnen fchon ‚früher klagte, zumal da es in dieſem 
Zalle zugleich nöthig ift, daß das Subject Kenntnig und 
Achtung vor bet Sache habe, und hier wenigfien s Dies 
ſelbe Sorgfalt anwende, die man bei ſchon zehnmal colla- 
tionirten codicibus alter Claſſiker anzuwenden pflegt. Ich 
babe deshalb vorfichtige Umfrage gehalten; vieleicht, daß ic 
noch etwas ihn 
Deerſelbe a. d. H. Wolfenbuͤttel 1824. Maͤrz 23. Ihre 
neuen Funde machen mir große Freude. Der Goͤttinger 
Lambertus Schafnab. iſt mir wegen des Chronicon 
Gozecense und montis Sereni wichtig, die für mid) ein 
näheres vaterlänbifched Interefie haben. Zumal das erſtere 
bedarf großer Verbeſſerungen, und if doch fo ganz norzüg- 
lich gehaltreich. | 

Unfer b. Wenceslaus ift vor einigen Wochen auf 
gefandtfchaftliche Verwendung nad Böhmen abgegangen, 
wo bie Gemälde für dad Mufeum copirt werden follen. Ich 
möchte die Freude ſehen, wenn er ankommt, zumal _die des 
wadern Dobrowsky. Ich hatte ihn bereits für dieſen In 
bad Eremplar. hinein, welched Sie mir mitzutheilen bie 
Guͤte hatten, collationirt und gefunden, daß nur ſo der 
Text zu reſtituiren war. 

Wolfenbuͤttel 1824. Juli 16. Die beiden Dresdner 
Manuſcripte des Martinus Polonus gehören, die eine zu 
Archiv V. p. 186 ‚litt. d. (bid Nicolaus LIT. die Paͤpſte und 
‚ Kaifer durch einander gemiſcht, bezeichnet F. 159, auf Perga⸗ 
ment, vom Jahr 1316), die andere zu p. 187; litt. n. (bis 
SJohannes XXII. erfi-die Päpfte, dann die. Kaiſer, bezeichnet 
F. 96° , auf Papier aus dem ısten Sabrhundert). "Aus 

‚Ihrer Beihreibung des vaticaniſchen Godefridus Viter- 


x 


biensis wird num erft Mar, wie gegrünbet Ihre Erinne⸗ 
rung Seite 173 iſt. Die Dresdner Handſchrift ſtimm 
auf einer Seite wunderbar mit dem Vaticanus (ſelbſt dar⸗ 
in, daß auch fie P. XXVIII ſtatt XVIII. hat, ſ. p. 168. 
not.), auf der andern iſt fie toto coelo von ihm, fo wie 
von der Münchner, verſchieden. So flehen in ihr zwifchen 
dem, wad Sie S. 171 mit BL, 178, und 173. bezeich⸗ 
nen, bier Seiten rhythmiſcher Verſe auf Wilhelm von 
Holland, welche beginnen: Guilielmus moritur, Tan- 
credus levatur, und fließen: Defendunt Arminium 
sed Palatini,. Nah dem dialogus. de quaestionibus 
V. T. folgen flatt dey Stüde des Vaticanus im Dresd⸗ 
ner: Liber de provinciis (if das 15te Buch bed Bar- 
tholomaeus . Anglicus .de proprietatibus rerum ), 
De lapidibus pretiosis (Ercerpte aus dem 16ten Bude 


deſſelben Werks) und Mirabilia Romae. Wahrſcheinlich 


bloß willkuͤhrlicher Anhang iſt der Jac. de Cessolis.de lu- 


do scachorum, der den Coder fchließt. — Zu welchen | 


Betrachtungen aber Ieitet Ihre Bemerlung ©. 149! Wie 
vorſichtig, aber auch wie zart, will dad Mittelalter gefaßt 
ſeyn! Welche Forſchungen und Arbeiten muͤſſen noch ge⸗ 
macht werden, ehe wir uns zu einer ſichern Grundlage 


der hiſtoriſchen Critik fähig ſehen — Daß vom Cardi⸗ 


nal von Arragonien S. 97. die vielleicht beſte Handſchrift 


in Dresden iſt (F. 18.), wiſſen Sie wohl ſchon. — So 


manches iſt hier und wird ſich in Folge meiner neuen 
Anordnung noch finden, was doch Ihrer eignen Anſicht 
beduͤrfte, namentlich auch unter den Impreffen! &o 
finde. ih in einem Miscellenbande die Annales Pipini, 


Caroli et Ludovici nach ber Ausgabe von Eginhardus 


45 * 
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Nuenarii. Col: 1621, 4°. vom Anfang bi8 zum Jahr 
775 mit handſchriftlichen Emendationen, worunter einige 
von Frehers Hand. Der Sache nach moͤgen ſie wohl be⸗ 
kannt ſeyn, aber fie ließen ſich vielleicht zu der Erkennung 
brauchen, woher und wie Freher feinen Text gebildet babe, 

An zwei Orten eitirt Freher ein Manufcript, ohne nähere 
Bezeichnung. Vielleicht finden fich mehrere ähnlidhe Dinge, 
(fo wie ich einen von bemfelben Gelehrten collationirten 

deutſchen Zert des Willeram gefunden habe), da Frehers 
Bibliothek, wenigſtens zu. einem großen heile, in die 
biefige gefommen if. Nur ob wir von feinen Manufcrips 
ten etwas erhalten, iſt mir noch zweifelhaft. 

Ihre mir guͤtigſt mitgetheilten Handichriftverzeichnifte, 
bie ih ſorgfaͤltigſt bewahre, werbe ich fr meine Zwecke bes 
augen. Daß ich bad nicht eher konnte, fo wie baß ich 
bis jetzt für das Directorium noch nichts als Einzelnes 
habe thun koͤnnen, liegt theils in jener Stoͤrung, theils 
aber darin, daß ich zu dieſem Behuf mir erſt hier die 
deutſche Geſchichte zuſammenſuchen, ordnen und beſonders 
aufſtellen mußte, Falke's Nachlaß iſt beſtimmt nicht” Hier, 
ſondern wirklich zerſtreut worden. Einige einzelne genealo⸗ 
giſche Sammlungen deſſelben ſind aus ‚feiner Auction vom 
Monogrammatarius Baudis einzeln erſtanden, und mit deſ⸗ 
ſen Bibliothek zur hieſigen getommen. Sonſt haben auch 
wir nichts von ihm. 

Wolfenbüttel Aug. 29: Der Shrelber des Manu⸗ 
ſcripts, worin eine Handſchrift Ditmard genannt wird, 
(&. oben ©. 524.) war, mie ich jetzt durch eine anbere 
Handſchrift herausgebracht habe, wirklich ein Hamersleben⸗ 
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ſcher Mönch, und zwar berfelbe, von dem Mader in an- 
tigg. Brunsvic. Stüde aus demſelben Coder gab, 
ODereerſelbe an H. Kath Schloſſer. ———— 1824. 
Jan. 29. Ich ſehe mich jetzt erſt im Stande, eine Thaͤtig⸗ 
keit zu bewähren, welche. bei meinem Hierhergange eine 
meiner erſten Rüdfichten war. Ich Üibergehe die bisherigen 
Störungen, erlaube mir abet, in näherm Bezug auf die Du 
beiliegenden Mittheilungen zu bemerken, daß ih mir zu - 
Allem, was ich bier zu leiſten vermag (und ich darf hof⸗ 
fen. in den biefigen reihen handfchriftlichen Schägen nicht 
nur Bieled, fonbern auch, Treffliches zu finden), erſt durch 
- bequemere Anordnung und genauere Gatalogifirung ben 
Weg zu bahnen habe. Insbeſondere find es bie 6000 
Bände Handfchriften, welche ihren Sofpitator dringend 
fordern, da das im- Archiv Band 3, S. 677 erwähnte Ber: 
zeichniß nur über 800 Handſchriften, und gerade bie unbes - 
deutenderen, fich erfiredt „ die ältern Verzeichniffe aber nur 
zum allgemeinen Inventiren tauglich find. Die begonnene 
"Ausarbeitung eines neuen. genauen Handſchriftenkatalogs 
kann nicht fo ſchnell vorfchreiten, als es bie Zwecke ber 
Geſellſchaft erfordern; ich babe Daher vor der. Hand, um 
nichts zu verzögern, angefangen, ſowohl nach ben Altern 
Katalogen ald nad) eigner Durchficht, vorläufig kurz anzus 
geben, was vorhanden. ift, und werde bie genauern Angas 
ben theils fucceffiv nachtragen, theilz, wo außerdem beſon⸗ 
dre Nachricht gewuͤnſcht wird, dieſe ſogleich ertheilen, ſobald 
ich davon Kunde erhalte. Das beiliegende Verzeichniß er⸗ 
ſtreckt ſich übrigend erſt über die Hälfte ded Vorraths. Die 
Anzeige deſſen, was die gudiusſchen, blankenburgiſchen, 
helmſtaͤdtſchen Manufer. und bie ſogenannten Extravagan⸗ 


% 
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ten enthalten, ſoll fofort folgen, und ich bin mit deren 
Durchſicht bereits beſchaͤftigt. 

Zugleich habe ich die Collation eines hieſigen alten 
Codex des ſaliſchen Geſetzes beigelegt, welcher von Eccard 
ſo nachlaͤſſig abgedruckt worden iſt, daß, wie bei allen Ec⸗ 
cardſchen Texten, bie abermalige Collation nicht überflüffig 


war. 


Daß die hochverehrte Direction bed Herrn Dr. Pertz 
und meine Idee eines in moͤglichſter Wortkargheit, aber 
mit Aufnahme alles Weſentlichen zu arbeitenden hiſtor. Di⸗ 
rectoriums zu genehmigen die Gewogenheit gehabt hat, hat 
mich eben ſo ſehr erfreut, als ich daraus fuͤr klare und feſte 
Ueberſicht und Beſtimmung des Umfangs der Arbeit Erſprieß⸗ 
liches hoffe. Wenn es, fo weit unſere vereinten Kräfte rei⸗ 
chen, vollendet iſt, koͤnnte es durch Mittheilung an andere 
geeignete Mitglieder vervollſtaͤndigt werden. Da ich vor⸗ 
ausſetzen darf, daß Hr. Dr. Pertz ben Plan bereits des 
talllirt hat, fo unterlaffe ich die nähere Angabe deſſelben. 

Vielleicht hat berfelbe auch bereits gemeldet, daß ich 
ben Ditmar zu Übernehmen geneigt wäre, im Fall er nit 
bereits vergeben ift, ober ſich kuͤnftig noch ein geeigneterer 
Bearbeiten beffelben finden. ſollte. Daß ſich ein folcher fin: 
den kann, verhehle ich nicht, und ich würbe ihn, wenn 
er mir zugetheilt worden wäre, bereitwillig wieder abtreten, 
. und in jedem von beiden Faͤllen dem Bearbeiter gern mit: 
theilen, was ich barüber zu geben hätte, weil es bei ber : 
ganzen Unternehmung vor Allem darauf ankommt, daß 
ohne alle und jede Einmengung von’ Privatverhältnifien, 
Eocalitäten ober Individualitäten eines dem Andern frie- 
lich und freundlich die Hand reiche. 













u Außer der Fortſetzung des Handſchriftenverzeichniſſes 
hoffe ich in kurzem auch anderweitige Mittheilungen fuͤr 
bad Archiv uͤberſenden zu konnen. 


| 17. H. Engelhardt an — L. R. Bücher Straß⸗ 
burg 1824. Maͤrz 30. 
E. H. Schreiben vom 20. dieſes hat mich nicht un⸗ 
verſehens uͤberraſcht, und war mir um ſo willkommner. | 
Den mir durch Ihr früheres yom 10. Juli v. J., Na⸗ 
mend des Dochperehrten Herrn Miniflerd Baron v. Stein, 
‚Stifters und Präfidenten der Geſellſchaft, gegebenen- Auf: 
trag zur Collation des Beatus Rhenanſchen GCoder der 
Annales Fuldenses, und des hiefigen det Jex Alaman- 
nica und, Ansgisi Gapitularienfammlung, hatte ich naͤm⸗ 
Sich fo wenig aud den Augen verloren, daß, ſobald ed mir 
einige vorher zu beendende Gefchäfte und Arbeiten zuließen, 
ich alle meine Muße darauf verwandte; und zwar fo fehr, 
Daß JIhr jüngfied Schreiben die Collation des erſteren been: 
digt und eben ins Reine gefchrieben, auch das Fac simile, 
nebſt einer Notiz Über den Coder verfertigt, ja meine Col: 
Yation der lex Alamannica bereitö weit vorgerici ange⸗ 
troffen hat. 
Ich bin ſo frei, die Gonation der Annales Fulden- 
‚ses beiliegend an Sie zu ſenden. Denn es liegt mir gar 
fehr daran, daß Sie ſich durch eigne Anficht Überzeugen, 
mit welcher Sorafalt ich die übernommene Arbeit gemacht, 
und mic) babei mit der nöthigen Sachkunde ausgerüftet 
erwiefen. Ich buͤrge fuͤr die puͤnktliche Genauigkeit, und 
denke, daß auch die Einrichtung der Collation und die zum 
Vergleich genommene Ausgabe, als zweifelsohne die voll ' 
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fländigfle (Marg. Freheri ex recens.“Siruvii, Argen- 
torat. 1717. T. I.) gebilligt werben wird. | 

Serner habe ich nicht nur das Fac simile mit beſter 
Treue verfertigt; fondern auch in ber beigefügten Notiz bie 

Beſchaffenheit des Coder fo genau geſchildert, daß dieſe beis 
den Stuͤcke zuverlaͤſſig Hm. Dr. Pertz die Selbſtanſicht des 
Coder überflüffig madyen muͤſſen, was um fo nothwendiger 
iſt, als die Ueberſendung beffelben.bocd einige Weitlaͤuftig⸗ 
keiten veranlaſſen, und da der Coder ſehr muͤrbe iſt, der⸗ 
ſelbe auch die Reiſe nicht gut vertragen wuͤrde. 

Der Collation der Lex alomannica unp ber Ans- 
gischen Capitularienfammlung habe ich die ‚treffliche Aus- 
gabe der Gapitularien des Stephanus Baluzius. 2 Vol 
Patisiis 1780. zum Grunde gelegt. Die Arbeit fchreitet 
fehnel voran, und in wenig Mochen hoffe dad Ergebniß 
verabfolgen zu Eönnen. Ich werde ein Fac simile und 
eine Notiz, wie bei ven Annal. Fuldens, beifügen, 

Die gütigften Nachrichten über die neuchen Verhand⸗ 
Jungen ber Geſellſchaft und bie Belebung Ihrer Arbeiten 
haben mich lebhaft gefreut und intereffirt. Bald laſſen ſich 
alſo weſentliche Ergebnifie und wichtige Bekanntmachungen 
erwarten. Wie Schade waͤre es auch, wenn ein ſo ſchoͤnes 
vaterlaͤndiſches Unternehmen nicht alles das Gedeihen haͤtte, 
das es verdient, und nicht alle die Fruͤchte bräöe, die der 
treffliche Stiffter damit bezweckte. 

Ich zaͤhle uͤbrigens, daß die mir zugedachte Bereitung 
der Edition des Mathias Neoburgensis inir ſeiner Zeit 
anvertraut bleiben wird; ſo wie ich auch gerne diejenige 
der Chronik des Koͤnigs hofen, von ber wir unſtreitig 
ein lateiniſches und ein deutſches autographum befigen, 


17, Engelharbt. 2868099 
in Anſpruch nehmen möchte. Von eben deſſen Glossarium 
beſitzen wir mehrere Manuſcripte, unter denen uvex 
wenigſtens «ined ein Autographum- iſt. 

Mich hatte ſeit geraumer Zeit das altdeutſche Epos 
Gar! der Broße-und feine Helden in Spanjen 
befchäftigt. Anfangs dachte ich nur an einen neuen Ab: - 
druck des biefigen Fragments des alten Gedichts, und des 
geſammten hiefigen Coder ber Umarbeitung des Stritters 
(beides ſchon von Scherz edirt) mit hiſtoriſchen, litterart 
ſchen und archaͤologiſchen Bemerkungen; nachher veranlaßte 
mich bie Zuvorkommenheit der Hrn. Bibliothekare zu Hei⸗ 
delberg, die mir den dortigen, vollſtaͤndigen Coder des af: 
ten Gedichts zur Benutzung verſtatieten, an bie Heraus: 
gabe dieſes ſelbſt zu denken; fo daß ich von dem Gedicht 
und ven Bildern Abſchrift und Durchzeichnung genommen. 
Allein Hr. Prof. Mone zu Heidelberg, der ſich ‚die Her⸗ 
ausgabe des letztern ſchon durch öffentliche Bekanntmachun⸗ 
gen vindicirt hatte, und den ich deswegen befragte, (ob 
man mich gleich von Heidelberg aus verſichert hatte, daß 
mehrere Veranlaſſungen ihm ſein Vorhaben verleidet) ant⸗ 
wortete mir, daß er auf ſeinem Vorhaben beharre, und 
ſolches am wenigſten mir, ſondern hoͤchſtens nur einem 
v. der Hagen, Grimm oder Lachmann abtreten wuͤrde, daß 
ich freilich mein Beginnen und die viele dafuͤr vorbereitete 
Arbeit liegen laſſen muß. Denn Concurrenz und vielleicht 
gar Entgegenreizen vertraͤgt ein Unternehmen nicht, das bei 
2000 Rthlr. Auslagen und daher zahlreiche Subſeriptionen 
erfordert haͤtte, keineswegs. | 

1894.-381.-5. Hrn, Dr. Böhmer babe unfern Schönen, 
ohne Zweifel, noch dem 1gten- saeculo angehörigen Cober 
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des Otto’ Frisingensis,. und bie ungefähr. gleichzeitige, 
in-denfelben Band beigeheftete. Chronik ded Cosmas Pra- 
gensis, vorgewieſen. Diele Collation, da “fie einen ber 
audgezeichneteften Schriftfteler des Mittellalters betrifft, 
würde ich. um fo lieber yusernehmen. SIndeflen hat mir 
doch H. Dr. Böhmer bemerft, er glaube nothwendig, ſich 
vorher zu überzeugen, ob nicht fchon zur Genüge Codices 
dieſes Scheiftfielerd zum Behuf- der Zwede ber Gefellfchaft 
verglichen worden. - 

Bon dem Werthe unferer zwei Yutograpken: von K- 

J nigshofens Chronik bat ſich Hr, Dr. Bohmer gleichfalls 
durch · Autopſie überzeugt. Ueberdieß haben wir wohl noch 
ein halbes Dutzend gute alte Abſchriften von dieſer Chro⸗ 
nik. Auch von Twingers Sloffarium (eigentlich ein latei⸗ 
niſches Vocabularium, worin bie deutſchen Worte als In⸗ 
terpretation figuriren) hahen wir ein Autographum, und 

noch mehrere Abſchriften. Wird mir die Herausgabe der 
Chronik anvertraut, ſo ſoll es an Sorgfalt von meiner 
Seite, nicht fehlen. 

Derſelbe an 9. Dr. Böhmer, Straßburg 1824. 
Jul. 5. Ew. empfangen: beiliegend meine Collation ber 
lex alamannica und de& Anſegis'ſchen Capitularii reg. 
franc; nebit der Notiz über ben -Coder und 5 Fac simile. 
Möge meine Arbeit die Gefelfchaft und ihren hochzuvereh⸗ 
‚senden H. Präfidenten eben fo befriedigen, als ich Fleiß 
darauf verwandt, — 

Mit Verlangen fehe: ih Ihrer Nachricht wegen der 
Collation unſers hieſigen Coder des Otto Frisingensis 
und der im naͤmlichen Vand begriffenen Handſchrift ber 


* 
I. 
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“ Heinen. Chronik des Cosmas Pragensis, bie fehr zu über | 
nehmen wuͤnſche, entgegen. . | 
’ Außer den 2 Autographen der Königbhoffchen Chro⸗ | 
nit, die Sie gefehen,, haben wir wohl noch ein: halb, Du . 
zend andre gute alte Abfchriften berfelben, wehl alle früh 
aus dem ı5ten Jahrh. — Won dieſer Chronik giebt es 
außer Schilter8 Edition einen alten Augsburger Drud.von 
1474, worin die Straßburger Localſachen übergangen find, 
und wovon Oberlin in feiner Diss. über Twinger S. 23 
und, wie darin bemerkt Plac. Braun in Not. etc. libr. 
usque ad annum 1479 impressorum Aug. Vind. 
1788, Nachricht geben. Ferner iſt ein zu Prag 1488 ges. 
drucktes Chron. Bohem. nichts anders. ald ein verſtuͤm⸗ 
melter Königähofen laut derfelben Differtation. 

Derfelbe an. Denfelben. Straßburg 1824. Nov. 3. 

Ew. erfrenliched Schreiben vom 30. Sept; nebft ber 

Abſchrift der bernerifhen Handſchr. des Math. Neob, ift, 
mir feiner Zeit richtig eingegangen. Ich werde die Colla⸗ 
tion mit der biefigen, fo wie diejenige be5 Cosmas Prag., 
nach Kräften fördern. | 

Nah Wunſch finden Sie Beitiegend die baſchiebenen 
Stellen des deutſchen und lat. Eoder Koͤnigshofens unſerer 
Bibl., die fuͤr die Autographie derſelben ſprechen. 

Demnach iſt in Hr. Duͤmges Aufſatz (III, 252.) die 
Endanmerkung aus der deutſchen Handſchr. richtig abge— 
druckt; nicht aber iſt es richtig, wenn es dort heißt: ein 
autor anonymus, ber die Handſchr. für ein autogra- 
phum ausgiebt, fondern es ift Oberlin. Denn von feiner 
Hand ift dieſe Angabe vorn in den Coder gefchrieben, und 
in feiner Differtation über Koͤnigshofen ift fie weitläuftiger 
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dargefhan. Ganz begreiftic iſt es auch, daß Koͤnigshofen 
der Fabrik‘ derjenigen Kirche, bei ber er Ganonicus war, 
Die Schenkung eined ſolchen codicis machte. Später be: 
fand er fih auf dem Stadtarchiv, von wo er auf die Bi: 
bliothek kam. 

Der lateiniſche Coder iſt der auf dem Frauenwerk be⸗ 
findlich geweſene, der von jeher als autographum ge⸗ 
golten. | . 

Die Vorbereitung ber: Herausgabe Königshofend ver 
mitteljt unferer hieſigen Handfchriften würde mir fo ehren: 
von’ ald angenehm feyn. Gern würde ich die Arbeit einen 
Gelehrten vom Fach nach Bezeihnung der Geſellſchaft ım- 
terwerfen, und für die Abfaffung ber nöthigen Einleitung 
und Anmerkungen mich, beſonders was bie Latinität be⸗ 

traͤfe, des Raths eines hieſigen ſachkundigen Freundes be⸗ u 
dienen. 


18. 9. Prof. Falck a. d. H. Kiel 1924. Jun. 9. 
Mit wahrem Vergnuͤgen uͤbernehme ich die Bearbeitung 
der frieſi ſchen Geſetze, auf die in dem mir gefaͤlligſt mitge⸗ 
theilten Plan beſtimmte Weiſe. Die aufgeſtellten Grund⸗ 


-  fäße find von ber Art, daß ich durchaus nicht mich zu iss 


gend einer Bemerkung dabei veranlaßt finde. Nur. was 
die Audgabe der Geſetze betrifft, erfcheint mir eine nähere 
Verabredung unter‘ den Heraudgebern als fehr wünfchens- 
werth, ja ich möchte vorfchlagen, daß, nachdem die Reihen⸗ 

folge beſtimmt wäre, im welcher. die einzelnen Stuͤcke auf 
einander folgen ſollen, die fruͤheren Anmerkungen jedem 
Herausgeber eines ſpaͤtern Stuͤcks mitgetheilt würden. Sonfl 
iſt es faſt unvermeidlich, daß nicht gewiſſe Anmerkungen 
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und Erläuterungen boppelt vorkommen. Wäre aber ein 


Herausgeber. in einem Punkte anderer Meinung als bie 
Bearbeiter eines frühern Stud, fo würden, meines Er: 


meſſens, ſolche abweichende Erklaͤrungen deſſelblen Gegen⸗ 


ſtandes nicht auszuſchließen ſeyn. Bei einem Unternehmen 
aber, deſſen Umfang ſchon ſo außerordentlich groß iſt, kann 
es ohne Zweifel nur gut ſeyn, wenn Wiederholungen in 
den Noten ſo viel als moͤglich vermieden werden. Unter 


den Bearbeitern der aͤlteren Geſetze, welche Ew. Wohlgeb. 


die Guͤte gehabt haben, mir nahmhaft zu machen, finde 


ich keinen für die Capitularien. Ich möchte nicht gerne 


daraus Schließen, daß biefe einſtweilen zurüdgelegt wer: 
den. Denn bei feinem’ heil der alten Quellenfammfungen 
Fann für Die fo hoͤchſt wünfchendwerthe Bervollftändis 
gung fo viel gefchehen, als für die Gapitularien. Oder 
bürfen wir hoffen, daB Em. Wohlgeb. felbft die Bear⸗ 


beitung der Capitularien übernehmen, für die, wie ich. 


febe, Sie auf Ihrer Reife ebenfalls fo fleißig gefammelt 
haben? Iſt keine Ausficht vorhanden, Chineac Vorarbei⸗ 
ten und Sammlungen fuͤr den dritten Band nach Deutſch⸗ 


land zu ſchaffen, und bei der neuen Ausgabe recht frucht⸗ 


bringend zu machen? 
Aus dem Plane iſt mir nicht erſi chilich, wie weit die 
Geſellſchaft auf deutſche Geſetze, Statuten und Rechtsbuͤ⸗ 


cher ſich einzulaſſen gedenkt. Waͤre es die Abſicht, auch 


bie deutſchen Rechtsquellen mit ſorgfaͤltiger Auswahl des 
Beſten und Merkwuͤrdigſten zu beruͤckſichtigen, ſo moͤchte 
unter den Statuten unſers Landes das Dithmarſer Land⸗ 
recht von 1447 wohl der Aufnahme werth ſeyn. Es iſt 


merkwuͤrdig durch die eigenthuͤmliche Verfaſſung des Volk 
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uud manche Rechtöbeflimmungen, bie ein alterthuͤmliches 
Gepräge tragen. In biefem norbwefllichen Winkel Deutſch⸗ 
lands, der fat in ſich abgeſchieden, mit dem Aublande we: 
nige Beruͤhrungen hatte, erhielt ſich manches Alte, oder 


| gewann .auch .eine eigenthümliche Entwickelung. Könnte 


dad Unternehmen fo weit fortrüden, fo würde ed mie 
lieb feyn, diefed Heine Dithmarfer Statut für die Samm⸗ 
ung zu ‚bearbeiten.  Dandfchriften und ber alte Druck find 
auch Faum. außerhalb unferer Grenzen aufzutreiben. 

. (Aus. der Antwort ded Herausgebers: Die Gefehs 
fammlung follte vier Abtheilungen enthalten, deren erfle 
ſchon jest, die beiden letzten unter künftig günfligen Ver⸗ 
häftniffen anögeführt werden koͤnnten. 

I. Geſetze ber einzelnen beutfchen Stämme, nach die⸗ 
ſer Ordnung: 
Edictum Theodorici, Lex Wisigothorum, L. 


‘ Burgundionum cum additamentis, Prologus legis 


Salicae, Ribuariorum, Bajuv. et Alam., Lex ‚Sa- 
lica, Lex Ribuariorum, L. Alamanorum cum ad- 
ditt., Lex Bajuvariorum c. addit., Leges Lango- 
bardoram ‚usque ad Aistulfum c. additamentis prin- 
cipum Beneventanorum, L. Thuringorum, L. 
Saxonum, L. Frisonum, Leges Anglosaxonum — 
letztere, fofern ſich nichts Beſſeres erreichen laͤßt, nach Wil: 
kins, wie bie Weſtgothiſchen nach der Spaniſchen Außs 
gabe. 

II. Die Kaiſergeſetze, (mit Einſchluß der wenigen 


Merowingiſchen Capitularen und der Synoden Karlomanns 


und Pippins, der Geſetze Karls bed Kahlen, Guibo’s, und 


Friedrichs II. Assisae und Constitutiones) bis Hein 


\ 
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rich VII. ‚Der ‚Hauptinhalt diefer Abtheilung, die Capi⸗ 
tularien, ſind nach Ihrer auch durch meine Erfahrung be⸗ 
flätigten Bemerkung unter allen Geſetzen am meiſten zu 
ergänzen und zu verbeffern. Nach unfern- - biöherigen Arbeiten 
bleibt dafür in Deutſchland nur noch die Gorvey’fche (Ars 
chiv IV.) und die Gothaiſche Handſchrift übrig, wenn 
nicht etwa die Münchner Bibliothet bisher Unbekanntes 
enthält, ober der Gefelfchaft andere Handſchriften entgans 
gen find, (©. oben. S. 652.) Bon Frankreich erwartete 
auch id befonbers nach Chiniacs Aeußerungen fehr viel, 
bis mir-im Februar d. J. H. Profeffor Walter zu. Bonn. 
fagte, er habe gefunden, daß Chiniacs verfprochene Er: 
gänzungen nur Goldafl?3 Gonflitutionen zur Duelle’ hät: 
ten; ift zwar diefe Entdeckung nicht fo allgemein anzuneh⸗ 
men, fo muß fie doch jene Erwartungen fehr herabſtim⸗ 
men. Im England würden drei Handfchriften der langes 
bardifchen Geſetze der Capitularien halber zu unterfuchen 
feyn. — Karls des Kahlen Gapitularien dürfen wohl nicht 
fehlen; Friedrichs II. Gefebe für Neapel nehmen auch 
nicht viel Raum ein, die neapolitanifche Ausgabe iſt in 
Deutfchland felten-, und ich hatte Gelegenheit eine Hand⸗ 
fhrift der Constitut, und die einzige der Assisae Zu Vers 
gleichen. H. Hofrath Eichhorn wuͤnſcht auch den Abdruck 
ber Assise regnı Hierosol. 

III. Privat » Arbeiten; die Formeln Marculfs und 
ähnliche, die der langob. Geſetze, Anſegis Capitularien, 
die foftematifche Lombarda, das langobardiſche Lehnrecht, 
ber Sachſen⸗ und Schwabenfpiegel und was damit zuſam⸗ 
menhaͤngt. Für dieſe Claſſe iſt weniger geſchehen, (für - 
das Lehnrecht und den Sachſenſpiegel gar nichts); es wird 


. 
‚ 
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daher von kuͤnftigen Vexhaͤltniſſen albingen 7 maß: bie 
Geſellſchaft hierin zu leiften vermag. 

IV. Die Statuten, von denen Burchards von Wormẽ 
an, bis ind ıste oder a6te Jahrhundert liegen ebenfalls 
für: kuͤnftig in dem Plane ber: Gefeufchaftz. man bemerkt 
und fammelt dad dahin Einfchlagende wie es ſich darbie⸗ 
tet, doch geſchah bisher faft. nichts dafür. Die Bearbei⸗ 
tung des Dithmarſer Landrechts von Ihres Hand; wird ge⸗ 
wiß zu den Zierden Diefer- Abtheilung: gehoͤren). 


19. H. Capitular und Archivar Joh v. Fraſt an H. 
v. Buchholz in Wien. Zwetl 1824. Jun. 5. - 
Mein: Stift beſitzet einen Coder Udalrici Baben- 

bergensis. Ich habe ihn mit der Handſchrift der kaiſerl. 

Hofbibliothek zu Wien und mit der Ausgabe Ekkard's ver⸗ 

glichen; nach letzterer habe ich beiliegende Varianten ge⸗ 

ſammelt, die ich hiermit zu uͤberſenden die Ehre habe. — 

Der Zweiler Codex iſt mit dem der kaiſerl. Hofbiblio⸗ 

thek an Alter ganz. gleich. In Anſehung der äußern Form iſt 

der Zwetler Bein Zolio, und beſteht aus 334 Seiten. Ich 
bin der Meinung, der Codex der kaiſerl. Hofbibliothek habe 
einft dem Öfterreichifchen . Zlſterzienſer Stifte Heiligenkreuz 
angehört. Denn die Iegte Urkunde: C. dei gra. Colo- 
cen. archiepc. M. abbati sce. crucis. etc. bezieht fi 
offenbar auf diefes Stift, dad mit bem Erzbifchofe von 

Colocza in Ungarn Öfter zu thun hatte, Ekkard bat freis 

Ich gelefen C. dei gra. Coloniens., ‘aber ganz fehler- 

haft, ‚wie ber erſte Anblick der wiener Handſchrift lehrt. 

Die Spielerei, Verſe zu machen ; deren Anfangsbuchflaben 

zufammen das Wort Cistertium bilben, gehört doch 
offenbar 
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offerekar eisen , Blkegienfe. ESufn an. Das; Epienphinn 
Friedrichs des Streitbaren, deſſen Verfaſſer fich einen: Sie 
ſterzienſer Mind nennt, ſpricht auch fit Heiligenkren 
denn in dieſem Stifte ruhet dieſer letzte Herzeg Deßreihd 
aus dem Hauſe der Babenberger. — Der zwetler Koder 
U von dem der kaiſerl. Hofbibliothek nich⸗ abgeſchrieben, 
dieß baweiſen die Varianten, das Außaffen deſſen, was 
Helligenkreuz angehoͤrt, und der uſet "beiliegeaber Utkunde 
Kaiſer Konrads von 1029. Ey iſt auch nicht: Originat 


dieß. wird aus dem Coder ſelbſt klar, wegen: der haͤufigen 


Korrecturen, bie ſich bei der Vergleichung mit dem Origi⸗ 

nale ergaben, und. bie durchaus gleichzeitig find: Vielleicht 
führt. beiliegende Abfchrift der konradmiſchen: Urkunde mit u 
der Zeit auf die Spur, woher wahl dieſe off Udal⸗ 
richs genommen worben ie en Be 


. 20, 9. greibstr von Semmingen, Grefbrang, 
Badiſcher Kammerherr, an H. G. L. A. R. Dümge 
Preſteneck 1824. Aug. 10. I fahb im Anhio der Be 
ſellſchaft für ältere deutſche Geſthichtskunde 4r A. 2e Ab- 
theil. des Bertholdi abbatis Zwifaltensis de antiqui- 
tatibus sui monästersi erwaͤhnt, von welchem eine neue 
Ausgabe. bearbeitet werben folle; Ich ‚beige sin Manufeript 
Kiefer Chronographie, und wuͤrde ein anägezeichweteh Wers 
guhgen darin finden, mann ein gluͤcklicher Bufall, mir eine 
Gelegenheit. verſchafft hätte, der hochrerehrten Geſellſchaft 
hierin nur irgend einen: unbedeutenden Ding leiten u 
Tönnen, . 

Um naher. Feine zu. große. Erwartung, vom genchtem 
Codes zu erregen, muß Ich Togleich:eine kurze Beſchreibung 
| nn | 46 | 
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beffeßben: voranſchicken, welcher ich. bieienige Nachſicht zu 
ſchenken biste, welche eine Laye in ſolchen Dingen billiger 
Böeife zufprechen vermag." 

Dasd Diannfaipt führt den eigenem Titel: Chronicon 
enjandan monachi Ortlisb vocati de origine, fun- 
datione Coenobii et Collegii Sacri Zwifaltensis 
ete. .auctore M. Jaksbo Frischlino (dem Bruder 
des ‚beriifuten Nicodemus) Poeta et Historico 
_ Wirtembergiee Civ. Balingensi Anno Chr 1608. 
Die Abſchrift iſt von -einem Sebastian Hormolt J. U. 
D. cin Heilbronzens. und mandmal etwas flächtig 
und unbeutlich geſchrieben, ben Abt Michael von Zwifal⸗ 
ten zugenignet. Um daS. Fragment bes Chronic Zwi- 
faltens. monachi Ortliebi Busch einen zweiten Theil 
zu ergänzen, bat Friſchlin beit übellum Bertholdi ab- 
bätis in ben zweiten heil beffelben umgeſtempelt, und 
leiden! wie mir ſcheint, dem Original durch feine ſoge⸗ 
‚ nannte Bearbeitung einige: Gewalt zugefügt, wodurch bids 
om Goder wahrſcheinlich wein geringeren Werth zu Theil 
wurbe, als ber in ber bonigl. Biblibthek zu Stuttgarb bei 
fitst, weiches ſich durch bie Wergleichung und Beurtheilung 
eineb gelehtten Sachverſtaͤndigen erſt entſchelden kann; wes⸗ 
wegen: ich nicht unterlaſſen wollle, Ew. Wohlgeb. die Com; 
munichtion dieſes Goder mit vielem Vergnügen anzubieten, 
Indem: Ich mich auf mehne frühere Werficherund: hiebei be: 
ziehe, Wäre ich nicht erfl: durch erwähnteh Ber des Ar⸗ 
chivs Kon ber großen Beltenhete des Bertholdi Abbatis 
belehrt worden, fo würde es laͤngſtens gefchehen feym; 

"Der vorangeſchickte Monachug Ortlieb uibchte auch 
von bemietilgen. Eremmkar. diters abweichen, weiches Pater 


| . . Rz. Grimmi 909 
HB. beiĩ felner abhekuͤtzten Eillon denueie; wir dd hei 
einer Treiich; Änipiveichenben Aerglchrng "einige: Capion 
fand ; beſonders In den Namen, welche einigem :im angls 
nem "oder richtiger angegeben find; als z. B. Cap. XXx. 
anſtait Luiggard de Gemmingen — Luitgard ds 
Grüningen. Nicht nur de hier unzweldeutige Handichriſt 
ſondern auch genealogiſche Griude uͤberzeugen wid, daß 
dieſe Perſon nicht meiner Famile, fehlen be Haufe Gru⸗ 
ningen⸗Wuͤrkemberg -ätigehöre. Dedgleichen aͤber Bollen; 
Sunemruingen — — Tr Seneniunahen az we 
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31. 8. Dnrllethetar J. Frimm'a. ro 
Caſſel 1824. Aug. 28. Ich habe neulich von —8 drei 
Blaͤtter ober zwoͤrf Quarkſeiten aud einer ältern Handſchr. 
bed Paulus ODiaconud abgabft, He mir aus dein hten 
Jahrhundert - fcheint, imb angelfaͤchſiſche Sehrlftzuͤge: hat 
Die Bruchſtuͤcke find aus IV. 49 bis V. 4. m ger 
zen wohl eihige erhebliche Warianten. Ä 

Sept. 4. Derſelbe Übenfehdet biefe Waiter, (welche 
v. d. H. verglichen wurden, und von derſelban Haud zu 
ſeyn ſcheinen, wie bie bben S. goz. erwähnte Bibt Das 
lat. Nro. 877., und bei heidelberger Jorbaned, alfo wohl 
au einſt der Rlofterbibliothek ©. Martin: zu Bein — 
vbrten) | 
vaſſel 1824. Nobbr. 3. Ich freue wich des —* 
Zhrer großen Unternehmung, und werde unit Freuden mein 
Scherflein bazu legen. Das muß aber anf einem Irrhum 
betuhen, daß Ach mich anheiſchig gemacht bitte, die 
Malberg. Stoffen zu deuten. Meine entſchiebene Anſtcht war 
es fürn ienge, daß ſu fü mit du ertiͤren Finn eb 
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706 Briekmechiet 1has. 1804. | 
beffefben: voranlchiden, wenher ich. biejenige Nachſicht zu 


ſchenten bitte, welche eine. Laye in ſolchen Dingen billiger 


Weihe auzufirechen vermag.“ - 
Dad Monnfeipt führt den eigenen Titel: Chronicon 


‚eojasdam monachi Ortlieb. vocati de origine, fun- 


datione Coenobii et Collegii Sacri Zwifaltensis 
ete. auctore M. Jakobo Frischlino (dem Bruder 
des ‚berühmten Nicodemus) Poeta et  Historico 


_ Wirtembergico Civ. Balingensi Anno Chr, 1608. 


Die Abfchrift it vor -einem Sebastian Hormolt J. U. 


D. eivi Hoilbronnens. und manchmal etwas flächtig 


und unbeutlich gefehrieberi, beim Abt Michael von Zwifal⸗ 
tem zugerignet. Um das Fragment des Chronic Ziwis 


faltons. monachi Ortliebi Busch einen zweiten heil 


zu ergänzen, bat Friſchlin den libellum Bertholdi ab- 
batis in ben zweiten Shell deſſelben umgeflempelt, und 
leider! wie mir ſcheint, dem Original durch feine ſoge⸗ 


‚ nannte -Bearbeltung einige Gewalt zngefligt, wodurch Dies 


fons Goder wahrſcheinlich ein geringeren Werth zu Theil 
wurde, als ben in Der konigl. Blblivthek zu Stultgard bei 
figt, welches ſich durch bie Wergleichung mb Beurtheilung 
eines gelehtten Sachverſtaͤntigen erſt entſcheiden lann; wes⸗ 
wegen ich nicht untenaſfen wollte, ro. Wohlgeb. Die Com⸗ 
municatlon dieſes Goder mit vielem Vergnuͤgen anzubieten, 
Indem: Ih mich auf mehne frühere Verficherung hiebei be⸗ 
ziehe, Wäre ich nicht erſt durch erwähnte Heft bes Ars 
chivs von bes großen Seltenhett des Berthokli Abbatis 
belehrt worden, fo würde es laͤngſtens geſchehen ſeyn. 

Der vorangeſchickte Monachnus Ortlieb mibchte auch 
von demjenigen Cretiplar dfters abweichen, weiches Pater 
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Heß bER felner abtekuitzten Silion denntte; wir ich bei 
einer’ Treffich: unpuvetchenben Weryiehbang einiger "Eipiel 
faud ; beſonbers In den Namen, welche ehnigemmt in augls 
nem Coder Hhilget angegeben find; alb z. Cap. AX. 


anſtait Umiggard de Gemmingen — Louitgard a6 


Grüningen. Nicht nur de hier unzweldeutige Handichriſt 
ſondern auch genealogiſche Gruͤnde uͤberzengen mich, daß 
dieſe Perſon nicht meiner Famile, ſonbern denn Haufe Orks 
ningen » Wüstemberh -angeböre. Detgleichen uͤber Sodern, 
Buhemitigen — — Fr Suneniuningen u. RN wi 


31. H. Dirllotheten Ra PR a. b. —8 . 
Taſſel 1824. Aug. 28. Ich habe neulich von —8 drei 


tr 


Blätter ober zwoͤlf Quarkſeiten au Eimer Atern Handſchr. 


bed Paulus Diacomud abgeibft, He mir aus dem He 


Jahrhundert - ſcheint, imb angekfaͤchfiſche Sehriſtzaͤge: hat, 


Die Bruchſtuͤcke ſind aus IV. 49 bis V. 4. mb era 
ven wohl: einige erhebliche Varianten. 

Sept. 4. Derſelbe uͤberſendet diefe Watter, (welche 
v. d. H. Verglichen wurben, und von berfeibei Hanb zu 


ſeyn ſcheinen, wie die ober S. 303. erwaͤhnte Babl. Das 


lat. Nro, 877., und bei heidelberger Jordaned, alfo wohl 


au einft der Mofterbibtiethet &. Martin au Being w Ä 


hörten.) 
Fhrer großen Unternehmung, und werde wiit Freuden ie 


ſt Wel. Robhe 3: Sb freue md des heeienn 


Scherflein bazu legen. Das uß aber auf einem Serkgun 


betuhen, daß ich mich anheiſchig gemacht hätte, die 


Malberg. Stoffen zu deuten. Meine entſchlebene Anſicht war 
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‚710 Briefmechfel 1825. 1824. 

vohrheah ben - unge om hen bieher mir. befannten--Danb- 
fhrtflen im, ractime-whreichenbe aufgefunden, woran bil; 
Us zu zweifeln AR. Abe parifer Handſchr. find von mir 
exerpixt, und die Ereerpte ſtehen zu Befehl, aber Feine Er⸗ 
AUarungen. Meines Wiſſens habe ich, nur verfprochen, "bie 
in. ben übrigen: Siehehen. (langob. alam. bajoar.) vors 
demenden deutſchen Woͤrter moͤglichſt zu erklaͤren, und 
ich bitte, mir, wern ſie Die Reihe trifft, geſammelte Va⸗ 
rianten dazu witzutheilen. Alsdann will ich mein Heil 
verſuchen. Bluhme?s Entdeckungen über dad langob. Geſetz 
find aber fo wichtig, und muͤſſen ihn fo für ben Gegenſtand 
antegen, daß er. weiner Br kaum bebürfen wir. 
Ä 20. Ge Biden Hamilton. Großbrit. Geſand⸗ 
ter in Reapel. Mitgl. d. G. 1824. Aug. er, a. d. C. D. 
erneuerte Verſicherungen lebhafteſter Theilnahme an dem 
Unternehmen. 


2 22.6. Bitter 9 aſe an 8. Baron Merian. 
Parib 1824. Behr 26. E. E. bin ich recht ſehr für den 
wmitgefbeilten. Man ber Ausgabe der Monumenta ger- 


manica. verbunden: Mit dem groͤßten Vergnuͤgen werde 


ich die Bufammenfiellung. ber Monumenta ‚germanica 
e Seriptoribus Byzantinis collecta übernehmen. . Dies 
fer Foliohand nike die Gothiea (vielleicht auch bie Van- 
Halica) Prokohs, einen großen Theil des Agathiad und 
bebenteibe Autzkge aus Xheophaned, Ginnamud, Nicetas 
. Shonjated unb vielen andern enthalten, mit ‚einer neuen 
. kritiſchen Bearbeitung bed Wertes nach Handſchriften — 
beſondew Nrckey babarf einer ſolchen Bearbeitung ſehr — 


r 
L 
. 


iind, we ann thut, mis einen: mauen dateintſchen Ve⸗ 
berfegung: Aber am. bie eigentliche Audarbeitung vieles 
Bander (an Vorarbeiten fehlt es mir nicht) kann ich erſt 
danti gehen, wenn ber Druck mieines Vellus En vollen 
bet ſeyn wird. 


24 8 Buͤrgermeiſter Dr. Hast in Zittan —* 


Ang.’ 19, -Überfenbet der Redackion des Archivs bie vben 
e. 533) abgedruckte Ganbfärfeinbefireisun 2 nt. 


"95 9. Hofrath Heeren a. d. Hi ringe 18337 
Novbr. 1. Ich bin’ verwundert varuͤber, daß” es: Hnen 
u gelungen’ iff, zur bem vaticantfgen- Archiv Zutritt zu er: 
halten Weiche Schäge für ‘eine Geſchichte von - Fried! 
rich IH. haben Sie dort gefunden!” H. v. R. fammelte zu 
feinen großen Werk ‘über ie Geſchichte der Hohenſtaufen 
deſſen Anfang jetzt eben erſcheinen ſon ach" in Itatienz 
aber in tab‘ vaticaniſche Archiv iſt er meines Wiſſtus nicht 
Hebrungen. — Was Sie mir üͤber den Plan in Beziehung auf 


die Scriptoren ſchreiben, hat meinen völligen Beifall. 3 
- halte es feht zwedmaͤßig, daß Fürs Erſte das Jahr 1300 


als Grenze beffinmt tft. Das Unternehmen bekomme’ va⸗ 
Durch eine feſtere Haltung; und‘ kommt Zeit, kommt Kath, 
Daſſelbe Biel hat fil) auch H. von Lung bei feinen Rege- 
, stis rerum Boitarum geftedt, wovon der erfle Band im 
vorigen Jahr erjienen u und waqhet auch Sle braugen 
werben. ’ cc 

1904. Ent. 16. 9. St. pi hai ab von der hieſigen 
Bibliocheb dad Manuſcript des Hambertüs‘ Schafnabur- 
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70% Weriefmechfel 1803, 1824. 


dargethan. Ganz begreiflich ift es auch, daß Konigshofen 
der Fabrik‘ derjenigen Kirche, bei der er Canonicus war, 
Die Schenkung eines folhen codicis machte. Später bes 
fand er fich auf dem Stadtarchiv, von wo er auf bie Bi: 
bliothek Fam. Be 

Der Iateinifche Coder ift der auf dem Frauenwerk be⸗ 
findlich geweſene, ber von jeher als autographum ge 
golten. u 

Die Vorbereitung ber Deraudgabe Königöhofene ver: 
mittelſt unferer hieſigen Handſchriften wuͤrde mir ſo ehren⸗ 
voll als angenehm ſeyn. Gern würde ich die Arbeit einem 
Gelehrten vom Fach nach Bezeichnung der Gefellfchaft un⸗ 
terwerfen, und für die Abfafjung der nöthigen Einleitung 
und Anmerkungen mich, befonderd was die Latinität be: 
träfe, ded Raths eines hiefigen fachlundigen greundes be⸗ 
dienen. 


18. H. Prof. Falck a. d. H. Kiel 1824. Jun. 9. 
Mit wahrem Vergnuͤgen uͤbernehme ich die Bearbeitung 
be frieſiſchen Geſetze, auf die in dem mir gefaͤlligſt mitge⸗ 

theilten- Plan beſtimmte Weiſe. Die aufgeſtellten Grund: 
ſaͤtze ſind von der Art, daß ich durchaus nicht mich zu ir⸗ 
gend einer Bemerkung dabei veranlaßt finde. Nur was 
die Ausgabe der Geſetze betrifft, erſcheint mir eine naͤhere 
Verabredung unter den Herausgebern als ſehr wuͤnſchens⸗ 
werth, ja ich moͤchte vorſchlagen, daß, nachdem die Reihen⸗ 
‚folge beſtimmt wäre, in welcher. die einzelnen Stüde auf 
einander folgen follen, die früheren Anmerkungen jedem 
Herausgeber eines fpätern Stuͤcks mitgetheilt wuͤrden. Sonſt 
iſt es faſt unvermeidlich, daß nicht gewiſſe Anmerkungen 


und Erläuterungen doppelt vorkommen. Wäre aber ein 
Derauögeber. in einem Punkte anderer Meinung als bie 
Bearbeiter eines: frühern Stüds, fo würden, meines Er⸗ 


mieſſens, ſolche abweichende Erklaͤrungen deſſelben Gegen⸗«) 


ſtandes nicht auszuſchließen ſeyn. Bei einem Unternehmen 
aber, deſſen Umfang ſchon ſo außerordentlich groß iſt, kann 
es ohne Zweifel nur gut ſeyn, wenn Wiederholungen in 
den Noten ſo viel als moͤglich vermieden werden. Unter 
den Bearbeitern der aͤlteren Geſetze, welche Ew. Wohlgeb. 
die Guͤte gehabt haben, mir nahmhaft zu machen, finde 
ic) Beinen für die Gapitularien. Sch möchte nicht gerne - 
daraus ſchließen, daß biefe einſtweilen zuruͤckgelegt wer⸗ 
den. Denn bei keinem Theil der alten Quellenſammlungen 
kann fuͤr die ſo hoͤchſt wuͤnſchenswerthe Vervollſtaͤndi⸗ 
gung fo viel geſchehen, als für bie Capitularien. “Ober 


hürfen wir hoffen, dag Ew. Wohlgeb. felbft die Bear: 


beitung der: Capitularien übernehmen, für die, wie id. 

fehe, Sie auf Ihrer Reife ebenfalls fo fleißig. gefammelt 
haben? Iſt Feine Ausſicht vorhanden, Chineac Vorarbei⸗ 
ten und Sammlungen fuͤr den dritten Band nach Deutſch⸗ 
land zu ſchaffen, und bei der neuen Ausgabe recht frucht⸗ 
bringend zu machen? | 

Aus dem Plane {ft mir nicht erfi PR wie weit die 

Geſellſchaft auf deutfche Gefege, Statuten und Rechtöbüs 
cher fich einzulaffen gedenkt. Wäre es die Abficht, auch 
bie deutſchen Rechtsquellen mit ſorgfaͤltiger Auswahl des 
Beſten und Merkwuͤrdigſten zu beruͤckſichtigen, fo möchte 
unter den Statuten unferd Landes dad Dithmarfer Land: 
recht von. 1447 wohl der Aufnahme wertb ſeyn. Es Äft 
melkwuͤrdig durch bie eigenthümliche Verfaſſung des Volkt 


Briefwahl Ren 1. 
indüberätor; „Oufd Ilänfam- vocibulunk: shi "Yelit, 
<ijsfdemnesdio.“ Wer Düfreme: er: Indupe 


fätor, netri'oatissa Bfo- Imperator; 
: EB Morus Blaconũs babe 5 ir fon tin 
—* bemerkt: * 


Rognümn uritum contidit ER HET 

‚Irdliperator ibi prbrikie in Fente putkier.! — 

Bon indfdeh Rageitis MR Völamdik abbandum ei 
ſchlenin. gaben Sie" a ran fe iereda 
Sim Nahfölgen. 4 nn 
a Ya? PR. Ki PR ih wa Ar 
ME / die Beurbeiter von * Regino, LEtbertus, Heli 
wor · auß Karamitin’T Gedichte on. "Sußkaits® def 
mierkſam zu machen [DEE non nocent.“ 
1 Cöntin.: Hegin. "alas gbo. Defätiı Tkelenas 
Reginae Aligorum, hp iheißen Audssshum, Wie Flelena 
A. vie Ola: 1. EI. One, Bene Weberfetung, ©. 347. 

Dagegen muß es beim LadiBertus' Aschäaffn.: bes 
gen Rumiaö'-geritis;-HANER-ASSHAE; desgleſchen bei Dit: 
mar L. I. Diefer Ditmaf'L! H.'Wennt :audy irrig Ne 
Gemahlinn des Großfürften Wladimir, Schwefter des Kai: 
ſers ER, Hele naͤ, ſie hieß Anna; auch glaubte er 
irrig, daß Otto TIL: mit te hade vermaͤhlen wollen. 
ikası IL 390. 12 BEE ze 

-Ditmar- lib, VI. — entwickelt in Karamſin; 

—— II. teitt in Unterhandlungen mit den Großfuͤr⸗ 
gſten Jaroblaw anno 1017. um ihn zu einem Buͤndniß 


gen Konig Vogislaw von Polen. zu bewegen. Heinrich 


tritt aber am Ende felbft auf Bogislaws Seite. 
‚+ 78H heirathet Heinrich eine Muffifche Prinzeſſinn 


„31, BD. Ban; .. Ä 718 
Kane ob PORN Aadarin. u non — Tochter. 


bie abennadıbez. als Achtiffinn. farb; wahrſcheinlich war. fie - 


bie Zochter des Großfuͤrſten Bhpwiod, welche vom. ſa 
mißhandelt. wurde. Dan ſche auch Gerhardi. — 
Anbenrtus Aaschaſta. 1045, „Bex Henricus .in« 
carnat, dam. ‚Goslariae .celehr..r..- - :repudium 
rapoäkah, ;:. wahrfcheinfich. bot.. Broßfürft Iarodlaw. bem 
Kaifer dieſe Fochter an, bie nachher der Koͤnig von, Franky 
reich bekam. In, ber. Histor. Archiep. Brem., Yindens- 
brög 89) kommt . vor sine. Ida; filia ratris:Imp. Hen- 
rici III. et’ sororis Leonig Papae — als Gemqhlinn 
M. Leopolds v. Stade, deren Tochter nach Rußland.ges 
heirathet, und hen Großfuͤrſten. Wratldlav geboren Hahen | 
fol. — Sol wohl beißen Boris Woͤtſchelawitſch.“ 
‚ Annal..:Sax, ‚„Kunggunda aupeit Regi Ruro- 
nm rgenujtgwe, Aliam, qyam nobilis guidamı .dg 
Thuringia ‚: Gpnferus nomine accepit,. gennitqua 
ex illa, ‚Sizonem, comitem ſvon Schwarzburg). Diefe 
Kunigund;, war sine Orlamuͤnde. Als -Wittwe- heirathete 
fie aum.aten Mal einen Grafen Cuno v. Beiqclingen. 
Was Adam, 'Brem.. J ep ‚nennt, heißt u Del 
. mob Wineta.“.. .. sten 


nur 29: Monſſanere Marino Marini Hräfet bed yalls 
taniſchen Arhioß a. dꝛ C. D. Rom 1843. Mär... 

Marinnas. Marxinius Praesidi, seterisque doctis- 
simjs Virin. Sarietatis . Litterarig Germanjeg 8. 
P..D. B literis vestris, guas mihi Pertzius, V- 
qı. ‚adtalit, me. in literariam Societatem "vestram, 
guan, —XXX stadio, oeinmgue laude, ad ea, 


BE Briehwechſet Aß28. ide. 
quad &ermlanicain Ristoriam 'spoctant, vetera mo- 
nusfenta & silencib: viadicanda incunibit,. 'ooopte: 
tum "esse. intelligo. Düante animi volaptate id 
mihi- acofderit, guibüsve zratis sensubus Afficihr, 
haud facile verbis explicafe queo. Vos jprofecto 
tertos velim, honorem hure’kie plurtm? facere: 
Onis eniti‘’ cum homen kutım inter kotipraestan- 
tissihordin 'virorum relatum Pereptiat non ss 
inagn6 hunore ‚sumulatum existimet!- 

dem Portzics , toi "me ingenidin Horumgud 
huavitas devinxerunt;'de hat mei grata volun- 
tate ; "düm präesens fuerit, tertiores reddet, ipse» 
que tune, quas modo ezdinet referö, meo nöomin® 
uammarimas vobis grätes rependet. | Ä 

Quod teligutim est, ‚si Tuhtes litterarios ad 
expleinentum eidem aperuerim; 'sclHicet :si "Tabu- 
laria Pontifitia patefeterim, iihll altüd: me Fecisse 
»cio, misi votis ımels batisfadete, veiögus meo 
‚ Fangi. ‘Nam dissimuläre 'ubis-hon debeo, me 
 custollieiidis prästeritarnt hetatum tot taniſaqus 
reconditis doctimentis penes Tomanam Föclesiam 
publico munere députatum, et ipsa mirifite suspi- 
cere, et viros ad saecula, & yuibüs ad hanc per- 
veninius aktateri, Sturhiisänis Hlastrända &t \guodam- 


. . modd' ferocanda, tönversds, sinkuläri &xistima- 


tions, änimigtie propensiono prosequt; igitur 
Pertzio hus adventanti' dfhclis imeis prassto esse 
debteram, Interea prösberos pro vestro desiderio 
eruditis vestris moliminibus suctektüs Jpto; me» 
que volintati "vestrg bbseguendi parakissiitim 





30. Matini. 72 
‚esse soiatis. Valeéte. Romäe ex Audtine Cosi Ä 
| pridie Kal, Aprilis MDOCCRREE- 2 
EP \s 
33. 8: rast v. Warten : in H. Or. m 
Sreiperen vom Stein. Parts 1884. Aug. 8. 
- Wären- Ew, Exrellenz wicht geneigt, mie cine — *— 
ſche Ankuͤndigung des BA (bie era im Brude-eine 
go Seite einnähme) zukdmmen zu laſſen? · Vieſe wuͤrde ich 
Bann hier einruͤcden laſſen, damlt baſſelbe auch in Frunk⸗ 
reich · ( Ftalien, Kußland, Engkand) bekanm winde, Gui⸗ 
z0t hat eine aͤhnliche Samnlung fuͤr Frankreich uͤbernom⸗ 
men, in 30: Banden 8°, eben 16 ſchon erſchlenen. Die 
Quellen erſchemen über überfeht: depuis Lorigine de: Ia 
mon.. frangı — au- meene de Ge. Louis, : De® 
Ban Ä I | Sl 


34. 8: Dreher —E wer a a. 
Bihmer. Amberg 1893. Dee. i7. 
E. W. erhalten Biene auf Werlangen bie Abſchrift 
nebſt der Verhyleichung des Fragmente Aanaliiin Egüt- 

kardi vom Jaht Job-—Büo, 

Da ib) Me mir vor 16 Jahten vaſchaft FIRE und 
nicht doppelt: befige, fo wuͤnſche ich fie ſeiner Beit, wehn 
Herr Dir. Peek in Hanhoner detſelben nicht mehr beduͤrfen 
wird, wieder zuruͤck zu erhalten 3 und bite daher um eir 
vun Einpfingd : Scheit; 

Kür Heren Dr: Pertz veften Eine —2 — * 
kungen miaht ͤberflieſſig ſeyn: 

1.). In der Abſcheift iſt kine Enge Senaugtei 
besbachtet worden, ſo daß ſogar alle Fehler gegen die Me: 


a Briefwerhfel. 2825; 1824. 
gel des Oxthographie, der Sntpepunetion und; der Gram⸗ 
matik beibehalten wurden. 

2) Der Schluß: Punkt , eier ziemlich ſelten vor⸗ 
kemmt, iſt in der Apſchrift ans leexen Rande mit feiner 
alten Form (;) ‚angezeigt, im, Gonterte--aber. mit. ) gleich 
dem gt. Manufcript befinbfichen, ale Intewunetionen ver⸗ 

tretenden. Püngte ausgedruͤckt worden.  -- 

3) Ein Specimen des Alphabets, ber Ahkuͤrzungen, ber 
gehieichen der Interpunctionen und einiger genzen Woͤrter 
iſt von mir zwar vorlaͤngſt entworfen, und föunte bier von einem 
Zeichner. viel. richtiger ex: Origipali nachgebildet werden. 
Allein zuvor muß. entfchiedge ſeyn, vb in meiner Abſchrift 
ſo wichtige Varianten vorkommen, daß. fie zur Erprobung 
meiner Leſeart oder zu genauerer Beſtimmung des Alters 
meines Fragments eines derlei Specimens beduͤrfen. 

4) Hr. Dr. Perg wird den von Kollar in Analect. 

Vindob. T. I, 82 .sqg;- beſchriebenen Coder: ‚Gesta 
Karoli M. Hi udovici etc, usque ad ann. dag. abs 
schriftlich var ſich haben , wie er ihn fräher im Originäle 
vor ſich und eingeſchen ‚hatte, Wotj gleichem Alter ader 
noch etwas aͤlter iſt nach Montfaucon Biblioih. Bibl. 
T. I. pag. 606. qol. 2.. B. dad Manuſcript drs Baron 
‚kon. Craſſier, weiches Bouguet in Edit,. Script. r. g. 
et £rane.. T. V.;,pag. PR. 3... T. VL Be 27% be. 
nutzt bat, .. 5 5.:. 
Nicht: jünger, als ber ältere wiener per, iſt bie 
Handſchrift bed ſich bej mir befindenden Sragments, deſſen 
getreue Abſchrift jetzt nach Frankfurt zur. Geſellſchaft für 
ältere deutſche Gefehichtökunde uͤberſchickt mid. 
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5) Mit ver Leſeart des Coder des Baron deErassion 
trifft die überfchicte in. meo. Codice ungemein zuſam⸗ 
men. Doch in dem leeren Rande iſt bie Vergleichung 
ber Leſearten viel weiter fortgefegt, unb dabei immer:.B., 
d. h. Bouquet ober vielmehr Com. Nuenarii Iactio zum 
“ Grunde gelegt worben. 

6) Offenbare Sprach s mb. Schreibfehler: ahrrechnet 
bewaͤhrt ſich aus meinem. Manuſcripte die beſſete Lesart 
der bereits ſchon unter ber Auffchrift Annales Bertiniani 
und B. de Crassier u. ſ. w. edirten z. B. anno dog 
conspicitur ... 2... in aquense (i) Palatio. _ 

anno 809. Batenfliot. oder Badenfliet. —. Eses- 
felth oder Essesfeld. | 

anno 810. Cefaloniae und. ann. Bu und oft Vo: 
segi.. 

7) Die Benennung meines an fi anonpmen. Fa 
ments sub titulo: Annales Eginhardi, müßte um fo 
weniger einem Mißverfiande unterliegen, als ich auch hier- 
in dem Bouquet und Gr. von Nuenare gefolgt bin, weiche 
meinen Randbemertungen überhaups zur Grundlage bien: 
ten, und als die Spuren ber alten gleichzeitigen Compactur 
meined Fragments nicht vermuthen laſſen, daſſelbe Habe in. 
feiner Volftändigkeit über das Jahr 829 herabgereicht, ober. 
‚früher ald mit dem Jahre 741 angefangen, als endlich 
aus dem Schluſſe mit dem Jahre 828 oder 829 megemein 
die Eginharbifhe Arbeit erkannt wird.. 


35.9. iſchof Münter a g. ẽ. R. Buͤchler. 
Koppenhagen 1824. Jan. 12. Beim Nachſuchen unter 
meinen alten Excerpten, fand ich neulich Auszuͤge aus 

m | 47 | 
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einigem Berhoͤren über die Tempelberren, bie, 
weit fie in Deutſchland ‚gehalten find, oder einen beutfchen 
Mitter biefed Ordens, Dtto von Baldrich, Präceptor im 
Koͤnigreiche beider Sicilien, angehen, vielleicht für die Ges 
ſellſchaft .einiged Intereſſe haben. duͤrften. Sie find ſaͤmmi⸗ 
U aus dem vaticanifhen Archive. Der damalige 
Archivar, Monfignore Marini, hatte mir viele Proceſſe zur 


Durchſicht ˖mitgetheilt, mir auch erlaubt, Notizen daraus | 


auszuzeichnen; nur durfte ich nicht eigentlich abfchrei 


ben. Ich excerpirte aber ſchnell, und bin gewiß, nichts 
von Wichtigkeit überfehen oder. auögelaffen zu haben. Die 
Artikel, welche bei dem Verhöre zum Grunde Sagen und 
die Zahlen derfelben find gleichförmig mit denen bei Du 
puy und Moldenhawer in feiner Ueberſetzung der 
parifer Verhoͤre. Ich habe keine Hoffnung, be 


zweiten Theil meines Statutenbuches bed rdens 


der Tempelherren ( der erſte erfihien. 1794 in Berlin) x 
gebrudt zu ſehen; es wird mir daher lieb ſeyn, wenn Gie 
dieſen kurzen Verhoͤren ein Paar Blätter in ihrem Archive 

goͤnnen wollen. Sollten fie auch bereits irgendwo gebrudt 
ſeyn, fo koͤnnten dieſe aus Urkunden bed vaticaniſche 


Archivs gemachten Auszuͤge doch zur Vergleichung dienen. 


Die Abſchrift der vom ſel. Domprobſt Dreyer ans 
dem luͤbeckſchen Stadtarchive in die luͤbeckſchen Anzeigen 
eingeruͤckten paͤpſilichen Bullen wird Ihnen vielleicht ud 
nicht unangenehm feyn. 

Ich habe bereits fimmtliche Münzen ber lan 
gobardiſchen Könige und Fuͤr ſten, fo viel ich Ihrer 
in den Münzwerken habe finden Binnen, geſammell. Ihre 


I 
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Anzahl ift ‚nicht unbetraͤchtlich. "Ein Paar Peine Gold⸗ 
mimzen von Giſulfus, Fuͤrſt zu Salerno, find bilingues, 
Yateinifch und arabiſch, fo wie mehrere: von ben normann- 
fhen Königen von Sicilien. Ich werbe fie orbnen und 
beſchreiben, fo bald ich die Zeit dazu gewinnen Bann, und 
fobann bie Arbeit mit’ einigen geicuungen Ihnen zu be⸗ 
liebigem Gebrauch ſenden. 

Aus einer Anmerk. der Red. zu meinem Briefe vom 
2. Nov. 1822 (Archiv IV, 2. p. 470) ſehe ich, daß bie 
ſelbe Nachricht wünfcht, ob das Denkmal des Königs En- 
zius von Sardinien anno in Bologna vorhanden. iſt? 


3% ſah daſſelbe im Jahr 1784 in der Dominikaner Kirche I 


daſelbſt, in welcher der Stifter dieſes Ordens begraben iſt. 


Ueber dem Grabe des Königs hängt eine Infchrifttafel mit .- 


feinem Bildniß in Profil. Das wird benn wahrfcheinfich 
dieſelbe Infeription feyn , deren in der Anmerkung ewit⸗ 
nung gefchieht: 
18 ich über diefen Gegenfland in meinem Tagebuche 
nachſah, fand ich eine andere Notij den im Archive meh- 
rere Mate befprochenen Martinus Polonus betr, ‚ (eine 
bet Murat. XL 1013. abgebrudte Stelle des Ptölomaeus 
Locensis nach der Handfchr. bes Domcapitels zu Padua. 
d. H) — Sie kennen wahrfcheinlich eine Peine Schrift. 
des Carbinal Garampi, ber unter 8. Joſeph IT, Nuntius 
zu Wien war, de numo Benedicti M., in welcher er 


aus Münzen Leo IV. und Benedict III. beweiſet, daß 


zyolfchen diefen beiden Pontificaten Fein Zwiſchenraum ſtatt 
gefunden haben koͤnne. | 
In einem Briefe des Hrn. Dr. . Dart (Archiv IV, 
©. 479:) iſt von einem angeblichen Bilde Karls des Großen 
47 * 
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“An der Peterdkirche bie Rebe. Ich weiß nicht, ob dasjenige, 


welches Tanini in ben Supplementis ad Bandurii Na- 


mism.- Tab. X. nad) einer Bleimünze giebt, Die auf de 
Kehrfeite die Inſchrift RENOVATIO ROMAN. IMP. 
bat, nicht befier zu Eginhards Befchreibung paßt. Das 
Geſicht dat viel charakteriſtiſches, und basum halte ich die 
Münze auch für Act, wiewohl fonft dem guten Tania, 
wenn er neu entdeckte Münzen - bekannt macht, nicht in⸗ 
mer zu trauen ifl. Er war zu Teichtgläubig. Einen Schwe 
felabguß einer ſehr fchönen hier befindlichen Gemme mit 
dem Bildniß Kaiſer Otto ded Großen babe ich für Si,, 
und werde Ihnen benfelben mit ber erſten guten. Gelege 
beit fenden. 

3ch lege eine Kupfertafel aus den borgianiſchen Sonn 
lungen bei, welche bie Senealogie ber Graͤfinn Mathilde 


enthält. Sie kann vielleicht einſt gebraucht werben, uud 


iſt Daher im Archiv der Geſellſchaft an ihrem rechten Dr. 


36. H. Graf Napione, Koͤnigl. Sarbinifcher Stastk 
rath, oberfler Vorſteher des Archivs, a. d. C. D. Aug 


Taurin. pridie idus Aprilis 1824. Singulari bene 


ficio Vestro, amplissimi Viri, Ego, Italus home, 
adscitus in societatem ad aperiendos fontes Rerum 


Germanicarum -medii .aevi institutam,. tantis of- 


ciis non videor mihi respondere posse,. nisi ai 
duitate mea me Vobis memorem perpetuo pra® 
beam. Pro certo tamen polliceor meum studium 


et quidquid vires meae valebunt et per me Jicebit 
ad tantam rem conficiendam, ne indignus videar 


(quod magnum duco) Vobis plaonisse, FaxitD. 
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O..M. ut voti ınei compos fam et Vos amplissi- 
mos Viros oro atque.obsecro, ut hos grati animi 
_ sensus pro benignitate Vestra aequi bonique faciatis. 


Derielbe a. d. H. Turin 1894. April 18. Le co- 


pie da Lei desiderate dei Documienti esistenti in 
‚questi Beali archivj di Corte Bi sono fatte trasorive- 
re, ed ultimamente per. il- canale .die questa Reale 
Segreteria di. stato per gli Affari Esteri si sono 
_ fatte trasmeitere a S. E. il Signore Conte di 


Truchsess Inviato sträordinärio..di 5. M. il. Be. di: 


Prussia. -Quanto ai Documenti gia pubblioati in 


: diverse Oollezioni e Libri, si sono indicati i fonti 


e le varianti- di rilievo; parecchie non si SANa Cor . 
piate, perchè ai pensa quando' che sia di farne 


uso qui, con aggiüungervi, illustrazioni, che non 
ki: P0ssone compilare se .non se sopra fuogo.. . .\ 


37. 9. Profeſſor Dr. Abr. Ri coll. zu Orford an. 
H. Mofeſſor Dr. Brandis zu Bonn, 1823. Jamara. 


Ich habe das Manufipt des Lamb. Aschaffenbarg: 
cod. Bodl. 5128. durchgeſehen, von welchem Sie eine 
Collation wünfchten ‚ und finde, daß es von viel geringerer 


Wichtigkeit iſt, als Sie weinten. Es iſt bloß ein Trans⸗ 


ſcript von Fr. Junius von einem ſehr kleinen Theile des 
Werks uͤber dad Jahr 1075, ‚beginnend mit den Worten: 
„Annum. bunc multis eladibus insignem“ etc,, unb 
endend wit: „divinae. opitulationis. beneficia.“ Siehe 
ilustr. .veten. :Scriptorum, qpi reruin Germanis 
per multas aetates gestarum historias vel annales 


® . . \ 
N 


J 
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postoris reliquerunt etc. Francof. 1583. T. J 
pag. 229 — 235. Dabei iſt gar nicht erwaͤhnt, warum 
dieſer Auszug genommen war; noch für weichen Zweck. 
Es finden fich einige Varianten barin von. dem angeführ- 
ten gebrudten Werke, als: 

pag. 229. 1. 46. ad confutandam impudentiam 
— canfundendam.‘.— pag: 250. .|. 26. ut saxeis 
etiam cordibus sermo ejus lagrymas excutere — ut 
saxeis. etiam cordibus sermo ejus etiam lacrymas 
excutere. — 1, 51. hora hujus institutionis iugum 
, subacsa receperunt — jugum susceperunt. — p. 331. 
1. 22..nullo.se vel pretio redimi — (deest: se.) — 
‚4. 56. .deinceps sibi — sibi deinceps — 1. 38. ab- 
scedebat — abscessit, — pag. 232. l. 23. reique pu- 
blieae‘ adversum his litteris contineri — (deest: Ais 
litteris) —. ]. 5: necem ei et omnibus quae — qui 
— 1 14 gonsumptis, — consumptisgue — |], 19. 
visus est enim sibi domum 'quanguam . . — quan- 
dam. 1. 35: aequo animo alt — inquit, — 1, 36. 
guia- 2072 post multos dies — .quia post non — 1. 46. 
cives: omnes Goloniae — omnes Coloniae cives — 
pag. 285. 1..6. ne alibi eum mam in Sgeberz —* 
ne alibi quam in Sigeberg eum. — 

Fuͤr jet wüßte ich mich weder in London, noch in 
Cambridge Jemand zu erinnern, der -ingend beſchwerliche 
Collatienen von Werken für Ihre Rechnung übernehmen 
würde. Aber ich zweifle nicht, daß durch Verwendung und 
Nachfrage an den geeigneten Stellen ſolche Perſonen leicht 
gefunden werden mögen. Dr. Roehden, der ein⸗Deutſcher 
und bei dem britt, Muſeum angeſtellt iR, wird, denke id, 


| 38. Micbuhe. 929 
ſehr bereit ſeyn, ſolche für bie Abfchreibung. ober Berg 
chung ber Manuferipte jener Swliothet gu. veiſchogen. 


38.9: Seh. Staats ath Niebu br, ainigl greife 
Selanbter in Rom, an H. Slamtuninifer Greif: v. Stein. 
Bonn 1823. Dec. 10. N 

‚Bemerkungen zu: mehreren. varchemnben des dovpen⸗ 
berger Entwurfs. 

“ad. I. Bas iſt Queſle? (65. 14. des Ylant ber Mo- 
numenta. ©. unten.) Einverſtanden in Hinficht des Aus-)! 
zuſchließenden, nur mit ber Wedingung, daß bei jedem Zeitraume 
oder Abſchnitte ein Wericht gegeben werde, welcher die wegge⸗ 
laſſenen Schriften nennt, beſchreibt amd ihre Ausgaben auf: 
‚ zählt. — Theilweiſe Auslaſſungen: widerſtreben mir. noch 
immer. Sobald der Schriftſteller als folcher bedeutend iſt, 
macht es gewiß ben Allermeiſten, wie mir, eine unange⸗ 
nehme Enpfindung, ein unsoliflänbiged Werk zu haben, 
ſelbſt wenn man ſich fagt, daß man dad Weggelaſſene nie 
lefen würde. Bernünftige Gruͤnde bagegen fhab leicht am 
"zuführen, aber fie beruhigen das Mifgefähl nicht. So 
würde es mir, ‚wenn ich den Otto Frisingensis ‚nicht 
hätte, hoͤchſt unangenehm ſeyn, in der neuen Ausgabe bad 
VIIIte Buch nicht zu erhalten. Ich kann ed. nicht übers 
fehen, wieviel. dadurch an Raum und Koſten crfpart wer: 
ven möchte; wenn man aber beu Grundſatz feſthaͤlt, keine 
Mühe auf ſolche Stuͤcke zu verwenden, ſo beſchraͤnken ſich 
die Gruͤnde fuͤr die Auslaſſung doch auch nur auf die fi⸗ 
nanzielle Erleichterung ber Ausführung. — Bad bie Ge⸗ 
fchichte von Erfchaffung der Welt bis zur Wölferwanderung 
betrifft, fo kann man fih: zuesft dabei ‘auch alle kritiſche 


„4 
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Bearbeltung erlaſſen, und auch an ben Koſten ſchon viel 
durch den Gebrauch ıgatız Feiner Leitern erfparen. Wo fo 
gut wie völlige Webereinflimmung obwaltet, mag es frei: 
lich genügen, dieſen Theil ˖ dei einem ber Schriftfieller zu 


geben, und bei ben; andern: darauf zu verweiſen und nur 


bie Verſchiedenheiten anzugeben. 
ad II. ($. 9. der Mon.) Durchaus einverſtanden, 
mit dem ausdruͤcklichen Wunſche, daß der Fortgang der 
Bekanntmachung ja nicht durch Scheu vor unordentlichem 
Anſehen aufgehalten werde, und daß man, wäß landſchaft⸗ 
liche und. ſtaͤdtiſche Verfaſſungen, fo wie Landrechte und 
| Wilkihren . betrifft, ſich nicht bei dem Jahre 1500 bes 
ſchraͤnke, fonbern bis auf das ı8te Iahrh.- herabgehe. Auch 
für die. frühen Selten ft Auswahl nöthig, indem man 
doch nicht bie ganzen Archive abdrucken laſſen kann. 
ad II. 1).($. 5.:der Mon.) Im weſentlichen völlig 
einverſtanden. Nut: mibchte ich a) den Anfang vom Jahre 
50o nicht: fo beſtimmt nehnien, daß darnach 3. B. Proto⸗ 
pius abgedruckt mürbe, da man, wenn nicht ganz fremb: 
artige Dinge aufgeriommen werben ſollen, die Gefchichte 


des perfifchen Krieges. nehmen müßte, und ber völlig zur 


claſſiſchen Litteratur gehoͤrt. b) Eine Ueberfiht und Ver⸗ 
zeichniß aller Stellen der Claſſiker, welche ſich auf- bie 
deutſchen Voͤlker beziehen. c) Hindert der als Regel be 
ſchlaſſene Aufſchub des Drucks der Quellen fpäterer Zeit 
wohl nicht den baldigen Abdruck vorzuͤglicher Chroniken ‚ber 
beiden. letzten Jahrhunderte. 

ibid. 9) ($. 6. ber Mon.) Das Agenttiche Deuiſch⸗ 
land: mit. Einfluß der friefifhek und fl 
mifhen Niederlande, und Böhmen, Krain, 


238. wiebuhr. u 431 


Aufqh Throl, und. bie: walloniſchen Nieder⸗ 
lande ausgeſchlofſeñn. — 
ibidem id. a) Hier habe ich große Bebenten., Die . 
‚Branken, ja, weil Deutſchland zu: Ihrem Koͤnigreich ‚gehörte, | 
aber bie Angelfachfen: waren toto orbe divisi, und die 
Weſtgothen inicht minder. | 
ad MW. rn) $. 8% ver Mon) vortrefflich, wie eb bel | 
jeden Ausgabe gefchehen ſollte. In Schriftproben iſt große 
Mößigkeit zu wuͤnſchen; RNe ſind eigentlich, bis auf aͤußerſt 
ſeltne Ausnahmen," Prunk; eben: fa gruͤndlich iſt der Ge⸗ 
danbke von der Baſis ber: anerkaant brſten Handſchrift abe 
zugehen und die uͤbrigen nurſubſidiarifch zu gebrauchen, 
Nur moͤchte ich nicht das Geſetz ale unerlaͤßlich aufſtelen, 
ale Varianten ver guten Handſchriften zu geben, amd. bie 
ſchlechten lieber ganz vernadläffigen. - Man prüfe ben Wa⸗ 


riantenwuſt des dradenborgichen Ljviuß: bei ber erfler De»  ° 


kade find drei gute Handſchriflen "gebraucht, eine weniger 
gute ald eigenthümliche, die -ührigen in großer Baht find 
vdllig unnuͤtz. Durch allzugroße Yimktlickeit wird die Ars 
beit unmaͤßig erſchwert und ich wuͤnſche mir. es nicht ui 
moͤglich zu machen, den Gaſfiodorus zu übernehmen, 

"  WBeidebaltarag der Art zu ſchreiben — ganz einverflanden. 
ibid. 5) Ueber die Schriftmufter: habe ich ſchon gere⸗ | 


detz dagegen erfenne ich die Zweckmaͤßigkeit Der. Abzeich- 


nung ber Urkunden an. Laſſen fich ſolche aus verſchiedenen 
Theilen des Bee für: dieſelbe Regierung Minden Fi ſo viel 
beſſer. 
ad IV. ($. 11. ber Mon.) & " ganz Mebenſache; 
aber fo wie ich (bis auf eine Audnehme) ganz für Follo⸗ 
‚format bin, fo wuͤnſche ich 2 Golummen, in ‚ber. Dütte 
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durch elnen ſchmalen Streif, wo die Beiles- von 10 zu 10 
gezaͤhlt werben, getrennt. Das Augerermuͤdet daber weit 
weniger, als bei durchlaufenden Foliozeilen. Gern haͤtte 
ich auch die Varianten am Rande; es fihrt viel weniger. 
Jene Ausnahme wäre: Folio ſchreckt viele Lefer. ab, und 
da es Doch fehr zu wünfchen wäre, daß hie beutfch geſchrie⸗ 
benen Chroniken Lefehischer wuͤrden, fo naißte man ſich für 
dieſe, bie ia auch. zur fpäteflen Periode‘ gehhern —. wohl 
für ein anderes Format entſcheiden. 

Freilich, wird es gelingen, unſere nur nach neuem und 
neueſtem luͤſterne Masten zu: felchen.; Befeblichern zuruͤck zu 
Ä führen? - Um 1817 lad man. wieber ein Paar Schriften 


yon Luther, jebt ſchon nit ‚mehr: als ich nad) Stalien. 


ging, ‚waren die. Nibelungen. Mode, jetzt i fon gar 
\ sicht wuchs bie Kebe von ihnen. 


39. S Aichiar Deherreicer an r Dr. Boͤh⸗ 
mer. Bamberg 1824. Aug. 9. 

Hiebei erlaube ich. mir aber die Anfragen: in welcher 
Art ober. Ordunug die Urkunden. bekannt gemächt werben 
. Sollen. Ich fände ed am angemeſſenſten, ſie zugleich mit 

. ben ‚Schriftfiellern der Epoche‘, bei welcher: fie gegeben find, 
drucken zu laſſen, weil fie zu: Beleuchtung der fihriftflelle: 
zifhen Arbeiten dienen. Es ift mir inäbefondere.zu wiſſen 
wuͤnſchenswerth, in welchen Unterabtheitungen fie heraus⸗ 
Tommen ſollen. Aus jenen: Grunde begufachte ich, daß 
die Urkunden des Bifchofes Dtto I. von Bamberg mit ſei⸗ 


nen Lebensbeſchreibungen beraudgegeben werben, worüber . 


ich der gefälligen Eröffnung - entgegen ſehe, — Endlich 
ſtimme ich vollkommen bei, daß bie Todtenregiſter ber 


— — 0. 
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geiftichen Stifter und Kloͤſter aufgenommen werben, ‚weit 
man: fie ald Urkunden betrachten darf. Sie liefern auch 
Öfterd Audzuͤge und Abfchriften von Urkunden, deren Urs 
ſchriften fehlen. .. Aber.ich glaube nicht, Daß bie Heiligen bei 
Wages weggelaffen werben bürfen ; deun in einem jeben Lan⸗ 
be ‚giebt es oͤfters befondere Heilige, die in einem andern 
nicht vorlommen. Es iſt auch manchmal ber Tag ihter 
Zeier verfihieden, Unmaßgeblich begutachte ich daher, ein | 
Todtenbuch von einem jeden Hocftifte, mit: Beiſetzung 
aller heiligen Nahmen., bie Zobtenbächer von. den Neben 
fliftern und Kloͤſtern aber nur wit Anmerkung ber beſon⸗ 
bern Heiligen: abdruden zu laſſen. Ganz zecht werden die 
Namen auch unbebentenber Menſchen nicht audgeſchloſſenn; 
bein fie kommen oͤfters in ben Urkunden zum Vorfchein, 
wo dann gegenfeitige Exläuterung flatt finden kann. 

Ich wiederhole nun meine Bitte, daß bie Abſchrift 
ober. Wergkeidung ber Hanpiceift ber. Lebensbeſchreibu ag 
des bambergifchen Biſchofs, Otte bed Heiligen, von- fat 
nem Kapellan Seifried mir uͤberſandt werben möge, aum 

die Anerdnung der Arbeit. wenigfiend beginnen zu koͤnnen. 
* erinnere ich, die Handſchrift dos Moͤnches Ebbo, 
welche nach ſicheren Nachrichten im ber Bibliothek der 
tnigl. ſaͤchſiſchen Univerſitaͤt zu Reipzig ſich befindet, — 
Beide Handfchriften, vollſtaͤndig und richtig mitgetheilt, 
werden uns in den Stand ſetzen, zu beurtheilen, wie dem 
Ahte Andreas, von dem Klofter Michaelsberg dahier und 
dem Jaſchius Glauben zu fehentn fy.. . 

40. H. Prof, Rogge in Wönigtberg a. d. v. a4 
Nigöberg 1824. Mai 12. .” 

Herr Hofrath Eichhorn ſchreibt mir; daß er pur 
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ber von E. W. zu beforgenben Quellenausgabe der deut⸗ 


ſchen Geſchichte mich für bie Bearbeitung ber beiden fein: 


kiſchen Leges Ihnen in Vorſchlag gebracht habe, und | 


fordert mich auf, bieferhalb mit Ihnen in Gorreöponbenz 
zu treten, Wie ehrenwvoll biefer Antrag mir auch ift, fe 
Bann ich mich doch noch nicht :zur Annahme beffelben be: 
zeit erklaͤren. Nächfien Herbſt trete ich einen neuen Wir: 
kungskreis an, als Profefioe der Rechte zu Tübingen, 
und Bann noch nicht ermeflen, ob. mir bier die jener Ar: 
Geit erforderliche Muße zu Theil werben wird. Komme 
ich. in dieſen günfligen Kal, fo wird es mir. ein Wer 
gnuͤgen ſeyn, nach dem. geringen Maaße meiner. Kräfte 
zu einer fuͤr umfer. deutſches Vaterland fo verbienfllichen 
Nuternehmung mein Scherflein beizutragen; bis babin aber 
muß ich: meine Erklärung noch fwöpenbiren. 


41.9, Oherhofrath und Director Dr. Rommel. an 
& Rath Schloſſer. Caſſel 1804. März 11. 

Kurheſſen beſitzt außer dem in der weftphälifchen Zeit 
etwas geplünderten, aber noch fehr reichen: Haus⸗ umb 
Staatsarchiv in Caſſel (vulgo Hofarchio) in Gemeinfchaft 
mit dem Großherzogthum das beſonders hinſichtlich der 
kaiſerlichen Lehenbriefe und Hoheitsertheilungen eben fo 
wichtige Geſammtarchiv zu Ziegenhayn, ſo wie das Lan⸗ 
dedarchlo zu Fulda. Meine Huͤlfe und Dienſtleiſtung 
. wide ſich vor der Hand und bis auf weitere Veranlaſ⸗ 
- fung und Autorifation nur auf das erflere jener 3 Archive 
beſchraͤnken, welches aber, als eine Reuniun mehrerer Klo⸗ 
ſter⸗ Archive an Urkunden des Mittelakters, ſelbſt wenn das 

ı3te Jahrhundert ald terminus ad quem geſetzt wird, 
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fo reich iſt, daß eine uneingeſchraͤnkte BVelanntmachumg 
derſelben, auch wenn ſich hiezu ein hinreichend gelehrter 
und dazu ſalarirter Abſchreiber fände (der bier mit Mühe 
zu finden feyn wurde), als unauöführbar erſcheint. Auch 


* es bloß einem paläograpbifchen Zwecke entſprechen 


und. durchaus keinen hiſtoriſchen Nutzen gewaͤhren, wenn 
man z. B. 200 Landſiedel- ober Meierbriefe des Kloſterz 
Hayna oder Breitenau chronologiſch abdrucken wollte. 
Weit nüsglicher, möchte ich dagegen glauben, wuͤrden Sta⸗ 
tute und Zunftbriefe und alles, was unter den Begriff 
leges- fält, für die Wiederauferweckung ver leider vers 
Kornen Kunde unferer älteren Verfaſſung und bed ganzen 
Organismus der beutfchen Commünen ſeyn, von welcher 
Art: Urkunden wir aber. in Kurheſſen ſehr wenig befigen. 

Bei der Verwitterung fo vieler älteren Urkunden und 
ber. Schwierigkeit, fie genau abzufchreiben, möchte die Aufs- 
- finbung. eine hinreichend gewandten Abſchreibers die Haupt: 
Schwierigkeit bleiben, indem meine Zeit bei einer großen 
Maffe von Urkunden. nit einmal: die Eollationi⸗ 
zung erlauben wuͤrde. Indem ich aber. biefe weiterem. 
Sorgen mit dem Motto des Siegels dieſer preiswuͤrdigen 
Geſellſchaft nicderſchlage, und meine Bereitwilligkeit zu 
dienen ıc.. 


42. H. Legatlond⸗Nath S Harold an: Pu Dr. Bdoh⸗ 
mer. Würzburg 1823. Der. 18. | 
Sch faume nicht, Ew. in Beziehung: auf ven Auf: 
trag, mit welchem Ihr ſchaͤtzbates Schreiben vom 1o d. | 
M. mich beehrte, hiermit zu benachrichtigen, daß nach 
‚meiner genanen Erkunbigung daß v. Eccarbifche Bas: 
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nuſcript, wornach die beiden Bände ſeines Commentarii 
de. rebus franciae orient. ıc. gedruckt worden fine, 
„on bes Verfafſers eigener Hand gefchrieben, ſich zwar bei 
dent biefigen koͤniglich Archivs⸗ Kenſerveterium vorfinde, 
zedoch ziemlich unvolftänbig ſey. 
Unter ben daran mangelnden find nun gerade auch 


‚jene. beiden Annalen begriffen, weiche Eccard im I. — 
S. 804 u, 5 aufgenommen het, und auf deren Mittheilung 


im Originale es jetzt bei beſchaͤſtigtem Abdrucke der karo⸗ 
lingiſchen Schriftſteller ankͤmmt. Soviel ſich aus meiner 
anderweiten Erkundigung nach den Urs oder auch nur 
aͤltern Ab ſchriften dieſer Annalen ergab, fo find ſolche das 
bier nicht anzutreffen. Demnad) bebauere ih es aufrichtig, 
daß auf diefe Weiſe dem Wunſche unferer Geſellſchaft sicht 
entfprochen werben Tann. Käme übrigens biefelbe jemals 
in ven Kal, von dem erwähnten Eccardifchen Manuſcripte, 
ungeachtet ſeiner Unvollſtaͤndigkeit „Einſicht nehmen zu 
wollen, fo wäre es erforderlich, daß fie ſich deshalb an 


das oͤniglich Baierſche Staatsminiſterium des Innern 


\ 
⸗ 


wende, und dem koͤnigl. Herrn Archivar dahier die Erlaub⸗ 
niß zur Mittheilung des verlangten erwirke, weil dieſer 
Beamte, inſolang er nicht von der allgemeinen koͤniglid⸗ 


allerhoͤchſten Ermächtigung (Archiv. J. B. 2 u. 3. H. 


©: 155.) officielle Kenntniß erhält, Anftand nimmt, Et 
was binanözugehen. 


43.9. Drofeffor Stenzel an H. —* 


FIrh. v. Stein. Breblau 1823. Januar T. 


Zuvoͤrderſt habe ich die Handſchriften der Rhedigeri⸗ 
föen Bibliothek, welche für bie : Oli dienlich find, 
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verzeichnet, und ſchicke dieſes Werzeichniß mit dem, was ih 
nachträglich auf-ber- hiefigen Univerfitäts + WBibliothef gefun⸗ 
ven habe, am bie Geſellſchaft ab. Eben fo die beiliegende 
- Zortfeßung bed Werzeichniffes der Handſchriften, welche ſich 
auf Schleſiſche Gefchichte bezichen, und welche ich .ald Pro: .. 
gramm für. den abgehenden Rector befchrieben habe. Um 
‚bie Urquellen der. nachher Üfter abgefchriebenen Nachrichten 
zu erforfchen‘, fo bemerke ich am Rante, woher die Nach⸗ 
richten fpäterer Ghreniften. genommen find. Hierdurch er⸗ 
halte ich eine Ueberſicht deſſen, was ſchon von anderen und 
zwar fruͤheren Sqriftſtellen angegeben wurde, und auch 
veſſen, was ſich ſonſt nicht findet, diefed dient mir zur 
Verbeſſerung der Urquellen. — So hat ber Albericns 
wmonachus trium: fontium den Sigebertus Gembla- 
censis faſt ganz ausgeſchrieben , eben fo den Otto von 
Breyfingen und andere. — Wie. wichtig iſt nit Anna- 
lista Saxo? Melde vortreffſiche Befearten enthaͤlt er nicht 
oft für die, welche er abfehreibt. Eben fo der fogenannte - 
Chronographus Urspergensis , umb andere mehr, wie | 
die Chronica regia und Sti. Pantaleonis u. f. w. 
Diefes alles iſt Yon großer Wichtigkeit, erftens, um 
die Urquellen berichtigen zu koͤnnen, uud zweiten, um 
Die Varianten bet Handſchriften diefer ſpaͤtern Chroniſten 
benutzen zu koͤnnen, ebenfalls für bie Urquellen, indem 
es adihig ſeyn wird, einzelne Theile der Schriftſteller, 
weiche die Urquellen abgeſchrieben haben, wenn fie mit £ 
Handſchriften verglichen ſeyn werden an bie" abzugeben, 
welche die Urquellen ſelbſt bearbeiten. — Der Annalista 
Saxo bei Exard hat ald Urguelte vor fi) gehabt, (um 
einiges anzugeben): Wittichind, den dr fafl ganz ausge⸗ 
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ſchrieben dat; Ditmar von. Merfeburg, Regino, beffen 
Appendix; Adam von Bremen; Adelboldi vita Hen- 
rici sancti; Cosmas. Pragensis ; bie vitad S. Gode- 
hardi, ‚Meinwerci, Bernwardi, Theoderici epis- 
copi Mettensis. . Dagegen benugte er Luitprand nick 
felbft;. fonbern fchrieb ven erfien Theil bed Chroniei Ur- 
spergensis ab,. und. was biefer nun. aus Luitprand ges 
nommen:bat, findet man im Annaelista Saxo, ber aber 
doch, fo wie ber Urſpergiſche Chronik ſelbſt, den Mitt 
Kind vor fi hatte. . Natürlich werben dadurch, daß man 
auf diefe:Weife der Urquelle nachgeht, manche Meinungen 
gelehrter Männer von. felbft zerflört. "Man ſieht, daß dieſe 
fpätern- Sammler oft die Stellen, im welchen die Verfaſſer 
bee Urquellen von ihrem; Leben ſprechen, aus ihrer Erfah 
sung fagen — vidimus, conspeximus; ut ab ore 
- ejus didicimus x. 26, abgefchriehen, und daß Daraus 
oͤfters ber. Irrthum entflanden iſt, ald haͤtten mehrere Com⸗ 
vpilatoren an einem ſolchen Werke gearbeitet, was doch 
nicht immer der Fall iſt; z. B. bei den Annalibus Hil- 
deshemensibus, wo es Leibnitz irrig glaubt. — So 
ſetzt der Annalista Saxo .a. 1092. das Wort: interfui- 
mus. aus Cosmas Pragensis a. 1092. pag. 595; — 
in. nostro,. hog est,: Germanico. collegio aus dem 
erfien Xheile bed Chronici Urspergensis, pag. 192; 
— aus demſelben pag. 912: legimus Hierosolymae 
libellum u, ſ. w. Schon Semler bat darauf aufmerk⸗ 
fam gemacht. Es finden fi in Albert von Stabe, im 
Chronico Hildeshemens.. u, ſ. w. eine. große Menge 
von Stellen, welche wörtlich theild aus der Urquelle, 
theuts aus ſchon adgeleitetes Bien entnommen ſind; 
weshalb 
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weßhalb genau beruͤckſichtigt werden muß , woher jeber 

Schriftſteller ſeine Nachricht nimmt. 0. 
1823. Febr. a. d. R. Wie nothwenbig es fuͤr ein 
gruͤndliches Studium der deutſchen Geſchichtsquellen iſt, 
Plagiate theils auszuſcheiden, theils (ich beziehe mich auf 
Dellus einfichtöonle Rathſchlaͤge Archiv II, 120.) mit 
Angabe der Quelle zu: bezeichnen, zeigt unter vielen an⸗ 
dern Beifpielen auch dad ded H. Schloſſer, der mit Recht 
für einen der gruͤndlichſten Forſcher der Geſchichte des Mittel⸗ 
alters gilt. Einer kann aber nicht alles, und ein Mann, den 
welthiſtoriſche Studien beſchaͤftigen, wird ruͤckſichtlich der 
Quellen einzelner Laͤndergeſchichten nicht ſelten fehlgreifen, 
‚weil er nicht unterſtuͤtt iſt durch kritiſche Ausgaben ber 
Quellenfchriften. Es kann niemand weiter entfernt ſeyn, 
als ih, dem Ruhme des Mannes zu nahe treten zu wol- 
Ien, was ich ſchon meines eigenen Wortheils wegen nicht 
thun möchte. Gerade, indem ich ihm hervorhebe, wuͤnſche 
ich ihm ein befonderes Zeichen von Achtung zu geben. — 
Herr Schloffer führt im Zen Bande ©. 203. n. F. amal 
Annalista Saxo 572 und 568 an, und überfieht, daß die 
‚eigentliche Quelle Cosmas Pragensis ifl anno 1087 unb 
1086, den ber Annalista Saxo theils wörtlich abgefchries 
ben, theild zufammen gezogen bat. Eben fo iſt das ©. 213, 
217. u. ſ. w. gefchehen, wo. er es gewiß angemerkt hätte, 
daß Eosmas Urquelle ſey, wenn es ihm nicht entgangen 
wäre; denn in den Stellen, welde Mascov aud Coſmas 
hat, finden wir, daß die Bemerkung gemacht iſt: der An- 
‚nalista Saxo habe ihn abgeichrieben ober abgekürzt. Sehr 
viele Stellen des Annalista Saxo werden von 9. Schloſ⸗ 

ſer aus dieſem angefuͤhrt, waͤhrend der erſte Theil des 
48 0 
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Chronic. Ursperg. aus dem Anfange bed ıaten Jahr⸗ 
hunderts, doch hier nur vom Annalista Saxo abgeſchrie⸗ 
ben worben. Ja ber fehr gründliche Mascon, der fo vide 
feinen Schäge bot, muß ©. a21. N. 1. fogar einen Tadel 
darüber erfahren, „baß er ganz richtig die Chronik von 
Urfperg citirt,“ die dad ihrige doch auch aus ber aten 
"Hand babe. Dann bat ed aber der Annalista aus ber 
gten. | | | 
Es zeigt diefed nun, wie wichtig genaue Vergleichun- 
gen der Quellen find, um die Urquelle zu erforfchen. Im 
eigenen Beſitze faft aller Quellenſchriftſteller der Gefchichte 
des deutſchen Mittelalters, vergleiche ich genau, was ich fin 
de, und bemerfe am Rande, woher und wie weit & 
aus: oder von andern Schriftftelleen entlehnt ſey. An: 
dere haben lange vor mir darauf aufmerkfam gemacht; doch 
nicht jedem ſteht eine fo reiche Bibliothek von Geſchichts⸗ 
werken zur Geite, ald die biefige if. Im Gedaͤchtniſſe 
laͤßt fich dergleichen nicht ficher behalten. Hieran Enüpfe ich 
bie Bemerkung, daß es wohl nöthig feyn müchte, beider 
Ausgabe der Quellenſchriften chronologiſch zu verfahren, 
damit durch den Achten Text der Altern Quellen die. Bear: 
beiter der fpätern Schriftfieler mit Sicherheit zuruͤckweiſen 
Tönnten, was boch fafi bei allen größern Werken nötig 
ſeyn wird, So würden auch bie Varianten der Plagiate 
bem Herausgeber der Urquelle fehr nuͤblich ſeyn. 

Eben fo, wie über Marianud, muß ich bitten, über 
Sigebertus Gemblacensis eine Entfcheidung zu geben, 
die vielleicht minder fchwer if. Ich erwarte darüber eine 
Anweifung, indem ich mir nur erlauben wollte, auf br 

verſchiedenen Gefichtöpuncte aufmerkſam zu machen, nah 


Li 
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welchen Marlanus Werk hauptſachlch beurtheilt werden 
muß, uͤber den ich durch Handſchriften unterſtuͤtzt, jetzt al⸗ 
lein angeben konnte, was Andern bisher nicht moͤglich war. 

Ich muß bei dieſer Gelegenheit mir erlauben, den 
Gelehrten . welcher zu meinem Aufſatze ©. 100. bed gten 
\ Bandes, bie kurze Bemerkung machte: „dieſe Leſeart iſt 
die beſſere “ (noͤmlich Maydenburch für Mägdeburch) 
ergeben erfuchen, gefälligft: die Gründe der ſchnellen Ver⸗ 
werfung meiner Meinung anzugeben. 

Ich gebe das anliegende Verzeichniß der Handſchriften 
der B. Eliſabethen⸗Bibliothek mit der Bemerkung, daß 
die (Archiv III, p. 451.) aus einem meiner Briefe gege⸗ 
bene allgemeine Anzeige ganz unvollſtaͤndig iſt, und daß 
die daſelbſt angefuͤhrten Handſchriften nicht der koͤniglichen 
Univerſitaͤtsbibliothek, ſondern ber St. Elifabethem 
Bibliothek in Breslau gehoͤren, deren Benugung mic 
durch die Gefäligkeit des Hrn. Prorector Menzel aub 
Rüdficht für die Gefellfchaft ſehr erleichtert wird. — Eben 
fo erfolgt ein Nachtrag zu: dem Werzeichniffe der. Hands  . 
ſchriften der Univerntͤtzbibuiethet in Breoͤlau aus dem Ca⸗ 
taloge. 

Ueber Guͤnthers Ligurinus gebe ich eine Nachricht, 
welche ich in dem brieftichen Nachlaffe des berühmten 
Schneider (Saxo) gefunden. habe. Herbell, der Heraus⸗ 
geber der Heinen Schriften Gamperd, widmet Schneidern 


den vierten Band derſelben, und fagt in. felnem Schreiben . 


an benfeiben. d. d. Sraneker, ven 13. Ian. 1787: „Seit 

„einiger. Zeit habe ‚ich verfchiedene inedita zur Verbeſſe⸗ 

„rung und Aufklaͤrung des Gedichtes von Günther, Ligu-; 

„rinus genannt, bekommen. Ich: beſitze naͤmlich bie. con- 
48 * 
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„jectturae des verſtorbenen Ptof. Schröber und die ob- 
 „servationes sriticae et historicae bed berühmten 
„verflorbenen Withofs, (man fehe Dümge Güntheri Li- 
„gurinus p. XXX.) eines in der Gefchichte des miitlern 
„Alters fehr geſchickten Mannes. Dieſes alles, nebſt me: 
„nem eigenen Vorrathe, hat mich auf’ den Gedanken ge 


„bracht, diefed zur Erläuterung ber Gefchichte des Kaiſers 


„Friedrich Barbaroſſa fo wichtige Gedicht aufs neue ber: 
„auszugeben. Die felten gewordene. Ausgabe bed Ritterb⸗ 
„huſius werde id) zum Grunde Legen, die zum Berfländ: 
„niffe nothwendigen Zefearten werbe ih im Texte (nicht?) 


„aufnehmen, doch kurz in der Note berfelben erwähnen, 


„Hinten ſollen die weitläuftigen Noten des Rittershufius und 
„Anderer zu fliehen kommen.  Ueberhaupt werbe ich mir 
„aber. in den: Noten Feine Weitlaͤuftigkeit erlauben, als nur 


„allen dann, wenn ed. auf Erläuterung eined hiſtoriſchen 


ꝓUmſtandes ankommt.“ Vielleicht ließen fih Nachforſchun⸗ 
gen anſtellen uͤber dieſe Arbeit, von der dieſe Nachricht 
vielleicht dem Hrn. Duͤmge und Andern angenehm iſt. 

Was die Erdkunde ded Mittelalters in einem Bezuge 


anbetrifft, ſo bin ich ganz der Meinung des Hrn. Pag 


(Archiv. III, p. 527.). Alltin, ohne daß die Mitarbeiter 
an der Herausgabe gehindert wuͤrden, ließe ſich vielleicht 
im Allgemeinen durch den Einfluß der Direction dahin 
wirken, daß mehr Preidaufgaben für die Erläuterung. bes 
Umfangd. einzelner Gauen umd-Provinzen ganz- unabhän: 
gig von: ben Arbeiten ber Gefeliſchaft auögefebt würden. 
Wenck gab die heſſiſchen; Dumbeck (leider !. nurzur Hälfte auf. 
einer Karte) die Gaue zwiſchen Main, Schwarzmalb und Rhein. 
Kremer und Lamey haben auch fo viel.,für Srancien ge 
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leiſtet, die Andern flr.iht Sand. Für die Gaue zwiſchen 
Elbe. und Weſer hat Göttingen einen Preid gefeht, ben, 
fo viel ich weiß, der fleißige. Werſebe erhalten bat *). 
Wenn fo fortgefchritten wird, fo werben wir bald von als . 
Im Gegenden nähere Kunde haben, was für bie Erklärung _ 
fo mancher Stelle der Schriftfieller wichtig werben wird. 

Materialien find für Schwaben, Chur, Bamberg und 
Bürzburg viele vorhanden; auch ift ſchon mehreres geleis 
fit. worden. Sch ſollte meinen, daß die Gefellfchaft da: 


durch ohne Störung für fie felbft viele Vortheile erhalten 


würde, ohne daß. ed. ihrer unmittelbaren Einwirkung be 


duͤrfte. 


— — — — — 


Obgleich die Erklärung, welche Hr. Duͤmge (Archiv 
IT, 454.) über die ſilberne Schaale gegeben hat, uns 


: fagt: unverwerfliche biftorifche Zeugniſſe berichten . folgen: 


ded 2,5 fo erlaube ich mir doch, gegem dieſen wohl zu 


ficheren Ausfpruch zu bemerken: daß ber angegebene kuͤhne 


Gegenzug (Albrechts des Bären) im Norden gar nicht dem 
Erfolg für vie Hobenflaufen hatte, ben ihm Hr. Dümge 


zufſchreibt. Daß Überhaupt Markgraf Albrecht anfänglich 


gar nicht ihre Parthei ergriff, zeigt fich daher ſchon, daß 
Y) nad) Annalista Saxo anno 1126 in Goßlar ein Hees 
reszug des Königs gegen die Hohenftaufen noch Pfingfien 
angeorbnet wurbe; unterbeflen 309 Lothar mit dem Marks 


grafen Albert, der ihm thätige. Hülfe leiſtete, gegen ben 





*) Leider ſcheint diefe Arbeit nicht gedruckt werden zu follen. 
“ Warum? —: bei: einer Aufgabe, mo die nachherige Ber 
kanntmachung Bedingung des Preiſes war. d. H. 
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Herzog von Böhmen. Albert wurde gefangen: Quo au- 
dito rex acrior in hostem concitatus. est ;' man ſehe 
auch Otto Frisingensis, Cosmas Prag. contin. nad, 
Erſt 1128, ald Markgraf Deinrih von ber Norbmarl 
farb, und biefe Mark nicht an Albrecht, fondern an Ure 
| von Freisleben verliehen, und von Lothar zugetheilt wurde, 


entſtand Fehde zwiſchen Albrecht und Udo, ohne daß U 


brecht den Hohenſtaufen Hülfe geleiſtet haͤtte. Udo wurde 

erſchlagen 1130. Albert verlor jetzt erſt durch Lotharb 
ESpruch einen Theil feiner Länder; Lothar aber eroberte 
ſowohl Speier als Nürnberg, welche eö mit ben Hohe: 
flaufen gehalten hatten, und 1132 und 1133 begleitete Al⸗ 
brecht den König Lothar nach Italien auf dem Zuge gegen 

bie Hobenftäufen, und erhielt Weihnachten 1133 (Annali- 
sta Saxo: 1134.) Marchiam Conradi (von. ..... 


ber. in Italien an einer Wunde geflorben war, alfo bie 
erledigte Nordmar?) videlicet  septentrionalem pro 


studiose sibi exhibito obsequio in Romano itinere., 
Alſo war Albrecht gar nicht ein flandhafter Freund der 
Hohenſtaufen; beugte ſich bald vor Lothar, und feine Feh⸗ 
be gegen Udo hatte keinen bedeutenden Vortheil für bie 
Hobenflaufen, die nun aud bald nachgaben. Man kann 


alſo gewiß.nicht mit Sicherheit jagen, der angeblide (kuͤhne) 


Zug Albrechts im Norden ſey Urſache gewefen, daß ber 


Kampf der Hohenſtaufen mit Lothar für jene weniger ver 
. berblich geworben. Einen Markgrafen Bernhard von 
Anhalt, den Hr. Dümge anführt‘, hat es nie gegeben. 

Bernhard, Sohn Albrechtd des Bären, iſt auch nie in di; 

ner Markgraffchaft Markgraf geweſen, und hat auch nie 

ben Titel eines Markgrafen geführt, Ebenſo iſt es durch⸗ 
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aus falſch, daß, wie Hr. Duümge jagt, „als Friedrich I. 
„die Markgrafen (Grafen) Bernhard von Anhalt mit dem 
„’ groͤßern Theile des, dem geächteten Heinrich dem Loͤwen 
„abgenommenen Herzogthums Sachſen bedachte, wodurch 
„dann auch dem juͤngern Sohne (Albrechts) Otto von der 
„ mütterlichen Erbſchaft fo viel Landes zufiel, daß daraus 
„wieder eine eigene Marfgraffchaft Brandenburg gebildet, 
„und Dtto zu faſt gleichem Range mit feinem Altern 
Bruder erhoben werben Tonnte.“ Zuvoͤrderſt findet ſich 
nirgends ein Zeugniß, aus welchem ſich mit Sicher: 
beit abnehmen ließe, baß Otto juͤnger als Bernhard ge⸗ 
weſen ſey; vielmehr iſt ed ſehr wahrſcheinlich, daß Otto 
der Altefle Sohn Albrechts geweſen ſey. Otto wird ſchon 
1747 in einer an mehreren Orten abgebrudten Urkunde 
ald Zeuge Otto filius ejus (Maerchionis Adelberti) 
atque Marchio genannt; auch eiſcheint er meiſtens als 
der erſte unter den Söhnen Alberts als Zeuge. Nach Al⸗ 
berts Tode 1170 wurde Otto ſein Nachfolger in der Mark 
Brandenburg. Bernhard erhielt Aſchersleben, bis er Her⸗ 
zog von Sachſen wurde, was etſt nach dem Tode ſeines 
Vaters geſchah, nachdem eben: fo lange fein Bruder Otto 
ſchon alleiniger Markgraf von Brandenburg geweſen war. 
Hieraus ergiebt ſich, daß nicht durch die Aechtung Hein⸗ 
richs des Loͤwen und aus dem Nachlaſſe Albrechts des Baͤ⸗ 
ren eine eigene Markgrafſchaft gebildet worden iſt, da die 
Markgrafſchaft Brandenburg wenigſtens ſchon 20 Jahre 
vor Albrechts Tode und 30 Jahre vor Heinrichs des Loͤ⸗ 
wen Achtung und der Erhebung Bernhards von Anhalt zum 
Herzoge von Sachſen beſtand. — Dieſe hiſtoriſche Nach: 
richten ſtuͤtzen ſich wirklich auf weit unverwerſlichere Nach⸗ 
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richten „, als die vom Hrn. Dümge gegebene. Es iſt m⸗ 


thig, bei dergleichen Dingen mit Sorgfalt zu verfahren, 


um dab Wahre zu erforfhen, und nur deshalb habe id 


biefe Anmerkungen gemacht, da es nothwendig fcheint, bei 
Behauptung oder Erklaͤrung forgfältig dad Gewiſſe vom 


Ungewiſſen zu fondern, um ſo mehr, wenn bieß ald gan; 
unumflößfich wahr angegeben- wird. Durch meine Bene: 


Dümges Auslegung irrig ſey; aber wohl, daß andere 
Sründe zum Beweiſe ficherer Richtigfeit muͤſſen aufgekelt 
werben. Was ben Punct anbetrifft, daß Albrecht un 


kungen ift. übrigens gar nicht erwiefen worben, daß dr | 


Bernhard in hoher Gunſt bei den Hohenflaufen geweſen, 


fo iſt dieß ganz richtig, und Eönnte ſehr leicht weit ſicherer 


dargethan werben, als es geſchehen iſt. Ich vermuthe fah, 


Friedrich IL ſey der Taͤufling, und ein Otto, ber 119 | 
bei deſſen Geburt in Italien gegenwärtig war, ber Pole 


1196 war Diepolds Bruber Otto für"die kaiſerliche Par 
thei fehr eifrig thätig in Stalien: -Richardus de S. Ger- 
mano. Mur. 14, 977. Otto, ber nachmalige Kaiſer, be 


“fand ſich zu Diefer Beit. auch, als Gefangener freilich, oder 


als Geißel, in Stalin, Doc ift es nöthig, noch mer 
machzufuchen, um der Sache gewiſſer zu werben, 
Obgleich außer der Ordnung meines Schreibens, be 


merke ich noch an einem Beiſpiele, wie wichtig bie Bm | 
gleihung ‚der Plagiate ſey. Schmipt in. feiner Geſchichte 


des Großherzogthums Heflen, einem. übrigens fo ande 


‚zeichneten Werke durch dad Studium ber Quellen, hat 


Band I. &, 84. in der. berichtigten Stammtafel bed. bb 
ſiſch⸗ conrabinifchen. Hauſes dem Dermann I., Herzoge von 
Schmaben 3 Toͤchter gegeben, und Seite 301. foger dub 
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. nf Wermithumgen gegruͤndet und Folgerungen gebauet; 
endlich ©. 903. n. d. bie getadelt, welche das Wort ter- 
tiam in Idam. verwandelt haben. Duelle für ihn iſt 
Cont. Regin, ao, 947. Ludolfus, filius regis, tali, 
ut decuerat, apparatu tertiam fillam Hermanni 
ducis sibi conjugio copulavit. Diele Stelle, wie noch, 
was bei dem Cant. Reg. vorhergeht, (fo wie mit wenigen 
Ausnahmen Allee, was berfelbe hat) giebt Annalista 
Saxo p. 278. wörtlich, wie Cont. Regin.; nur hat er 
für tertiam — .Idam. Bit etwad andern Worten hat 
Chronog. Saxo (der auch das vorhergehende wörtlich, wie 
Cont. Regin. und Annal. Saxo giebt) ebenfalld Idam. 
— Wittichind moͤchte wohl die Urquelle feyn. ©. 651. 
L. II. Der entſcheidet für Ida, und fagt noch, Hermann 
fey geflorben, cum ducatu omni ei possessione re- 
licta, was Annal. Saxo 1049, auch hat. Auf diefe 
Weiſe kann wohl kein Zweifel mehr über richtige Lefeart . 
obwalten, um fo weniger, als Annal. Saxo oft wörtlich 
MWittichind audfchreibt. Ditmar p. 331. bezeugt baffelbe: 
Desponsavit (Otto) etiam illi (Luidolpho) Idam 
Hirimanni ducis filiam, modicum post intervallum 
soceri ducatum 'et haereditatem defuncti sibi de- 
dit. — Hermannus contractus 947. giebt mit andern 
Worten au Itam und fo wird bie Leſeart tertiam für 
_ Idam wohl verworfen werden müflen (da librigend fein 
einziged-Zeugniß von mehreren Toͤchtern Hermanns ſpricht) 
mit allen Folgerungen, welche gemacht worden find, — 
-Wie viele andere Hopotheſen werden nicht verſchwinden, 
wenn bie kritiſche Ausgabe ber deutfchen Geſchichtsquellen 
des Mittelalters wieder erſchienen ſeyn! — Ich erſuche 
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bie Redaction gehorfamft, beigehende von mir angefertigte 
Fortſetzung des Verzeichniſſes der zur Gefchichte Schlefiens 
gehörigen Hanbfchriften der hieſigen Univerfitätöbibliothel 
anzunehmen, und dad ate Exemplar Gr. Ercellen, dem 
Hrn. Freiherrn vom Stein zuzufenden oder zu übergeben. 

Zugleich wieberhole ich meine Bereitwilligfeit zu er 
Mären, zur Uebernahme von noch andern Schriftfellern des 
ııten Jahrhunderts, fobald über Marianus und Gigeber: 
tus wird entfchieben feyn. Bruno de bello Saxonico, 
die vita Henrici IV. u, fe w. würde ih am liebſten 
übernehmen. 


44.9. Profeffor Strahl an H. v. dichard. Bonn 
1823. Febr. 20. 

Indem ich mir hiemit die Freiheit nehme, Ew. Hoch⸗ 
wohlgeb. fuͤr das Archiv der Geſellſchaft fuͤr aͤltere Geſchicht⸗ 
kunde beifolgenden Aufſatz über die verſchiedenen ruſſiſchen 
Geſandtſchaften in Deutſchland in den aͤlteſten Zeiten und 
einiger deutſchen Geſandtſchaften in Rußland zu uͤberſchik⸗ 
ken, folge ich nur dem Rathe meines hochverehrten Cole: 
gen Profeſſor Huͤllmann, dem ich denſelben fruͤher zur 
Einſicht mitgetheilt hatte, und der deſſen Bekanntmachung 
auf dieſem Wege fuͤr den angemeſſenſten hielt. Durch meine 
genaue Wertrautheit. mit ber ruſſiſchen und ſlavoniſchen 
Sprache, in die mich. vieljähriger Aufenthalt und anhalten⸗ 
des Studium in Moskau brachte, bin ich in Stand gefekt, 
Quellen benugen zu koͤnnen, bie nicht für jedermann offen 
ftehen, und mit Wergnügen werden Ew. Hochwohlgeb. 
bier einen Beweis finden, daß im rauhen Norden auch 
für. die beutfche Geſchichte Beiträge gefammelt werben Eins 
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nen, wenn nur erft der Zugang dazu durch Sprahhkennt— 
niß 20. ꝛc. erleichtert iſt. 

Die ruſſiſchen Chroniken, Reichſs⸗ und Synedal⸗ Ar⸗ 
chive, die verſchiedenen in ruſſiſcher Sprache geſammelten 
Acten⸗Stuͤcke ber alten ruſſiſchen Geſchichte, mehrere ber 
neueren hiſtoriſchen ruffifchen Werke und, einzelne Auffäge, 
bie im koͤnigsberger, wiener und berliner Archive befindliche 
ruffifche und flavonifche Urkunden bieten mitunter für. die 
Deutfche Sefchichte fo intereffante Materialien dar, daß ich 
als Freund der vaterländifchen deutſchen Gelchichte gerne 
bierauf aufmerkſam made, und ald Beweid beffelben hier 
eine Probe beilege. 


45. 9. Ritter von Topolski, koͤnigl. Preuß. Ju⸗ 
flizeath in Schneidemühl (polnifch Pila) im Großherzog: 
tum Poſen vom 9. Aug. 1824, Überfendet der Gefellfhaft 
fin 1820 in Berlin heraudgefommened Werk: Quid et 
Quantum Germani ad Cultum: Poloniae contule- 
rint. ” 


46. H. Rector Dr. Troß a. d. S. Hamm. 1823. 
„giebt eine für den Herausgeber aufbehaltene Nachricht 
von feiner mit Randbemerkungen verfehenen Audgabe des 
Caſſiodor, und folgende Bemerkungen : ı) Sn Longmans 
catalogue of eld books for 1818 London pag. ı2. 
n. ı17. Fol. flebt: Historia Trevirorum et historia 
Britannorum, a Fucherio. Ms. on vellum, of the 
15 century, in good.condition. (L. 6. 6. s.) Sind 
dieß etwa die gesta Trevirorum? Wie. erfährt man das 
Mähere? 2). Iſt es hereits näher befannt, daß in Cam⸗ 
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bridge eine intereſſante Hanbichrift vom Regino fidy findet? 
©. Gatterer : pract. Dipl. p. +66. ımd Tab. VI. (d. 9. 
bat die C. D. bereitd 18179 darauf aufmerffam gemacht.) 
3) Sn Catal. Bibl. Withofianae (Duisb. 1773), ben 
ich, nebft dem Original⸗Verkaufsͤprotocoll, befise, findet 
fib p. 29. N. 326, Fol. „Petri de Vineis aliorumque 
epistolae. Codex nitidissime Mstus et nondum edi- 
tus. Diefer Coder kam, nach dem Protokoll, für 5 Rthlr. 
20 Stüber an ben Hrn. Prof. Berg in Duisburg. Wo 
mag er. nun feyn? Nach ber Ueberfhrift p. 28. war es 
„ein codex litera monachali scriptus.* — Bergs 
Bibliothek wurde 1801 verfauft. Ob auch die Handſchr.? 
4) Im nämlichen Gataloge p. 20. n. 249. findet ſich Otto 
Frising. Güntheri Ligurinus etc. Bas. 1569. De 
Rand von Güntheri Lig. war mit Anmerkungen ange: 
füllt. Das Buch Fam für 3 Rthlr. 30 Stbr. an einen 
Stud, Herbel aus Cleve. Man vergl, Silius Italicus 
ed. Ruperti in der Borrebe. Auch p. 41. N. 517. Gün- 
tueri Ligurinus J. H. Witthofii manu scriptus, 
Duisb. 1736, den bie Erben um ı Rthlr. 5 Stbr. zuruͤck 
erſtanden. Daß Withofs Apparat von Wichtigkeit war, 
erhellt zur Genüge aus feinem Specimen Obss. ad Gun- 
‘tkeri Ligurinum. Duisb. 1731. Es Iohnte wohl be 
Mühe, nähere Nachforſchungen darnach zu veranflaften. — 
5) In dem eben angeführten Specimen ꝛc. werden Stellen 
folgender in die Quellenſammlung geböriger Schriftſteller 
emendirt: Autor anon. Vitae Caroli M. pag. 114. — 
Auctor .Belli Sax. sub Henrico IV., p. 43. Otto 
Frising. p. 49. Petrus de Vineis, p: 43, 44, 78 
Radevicus p. ı52. Regino.p. 73. Den, betreffenden 
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Herausgebern, denen das Buch nicht zur Hand iſt, werde 
ich mit Vergnuͤgen die angezogenen Stellen mittheilen, wo⸗ 
bei ich bemerke, daß die Stellen des Petr. de Vineis 
aus: dem sub 3. ‚erwähnten Mſc. verbeflert find. — 

47. 9. Graf v. Truchſeß⸗Waldburg, Koͤnigl. 
Preuß. Generalmajor und Geſandter am Koͤnigl. Sardini⸗ 
ſchen Hofe zu Zurin, a. d. C. D. 1824. März 25. und 
a. d. 9. 1823. Sept. 10., 1824. März 27. Überfendet 
mit den verbindlichſten Ausdruͤcken lebhafteſter Theilnahme 
an dem vaterlaͤndiſch⸗ wiſſenſchaftlichen Unternehmen der 
Geſellſchaft, die durch Sr. Excellenz Vermittelung aus dem 
k. Archive zu Zurin erhaltenen Urkunden: Abſchriſten und 
Vergleichungen. 

48. H. Hofrath EITT en a. d. 9. Göttingen 1824. 
Sul, 24. 

Ich lege hier einen Werſuch zu Erklaͤrung der arabi⸗ 

ſchen Unterfchrift (S. oben Tafel II.) bei, in welchem 


es mir nicht, gelungen ift, Alles zu entziffern, weil die 


Schrift ſehr flüchtig und undeutlich iſt. Den Abbrud habe 
ich behalten, weil vielleicht kuͤnftig in einem glüdlichern 
Augenblick das unleſerliche fi ſi ch als leſerlich darſtellen moͤchte. 
Die kaiſerlichen Urkunden, unter diefen eine von Ludovi- 
cus pius, werde ic in einigen Wochen E. W. zuftellen, 
Ich muß nur erſt nachfehen, ob. fie nicht fchon irgendwo 
gedruckt find. — Auf dem Blättchen mit ber arab. Un; 
terſchrift leſe ich: 


REN ME —RX An uU! 8 a 
nr &Ul Que a .o.. 


aan Br — 
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Praesens fuit cum congregatione Zalzara? quorum 
nomina sunt in hoc decreto - - Ricardus abu ab- 
dalla notus nomine ‚Nezar ... . (wo ich Punkte ge 
fest habe, find mir die Züge unkeferlih, Zalzara muß 
ein Ortöname feyn, der fich vielleicht aus ber Urkunde es 


Fir) 

. 49. H. Siegmund von Wagner, Stadtſchreiber zu 
Bern, a. d. H. Bern 1824. Det. 22., Überfendet das 
Vetzeichniß der durch feine gefällige Vermittelung von 
9: 9. Gerber und Bibliothekar Durheim nach dem 
Wunſch des Herausgebers beforgten und bis dahin fertigen 
Bergleihungen und Abfchriften bortiger Handſchriften, 
nämlih I. Wergleihungen: 1) Cod. 85. vergl. mit 
Bouq. T. II. p. 645—647. u. T. V. p. 65. u. 2) Isi- 
dori chron. von Valerian bis, zum Ende vergl, mit du 
Breuil, 3) Cod. 120. Ado Vienn. chron. von 814 
an mit Boug. VI. 190. VII. 54. 4) C. 292: Leo- 
nis IX. vita mit Muratori T. II. P. I. p. 282. ff. 
6).C. 367. Sigbert. Gembl. mit Struv. T. I. P. IL 
p. 689 ff. — 864. u. 943—965. 6) C. 120. Ebulo vergl. 
mit Engels Ausg. IL. Abſchriften: 1) C. 29. ge 
fehichtliches Blatt von 1151 1250. 2) C. 208, Hugo 
Flör. hist. eccles. Epilog. 3) C. 120. Ado Vienn. 
von da, wo Boug. aufhört, bis 1032. 4) ib. Päpfe 
von Gregor III. bis Benedict IX. 5) 0. 378. Päpfles 
Verzeichniß von Leo II. bis Suffronius. 6) Cod. 98. 
Blatt CCLII—CCLV. „dont il cest longement.“ 
7) C. 599. Gesta reg. franc. zum Theil mit Boug. T. IL. 
"542 ff. Cod. eccles. camer. verglichen, größfentheils aber 


% 
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der vielen Varianten wegen, abgeſchrieben. 8) Cod. go, 
Hugp Flor. chron. „die letzte Hälfte von Karl, dem 
Großen an.“ 9) C.:324. idem nebfl -Borscben. .10) _ 
C. 455. Bl. 18. 19, Versus, de Herico, abgeföhrieben 
fintt verglichen, weil, Bouqg. V. p..848. viek weniger 
Strophen, hat. — Noch unvollendet ift 1) wad aus Mar- 
tin.:Polon. Ms. 69, 260..592. (562 im Satal. ift Druck⸗ 
fehler) 452. 581. gefordert wird. Das Stud iſt nämlich 
bereits aub zwei Codd. ahgefchrieben, und wird auch. aus 
. ven übrigen brei Codd. der vielen Varianten wegen abge⸗ 
ſchrieben werden müflen. 2} C. 408. Hievon wurde der 
Aufang mit Murat. T. II. P. I. verglichen; (über bie 
Art: der Sortſetung dieſer Arheiten iſt eine Behimmung 
zuriaf. geſchrieben. d. 


50. 8 wioſ geb, Balter a. d. g. Bonn 1824. | 
Sept. 25. 

Was bie Beatdeitung. des L. Memanorum und 
Bajuv. angeht, fo freue ich mich ber dafuͤr vorhande⸗ 
nen reichlichen Materialien, um deren Zuſendung ich, ſo⸗ 
bald Sie dazu Gelegenheit haben, erſuche. Was mir etwa 
noch fehlen ſollte, werde ich wohl am beſten angeben koͤn⸗ 
nen, wenn die bereits benutzten Huͤlfsmittel vor mir liegen. 
Vorlaͤufig ſehe ich, daß für bie L. Bajuvariorum die 
baterfchen Handſchriften, welche Mederer nennt, noch nicht 
verglichen ſind: vielleicht iſt dieſes auch nicht noͤthig, da 
Mederers Ausgabe ſehr genau iſt. Ich mache Sie unter 
andern aufmerkſam, bie Handſchriften bed der L. Bajuv. 
gemöhnlich angehängten. Decretum Tassilonis, wo der⸗ 
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gleichen vorkommen, ja nicht zw vernachläffigent, indem bie: 
ſes für ‚die Nechtögefchichte hoͤchſt Eoftbare, aber. noch gar - 
nicht benutzte Stüd, noch fehr großer Emendattsnen fähig 
iſt. Das Nähere barüber, ‚fo wie einige Collationen, die 
ic) davon wünfche, werde ich fpäter umfländlich angeben. 
— Es wäre fehr zu wünfhen, wenn zu erfahren wärs, 
wo bie Handfchrift bingelommen ift, welche Herold für 
die lex Burgundionum :benukt bat. Diefe ift nämlich 
ganz eigenthuͤmlich darin, dag fein Xert oft viel kürzer 
und reiner ift, fo daß er entweber. ein Auszug aus der 
gewöhnlichen Recenſion, ober dieſe eine Paraphrafe der 
erſtern fcheint. Unter meinen Collationen habe ich Feine 
Handſchrift angeführt gefunden, die ſich dem Heroldiſchen 
Texte nähert. Leider giebt dieſer aber nur ein. Fragment 
ber ganzen L. Burgund., etwa nur 2. 

Meine Ausgabe des jus Germ. ant. ift nun den 
beiden erfien Bänden nach ganz fertig, und der dritte bis 
auf den Index. Fuͤr die L. Langob. habe ich aus He⸗ 
rolds vortrefflichen Lesarten gefhöpfl: Ueberhaupt hatte 
Muratori, Lindenbrog und Georgiſch den Herold ſo gut 
wie gar nicht benutzt. Die abgebrochene und corrumpirte 
Stelle in ber L. Lotharii L. c. 105 et 106 babe id 
gluͤcklicher Weile ergänzt, aus einem Hülfsmittel, welches 
Muratori auch fchon hätte benutzen koͤnnen, nämlich aus 


einem Capitulare, welches Mabillon im Iter Italicum 


berauögegeben hat (ex biblioth. Chigiana). . 

So eben, ‚nachdem : ber. vorige, Brief geſchloſſen war, 
erhielt ich durch die Güte des H. St. Rath Niebuhe Ihre 
itafiänifche Reife. Aus diefer erſehe ich denn, daß leider 
das raͤthſelhafte socropus ohne banbfäriflihe Aufflärung 
bleibt. 
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bleibt. Weiter aber erlaube ich mir zu Ihrem Bude fo 


gende Bemerkungen: 
ı) Shre Bermuthung, daß Baluz. für die L. Salica 
einen gebrudten Text zum Grunde gelegt habe, iſt für mich 


in meinten Vergleichungen vollkommen beftätigt, indem er 


augenſcheinlich die Ausgabe von Eindenbrog (a. 1602) vor 
Augen hatte. Ich habe in meiner Sammlung benjelben 


Xert adoptirt, und bie wenigen Abweihungen bei Baluz,. 


in den Noten bemerkt. 
2) Bei ber L. Alemanorum if bie. Audgabe von 


Schilter vergeffen worden, bie ‚wegen ihrer Ledarten fehr. 
zu berüdfichtigen iſt. Diefe flimmen häufig mit der zweis 


ten Claſſe der Codices überein, wie Sie aud meinen No: 
ten fehen werden; nicht ſelten ir fie aber auch ganz eigens 
thuͤmlich. 

3) Seite 234. wird gefagt, baß das Cap. D5£. der 
L. Rotharis fi ih in Feiner Handſchrift ver chronolog, 


Sammlung, ald nur in ber mailänber befinde; u. ©.289.\ 


wird ausdrüctich wiederholt, daß ed in dem Cod. Eufem. 
zu Verona fehle. Allein dieſes letztere iſt ein Irrthum. 
E ſteht dort nur an einer andern Stelle, naͤmlich nach 
Cap. 364. Ich fehe diefe® aus Canciani Tom. V. 
‚Pag. 69. col. ı., der aus jenem Coder zu dem Cap, 255. 
der 365 eine Formel mitteilt. | 


meinem Briefe angegebene, Durch Mabillon wird Ihre Con⸗ 
jectur wegen bed nostri saustes vollkommen beftätigt, 
Indem er ausdruͤcklich nostra ostis hat. Durch Mabillon 


„ 


4) 3u ©. 966. und 275. wo Sie und Bluhme bad 
Cap. 106, von Lothar I. reſtituiren, wieberhole ich das in 


Wird auch das Gap. 105 von Lothar I. lebbar, indem es, 


. 
\ 
‘. 
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anftatt si jadex eorum fuerit, heißt: sicut lex eorüm 
fuerit. Es wird durch dieſe 3 Capitularien, die Mabillen 
aus der Chigiſchen Bibliothek ebirt hat, vollfommen im 
Voraus gewiß, was Sie &, 309. äußern: Ich habe be: 
reitd daraus hoͤchſt wichtige Emendationen geſchoͤpft. Für 
den Herausgeber der Longob. Geſetze habe ich auch eine 
Heine trockene Vorarbeit dadurch abgemacht, daß ich bei 
jeder Stelle, die von Carl, Ludwig, Lothar ıc. ber L. 


Langob. beigefügt ift, ihre urfprüngliche Quelle aus den 


Gapitularien angegeben habe, Diefes ift bei mir im brit: 
ten Bande ,. bet bereits fertig ift, und nur noch auf den 
Inder wartet. 

5) 3u ©. 270 bie Stelle aus der Eoinbarba ift nicht 
L 27. 70. fonbern I. 25. 62. 
..6) 3u ©. 297. die Constit, Chonradi habe ih 
meiner Ausgabe in: einer Mote beigefügt... Ich fchöpfte fe 


aus Senkenberg vom lebhaften Gebrauch des uralten deut: | 


ſchen Rechts. ©. 278., wo fig vollfländiger iſt. Es heit 
nämlich: hactenus inter vos ez Longobardos judi- 
ces etc.; und unten pertinentiis actore Longobardo 
vel reo a vobis. Hiedurch wird ber Sinn beutlid. 


51. 9. Landetherlchts.Aſſeſor Wigand a. d. H. | 
Hörter 1823. Dec. 21. und 1824. Januar 4. befcheinigt 


den Empfang ber Vergleichungen bed Gafinenfer und 
Dresdner Wittekind, überfendet ein von bem Iebenbigfien 
Antheil an dem Unternehmen zeugended (und im Kebrust 
1824 ber Gentralbirection v. H. vorgelegtes) ausfuͤhrliches 
Gutachten über den Cappenberger Entwurf. Thaͤtigkeit 
des Weſtfaͤliſchen Geſchicht⸗Vereins. „Unfere Regierung 


u ‚5% Woyttenbach. 757 


fährt fort, mit bochlter Liberalitaͤt ſich der verwaiſten Lan⸗ 
desſs⸗ und Stifts⸗Archive anzunehmen; der Reichthum iſt 
über. alle Erwartung groß. « 


5. H. Vrofeſſe Wyt tenbach an ®. so v. Pr 
chard. Trier 1823. Febr. 24. 

E. H. beehre ich mich anzuzeigen, w ih Ihr fh 
ned Mfc. der gesta Trev. richtig erhalten habe. Diefe ” 
Handſchrift hat allerdings für eine Bearbeitung ber. Gesta 
vecht vieles Interefie, da fie unter die älteften Codices gehört, 


weiche wir benugen. Binnen. Der Coder ift gegen bad Jahr 
1101 gefchrieben, denn am Ende wird von ber Wahl bei -- 


Erzbiſchofs Bruno gefprochen, welche mit diefem Jahre 
zufammentrifft. Schade ift es Übrigens, daß in der Hands 
Schrift gar Feine Abtheilung if, und daß mehrere Stel- 
Im fehlen; fo. 3. 3. begiunt fol. 47. der Next bed ca- 
pit. 36., und ‘endet 'mit den Worten: juxta quos et 
_ ipse requiescit; — fal. 48 beginnt fchon mit ben mitt: 
kern Worten ded cap. 415 alfo find hier mehrere Blätter 
verloren gegangen, welche die Fortfegung des cap. 36, 
bann die cap. 37. 38. 39. 40 und deh Anfang bed cap. 


41. enthalten. Auch ſcheint der Abſchreiber ein junger | 


Novitius gewefen zu ſeyn, ber des Lateiniſchen nicht ſo 
ganz maͤchtig war. 


Die Faͤrberiſche Collation des pariſer Cod. der Gesta 


Trev. haben wir ebenfalls richtig erhalten. Es iſt traus 

tig, daß wir gar keinen Begriff von der. äußern Form 

dieſer Handfchrift, von ihrem Alter, von ber Schreibart 

und von ihrer Eintheilung ‚zugleich befamen. So wünfdys 

ten wir vonzuͤglich zu wiſſen „ ob die pariſer andſchriſt 
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durchaus von einer und ber naͤmlichen Sand ober von 
mehreren gefchrieben ſey — und im letzteren Falle, wo jedes⸗ 
mal eine andere Hand die Zortfegung beginne, Iſt dab 
Ganze nur von einer Hand, fo ift diefer Cod. Mifcr. eine 
ı Geburt des XV. Jahrhunderts, derin beim Schluffe fagt 
Färber: Seguitur in Ms, epistola Jacobi Archiep. 
Trevirens. germanica lingua conscripta, qua zotum 
opus concluditur. Dieſer Brief iſt datirt zu Pfalzel 
im Jahre 1440. Iſt alfo Die ganze Handfchrift von dem 
nämlichen Schreiber, fo hätten wir feine Schrift = Probe 
nöthig. — Wir wünfchten daher fehnlichft wenigflens nur 
dad zu wiſſen, ob die Handſchrift durchaus von einer 
Dand ſey oder nicht. — If aber das Iehtere, fo find 
und : die verfchiedenen Schriftproben von. Wichtigkeit. — 
Wir freuen und fehon im voraus auf die Collation de 
. Cod. der frankfüster Stadtbibliothek. Auch haben wit 
Hoffnung, noch einen biöher unbelannten Cod. ber Gesta 
- fonft irgendwo zu erhalten. 
Derfelbe a. 9. Dr. Böhmer. Trier 1824. Non, 95, 
Es wird und allerdings .fehe angenehm ſeyn, die Wolfen 
buͤttelſche Hanbfchrift der Gesta Trevirorum zur Ein 
ſicht erhalten zu können, damit fo viel ald möglich, Alles 


geſchehe, um dad-Beflere zu leiſten. — Die Hälfte dei 


Textes iſt im Reinen; auch die größeren. Annotagtiones 
find entworfen. Doch da im Winter dad Wergleichen von 
einige 20 Cod..Mss. nicht gut vor fich gehen kann; ba 


auch die Amtögefchäfte und fo manche benevpla inden 


Weg kommen: fo kann dieſes Geſchaͤft nicht fo raſch geben, 
ald wir wohl wiünfchten. Im zwei Jahren wird indeſſen 
unſere neue Audgabe fir und fertig feyn Binnen. Inzwi⸗ 
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ſchen innen anbere SS. ebdirt werben, bie nur einzelne 
Zeitraͤume behandeln, da unfere Gesta das Ganze. des 
Mittelalters befaffen, und nicht nur Deutſchlands fondem 
auch Italiens und Frankreichs Gefchichte intereffiren, und 
deshalb füglich fpäter folgen koͤnnen und eigentfich müßten, . 





xvi 


Ueber bie Sandföriften des Kesian, 
vom SHerauögeber, 


1 


. - Die Grundfäge, nach denen bie neue Audgabe von 
Regino's Chronik einzurichten. ift, ergeben Ach fo Mar aus 
dem Plane der Monumentg, daß barüber. fein Bweifel 
‚obwalten kann. Die erfle Hälfte. feined Werks ift nach 
dem Augenfchein und des Verfaſſers eignem Geſtaͤndniß 
aus andern Quellen zuſammengezogen, deren Beſitz uns 
in den Stand ſetzt, ſeine Arbeit vollſtaͤndig zu beurtheilen. 
Dieſer Theil wird alſo zwar wieder abgedruckt, aber (mit 
Ausnahme der Erzählung von Carlomann und Stephanus) 
nicht bearbeitet, und höchftens nad) Anleitung..der beften 
dem Herausgeber zu Gebote ſtehenden Handfchrift durchge⸗ 
ſehen. Seine eigentliche Aufgabe iſt die zweite Haͤlfte vom 

Jahre 814 an; die Menge der hiezu vorhandenen Huͤlfs⸗ 
mittel ſcheint der Wichtigkeit dieſes Abſchnitts fuͤr die Ge⸗ 
ſchichte zu entſprechen; und gelingt es nur, die Verwandt⸗ 
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ſchaft der einzelnen Handſchriften unter einander und ihre 
- Abflammung von der, einen Urfchrift des Verfaſſers einiger: 
maßen ficher aufzufinden, fo Bann auch bie Herſtellung be 
urfprünglichen Xerted in ben meiften $ällen keiner beden⸗ 
tenden Schwiexigkeit unterworfen feyn. Und dazu bieten 
fi) mehrere Merkmahle an. Da Regino im Jahre 915 
ſtarb, fo iſt es zuerft Mar, daß alle Handſchriften feines 


2 — 


Werkes, in denen ſich eine Forliſetzung findet, zu einer 


ſpaͤtern Gattung als die gehoͤren, welche noch im erſten 
Jahrzehend des zehnten Jahrhunderts endigen. Von dieſen 
find fuͤr die Geſellſchaft die ſchaffhauſer, carlsruher (einft 
reichenauer) und trierer verglichen, und ihr Gebrauch er 
gab durchgehends, daß fie auch in den einzelnen Lesarten 
aufs Genauefte mit einander gegen die fortgefeßten Hand: 


ſchriften übereinftimmen; fie zeigen, auögefallne Blaͤtter 


abgerechnet, bieferben "Fehler und Lüden, nur baß bie 
trierer folchen hin und wieder durch leichte Weberarbeitung 
zu helfen bemüht war, unb bie carlöruher einige eigen: 
thuͤmliche, aus ihr oder einer verwandten Handſchrift in 
die Ausgabe von 1609 übergegangene, Ledarten zeigt. Der 
jetige Umfang der Annales Mettenses erlaubt und zwar 
kein volfländiges Urtheil über ihre Quellen in der Ge 
ſchichte des zehnten Jahrhunderts, berechtigt aber doch zu 
der Vermuthung, daß zu ihnen bie Fortſetzung des Regine 

nicht gehöre, und da ihre Learten uͤbrigens denen ber et: 
flen Klaſſe in der Regel näher ſtehen, fo zählen wir fe 

als vierte Hanbſchrift zu berfelben. Daß fie in ihre 
zweiten Hälfte geradezu Abfchrift des Megino, Anfangs 
mit Einmifchungen aus den Annales Fuldenses fey, und 
nur manches Befondere Prüm ober Trier ‚betreffende ars⸗ 


— 


| 
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laſſe, kann keinem ihrer Lefer entgehen. Sie hat unges 
faͤhr dieſelben Anfprüche auf die Vermuthung, unmittelbar 
aus: der Urfchrift abzuflammen, wie andere Handſchriften 
des ııten Jahrhunderts, wird aber darin fo wenig als bie 
trierer durch aͤußere Umftände beguͤnſtigt, da die Urſchrift 
weber nach Met noch nach Trier oder Prüm, fondern zu 
Biſchof Adalbero von Augsburg ging; die willkuͤrlichen 


Heilungsverfuche der trierer (einft prümer) hingegen, wel: 


che in deren Quelle ſchon Fehler vorausſetzen, flehen einer 
ähnlichen Vermuthung für biefe geradezu entgegen. — 
Bon andern Handfchriften ohne Fortfegung iſt wir mit 
Bicherheit nur die eine vbn Clarohall in Cambridge nad) 
Gatterers Angabe (hiſt Bibl Bo. X. ©. a51.) bekannt, 


— Vergleichungen fortgeſetzter Handſchriften liegen ſechs 
vor mir. Die aͤlteſte derſelben, die pariſer Nro. 5016. 
(ehemals des Kloſters S. Mariae in Ottenburg diooe- 
sig Mogunt.? vergl. Mabillon Ann. Bened,. T. III. 
p. 328. , zwei andere der parifer Bibliothek werden die 
Colbertſchen Nro. 4345 und 4692 ſeyn. Montfaucon 
‚Bibl, Mess. p. 987. 988.) aus dem Jiten Jahrhundert 
| endigt mit dem Jahr 939, mitten in einem Satze, mit 
den Worten Caprimontem obsidione, ohne daß uns 
angezeigt wäre, ob und was etwa in demſelben Bande 
| barauf folgte. Da nun nach Prodromus Germaniae 
sacrae p. VIII, eine andere Handſchrift zu Muri eine 


Bearbeitung des Regino gleichfalls mitten im Werte des 


Jahrs 939 abbricht, und ‚unmittelbar daran eine eigene 
Bearbeitung des Hermannus contractus knuͤpft, fo ifl 
es nicht unwahrſcheinlich, daß letztere mit allen, welche 
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wieder von Ihe abhängen, auf bie jetzige pariſer Handſchr. 
zuruͤckzufuͤhren find. Abfchriften der von Muri aber finden 
fih zu Engelberg (Prodromus G. S. p. IX.), aus dem 
ı4ten Jahrhundert zu Einſideln (Archiv III. „ad annum 
usque 939°) und gewiß, auch zu S. Ulrich und Afra in 
Augsburg; wenigſtens ergiebt ſich aus Prodrom. G. S. 


p. XIV., daß die Einſidler und Augsburger Bearbeitun⸗ 


gen de& Herm. contr. aus derſelben Quelle ſtammen, 
und Placidus Braun (Notit. Codd. Ms. p. 110.) ſchreilt 
Regino's Werke in jener Handſchr. eine Ausdehnung bis 
1047. 38. | 

Die parifer Handſchrift, deren Bleinere Abweichungen 
feier in der der Geſellſchaft gewordenen Vergleichung nicht 
bemerkt find, gehört zu den vorzüglichfien, und dient nebfl 
ben folgenden, gleich ihr in der Wortflelung (ob noch 


von dem Verfaſſer? alfo zweite. Recenfion.) leicht verbeflers 


ten, bazu, auch ſolche Stellen zu ergänzen ober herzuſtel⸗ 
Ien, welche in den vorigen gleich verborben find. 
Unter den Handſchriften mit volfländiger Fortſetzung 


bis 967, welche ſich fämmtlich wieder durch mehr als ein 


wefentlicheß innere Merkmahl von den vorigen unterfcheis 
ben, ift die der k. k. Hofbibliothek hist. prof. Nro. 338, 
ebemald abmonter, bie ältefle und vorzüglichftez; fie gehört 
noch in die Yeßte Hälfte bed 11ten Jahrhunderts, und 
fheint nah diem, was 9. Bibl. Docen in v. Areind 
Beitiägen Bd. VII. ©, 239 *)— 249 über die ältere ehe 


”) Das dort abgedruckt Blatt „in quem suas injarias u. fi 
w. it aus Regine felbſt a. 809; und wird wohl in der 
. Saudfgrift feblen. 
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mals freifinger jet muͤnchner Handſchrift berichtet hat, un⸗ 


mittelbar von dieſer abzuſtammen. Dieſe Vermuthung 


wuͤrde zur Gewißheit erhoben. werden, wenn fih in der 
freiſinger Handſchr. im Jahr 944 der Name Wels, und 
‚sum Sabre 775. ein Zufab. „ Zodem tempore Vreneciae 
duæ bis destinavit“ fände, 

Die Übrigen vier Handſchriften Hist. prof Nro. 669. 
1068: zu Wien, bie Eloflerneuburger, alle aus dem ı2ten, 
und bie wiener Nro. 1080 aus dem ıgten Jahrhundert, 
‚gehören gleich den öfterreichifchen Handfchriften Eginharbs 
amd Liutprands, mit denen fie zum Theil zufammenges 
ſchrieben find, zu. einer fo genau verbundenen Heinen Fa⸗ 
milie, daß in ber Regel eine für alle fprechen. koͤnnte. Da 
‚fie unter den übrigen dee abmonter am nächften. ſtehen, 
ohne doch aus ihr abgefchrieben zu feyn, fo muß man 
Deren naͤchſte Quelle, bie freifinger, ober eine biefer etwa. 
‚nahe verwandte regensburger Handſchrift, auch ald die ih⸗ 
rige anfehen. Einen weitern Anhaltspunct dabei giebt 
ed, daß auch dem freiſinger Regino dad Werk Liutprands 
beigebunden iſt. Zu den Handſchriften mit der Fortſetzung 
Darf man noch den Annalista Saxo zählen, welcher zwar 
feinen Stoff. frei behandelt, und ber Treue der Annales 
Mettenses bei weitem nicht. gleich kommt, aber doch, wo 


und diefe verlaffen, ein guter Prüfftein für die andem 


Handſchriſten iſt; der Chronographus Saxo wird für 
Die Fortſetzung brauchbar. Die Audgaben ded Regino 
find, im Ganzen, die fpätere der frühern nachgebrudt, nur 
die firaßburger von 1609 .ift, ohne daß der Deraudgeber 
deffen erwähnte, nach ber carlöruher oder einer ihr glei⸗ 
chen Handſchrift verändert; aber ſchon Sebaſtians v. Ro- 


* 
J 
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thenhan Ausgabe muͤſſen zwei Handfchriften zum Grunde 
liegen, eine ohne und eine mit ber Eortiekung bis 967, 
denn die bekannte Stelle von Regine’s Abtswahl, von 
der, foweit wir fie überhaupt befiken, ber Abſatz irn quo 
bis sustinui allen Handſchriften ohne FZortfegung bis 967, 
und ber folgende Obsecro biß querelam allen mit Fort 
fegung bis 967 fehlt, ‚ findet ſich in feiner Ausgabe ober 
Mangel: | 
Die kritiſche Ordnung biefer Hulfsmittel iſt alſo fol⸗ 
gende: I. Handſchriften ohne Fortſetzung. ı. Die 

fchaffhaufer sec. X. vel. XI. 9. carlöruhee sec. XI. 
- 3. trieree sec. XI. 4. Annales Mettenses. (sec. X. 
. XL?) I Aus einer Handſchrift obne und einer mit 
Fortſetzung entflanden 5. (a. b. c. d. e.) bie Ausgaben. 
III. Handſchriften mit der Fortſetzung — bis 939 
— 6. die parifer Nro. 5016. sec. XI. (nebft den von 

Murt, Engelberg, Einfiveln, Augsburg.) — bis 969 — 
"7° Die abmonter. sec. XI. (und freifinger sec. X. XL) 
8. Annalista Saxo sec. XII. 9-12. die wiener Nro. 669. 
sec. XII. 1068. sec. XII, bie Flofterneubunger sı sec. XI. 
wiener 1080. sec. XV, — 

Die Anwendung dieſer Vorarbeiten hat zur Herſtel⸗ 
fung des Regino bingereicht; dennoch bleibt es wünfchene: 
werth, auch über die Beſchaffenheit der übrigen, von uns 
nicht benutzten Handfchriften belehrt zu werben, und um bie: 
ſes der Gefaͤlligkeit unferer geehrten Mitglieder zu erleichtern, 
führe ich dazu einige bezeichnende Stellen an: 

1) Schluß der Handſchrift mit Druogo in Tullensi 
(alfo ohne Zortfegung) oder Caprimontem 'obsidione 
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(Bortf. bis 939) oder Michakelis in Augusta. civitate 
celebravit (Fortſ. bis 967). 
I 9) 3. 893. Die Stelle von Regine’ Schickſal. Die | 
dort einſt geftandene außführliche Erzählung ift in Feiner 
ber obigen Handſchriften erhalten, follte fie es in irgend einer 


andern feyn? vielmehr fehlt der Abfah „in quo bi8 su- -. 


stinui“ in Nro. 1. 9. 3. (in 4. ben Ann. Mett. iſt die 
: ganze nur Prüm und Regino betreffende Stelle auögelafs 
fen) 6. — ber Abfat Obsecro bis querelam in 7. 8. 9. 
IO. II. 19. — 
3) in demſelben Jahre nachher, Biſcof Arnt von 
Würzburg erſchlagen, cujus cathedram Ruodolfus fra- 
ter Chuonradi comitis obtinuit I. 2. 3. 4. 6.5 cujus - 
cathedram Ruodolfus, licet nobilis stultissimus ta- 
men, fratrer scilicet Chuonradi et Gebehardi comi- 
tum obtinuit 5. 7. 8. 9. 10. II. 12. 
4) 883. Hoc’ etiam tempore Hügo Wicbertum 
comitem'interfecit I. 2. 3.5 alle übrigen ſchieben hin⸗ 
ter comitum ein qui ab ineunte aetate sibi.faverat. 
5) 887. Herzog Heinrichs Tod bei Paris, hostes 
summa cum ‚festinatione advolantes, antequam ; in I. 
a. 3. fehlt bievon cum festinatione advolanteg, wofuꝛr 
3. celeritate einſchiebt. 

6) 877. ab urbe Roma in Langobardiam rever- 
sus 'Bosoni germano Richildis-reginae; ftatt. lango- 
bardiam fleht in 1. und 2, barcham (d. h. bardiam), 
in 3. bracham; germano richildis iſt in german- 
childis, 1. germanichildis 2. 5. germani richildis 
3. zufammengezogen. | 

7) 889 haben alle Handſchriſten und d Kutgaben ‚den. 
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zufauimenziehenden Annalista Saxo ausgenommen, eine 
Lüde in den Worten „capillum usque ad cutem ferro 
caedunt „ super illos .ire meditari consistere ac 
colloqui solent, die fih aus Juſtin leicht ausfüllen laͤßt. 
8) 899. Arnulfs Begräbnig nach 1. 2. 3. 4 5. 6. 
7. 8. neben feinem Water zu Odingas; der Annalista (8) 
fest hinzu, dieſer Kaifer habe St. Emmeram in Regens⸗ 


burg erbaut; 9. 10. 11. 12. laſſen ihn zu St. Emmeram 


beſtatten. 

9) 944. Der Name der Stadt Wels findet ſich nur 
in 7; nicht in 5. 8. 9. 10. 11. 12. 

Bon andern Handfchriften Reging’s find mir bekannt: 
zuerfi die oben verfuchöweife eingeorbneten von Clarohall zu 
Cambridge bis 906.5 Muri, Einfibeln, Engelberg, Augs 
burg bi8 939, Sreifingen. bis 9695 dann eine von St. Cm: 
. meram, jetzt wohl zu. Münden (Archiv I. 39.) eine zu 
Gemblours, welche mit dem Klofter verbrannte (Mabill. 
annal. Bened. T. TIL), mehrere in Holland (nad) Gat⸗ 
teree VIII. ı2.), in Parid Nro. 5017. sec. XI. — 
von welcher für und nur eine Seite zur Probe verglichen 
iſt, nicht, wie im Archiv mehrmald fteht, dad Ganze — 
Nro. 5018. sec. XUH. bid 869 (967%), Nro. 5922. 
“sec. XII. mancus -in fine; in London Cod. Harley. 
Nro, 3676, (Archiv II. 381.) umb Cod. Cotton. Tib. 
c. XI. ı. (Ar. III. 510, vergl, II. 381.), in Cam 
bridge Bibl. S. Benedicti Chronica abbatis Prumien- 
sis monasterii a Christo nato ad a. 1002. (Arch. III 
435.); Deren von Aretind im Archiv mehrfällig wieder: 
holte Angabe, daß Gatterer auch drei Handſchriften ber 
tonigl. Bibliothek zu Damon benutzt habe ” berubt auf 
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einem Mißverſtaͤndniß von Gatterers Ausdruͤcken, ber von 
drei ganz andern Handſchriften dieſer Bibliothek redet, 
welche niemals einen Regino beſeſſen hat, und zu der neuen 
Außgabe nur einige Seiten Ledarten einer ehemald zu 
St. Godehardi in Hildesheim befindlichen Handſchrift bei⸗ 
tragen konnte. 

Was von dem critiſchen Werthe ber Bearbeitung UL 
ſermanns nach den Handichriften von Muri und Schaff⸗ 
hauſen zu halten ſey, ergiebt ſich aus dem Obigen von 
ſelbſt; angenehmer koͤnnte es ſeyn, Hohenbaums van ber 
Meer ‚Vergleihung einer jetzt nicht mehr vorgefundenen 
(Archiv IH. 235.) Handfchrift aus Muri, die er an das 
Ende des zehnten Jahrhunderts ſetzte, zu erhalten; er 
wollte fie feiner Ausgabe bed Hermannus contractus 
anhängen, die hanbfchriftlich in. Aarau Tiegt,. und wenn 
man allein nach dem Verhaͤltniß feiner und von dort mits 
getheilten Praefatio zu der Uffermannifchen im Prodr. 
Germ. Sacrae urtheilen barf, auch ungedruckt bleiben 
kann. 


* Hannover, im Januar 1825. 
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Ueber Marianud Scotus, von Sem 
- Hof. Stengel in Breslau. 


Da gemaͤß des Archives 4ten Bandes Seite 5 die 


Central s Direction beflimmt bat, die Meinung ber Ge⸗ 


Iehrten über mehrere Zragen, welche aufgeworfen fin, 
zu erforfchen; fo erlaubt ſich ber Unterzeichnete als Mit— 
glied ber Geſellſchaft zu den allgemeinen einige beſon⸗ 
bere hinzuzufügen, weil von ber Art der Beantwortung 
berfelben ein großer Theil feiner Arbeiten für die Geſel⸗ 
haft abhängt, Es muß ihm daran liegen, ſobald als 
möglich eine fefte Beftimmung darüber zu erhalten, wil 
er in einem Falle im Stande ſeyn wuͤrde, noch mehr zu 
übernehmen, als er bisher hat verfprechen Tönnen. — 
Da die Schriftfieller, .mit denen er ſich hauptſaͤchlich be 
fhäftigt, ganz unzweifelbar in die Zeit des Mittelaiterd 
fallen, fo befchäftigt ihn hauptfächlich die zweite Frage der 


— — ——— — — —— — — 


Geſellſchaft: „Welche von den ſchon im Druck erſchienenen 
Quellenſchriftſtellern find in dieſe Sammlung aufzunehmen 
und was iſt von ihren auszuſcheiden?“ wobei zuerſt ge 


- fragt wird: „Was foll bei hiſtoriſchen Plagiaten zur Au 
gel dienen; und.wo hört dad Plagiat auf, Quellenſcrift 
au feyn?“ 


S 
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Die Regeln, welche von, den Hm. Duͤmge und Hor⸗ 

mayer aufgeftellt worden find, ſcheinen mir höchft einfichte- _ 
vo feſtgeſetzt. Wie aber follen biefelben auf Marianus 

Scotus angewendet werben? Diefe Frage iſt nicht fo leicht 


zu beantworten, als es ſcheint. — Zuvoͤrderſt fängt Ma: 


rianus ſein Werk mit der Erſchaffung der Welt an. Bei 
allen andern Werken wird die Weglaſſung alles deſſen, 


was uͤber Chriſti Geburt hinausgeht, nah H. Dümgs - 
Vorſchlag, Seite 10, ſehr zweckmaͤßig ſeyn; ob auch bei 


Marianus? kann gefragt werden. Bei Marianus wird 
nämlich die Unterabtheilung B. ber zweiten Frage: „Sind 
frembartige, nicht gefchichtliche Digreöftonen eined Scrip⸗ 
tord aufzunehmen?“ ganz anders beantwortet werden müfs 
fen, als bei andern Schriftſtellern. — Sehr weile hat 
bie Direction biefe Trage nicht im allgemeinen beantwortet, 
und da fie diefelbe in jebem einzelnen Kalle befeitigen 
oder zur Diöcuffion aufflellen will, fo bezieht fich hierauf 


‚ vorzüglich meine Anfrage, — Marianus iſt nämlich nicht 


dadurch wichtig und fein Werk berühmt geworden, ‘daß er 
viel neue Nachrichten gegeben hätte, welche ſich fonft nir⸗ 
gends finden (Sch muß bier aber bitten, nicht nach den 
Ausgaben zu urtheilen, welche ungemein verfälfcht find), 


fondern dadurch, daß er vorhandene Nachrichten. orbnete, 


Wollte man alles ausſcheiden, was er andern verbanft, fo 
würde nah Anleitung ber Gottonianifchen Handfchrift, 
(welche noch dazu eine Menge von ſpaͤtern Einfchiebfeln 


nicht hat), daB Werk, welches jest bei. Piſtorius und 


Struv über. 200 Folioſeiten einnimmt, vieleiht auf 20 
bis 30 $oliofeiten zufammenfchwinben, wofuͤr manches bis⸗ 


ber u unbekannte eintreten würde. 
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Berner habe ih (Archiv Band IV. S. 108 und 109) 
angezeigt, daß in den Ausgaben fehlen: 

Erſtens, der Prologus: Inquisitio, ubi pri- 
mum pascha constiterit, id est, quotis Calendis 
Christus resurrexit. Zweitens: bie acht erften. Ca: 
pitel ded Marianus. Diefe enthalten: 1) De dispu- 
tatione Dionysii exigui supra passionem et re- 
surrectionem Christi. 3)-De ratione evangelica 
‚ contra eum. 5) De inquisitione capitis mun- 
di et primae hebdomadae initii seculi. 4) De pa- 
schali ordinatione et de passione et resurrectione 
dominica argumentatae et inquisitae a capite mundi. 
6) De contradictione earum secundum authorita- 
_ tem Bedae in ordinatione paschali. 6) De capite 
“mundi, ubi sit juxta Bedam. 7) De anno magno 
ex concurrentibus composito a Beda, ‚ut ostende- 
ret diversitatem Chronicarum atque historicorum 
in nativitate et passione resurrectioneque Christi 
et de tractatione ejüusdem magni anni. 8) De ca- 
pite mundi et indictionibus ac cyclis magnis, an- 
nisque inde usque ad incarnationem juxta Diony- 
sium et in praesentem diem. Dad in den Ausgaben 
angegebene achte Capitel iſt eigentlih das ge u. f. w. 
Nah dem Schluffe ded ıflen Buchs der Ausgaben folgt 
nun in den Dandfcriften das ate Bud, wodurch dad alt 
Buch der Audgaben das Zte wird, wie bie Handſchriften 
ed auch angeben. Drittens: Alfo fehlte den Ausgaben 
dad ganze zweite Buch mit folgenden Gapiteln, deren les 
berfchriften ich angebe. MWeberfchrift: Incipiunt capitula 
libri secundi, qui continet ab incarnatione Domini 
usque in ascensionem ejus. I) De inquisitione 

| nativitatis 
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( 
"nativitatis Johannis Baptistae duce ‚ecölesiastioa u 
auctoritate. 3) De solutione quaestionis ejusdem. 
‘3) De anntınciatione incarnationis Christi ad Stam. 
Mariam octavo die Calendarum aprilium feria 
sexta per Gabrielem archangelum et egressu Stae. 
Mariae ad Elizabeth, manens apnd eam usque ad 
nativitatem Johanhis. 4) De anno regni ac: cyeli 
decennovennalis et indictione convenienteque luna 
conceptionis dominicae. secundum legem. 6) De 
congruitate incarnationis et redemptionis per se- 
cundum Adam in eadem feria sexta ‘et in die 

mensis solaris ad easdem, in quibus primus Adam | 
'creatus et egressus est. 6) De nativitate Domini 
in Bethlehem et congrua indictione nativitatis ejüs. 
7) Quomodo triginta duo annorum ac dimidii an- 
ni, nec'non triginta quatuor annorum, teste scri- 
ptura, Dominus passus -sit; secundum Olympiades 
vel annos regum hoe potest fieri, si trigesimo et 
trigesimo primo suo anno fuit baptizatus; que- 
ınodo friginta duo annorum et dimidii anni 'se- 
candum evangelium Johannis aut trigidta quatuor 
juxta apocalypsin: passtus. 8). De ‚solutione quae- 
stionis et quod Beda secundum Hebraicam verita- 
‘tem Olympiades vero juxta septuaginta interpretes 
computat. 9) De gestis et tempore Hativitatis Do- 
mini usque ad mortem Herodis. 10) De rever- 
sione Domini ex Aegypto praecepto angelico. 11) De 
remansione Domini ir Hierusalem nescientibus pa- 
rentibns ejus et de morte Octaviani Caesaris. 
ı2) De Tiberio Caesare ejusque annis et Domini 

. ' \ 
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in concursu. 13) De.anno quinto decimo imperii 
Tiberii et Pontificibus ejus, tractante Beda. 14) De 
concordia Evangelistarum secundum Angustinum 
in verbis Johannis Baptistae et Dominj. . 15) De 
anno trigesime baptismi Domini et de tolumba et 


wgetu. secundum Gregorium. ı6) De. tractatione 


S. Hieronymi in Ezechielem prophetam in anno 
et mense baptismatis Domini. ı7) Item Sanctys 
Augustinus de eodem änno Ezechielis et Christi 
et verbis pätris in baplismo de filio, ı8) De in- 
quisitione anni baptismatis Domini juxta Chroni- 
cam Eusebii vel Bedae, hqc est quinti decimi. Ti- 
berii supputändo ab ipso quinto decimo anno & 
baptismo Domini secundum ipsas Chronicas usque 
ad ipsum Bedam. 19) De. argumenitatione erroris 
praedictarum Chronicarum supputationis etiam ex 
ipsis Chronicis inguisitj. 20) "De ingttisitione anni 
resurrectionis Domini secundum Bedam, et testi 
monium Bedae latitans, quod in eodem anno Do- 
minus in vetayo die Calendarum .äprılium re 
surrexit a mortuis. 2i) De ovffensione praedictae 


_ rationis mundi. 22) De. resurrectione Christi in 


sexto die Calendarum Aprilium teste Beda juxta 
historiam Sancti Evangelii änquirens ab initie, 
23) Cur resurrectio in octavo Calendarum Apri- 
lium ‚potius quam in sexto_Calend. April. putaätur. 
24) De passione in. oetavo Cal: April. et resurre, 


ctione in sexto Cal. April. secundum S. Hißronj- 


mum. 25) De eadem r6 sicut tractat S. Augu- 


stinus’in libro quarto de 5. trinitate, ‚et quomode 
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tribus diebus et tribus noctibus fuit Dominus in 
sepulcro. 26) De testimoiio 8. Hieronymi, quod 
Eusebius in sua «hronica maolta praetermisit, de 
quibus ipse Hieronymus nonnulla, cum eam trans« 
tulisset, adjecit. 27) De baptizato Domino octavo 
Idus Januarii in dominieo dio Epiphaniae et e- 
‚$ressu ejus in eremum trastiho die feria secunda, 
jejunaturi‘quadraginta diebus et quadraginta noc- 
tibus, et de. victoria "Domini de Diabolo feria 
sexta in: die quadragesimo- sui jejunii in gula ac 
varia gloria 'atqus-uvaritia, in’ quibus Diabolus 
primum Adam: eadem feria 'prostravit.et de Pascha - 
ejusdem anni baptismatis Domini. 28) De prima 
cognitione Domini a S. Addrea et Simone eo vo- 
cato primum tunc nomine: Petro et de vooatione ' 
S. Philippi et de Natlianiele.: 29) De primä:sed: 
‚separabili' Petri et Andreae filiorumque Zebedaei . 
vocatione. 30) De inseparabili vocatione Apbsto- 
lorum et :vocatione Domini matrisque ejus cum 
discipulis suis ad nuptias, et quod in Epiphania 
factae sunt nuptiae. 5r) De Pascha et de ejectig 
mercatoribus de templo, Jolanne non. adunco in 
carcerem misso. 32) De transitu Domini: per Sa- 
mariam, sedentis et sitientis super puteum in ti- 
vitate Samaria:Sichor, quique Galilaeäm transiens 
sanavit filium repmli credentis cum tota domo 'sua. 
33) De seounda ascensione -Domini in Hietusalem 
quasi in secundo Pascha, ubi sanavit Paralyticum. 
35) De sanitate hominis in Synagoga a Spirit im- 
mundo vexati 'et soorus Petri a febri. 35). De 

| bo * 


770 Marius. Scotus. 


electione daodecim Apostslorum et sermione beati- | 
tudinum sedendo in monte et simili sermone stan- 
do in loco campestri et.de leproso mundato. 56) De 


centurione et servo ejus sanato ei de scriba. 7) 
De transitu Domini 'traps fretum mutatum, et de 
verbis fidei et de cabceia dt porois. 38) De rever- 


. sone: Domini. trans fretum et paralytico;sanato et 


de civitate Domini. :. 39) De vocatione Mathaci 


apostoli. et calumnia manducandi et hibendi cum 


Publicanis, ' 40) De filia Jairi resuscitata et de 


muliere duodecim annisin Auxa sanguinis curats 
41) De duobus oaecis et Beelzebub et praedicatio- 
ne Christi sanantis ombem languorem et infirmi- 


‚ tatem, et de ‘messe et opnerarid et de: mission 


. virga portanda et non portanda. 45) De’ praeli- 


‘ 


catione. ‘Christi post missionem XII. apostolorum 


et filio vidnae resuscitato et missione duorum dis 


eipulorum a Johanne vineto ad Jesum. 44) De 


Pharisade rogante Dominum ad mensam et Maris 


XII apostolorum ad praedicandum data ipsis pe 
testate immundorum ‚spiritunm. '42) De nomiri- 
. bus XII apostolorum sedundum ordinem et d 








Magdalena et alabastre. 45) De Domino expre- 


'brante civitatibus et confessione. et de spicis in 
sabbato. 46), De manu .arida sanata. juxta concor- 
diam quatuor Evangelistarum.: 47) De Pharisaei 


et Heredianis et Daempniaco caeco et muto sank 


to.’ 48) De Herode et passioue 5. Johannis Br | 


ptistae; de miraculo quingue panum et duorum 
piscium, de Pascha et de laco decollationis et æ- 
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pulturae Johannis. 49) De ambulatione Domini 


et Petri super mare, navigantes trans fretum Genesos 
quarta vigilia noctis et de. Pascha et miraculo pa- 


num et piscium. 60) De Canaanaea muliere et filio 


ejus sanato; de surdo et muto et refectione qua- 
tuor millium de septem :panibus et paucis pisci- - 


bus et de caeco illuminato secuindum Marcum: 
51) De interrogatione Domini et discipulis suis, 
_ de contradictione Petri, et transfiguratione Domini, 
de: Moyse et Elia et :lunatico. 63) De adventu 
Domini a Galilaea in Judaeam et de uxore dimit- 
. tenda. 63) De parvulis et operariis in vinea(m?), 
de bono et reversione Domini in Galilaeam. 54). 
De festivitate scenophegiae. 6565) De Encaenia so- 
lemnitate.- 66) De Lazaro resuscitato veniente 
Domino a Galilaea in Hierusalem et de-uno caeco 
sanato secundum Lucam, cum appropinquaret Do- 


minus Jericho, et duobus caecis sanatis secun- 


dum alios egrediente Domind ab Jericho, de Za- 
chaeo et parabolio. 57) De adventu Domini in 
Bethaniam sabbato. ante sex ‘dies Paschae et: cra- 
stino in Palmis Iuna decima in Hierusalem. 58) 


De gestis primae, et secundae, tertiaeque feriae 
jaxta ordinem aliisque multis. 59) De biduo ante ' 


Pascha, id est, quarta feria. 60) De. primo die 


Azymoryum, hoc est, quinta feria. 6ı) De coena 


Domini. 62) De Hymno dicto et egressu. Domini. 
in Gethsemani, ubi est, ‘de gestis ejusdem noctis 
et de negatione Petri secundum ordinem. 63) De 
gestis diei passionis Christi. et sepultura ejus et 
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linteaminibus. 64) De monumento Domini et mu- 
lieribus et custodibüs sepuleri. 65) De vespere 
sabbati, quao lucescit in prima sabbati sexto die 
calendarum Apriliam luna septima decima, in qua 
Christus resurrexit a mortuis et: de gestis ipsius 
diei ordinate sicut tractat S. Augustinus juxta 
concordiam quatuor Evangelistarum. . 66) De te 
stimonio Evangelistarum et Sancti Pauli Apostoli 


- in epistela ad Corintkios in apparitione Domini 


jnxta Augastinum, 67) De ambulatione Domini in 
Galilaeam .corporaliter, tractante Augustino. 68) 
Quot. vicibus ‚post resurrectionem suam in terra et 


in coele visus est Dominus, tractante Augustimo 


juxta quatuor Evangelistas sanctumque Paulum. 


h 


69) De mysterio verborum Domini, quibus dirit: 


Praecedaui vos in Galilaeam, tractante S. Augı- 
stino. 70) De passione S. Petri et ordinatione S. 


u Clementis. . 71) De passione S. Pauli Apostoli. 73) 


De passione S. Andreae Apostoli. 75) De passione | 


$. Jacobi Apostoli, filii Zebedaei. 74) De dormi- 


tione S. Johannis Evangelistae, 7&) De passione | 
5. Philippi Apostoli. 76) S. Bartholomaei Apostoli. 


77) De passione S, Thomae Apostoli. 78) De pas 





. sione: S. Matthaei Apostoli, 79) De passione S.h- 
cobi fratris Domini. 80) De passione S. Thadaei 


Apostoli, 81) De passione S. Simonis Canaanaei. 

82) De passiene S. Matthiae Apostoli. 85) De sep 
‚tem Diaconibus ordinatis ab: Apostolis, 

. Die Ueberſchriften der 95 Capitel bed oten Bud 
ber Außgabe (eigentlich des Zten) ſchreibe ich nicht ab, M 
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daB Werk, fo verfaͤlſcht es Auch In ber Ausgabe iſt, doch 
jedem ſeinem Inhalte nach naͤher bekannt iſt, als das an⸗ 
gegebene 2te Buch. 

Dieſes alles, ſo weitläuftig es iſt, ſchrieb ich ab, um 
die Direction in den Stand zu ſetzen, uͤber Marianus Werk 
fiherer urtheilen zu Tonnen, als es ohne Kenntniß ber 
Handſchriften und deffen, was fie als ächteb Werk des 
Marianus angeben, möglich iſt. 


Vom Jahre ı bid 325 iſt Euſebius Führer: des Mas 
rianus; dann Hieronymus bis 3795 dann Prosperi Chro- 


nicon consulare et imperiale bis 4525 von 452 bis 


518 Caſſiodor. Hiezu kommen noch Beda und Jordanes. 


Alles, was die Ausgaben aus Methodius haben, (und das 
it ſehr viel!) erkennen die Handſchriften nicht an. Aus 
den Zeiten ber Carolinger find viele Einſchiebungen fpäte- 
rer Zeit aus den fränkifhen Annaliften in den Audgaben, 
von denen, wie von. ben meiften gefchichtlichen Nachrichten 


des fpäteren Jahrhunderts, welche mit den hildesheimiſchen 


Annalen und chron. Urspergense übereinfiimmen, "bie 
Handſchriften fehr wenig, kaum & al8 Acht zulaffen, und 
dafür nur wenige ändere, in den Fußgaben nicht vorhan⸗ 
bene Nachrichten geben. 

Nach der genauen Vergleichung der Handſchriften mit 
den ſo ſehr abweichenden Ausgaben mußte ich mich alſo 
uͤberzeugen, daß die Ausgabe des aͤchten Marianus fuͤr 
deutſche Geſchichte unverhaͤltnißmaͤßig wenig Ausbeute ge⸗ 
ben wuͤrde, gegen den Raum, den ſein Werk nach der 


obigen Angabe durch die Handſchriften um 7 Capitel und 


un dad ganze zweite Buch vermehrt einnehmen müßte 
Benn aber bei dem Stern Buche des Otto von Freifingen 
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ſchon mehrere, vielleicht nicht mit Unrecht, dafür find , bie 
fen rein theologifchen Theil mit aufzunehmen, weil er zum 
Theil den Grab ber geiftigen. Bildung des Werfaflers be 
zeichnet, fo tritt bei Marianus der Fall ein, daß. nicht al: 
ein daſſelbe hier wiffenfchaftlich genommen mit jenen Er 
weiterungen ber Fall iſt, weldhe durch die Handſchriften 
gegeben worden; fondern daß gerade bad Genealogiſche 
und nicht dad Reingefchichtliche Hauptgegmfland des Ber 
faſſers iſt. Gerade bie angeführten Unterfuchungen, welhe 
- die Handfchriften enthalten, machen ben größten heil von 
dem wiffenfchaftlichen Werthe bes Werkes aus. Ohne fe 
Tann man eigentlich, die wiflenfchaftlichen Beſtrebungen dei 
Marianus gar nicht würdigen. Allein! dagegen läßt fid, 
glaube ich, boch wieder einwenden: „Diefe große Menge 
„von Dingen berührt auch nicht entfernt die deutſche de 
ſchichte im Mittelalter.“ — Sollten‘ wohl, wenn en 
Schriftſteller 1) Unterfuchungen gemacht hätte, wie bis 
welche dad ıfle und ate Buch bed Marianud enthalten, 
und 2) ein Merk gefchichtlihen Inhalts gegeben hätte, wie 
das ıfle und Zte (in den Ausgaben bad 2te) Bud bei 
Marianus, es den Zweden ber Gefelfchaft dienlich feyn, 
beide Werke aufzunehmen, weil das .eine den Grab ber 
wiſſenſchaftlichen Bildung des Verfaſſers angiebt; und da} 
zmeite, weil ed gefchichtliche Gegenftände enthätt? Wide 
Schriftfteller des Mittelalterd haben neben ihren geſchicht⸗ 
lichen auch noch andere Werke gefchrieben, welche gewiß 
nicht zu dem Kreife der Gefchichtöquellen des Mittelalters 
gehören. Dagegen wird man einwenden, daß biefe Werke 
boch nicht in dem genauen Zufammenhange mit einanbıt 
fiehen, wie die Theile der Chronik von Marianud, So 
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ließe ſich leicht ſtreiten. Die Chronik des Marianus iſt ge⸗ 
wiß an ſich werth, vollſtaͤndig herausgegeben zu werden; 
fie iſt ein Specimem eruditionis medii aevi; allein! 
ob fie als folche ganz in den Kreis der Gefchichtöguellen 
bed Mittelgiters gehöre, muß ich bezweifeln. Endlich muß 
ſich mir noch die Frage aufdringen, welche ich bei der Be⸗ 


urtheilung nicht ganz. zu. uͤberſehen bitte, wenn fie gleich 


minder wichtig ſeyn möchte, nämlich: verdienen für mid 
Unterfuchungen der Art, wie fie Marianud im. ıflen und 
aten Buche macht, wohl den großen Aufwand der Zeit, 


‚ ben dad Studium und bie Heraudgabe koſten wird, (und 
ſchon gekoſtet hat) da mir die Gegenſtaͤnde entfetnt liegen. 
— Ich bitte die Direction, ja nicht zu glauben, daß ich 
irgend geneigt ſeyn ſollte, nicht zu halten, was ich verſpro⸗ 


chen habe; vielmehr ſich zu uͤberzeugen, daß ich nur 
wuͤnſchte, mir, wenn das Urtheil dahin fallen ſollte, nur 


einen Theil des Werkes von Marianus herauszugeben, 


die Zeit zu erſparen, welche ich unnuͤber. Weiſe auf die 


uͤbrigen unfruchtbaren Theile verwenden müßte; ferner, daß 


ich in jedem Falle alle nur mögliche übrige Muße dem Un: 
ternehmen wibmen werde, welches. dem beutichen Volke 
Ehre macht; endlich daß ich, wenn man Marianus nur 


theilweife beraudgeben wollte, andere Schriftfteller auß ber 


ſaliſch⸗fraͤnkiſchen Kaiferzeit übernehmen möchte. Die Aus: 
gabe des Marianus ift fonft wichtiger, um zu willen, was 


er nicht hat, als was er giebt, da durch die fpätern Ein 


fhiebungen bisher oft ganz irrig Marianus als Quelle 
angeführt wird, wo er es gar niqht iR 
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faccia prestare tntta ‚l’assistenza; ed intanto pro- 

fitta Egli di questa opportunità etc. etc. 

(Unter;.) Principe Rauffo. 
A Sua Eccellenza Il $Signor ‚Conte 
de Waldbourg-Truchsess Inviato “ 
straord®. e Ministro Plenip°. di 
: 8. M..il Ro di Prussia. ° 

3. Nachdem das Königliche Staatsminiſterlum zu Zus 
sin Seiner Mojeflät dem. Könige von Sardinien 
im Septbr. 1823. bie Wünfche der Geſellſchaft hinſichtlich 
mehrerer fih auf: deutſche Gefchichte beziehenden Urkunden 
bed geheimen Haus: und Staatsarchivs vorgetragen, und 
bie Allerhoͤchſte Erlaubniß zu. Mittheilung der Stüde er- 
halten, deren Inhalt dem jetzigen Staatsintereſſe nicht 
nachtheilig feyn würbe, fo ‚Aberfendete der Hr. Minifier 
ber auswärtigen Angelegenheiten die aud dem Archiv er: 
haltenen Abſchriften Seiner Exrcellenz, dem Hm. Grafen 
von Truchſeß, mit folgendem Schreiben: Turin le 
24. Mars 1824. Monsieur le Comte. Le President 
des ArcHives Royales à qui, ensuite de la lettre 
que j’ai eu l’honneur de vous €crire le 6. Septbre 
dernier je m’etais adresse pour avoir copie des di- 
plomes et autres piöces que desire Mr. le Docteur 
Perz, ayant fair terminer ce travail vient de me 
le faire passer. Je m’empresse, Monsieur le Com- 
te, de vous le transmettre ci-joint pour que vous 
puissien le faire pärvenir à sa destination. Je 
dois cependant vous prevenir, Monsieur le Comte, 
‚ que parmi les documens 'demandes par le Docteur 


’ / " ‚ . " 
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stulationem vestram. ad beatissimum prinoipem 
Leonem XII., cui ille benigno eonuessit, .Sed,:qui 


meam jam desiderare operam soliti estis, et aliam 


nunc mihi officii mei'cunctalioneni, que vestra est 
indulgentia, condonetis velim. Ut enim litterarie . 
‚meae hesterni anni occupationes impune me im- 
.pedierunt, gquominus,. qug velletis, vobis descri- 
benda curarem, 'sic idem et impraesentiarum co- 
gor facere amanuensium deficientifl ;"ssd’ ad breve 
tempus; 'ufi spero. Quod dum me vobis facturam 
spondeo, precor, vos, ut perpetuas mihi detis oc- 
casiones quibus propensum animum ostendam so- 
cietati vestrg_ mägis amplificandae, - Valete, illu- | 
atrissimi ac prestantissimi Viri, meque memorit. 
vestrę commendb. Datum: Rome ex Aedibus Cae-. 
siis 1dihus Maij an. 1824, 
0) In Betreff der Erbfnumg des großen — nilichen 
Archive zu Neapel theilen wir folgendes. Actenſtuͤck mit. 
Napoli 97. Agosto 1823. In vista deli’ uflizio 
- de’ 16, del corrente di $. E. il Signor Conte' de. 
Waldbourg - Truchsess Inviato straordinario di 
S. M. il Re di Prussia si affretta il sottoscritto 
-Consigliere Ministro di Stato Presidente del Con- 
siglio de’ Ministri, Incaricato del Portafoglio del - 
- Ministere degli Affari Esteri, di prevenire P’Eccel- 
lenza sua, che il Dottor Perz... .. ... .. puo diri- 
gersi. al Soprintendente del_ Grande Archivio, a 
cui sono: state passate "le opportune prevenzioni 
su i desiderj dal’ medesimo espressi, aflinche gli 


r 
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faccia prestare. tntta ‚lassistenza; ed intanto pro- 
fitta Egli di questa opportunitä etc. etc. 

| (Unter;.) Principe Ruffo. 
A Sua Eccellenza Il Signor, Conte 

de Waldbourg-Truchsess Inviato “ 
 straord®. e Ministro Plenip°. di 

8. M. il Re di Prussia. 

3. Nachdem bad B Riniglihe Stantöminiflerium zu Zus 
rin Seiner Majeftät. dem. Könige von Sardinien 
im Sepfbr. 1823. die Wünfche der Geſellſchaft hinſichtlich 
“mehrerer fi auf: beutfche Gefchichte beziehenden Urkunden 
des geheimen Haus: und Staatsarchiv vorgetragen, und 
bie Allerhoͤchſte Erlaubniß zu. Mittheilung der Stüde er⸗ 
halten, deren Inhalt dem jetzigen Staatsintereſſe nicht 
nachtheilig ſeyn wuͤrde, fa ‚Äberfendete.dver Hr. Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten die aus dem Archiv er⸗ 
haltenen Abſchriften Seiner Excellenz, dem Hrn. Grafen 
von Truchſeß, mit folgendem Schreiben: Turin le 
24. Mars 1824. Monsieur le Comte. Le President 
des ArcHives Royales & qui, ensuite de la lettre 
que jai eu Phonneur de vous €crire le 6. Septbre 
dernier je m’etais adresse pour avoir copie des di- 
plomes et autres pieces que desire Mr. le Docteur 
Perz, ayant fair terminer ce travail vient de me 
le faire passer. Je m’empresse, Monsieur le Com- 
te, de. vous le transmettre ci-joint pour que vous 
puissien le faire parvenir à sa destination. Je 
dois cependant vous prevenir, Monsieur le Comte, 
‚ que parmi les documens demandés ‚par: le Docteur 
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Perz s’en trouvant de ceux, ‘qui sont deja impri- 
més dans plusieurs recueils Diplomatiques et par 
differens Auteurs, ainsi que de ceux, qui conker- 
nant exclusivement la Maison Royale ou Ses Etats 
ne pourraient convenablement dire livres oui pu- 
‘ blies sans ötre accompägn6s’ de m&moires histori. 
ques analogues faits sur Ies lieax m&mes et sous. 
les yeux du Gonvernement, Je: President des Ar- 
chives a jüge suffisant pour les premiers de les 
faire collgtivnner avec."les.originaux, ‘et den rö- 
tablir le texte, et quant aux: autres il n’a pas .cru 
pour le motif sus Endizce a ‚propos, d’en faire faire 
la ceopi. 

Pour ce qui est des frais.que la copie de ces 
pieces a .necessites le Gouvt de S. M. est. trop 
eharme d’avoir gu une. occasion d’obliger Mon- 
sieur l’Envoye de la Cour, de: Prusse peur per- 
mettre que les Employes qui. ont ‚denne leurs 
soins ä ce travail en regoivent aucune'retribution, 
et se reserve par consequent de leur accorder lui- 
meme une gratification convenable. Agreez Mon- 
. sieur le Comte etc. etc. oo. 

\ unterz.) De la Tour. 
A Mr. le Comte Truchsess, 
. Envoye de la Cöur de 
Prusse etc. etc. etc. 


4) Mit ber größten und dankenswertheſten Liberalität 
bat die Herzoglih Braunſchweig'ſche Regierung. 
‚auf die desfallſigen Anträge der Gentralbirection nicht nur 
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‚bie Werabfolgung der für ‚die Gefellichaft wichtigen Hand 
fheiften in. der fürfllihen Bibkiothetrt) zu Wolfenbuͤt⸗ 
tel an. deren einzeine Mitglieder unter Verbuͤrgung ber 
Centraldirection großwmuͤthig bewilligt, fordern: auch derſel⸗ 
ban das Verzeichniß ſaͤmmtlicher kaiſerlichen oder ſonſt ges 
ſchichtlich wichtigen Urkunden des Fuͤrſtlichen Archivs zu 
Wolfenbuͤttel bis zum vilerzehnten Jahrhundert. mitgetheilt 
woraus ſich ergiebt, daß von allen nur Kaiſer Rudolphs 


Freiheitsbrief fuͤr das Kloſter Vallis B. M. Vi: bei Helm: 


Midt vom Jahr 1290 ungedruckt iſt. Sobald zu der Her⸗ 
ausgabe eines Bandes Urkunden geſchritten werben Bann, 


wird bie Eentraldirection ‚nicht verfehlen, das hoͤchſt ſchaͤtz⸗ 
bare Erbieten der Herzoglichen Regierung (S. das zweite 


der hier folgenden Schreiben) dankbar zu benutzen. 


Der hochverehtten Eentraldirection der Geſellſchaft fuͤr 
aͤltere deutſche Geſchichtskunde beehren Bir Und auf bie 
unter, dem 17. Februar v. 3. an des Herzogs, Unſers 
| gmäbigften Herrn, Durdhlaucht gerichtete Vorſtellung hier- 
mit zu erwiedern, wie Se. Dutchlaucht ſehr geneigt ſeyen, 

die wiſſenſchaftlichen Zwecke der gedachten Geſellſchaft zu 

befdidern, und daher den Bibnothelar Ebert tu Wolfenbüt 


9 Diejenigen witguieher der Gefſelſchaft, welche su ihren 
- Arbeiten für diefelbe ſolche Handſchriften bedürften, wer⸗ 
den daher hiedurch erſucht, ſich deshalb je nach ihrer groͤ⸗ 
fern Naͤhe bei Frankfurt oder Hannover, entweder nilt der 
Centraldirection oder mit d. H. in Verbindung zu fer 
zen. Das hoͤchſtreiche von Herrn Bibliothekar „Ebert aus 
geardeitete Verzeichniß jenar Handſchriften wird den ſechs⸗ 
‚sen Band dieſer Zeitſchrift eröffnen. . 


- — 


d 
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tel wegen | ber in Antrag gebrachten Mitteilung hierauf fich 


beziehender Handſchriften aus der dortigen fuͤrſtlichen Bi⸗ 


bliothek dad Noͤthige aufgegeben worden, wehhalb Mir 


mit biefen weiter communiciren au. wollen, erfuhen. Was 


bie gleichfalls gewuͤnſchte Mittheilung von zu ben Quellen 
aͤlterer deutſcher Geſchichte gehoͤrigen Urkunden aus dem 
fuͤrſtlichen Archive zu Wolfenbuͤttel betrifft, ſo wolle Die 
hochverehrte Kentraldirection Uns diejenigen Urkunden, deren 
abſchriftliche Mittheilung gewuͤnſcht wird, gefaͤlligſt naͤher 
bezeichnen, worauf: ſodann dad Weitere ſolcherhalb nexfügs 


‚ werben, wird. Braunſchweig d. 5. Mai 1824: Fuͤrſtlich 
Braunſchweig⸗ Lüneburg. Geheimeraths⸗ Goflegium . . u 


. inte.) &. von Schmidt⸗ Phiſelded 
An die Centraldirection der eſt. 
t aͤ. d. G. zu vrankfurt a. M. 


» Auf Besanlaff ung. deß gefligen- Antwortſchreibens 


vom 27. Juni d. I. haben Wir durch den fuͤrſtl. Archivar 


Rath Waͤterling zu Wolfenbuͤttel das abſchriftlich hierbei 


gehende Verzeichniß der im dortigen fuͤrſil. Archive vorhan⸗ 
denen wichtigeren Urkunden ꝛc. bis zum 14, Jahrhundert 


entwerfen laſſen, aus welchem die hochgeehrte Gentrafbirer; 


tion d. G. f. aͤ. d. G. die gewuͤnſchten Notizen entnehmen, 
und zugleich gefällig erſehen wolle, daß bereits faft ſaͤmmt⸗ 


| tiche, ſolche Urkunden von einiger Wichtigkeit abgedruckt 


und in Kupfer geſtochen ſind. | 

Sollte aber beilen ungeachtet bie abſchriftliche it: 
theilung der einen oder andern "gu. ‚Urkunden gewänfct . 
werben‘, fo werden Wir fehr gerne folcherhalb nach deren 
gefälliger naͤherer Bezeichnung dad Erforderliche Unferm .. 
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. früheren Erbleten gemäß verfügen. Braunfhweig 15. Dt. 
1824. Fuͤrfilich Sraunſchwag⸗ Lineburg. Geheimerat⸗ 
Collegium. 

(Unter;.) Fehr. von Schmidt⸗ Bike 
| Au De Satan u m DE 


Br ‚Geldbeiträge im Jahr 1823, 


1) Yon ‚Seiner Majeſtaͤt dem Knig von Preußen 
auf ben Antrag der Töniglichen Minifterien der Geiftfichen: 
Unterrichts⸗ und · Medicinal⸗ und des der auswärtigen 
Angelegenheiten ein abermaliger -- oahſtperſdalicher Beitrag 
von Eintäufend Ehalern. 

2) Von: Seiner- Dur laucht dem Herrn Herzog von 


Anhalt: Deffau ebenfalis der zweite iahiliche Beitrag | 


von einhundert Thalern. 
3) Von Seiner Durchlaucht dem Herrn Herzog von 








Anhalt⸗-Beruburg ber zweite ahrliche Beitrag von 


einhundert Thalern. 


4) Bon Seiner Durchlaucht dem Herrn Färften von 


Thurn und Taxis! der dritte jährliche Beitrag von 
öl Kheiniſch 550. 


5) Von Herrn Freiherrn von BandsbergsWelen 


vierter Beitrag von breihundert Thalern. 
6) Bon Seiner Exoellenz, Herrn Domdechant Grafen 
‚ von Spiegel, jetzigem Erzbifhof zu Coͤlln; vierter Bei⸗ 
trag von zweihundert Thalern. 


3. Pränumeration.auf die Sefammteusgabe, 


Das koniglich Preußiſche hohe Miniſterium der 
Bien Unterrichts⸗ und Medicinals Angelegenheiten 
praͤnumeritke 
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praͤnumerirte mittelft Schreibens bed Herrn wirklichen. 
Staatöminfterd Freipern von Altenflein Excellenz, 
„um auch auf Diefe Weiſe dad verbienflliche Unternehmen 
ber Gefellfchaft zu befördern,“ auf das erfle Drittheil von 
zwölf Exemplaren des Werks, welche für die Tönigliche 
Bibliothek zu Berlin, die Univerfitätsbibliothefen zu Bonn, 
Halle, Königsberg. in Preußen, Breslau, Greifswald, die 
Pauliniſche Bibliothek in Münfter, und bie Bibliothefen 
des Gymnaſii in Köln, ber Landesſchule in Pforta, ber 
Ritteracademie in Liegnitz, des Joachimsthalſchen Gymnaſii 
in Berlin, und des Gymnaſii in Skettin beſtimmt find 

„Die wohlloͤbliche Centraldirection darf ſich verſichert 
halten, daß das Miniſterium' auch fernerhin zur Foͤrde⸗ 
rung ihres verbienfilichen Unternehmens, fo weit bie Um⸗ 
fände es nur irgend geſtatten, bereitwillig mitwirken wer 
de. — Gleiche Bereitwilligkeit wird auch eine wohnoͤbliche 
Centraldirection in: der hiſtoriſch⸗ philologiſchen Klaſſe der 
hieſigen koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaften, deren Gut⸗ 
achten über dad Unternehmen Wohldieſelbe auch ſchon be— 
ruͤckſichtigt bat, finden, wenn Sie Sich mit dieſer in fort⸗ 
dauernde nähere Verbindung für daffelbe febt, welches dem | 
Minifterio, bei dem thätigen Antheile, den der preußifce 
‚Staat daran nimmt, ſehr erwänfcht ſeyn würde. Berlin 
den 20, Febr. 1823. Miniſterium der Geiftlichen - unter⸗ 
Alb: und. Medicinal⸗ -Angelegenheiten. | | 
(Unter;.) Aenfen. 
An die wohndblche Centraldirection der 


Geſellſchaft fuͤr Deutſchlands aͤltere Ge⸗ 
ſchichtskunde zu Frankfurt a. M.“ 





\ . 
I) . 
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\ XIX. 


Pkan des Unternebmend der Geſell 
ſchaft f. äͤ. d. ©. 


Das Beduͤrfniß einer enblichen Beflimmung der 


Grundſaͤtze, nach denen dad bis dahin vorbereitete Unter: 
nehmen der Geſellſchaft auszuführen fey, und die verſchie⸗ 
denen Anfichten, welche fi) über ben anfänglichen von feb 
nem Urheber felbft nur ald vorläufig bezeichneten Plan in 
ber Anwendung  entwidelt hatten, veranlaßten benfelben 
im Jahr 1821 zu Stellung mehrerer Fragen, welche im 
sten Bande des Archivs, Seite 6 bid.32, den Freunden 


des Unternehmens zur Berathung und Entfcheibung vorge 


legt wurden. Indeſſen verflofien zwei Jahre, ohne daf 
ber Direction ein einziged dad Wefentliche der Sache um: 
faſſendes Gutachten zugefommen wäre, und niemand konn 
te fich mehr verbergen, daß auf biefem Wege das gerwünfcte 
Biel nicht zu erreichen ſey. Unter dieſen Werhäftnifen 
aus Italien zuruͤckgekehrt, erhielt der Herauögeber ve 
Heren Staatäminifter vom Stein ben Auftrag, die Grund 
zuͤge eines ſolchen Planes, wie fie fih in mehreren Unter: 
fuchungen darüber -zu Cappenberg als zwedimäßig gezeigt 


. hatten, in einen Entwurf zufammen zu faflen, welcher im 


Herbſt und Winter 1823. mehrern der ausgezeichneiſten 
Freunde des Werks zur Prüfung mitgetheilt, und von 


% 
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ihnen gebilligt warb, . Einzelne“ groͤßtentheils durch die 
Kürze und daher leicht moͤgliche Mißdeutung des Cap⸗ 
penberger Entwurfs hervorgerufene Erinnerungen, veran⸗ 
laßten eine weitlaͤuftigere Ausführung deſſelben; dieſe warb 
in den Sitzungen der Ceagtraldirection Anfangs Februar 
7824, zu benen auch d. 9. berufen zu werben bie 
Ehre hatte, geprüft, genehmigt, beſonders den Mitgtie- 
‚bern, welche einer Beſtimmung bei ihren Arbeiten fogleich. 
bedurften, zugefendet, und ven K. Staats Miniflerien bes 
Öffentlichen Unterrichts in Berlin, Hannover und München 
mit bem gehorfamften Erſuchen vorgelegt, ſolchen ven Kb: 
niglihen Gefellfchaften der Wifienfchaften zu Berlin, Goͤt⸗ 
tingen und Muͤnchen gewogentlichft mitzutheilen. "Won den 
Akademien zu Berlin und Münden iſt der Centraldirection 
 biöher keine Gegenäußerung. zugelommen, hingegen wurben 
ihr fhon am Zten April 1824 von dem‘ Herrn Staats⸗ 
und Cabinetsminiſter Freih. von Arnswaldt unter ben 
verbindlichſten Ausdruͤcken perſoͤnlicher Theilnahme die Be⸗ 
merkungen mitgetheilt, zu welchen ſich nach der Aufforde⸗ 
rung Seiner Excellenz einzelne Mitglieder der K. Societaͤt 
der Wiſſenſchaften zu Goͤttingen veranlaßt gefunden hatten. 
Dieſe, fo wie die Aeußerungen einiger andern Mitglie⸗ 
‚ber der Geſellſchaft, glauben wir alſo unfern Leſern 
nicht vorenthalten zu dürfen, und Iaffen ihnen nur ben 
Abdruck des Planes und des ihn begleitenden Sendſchrei⸗ 
bens vorausgehen. 


PP. 


„Nachdem im Laufe mehrerer Jahre die Grundſaͤtze, 
wornach die von dar Geſellſchaft fix. ältere deutſche Ge- 
‚5ı * 
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ſchichtskunde beabſichtigte Geſammtausgabe der Quellen 
deutſcher Geſchichte des Mittelalters zu veranſtalten ſeyn 
moͤchte, vielſeitig berathen und beſprochen worden, hat die 
. Gentraldiresion der Gefellichaft die in: beiliegenden Plane 
auögefprochenen Anfichten und Befliimmungen zweckmaͤßig 
befunden, und als Norm und Grundlage der Sammlung 
und Bearbeitung aufzuftellesi befchlofien. In ber Ueber: 
geugung, daß Feine erheblichere ihr zugekommene, oder fonfl 
über dieſen Gegenſtand Öffentlith ausgefprochene Bemerkung 
ind Anſicht bei Entwerfung dieſes Planed unbeberzigt und 
unberuͤckſichtigt geblieben ſey, hofft ſie durch die darin auf⸗ 
geſtellten Grundſaͤtze und Beſtimmungen jeden gerechten 
und ausfuͤhrbaren Wunſch einſichtsvoller und gruͤndlicher | 
‚Beurtheiler und gefehrter Steunde und Foͤrderer des Unter: 
‚nehmen befriedigt zu fehen; wie fie bean auch fortan, 
was ihr.etma noch nachträglich von wichtigern Bemerkungen | 
zukommen follte, zum Beſten bed Unternehmens gewiffen | 
haft zu würdigen und zu benuben nicht ermangeln wird. 
Srankfurt am Main, 8.: Gebr. 1824. 

Die Centialdirection der Gefellfchaft für 

ältere deutſche Geſchichtzkunde.“ 
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S. J. Zweck der Sammlung 


Der Zweck der Gefellfchaft ift die Herauögabe einer | 
vollſtaͤndigen und berichtigten, möglichft wohlfeilen und an: 
fländig gebrudten Sammlung gefehtiebeher Quellen ber 
beutfchen Geſliche. 8 


2 Umfang 

Sie rechnet dazu ſowohl was als Gefchichtke ge: 
fchrieben ward, al& die und erhaltenen Denkmaͤh⸗ 
ter, und nimmt jenes vollſtaͤndig, von biefen aber nur 
biejenigen auf, welche entweder von unmittelbarer Bezie⸗ 
bung auf die Geſchichte find, ober bei dem jegigen Zu⸗ 
flande der Litteratur eine vorzägliche Aufmerkſamkeit und 
Sorge anſprechen. 

Ihr Werk begreift: baher fünr von einander unabhän- 


‚ Plan des Unternehmens. 791 


gige Abtheilungen, für wehhe fortwährend zugleich geſam-· 


melt und gearbeitet wird; die Audgabe 'eined Bandes von 
jever hängt nur von ber Vollendung feiner Beſtandtheile ab. 


$. 3. Cintheilung 
Diefe, Abteilungen find: 


ı) Was als Geſchichte geſchrieben ward: Geſchichten, 


Chroniken, Annalen, Lebensbeſchreibungen. (Scri- 
ptores) | 

2) Die weltlichen und, foweit fie wefentlich zu verbeſ⸗ 
fern. find, geiſtlichen, allgemeinen und befondern Ge⸗ 
fee. (Leges) 

9) Die Urkunden. (Diplomata) 

4) Die Briefe. (Epistolae) ‘ 

5) Gemiſchte Beiträge: Inſchriften, Todtenbuͤcher, Be⸗ 

merkungen, Guͤter⸗-Einkuͤnfte- und andere Verzeich⸗ 
niſſe ‚ Gedichte, einzelne Sprachdenkmaͤhler. (An- 
tiquitates). 


S. 4. Beſen der Quellen. 
Der Umfang dieſer Aufgabe macht es zu einem we⸗ 
ſentlichen Erforderniß, ſie auf die wirklichen Quellen, alſo 
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ſchichtskunde beabſichtigte Geſammtausgabe der Quellen 
deutſcher Geſchichte des Mittelalters zu veranſtalten ſeyn 
möchte, vielſeilig berathen und beſprochen worden, bat die 
Gentraldirection der Geſellſchaft bie in beiliegendem Plane 


auögefprochenen Anſichten und Beſtimmungen zwedimäßig 


befunden, und als Rorm und Grundlage der Sammlung 
und Bearbeitung aufzuftellesi befchlofien. In ber Ueber 
zeugung, baß Feine erheblichere ife zugefommene, oder fonf 
über diefen Gegenſtand öffentlith audgefprochene Bemerkung 
und Anficht bei Entwerfung diefed Planes unbeberzigt um 
mberidffichtigt geblieben ſey, bofft fie durch bie darin auf- 
geſtellten Srundfäge und Beftimmungen jeben gerechten 
and andführbaren Wunſch einſichtsvoller und gründliche 
‚Beurtheiler und gelehrter Fteunde und Förderer. des Unter 
nehwmend befriebigt zu fehen; wie fie denn auch fortan, 


was ihr: etwa norh narhteäglichr von wichtigern Bemerkungen | 


zukommen follte, zum Beſten bed Unternehmens gewiffen: 
haft. zu würdigen und zu benuken nicht ermangeln wirt. 
Frankfurt am Main, 8.: Febr, 1824. 
Die Eenttaldirection ber Gefellfchaft für 
ältere beutfche Geſchichtskunde. 
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S. J1. Zweck der Sammlung 


Der Zweck der Geſellſchaft if die Herausgabe einer _ 


vonfländigen und berichtigten, möglichft wohlfeilen und an- 
Rändig gebrudten Sanmlung geſchriebener Quellen der 
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F. 2. Umfang. 

Sie rechnet dazu ſowohl was als Geſchi hte g e⸗ 
ſchrieben ward, als die un erhaltenen Denkmah—⸗ 
fer, und nimmt jenes vollftändig ,‚ von diefen aber nur 
biejenigen auf, welche entwiebes von unmittelbarer Bezie⸗ 
bung auf die Geſchichte find, oder bei dem jekigen Zu⸗ 
ſtande ber Litteratur eine voratide Kufmerkfamteit und 
Sorge anfprechen. 

Ihr Werl begreift: daher fünf. von einanber unabhän 


gige Abtheilungen, für weiche fortwährend zugleich gefam> - 


meit und gearbeitet wird; bie Ausgabe eines Bandes von 
jeder hängt nur von ber Vollendung feiner Beftanbtheile ab. 
$. 3. Cintheilung 
Diefe, Abtheilungen find: 

1) Was als Geſchichte geſchrieben ward: Geſchichten, 
Chroniken, Annalen, Lebensbeſchreibungen. (Scri- 
ptores) | | 

2) Die weltlichen und, foweit fie wefentlich zu verbef: 
fern find, geiftlichen, allgemeinen und befondern Ge⸗ 
ſetze. Leges) 

3) Die Urkunden. (Diplomata) 

4) Die Briefe. (Epistlae) \ 

5) Gemiſchte Beiträge: Inſchriften, Todtenbůͤcher, Be: 

merfungen, Güter Einkünfte und andere Verzeich⸗ 
niſſe, Gedichte, einzelne Sprachdenkmaͤhler. (An- 
tiquitates). 


H. 4. Beſen der Quellen. 


Der Umfang dieſer Aufgabe macht es zu einem we⸗ 
ſentlichen Erforderniß, ſie auf die wirklichen Quellen, alſo 
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auf die Schriften zu befchränten, bie ihrem Inhalt oder 
ihrer Form nach für uns urſpruͤnglich und eigenthuͤmlich 
find; alfo im der erfien Abtheilung geiftlofe Abfchriften, 
Auszüge oder Ausführungen, wie die Schrift de gloria 
Karoli Magni, Annales Tiliani, Rorico, Aimoinus 
und viele Vitae Sanctorum „nur fofern zu beachten, aid 
ſie zu Herſtellung und Beglaubigung ihrer Quellen dienen, 
und fehr fparfame eigne Nachrichten enthalten. Won den 
Schriftſtellern, welche von der Schöpfung, Troja's Berfld- 
rung, Chriſti Geburt: an., manches Sahıhundert hindurch 


nur Ältere Werke abſchreiben ober außziehen, wären bie 


meiſten erſt von dem Puncte an aufzunehmen, two fie ei⸗ 
genthuͤmlich werben; wogegen biejenigen Werke, welde 
(gleich Ottos von Freiſingen Chronik) zwar groͤßtentheils 
auf andern uns erhaltnen Quellen beruhen, aber als in 
ſich abgeſchloßne Arbeiten beſonders ausgezeichneter Geiſter 
zugleich Denkmaͤhler der ganzen Bildung ihrer Zeit ſind, 


Abkuͤrzungen Feiner Art unterworfen wuͤrden. Da aber 


die Beurtheilung der Brauchbarkeit einer Schrift oder ihrer 
Theile durch verfchiedene Gefchichtöforfcher ſehr verfchieden 
audfallen Fönnte, und ber Sammlung die moͤglichſte Brauch⸗ 
barkeit und allgemeines Zutrauen nothwenbig find: fo wird 





jener Grundfag zwar im Ganzen leiten, aber im Einzel⸗ 


nen mit der größten Nachficht angewendet werben, um 
deshalb Tieber, was faſt Allen überfläffig ſcheint, beibehal- 
ten, als ein für die Critik oder gar die Gefchichte irgend 
Brauchbares weggelaffen werden. Diefes findet ſelbſt auf 
die "Theile der größern Geſchichtſchreiber Anwendung, 
welche die Gefchichte der Vorzeit oder. fremder Voͤlker aus 
uns noch erhaltnen Quellen behandeln, Indem man barand 
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auf ben Grab ihrer Staubwhrbigkeit und ihrer Kunft auch 


bei dem eigentlich Deutfchen fhließen kann; folche Stüde | 


werben aber nicht eigends bearbeitet, und mit kleinerer Schrift 
gedruct. Ueber die der Aufnahme ganz unwuͤrdigen Werke 


ſoll ſowohl im Saufe des Unternehmend eine genügende Ne: 
chenſchaft abgelegt, ald ihre Litteratur in dem allgemeinen’ 


Diretorium am Schluß ded Ganzen angezeigt werden. 
In ber: oten und Zten Abtheilung findet nur bei 


wörtficher fehr viel Raum einmehmenter Wiederholung frü: 


herer Geſetze und Urkunden die Rüdficht Statt, daf man 
zwar die Weftätigungsform aufnimmt, aber übrigens auf 
dad Vorhergegangene hinweiſet. Bon den Urkunden des 


I4ten und ısten Jahrhunderts werden nur bie “wichtigen: 


aufgenommen; follte ber Abdruck aller Urkunden des 13ten 
Jahrhunderts unausführbar gefunden werben, fo wird man 
suh hier zu einer Auswahl fehreiten, zu deren ſicherer 


Leitung ed aber nöthig' ift, wenigftens von Allem dahin 


gehörigen genaue Kenntniß zu befißen; bie’ Vorbereituns 
gen der Gefelfchaft werden alfo vorläufig fo angelegt, als 
ob Alles bid zum Jahr 1300 zur. Aufnahme beflimmt ſey. 

Bei den Rundfchreiben der 4ten ‚Abtheilung haben 
wir in der, urkundliche Treue und Vollſtaͤndigkeit vereinis 


genden, Form der kaiſerlichen und paͤpſſlichen Regeſten ein 


ausreichendes Vorbild. 

Todtenbuͤcher der deutſchen Stifter und Kloͤſter wer⸗ 
ben als Urkunden, mit Auönahme der gewoͤhnlichen Heili⸗ 
gen des Tages, vollſtaͤndig abgedruckt, ohne die Namen 
ganz unbedeutender Menſchen auszuſchließen; enthaͤlt ein 
Calender · oder Martyrologium nur einzelne Bemerkungen, 


Ed 
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fo werben fie mit Angabe der Detretenden Zage aubge 
ſchrieben. | 


uw Graͤnzen: ber Zeit nag. 


Die Zeitgraͤnzen der Sammlung find das Aufhoͤren 


ber claſſiſchen Litteratur und der allgemeine Gebraudy ber 
Buchdruckerkunſt, über weiche fie fih um fo weniger aut- 


breitet, da bie Quellen der neuern deutſchen Gefchichte, 


wie bie Bearbeitungen ber claſſiſchen Schriftſteller, weder 


jo ungoliftändig und verborben,, noch dem allgemeinen Ge 


brauche fo fehr als bie des Mittelalterd entzogen find; in: 
deſſen wird ber Heichteren Weberfücht halber ein Verzeichniß 
der Stellen ber Glaffiter über die ältern beutfchen Voͤller 
einem Bande der sten Abtheilung eingefcholtet, und künfs 





tig einmal unbedenklich feyn, mit den Gefegen auch. über | 


dad ı5te Jahrhundert herabzugehn. 


6. Geographiſche Graͤnzen. 


Der Umfang der deutſchen Sprache, alſo der deutſchen 
Voͤlker, und der des deutſchen Reichs ſollten auch Die dei 
Unternehmens fiyn, da aber beide nicht immer zufammens 
fallen ‚fo treten dabei mehrere Beſchraͤnkungen ein. 

Die Gefchichte der andgewanderten Stamme bis zu 


ihrer Vermiſchung oder ihrem Untergange, der Burgunden 


Bandalen ımd Oſtgothen, der Weftgothen bi 711, be 
Franken bid 888, der Sachen. bis 1066 und der Lan: 
gobarden gehört im weiten Sinne auch zu ber unſtigen; 
doch ſcheint es bei dem Umfange der dafuͤr in Spanien, 
England, Frankreich und Italien in Bibliotheken und Ar⸗ 
chiven anzuſtellenden Forſchungen rathſamer, dieſes den 
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weſteuropaͤiſchen Gulehrten zu uͤberlaſſen, und - ‚nur bie 
Quellen ihrer Geſchichte aufzunehmen, welche, wie die lan⸗ 
gobardiſchen, nach ſchon vorhandenen Arheiten oder ſonſt 
ohne große Muͤhe verbeſſert werden koͤnnen, und, wie die 
fraͤnkiſchen bis 843, von unferer Geſchichte nicht zu tren⸗ 
nen ſind. 

Dagegen werden wir die zeitige Ausdehnung des Deuts 
ſchen Reichs über Italien, Burgund, Ungarn, Polen und 
Dänemark und die Herrfchaft der fehwäbifchen Kaifer in 
‚Sicilien und Serufalem beachten, ohne deshalb in bie eins 
zelnen Entwicklungen des Papftthums und jener Voͤlker 
einzugehn. Die flavifhen feit vielen Jahrhunderten mit 
dem Reiche verbundenen Länder, Mecklenburg, Pommern, 
die Marken, Meißen, Laufig, Schlefin, Böhmen und 


Krain find, jofern fie Deutfch geworben, fo wefentliche I 


Theile der Aufgabe, als die deutſche Schweiz, Elſaß, Loth⸗ 
ringen, die Niederlande, und der deutſche Orden in Preußen, - | 
Eitpauen, Liefland und Siebenbürgen. | 


§. 7: Gränzen dem Inhalte nad. 


So wie der Zweck dieſer Sammlung iſt, die Erſchei⸗ 
nungen deutſchen Lebens in jeder Geſtalt bis in ſeine ein⸗ 
zelnſten Entwidelungen (alſo auch Stadt: und Kloſter⸗ 
chroniken) zu beachten: ſo allgemeine Weltbegebenheiten 
und Einrichtungen nur, ſoweit die Theilnahme der Deut: 
ſchen daran ausdruͤcklich erhellt; die biöherigen Quellen: 
ſammlungen für die allgemeine Geſchichte der Kirche und 
die Kreuzzüge, welche hoͤchſtens noch einzelne Entdeckun⸗ 
gen übrig laſſen, machen bad Eingehen auf biefe Gegen 
flände ganz entbehrlich. Ä 
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Die Grundfäge für die Bearbeitung jeder einzelnen 
Schrift find von ben gewoͤhnlichen philologiſchen nicht un: 
terfchieden: im Beſitz eines vollftändigen Urtheils über 
Entftehung, Verbindungen und bie Hülfsmittel zu Ders 
ftelung eines Werks, das Leben be Verfaffers, feine 
Sprache, Zeitrechnung und Bildung, würdigt der Bear: 
beitee alle Handfchriften und Ausgaben nach ihren Gat- 
tungen , und beweißt in der Vorrede durch Darlegung bie: 
fer Verhäftniffe und Beſchreibung der Handſchriften mit 
Zugabe wichtiger Schriftmuſter, die Richtigkeit feines Ber: 
fahrende im Allgemeinen. Da diplomatiſch-treue 
Herſtellung bed Werks fein Dauptzwed ift, fo legt 
er die vorzüglichfle Handſchrift (oder Handfchriften), ober 
in dem feltnen Sale, daß eine Ausgabe den Vorzug „ver: 
biente, eine folhe zum Grunde, verbeffert ihre Fehler Durch 
Hülfe der andern, rechtfertigt die Werbefferungen in ben 
critiſchen Noten, und nimmt in dieſe alle wefentlichen Va⸗ 
rianten auf, alfo in ber Regel alle Abweichungen ber bes 
fien Handſchriften, von den fihlechtern aber wenigſtens wes 
der Schreib: und Gehörfehler, noch andere Wortſtellung 
und Eigenthümlichfeiten des Schreibers, da dieſe in ber 
Vorrede bei Befchreibung der Handſchriften im Allgemei: 
nen angezeigt, find, 

Styl und Rechtfchreibung der Werke werden unverän: 
dert beibehalten, dagegen die Interpunction, große An: 
fangsbuchſtaben und die Formen ded u, v, w dem jebed- 
maligen Beduͤrfniß angepaßt; nur die Snterpunction der 
Urkunden muß bleiben. 














— 
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Die erffärenden Anmerkungen follen, das Gegentheil 
eined fortlaufenden Commentars, nur einzelne weder aus 
bem Bufammenhange noch aus allgemein befannten Um⸗ 


fländen Deutliche Stellen auf’ die kuͤrzeſte Art entwideln, 


- und werben, von ben critifchen Anmerkungen getrennt, un⸗ 
ter. dieſe — Erläuterungen von größerem Umfange an 
Ende des Werks ober einer Abtheilung ‚zu ſtehn kommen. 


g. 9. Ordnung. 


Die bei den aͤußern Verhaͤltniſſen ves Unternehmens 
unansführbare chronologiſche Ordnung der Schriften in je⸗ 
der. Abtheilung wird durch ein Inhaltöverzeichniß vor, ein 
kurzes Sach ımd ein Wortregifter am Ende jedes Bandes 
und durch ähnliche Verzeichniſſe über. jede ganz erfchienes 
ne Abtheilung erſetzt. 

Die Geſetze des 14ten und I5ten Sahrhunderts wer: 
| den nach ihrer Abflammung verbunden, für die Altern Ge: 
fee ift fo viel vorbereitet, daß fie im Ganzen nad) der 
Beitorbnung zufammengeftellt werden koͤnnen. 

Die Anordnung der Urkunden nach ber Zeitfolge ges 
währt zu ihrer Würdigung fo viele Vortheile, dag wenige 
ſtens das Diplomatar jebed Kaiferd mit einer diplomatiſch⸗ 
biſtoriſchen Einleitung fuͤr ſich beſtehen, und uͤberhaupt ſo 
viel als moͤglich die natuͤrlichen Maſſen, codices tradi- 
tionum und Aehnliches, nicht getrennt werden ſollen. Der 
Inhalt einer. Urkunde wird im ihrer Ueberſchrift; ihr Auf: 
. bewahrungsort, eben daſelbſt ober am Rande; Bufland, 
Aechtheit und ſeltne palaͤolographiſche Eigenheiten: unter dem 
Terte bemerkt. 


_ 
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Daſſelbe gilt von den Briefen; die mehrerer zuſam⸗ 
mienwirkenden Menſchen werden zu einem chronologiſch ge 
orbneten Ganzen verbunden, 

Das Diplomatar jeded Kaiſers erhält die Abzeichnung 
einer, oder bei Iangen Regierungen mehrerer Urkunden, 
und feiner Siegel und Monogramme; jedes Jahrhundert 
außerdem einige Privat: Urkunden und Buben. 


10 Sprade 


. Die Sprache der Vorreden und ‚Anmerkungen ift die 
Iateinifche; zu deutſchen Chroniten, Geſetzen, Urkunden 
und Briefen die deutſche. Ä 


. \ " 
$. 11. Form ded Drudes, 


Das Kolioformat mit einer oder mit gefpaltner Co: 
Iumne, mit kurzen Marginalien, Jahrszahlen am Rande 
und Ueberſchriften, auch Angabe der Seiten- und Capitel⸗ 
zahlen früherer Hauptausgaben ſcheint bie meiften äußern 
Vortheile des Drucks zu vereinigen, und die großen Mafs 
fen leichter als Kleinere Formate überfehn zu laſſen. 





Bemerkungen 


. „der K. Societät ver Wiffenfbaften zu 
Goͤttingen. a. H. Hofrathb Tychſen koͤnnte vielleicht 
ein Paar ungedruckte kaiſerliche Urkunden beitragen, wenn 
fig verlangt werden. b. H. Hofrath Heeren bemerkt bei 
Cl. III. die Urkunden betreffend, daß, dabei noch zu übers 
Vegen feyn möchte, in wie fern auch auf unädhte, jedoch für 
Geſchichte oder Praxis wichtige Urkunden Rücficht zu neh 
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men wäre. Denn, wenn gleich der Abdruck von dieſen 


nicht erwartet werben kann, fo möchte doch eine kurze No-⸗ 


tig nicht nöthig ſeyn, damit man micht vergeblich tut, 
und Unbollftändigkeit vermuthet.“ 


(Anmerk. d. H. Hiſtoriſch ober litterariſch wichtge 


falſche Urkunden werden mit hinzugefuͤgter kurzer und gruͤnd⸗ 
licher Beurtheiluug abgedruckt, z. B. die bekannten Stifts⸗ 


urkunden der Bisthuͤmer Verden und Bremen, ſchon we⸗ 


gen der darin gegebenen Graͤnzbeſchtreibung. — H. Hofe 


rath Tychſens Anerbieten iſt mit Dank von der Veſelſchaft 


angenommen. S. oben 751.) 


2, bes 9. Bibliothelar v. Arr ‚&t. Ballen 1824. 


Aug. 4. „Indem am 8. Febr. 1824 ausgegebenen Plane 
fleht unter den aufzunehmenden Gegenfländen auch die Ab: 


teilung : Ur kunden, Diplomata. : Da weiß id nun . 


nicht, wie ich mit dem Codex trad. und den kaiſerlichen 


Diplomat, daran. bin. : Sch denke nicht, daß man biefe 


ganz zu drucken im Sinne habe, denn fo müßte man auch 
alle Codices trad. und Urkunden von ganz BDeutfchland 
mitdruden, das ein befondered Unternehmen wäre, welches 


wieder eine befondere Gefellfchaft, befondere Arbeiter, eigene 


Fonds erheifchte Wenn aber bloß eine Audwahl von Ur: 
Eunden, 5. B. deren, welde in hiſtoriſcher, geographiſcher, 
politiſcher ıc. Hinſicht als Beweiſe wichtig waͤren, ſollte ge⸗ 
troffen werden, ſo ſcheint mir dieſes Ausſondern aͤußerſt 
ſchwierig und ohne beſtimmte Regeln unmöglich zu ſeyn. 

Die nämlihe Bewandtnig hat es mit der Rubrik: 
Alterthümer. Denn ‚ba fleigt die Frage auf: welche? Ob 
"auch ſolche, von denen ſchon geichnungen irgendwo anzu⸗ 


m 


— ol 
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treffen find, 3. B. der im J. 830 verfertigte Bauriß der 
Kirche und ganzem Kofler von St. Gallen? Ob ah 
fremde in Deutſchland uͤbrig gebliebene gemeint ſeven? 
3. B. bie beirurifchen Fechterzeichnungen, welche ich ind 
Ungewiſſe zeichnen lieh — - Ob auch felche, welche eben 
jetzt anderswo ausgegeben werden; wie 5. B. die Bilder 
auf dem elfenbejnernen Tafeln, die eben in Bern erfcheinn 
werben? — Ob auch beflexe Gemälde aus der Bibel von Ä 
Deutſchen im ıoten und, ırten Jahrhunderte? wie z. B. 
die Malereien in dem goldnen Psalteriumi im gten Jahr⸗ 
hunderte. Ob dahin auch Beiſpiele von Muſiknoten bär 
fer gerechnet werden? Dergleichen bier vom 9ten an von 
allen Jahrhunderten zu erheben wären. 
Noch habe ich zu erinnern, daß außer. bem hier bei: 
„gelegten, (S. oben ©. 634.) dem Zatian,. ber Et. Br 
‚nedictd= Regel, den Werfen bed Notkers Labeo oder dd 
Teutſchen, Kein anderes. Denkmal ber aktdeutfchen Sprade | 
in unfern Handſchriften gefunden werbe, ald mehrere für: 
zere oder laͤngere Vocabularien aus dem ten, gten, Joten 
Jahrhunderte. Wird man biefe auch aufnehmen? Und 
. wenn man foldhed thut, muß. denn nicht auch der Schilter 
und alles andere , bis auf bie Belt ber Minnefänger- herab, 
mitgenommen werden? Oder eignet ſich nicht wieder bie 
deutſche Sprache für ein befondered Unternehmen ? “- 





e 3. be5-9. ‚Bitter von Bang. Ansbach 1894 
April 7. Mit Vergnügen habe ich aus dem neueften 
Umlaufs- Schreiben vom 8. Febr. erfeben, weich wichtiger 
‚Schritt nunmehr zum Beginn ber beutichen allgemein 
. Monumentens Ausgabe gefchehen ſey. Nur in.fofern die 
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verehrte Central» Direstion auch nachtraͤgliche Bemerkun⸗ 
ge deillkommen aufzunchmen- fi erklaͤrt, halte ich mich 
fix verpflichtet, einige Schaͤrſlein bafen 2 Art in. beſer Mei⸗ 
nung: noch beigufleuern: 

8. 2. als Sefhichte. Oddurch ſepeiat mir or. 
‚frühere Antrag zur: Muleflimg von alten Gedichten und 
Ritter⸗Romanen, von denen überhaupt Feiner aus 
aͤcht⸗deutſchen Quellen Tommt, befiimmi ausgeſchloſſen, 
und denſelben auch hoffentlich in F. 3. Num. 5. unter Ge⸗ 
dichte, Syrachdenkmoͤlern ıc.. ein . Hinter = Mhürkein 
offen gelaflen,. da im letztern Sinn als Gebichte wohl nur 
einzelne beruͤhute Wolf sIieber verſtanden werden koͤn. 
nen; 3. €. bad hiſtoriſch⸗ merkinärbige Lied: Media vita - 
(neh Dr. Luther: Bitten wir. im Eeben. find), welches 

mon ‚beim : Anfang der: Schlachten und ſonſt, wo man . 
wunberbare Huͤlfe fuchte:, angeſtimmt hat; f. Ar Ge 
Achichte v. St. Gallen. Vollſtaͤndige Gedichte würden zur 
Rubrif: Antiquitates, bie. noch gar vieles nothwendige 
. zu liefern bätte, außer allem Berhältnifie ſtehen. 0 
Chroniken, Annalen x. Wie follen biefe beide 
wohl unterfhieden werben? — etwa Chronik, che 
nologifche Sefchichte einer Stadt, Kloſters, Familie; — 
Annalen eined größern Landes, Reichs ıc. oder — Ans 
nalen, eine chronologifhe Geſchichte als hiſtoriſches 
Kunſtwerk; — Chronik ein bloß nach einzelnen Jah⸗ 
ren aufgenommened Verzeichniß der Iocalen Tags⸗Be⸗⸗ 
gebenheiten? | 

Antiguitates. Unter biefer Rubrik duͤrften noch we⸗ 
fentlich zu bezeichnen feyn: „Auszüge, und gleichzeitige 
Sands und Saals Bücher — Nachrichten ber Man und 


Er 
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Bewicht — Zoll:Regifieen — Eintheilung ber alten Am 
qhidiakenate und Didzeſen — um daraus werigflend Me 
terialien zu. einer allgemeinen. deutſchen Gau⸗ und Dik 
zefans&harte zu geben, wenn wicht gar Ueber eine 


-Scipe allgemelie' Dibgefans Chaste ſelbſt, wie wir eine jetzt 


über ganz England in 8 Mattern in dem biplensatiihen 
Weile: Paler ecclssiasticus, 1810-17 als Folge bed 
Dooms day Books, erhalten haben. (f. heine Anzeige da⸗ 
von .im liter. Converſatiens/ Blatt 1800. Nr. 246.) — 
Ohne eine ſolche Charte werden wir Aberhaupt in ber Ge 
ſchichte niemals recht gründlich fortlommen. Auf bes 
Ohronicon Guttwie., als Gau⸗Charte, ſollte * jetzt 
wohl gar. nicht mehr berufen werben. — ¶ 
4 Allgemeines Directortum; fr nur zu 

bedauern, daß es bis zum Schluß bes Ganzen 8 


ben werden ſoll. Wann wird der jemals ſtatt gefunden 


haben? und welchen Zufaͤlligkeiten iſt ein ſolcher reiner 
Abſchluß ausgeſetzt? Dagegen: hätte aus ben jetzt ſchon er⸗ 
langten Notizen wenigſtens vor der Hand ſchon leicht eine 
Umarbeitung bed tier gambergiichen Directoriums gege⸗ 
ben werden koͤnnen. 

F. 5. Abdruck alter Urkunden des 1 3ten 
Jahrhunderts ꝛc. ein’ ungeheure Werfprechen, befon 


ders fofern nicht beſtimmt ift, follen darunter nur die am 
derwärts ſchon gedrudten Urkunden, — wie auch alle noch 


"nicht gevrudte Urkunden der Archive — und nicht bloß 


bie, wovon noch die Originale vorhanden; fonbern au 


alte bloß fonft in Diplomatarien, Deductionen, hiſtoriſchen 
Beilagen erhaltenen — verflanden werden? Die Origi⸗ 


nal: Urkunden aller baieriſchen Archive bis zum Jahr 1300 


belaufen 


| 
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belaufen fich auf 80005 und mit Inbegriff berjenigen; hie - 


noch in ben Händen ‚ber Standeshertn and: feparirten Doms 
Bapitel find, gewiß auf 10,0004.. für den geſammten deut⸗ 


ſchen Bund nach biefem Merhältniß wohl ziemlich ‚auf 80 


bis 100,060; und auf 129,900° ganz" geiwiß,. wenn. wir 
Die außer dleſer Linie noch. liegenden Lande der Schweiz. 
Lothringen, Jllyrien, Oſtpreußen. dazu netun wellen. — 
Dieſe Originalien, geſetzt, haß:ikre. Mittheilung zu erlan⸗ 
gen waͤre, mit ben andern in ·gedruckten Quellen And ‚in. 


bloßen Urkunden⸗ ⸗Buͤ chern, ohne Original, würden . 
(ich, möchte Lieber fagen auf .i 3 Riten) aber ganz, gewiß 
auf 300,000 Stüd ſich belaufen, und einen ·Aufwand pon 


tauſend Foliobaͤnden, jeden zu 3 Alphabet erfordern, Hier 


witd es alſo raͤthlich ſeyn, ſtehen zu bleiben beim Wort: 
Kaifer-Urkunden, de i allein von deutſchen und roͤmi⸗ 


ſchen Kaiſern oder Koͤnigen unmittelbar ausseſtelltenUr⸗ 
kunden, und zwar zuvoͤrderſt von allen. Rraxoki 12KE29 
bie.man aus Tämmtlihen deutfchen Archiven leicht wigb 


erlangen und bie andern gebrudten darunter reihen innen; 


worauf dann im, Verfaolg die ſaͤchfiſchen, fraͤnkiſchen, hohen⸗ 
ſtaufiſchen Kaiſer folgen koͤnnten. Ein Werk, in der Art, 
ſchon mit großem Dank: anzunehmen, und doch moͤgeläſch 
in ber Audführung. - Der diplomatiſche Redacteur dieſes 
Werts wird ſich auch hier, wieben bie Reports ber englifchen 


Gommittee für. die Public ‚Records. und die neuere Aus⸗ 


gabe von Rymers Foedera,. als ein wuiges Bafer 


waͤhlen duͤrfen. .. | 
Die peinliche Art, wie man 1 die fogenannten Codices, 
Traditionum compilirt, interpolirt, componixt, eigen⸗ 


mächtig mit Orto⸗ und Verſonen⸗Namen und Zeitangaben 
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veiſehen, wird eb. ſchlechtervings unmöglich machen, chee 
Notizen itzt ſchon ben aäͤchten Urkunden einzureihen, bever 
ein jebet fotcher Coder zuvor feine eigene kritiſche Probation, 
Emendation: und Recenſton erhalten. Die Codices Tra- 
ditiohum, ‚Blei ich wenigſtens gefehen, find immer aus 
mannichfaltigſten Blaͤttern der derſchiebenſten Jahrhunderte 
zuſammengebinden, willkinliche Zuſaͤge der Orts = und 
Perſonen⸗Namen mit neueren Zügen eingefhaltet, und in 
den Abdruͤcken iſt wieder mit derfelben Willkuͤr materielle 
und formelle Ordnung ganz und gar nach bloßen Hypo⸗ 

theſen abgeändert und in ber Einſchaltung erdichteter Ras 
men noch verwegener fortgefahren. 

g. 4. Stellen der Claſſiker: Nicht auch die 
Byzantinner? welches bei dem ſlaviſchen Volksſtamm 
der Deuiſchen nothwendig ſeyn duͤrfte; und zum She 

burhi&tritier ſchon vorgearbeitet iſt. Unter den ſlavi⸗ 
ſchen Ländern wuͤrde, außer Rein, uud noch Kärnthen 

a benennen ſeyn. 

TAnmerk. b. H. Siau darf nur beiſtlimmend wie⸗ 
derholt werben , daß Ritterromane und Sprachdenkmaͤhler 
als ſolche keinen Gegenſtand unferer Forſchungen ausma⸗ 
chen, und nur ähnliche Lieder wie das erwähnte und das auf 
‚König Ludwig in die ste Abtheilung aufgenommen werben 
= Eine fiharfe Unterfcheidung :von Annalen unb Chres 
niken iſt eigentlich ohne Rutzen für unſern Zweck; man 
mag-inbefien ſagen, Annalen: find Werke, die aus Jahresb⸗ 
abſchnitten beſtehen; Chroniken, worin eine andere Form 
vorherrſcht. — Daß unter den. Alterthuͤmern auch ſchon 
im Boraus auf Aehnliches als Maag und Gewicht Bedacht 
‚ genommen war, ©. oben ©, 452 Nro. 6.) — Ueber ein 


} 
j 


\ 
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jetzt zu bearbeitendes Directorium, oben ©. 689: — Die 
Stellen aus ben Byzantinern fammelt H. Prof. Hafe in. 
Paris. Ä 


Der wichtigſte hier beſprochene Gegenſtand ſind die 


uUrkunden, und es iſt freilich nicht zu verkennen, wie gro | 
Be Schwierigkeiten fich ber Aufnahme der Privaturkunden 


entgegenftellen,, fo. lange nicht bie vaterländifchen Regies 
rungen biefe Angelegenheit als ihre eigne, und gefchidte 
Archivare deren Beforderung als eine Eprenfache anſehen. 


Das Gute aber aufgeben, weil in dem Augenblick keine 


fefte Außficht des Gelingens ift, fcheint und nicht nothwen: 
dig; auch Rymers foedera find, wie aus der Einleitung 
ber neuen Ausgabe erhellt, faft ein Jahrhundert vorberei⸗ 
tet. Es ift. wichtig, einen wiſſenſchaftlichen Mittelpund zu 


- bewahren, aus ober an welchem fich ähnliche Unternehmun- ' 
gen früher. ober fpäter entwickeln koͤnnen. Daß dabei bie 


Beſtrebungen der Geſellſchaft für jest vornämlich auf -bie 
Taiferlichen und Eöniglichen Urkunden von Pippin an ges 
richtet ſind, wird hiedurch ausdruͤcklich anerkannt; in glei 
chem Sinne if daher auch Heren von Arr geantwortet .' 


worden. Die Zahl der fämmtlichen-in beutfchen Archiven 


vorhandenen Urkunden vor dem Jahr 1300 glaubt d. H. 
nach feiner Kenntniß des k. k. und anderer Archive in 
Defterreich, des K. Hannoverfchen und Churheſſiſchen doch 
bedeutend geringer anſchlagen zu muͤſſen; der erſtaunliche 
Reichthum des Centralarchivs zu Muͤnchen iſt wohl nur 
durch die in Baiern und Franken verhaͤltnißmaͤßig größere 
Zahl der Stifer und Kidſter zu erklaͤren.) 
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4. 5. 6. von den H. H. Bibliothekaren Docen und 
Ebert und H. Arhivar Kiefhaber zu Münchens fie 
beziehen fich groͤßtentheils auf die äußere Einrichtung dei 
Werts, und enthalten dafür ſehr zweckmaͤßige Vorſchlaͤge, 
welche aber ohne die Drudproben unverftändlich bleiben 
wuͤrden, und bei ber Ausführung forgfältig benust find, 


\ 


807 


f) * 


Regiſter. 





‚+ 
* 
A. 
In 


s. Adaiberti vita S. 151. 468. 467. 

. Adamus Bremensis ©. 153. 654. 

S. Adelgisi episc. Novar. vita ©, 467. 

Ademari Chabanensis hist. Franc. ©, 152. 

Adonis Vienn, chronicon ©. 493. 752. martyrolo- 
gium ©, 511. 

Aeneae Sylvii gesta sub Frid. IV. ©, 203. hist. 
Australis ©, 471. 

Alamannorum lex S. 219. 645. 697. 753. 755- 

Aldberici trium fontium chron. ©, 737. 

Alberti ducis Austriae vita ©, 20%: _ 

Alberti Mussati tragedia di Ebelino ©, 470. 

Alberti Stadensis chron, ©. 738. 

. Alcuinus ©. 596. | 

Alcuini epistolae ©. 509. alia opera. ©. 51. ver- 
sus ante mensam ©. 461. 

Alcuins Bibel ©. 45. 

„ Alexandri II. epistola ©. 348. 
Alexandri III. vita ©. 467. Bonincontrus de Alexan- 
-dro III. et Frid. I..&,; 165° ; 

Alexandri IV. regesta ‚©. 35% 

Amalfiae .chronicon: ©, 5 

SS. Ameli et Amici vita 8 467. vol, 482. 

Anacleti antidapae registrum. ©. 340. | 

Annales breves ab a. 619-816. ©. 50 

Annali del duca d’Atri ©, 157. 

Annali di Ludovico Raymo ©. 157. 

. Annalista Saxo ©, 719, 737: 738. 739. 740, 747. 

. ‚763. 764. 

Ansherti. historia expedit. Friderici 1. S. 680. 

Ansegisi libri Capitularium ©. 314. 583. 697. 

ı Aquaenigrae abbatiae Regestum ©. 335. 

Aquileiae novae chronicon ©, 158 ‘ 
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Aquileiense chronicon S. 470. 

Aquileiensia Autographa ©. 621. 

Aquisgranensis concilii a. 836. canones ©. 499. 

Arabifche Unterfchrift aus. La Cava ©, 751. 

Arabifche Zahlen ©. 657. ' | 

Arnulfi hist. eccl. Mediol, ©. 471. — 

Nicolai de. Arragonia historia pontificum Romano- 

rum ©. 97. 693. | 

Assise regni Sicilie ©, 312. - 

Astensis historiae frgmt. ©. 474, 

Astense chronicon ©. 474. 

Guslielnns Ventura de gestis civium 4stensium 
.476. 

Ogerii Astensis chron. Astense ©. 476. 

S. Austrobertae vita ©. 66. j 

Avalvationes censuales apostolicae ©. 45%. 


B. 


Baiuvariorum lex S. 922. 645. 753. 
Barbarae imperatricis vita ©. 204. 
S. Barbati vita ©. 67. . 
S. Bartholamaei Cistero: Ord. chranicon ©. 47r. 
Bartholomaei de Neocastro chren. ©. 196. 
_ Bedae chronicon ©, 469.777. chronicon de sex ae- 
‚tatibus mundi ©. 101. 504. 519. de ratione temp. 
S. 471. 473. 500. 503. 514. 519. tabulae pascha- 
les ©. 468. de gestis Anglorum ©, 118. 471. 504 
martyrologium ©. 575. 596. ' 
Benedicti monachi S. Andreae ad Soraeten chroni- 
ca ©, 146. | ' 
Chronica de monast. sanctissimi Beneditti ©. 134. 
Benedictus XII '®. 468.- 
Chronica ducum Beneventi ©. 135. 
Chronida ducum Beneventi et series comitum Ca- 
puae ©, 135. Urkunden von Benevent ©.. 334, 
M. Berardi de 'Neapoli dictamina ©, 448. 
Bergamo S. 593. ER 
Bern ©: 41. 482 — 501. 
S. Bernardi epistolae ©, 341. 499. vita: S. 162. 
Bernardi,Guidonis opera ©. 197. 471. 497- 
Bernonis vita S. Udalrici ©, 503. | 
S. Bernwardi vita ©. 739: 
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8. Bertharii vita. S. 131. 

Bertholdi Constant. chron. ©. 4 

Bertholdus Zwifaltensis ©. 507, de antiguitaibus 
sui monasterii ©. 707. _ . 

Besuense Chronicon ©, 159, 

Belhwörungsformen ©. 508. 

Bibel des Klofterd San Calisto ©, 452. 

‚Petri Blesensis epistolae ©, 341. 476. 488. _ 

Bologna ©. 2. 590. 591. 725. . 

Boncompagnus de arte .dietandi ©. 499: | 

8. Bonifacii epistolae ©. 537- 338. vita ©. 192. ‚468. 

Bonincontrus ©. Alex. II. 

Bonizonis episcopi Sutriensis liber ad amicum,, et 
ad Ugonem scismaticum. (©. Oefele 88. Boi. 
T. II.) &. 9 

Alb, Bonstetten descriptio confoederationis superio- 
ris Germaniae ©; 468. 

Brancaccianifce Bibftotbet ©. 466. 
rchiepiscoporum Bremensium historia ©, 654. 719 

St. Elifabethen;Bibliothef zu Breslau ©. 741. 

Peter Eſchenloer Denkwürbigkeiten v. Breslau ©, 54L; | 
uchi codex diplomaticus Brixiensis ©, 613, ° 

Bruno de belle saxonico ©. 748. 
hnales Brunwilarenses ©. 102, 
urgundionum lex ©. 205. 754. 

Gedichte auf den Burgunderkrieg ©. 498. 
onumenta Germanica e scriptoribus ‚Byyzanzinis 
collecta ©. 710, _ | | 


C.. 


Calendarium Mediol, &, 473. 

Calizti II. vita ©. 469. 

Codex canonum ecclesiae S. Petri Bellovacensis 
©. 463. 

Canonum collectio S 476. 4 25 

Sapitula rien und — s. 303. 

Capitularien S. 680. 

Capitulare a. 779. ©. 306. | 

Capitulare a. 789. 8 306. 307. 

Capitulare II. a. . 789 g. ©. 306. | 

Capitulare III. mög. ©. 306. 

Capitulare Pippibi a. 799. ©, 306. 
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Edictum dominicum a. 800. ©, 306. 
Capitulare a. 805. 8, 307. 
Capitulare a. 819. ©. 37: 308. 
Capitulare VI. a. 819. ©, 306. 308. 
.Capitularia principum Beneventi ©, 310, | 
Capitularia Langobardorum edicto’ addita ©. 308, 
Capitulare Hlotharii Olonnerise ©. 309. 
Capitularia addita legi Sal. et Ribuar. ©. 307.218. 
210. 
Capitularia Saxonum ©. 305. 
Eapitularia Caroli M. excerpta ©, 308. 
Cappenberger Entwurf S. 729. , 
Chronicon postremorum comitum Capuae ©. 13%. 
Caroli M. epistola ad Paulum Diaconum ©. 33. 
epistola, et divisio regni ©. 469. .litterae ad 
' -Albinum S. 339. Eginhardi vita Caroli Magn 
©. 126. 470. 489. 504. 649. B 
Caroli M. vita anonymi ©. 750. | 
Monachus Sangallensis de gestis Caroli M. ©. 4% 
»  Caroli M. epitaphium ©. 463. 
Planctus in obitum Caroli Magni ©, 461. 
Carid, Gr. Bleimünze ©. 726. 
' De Sancto Carolo ©. 462. 
Poemation de gestis Caroli imperatoris ©. 475. 
Chroniques de Charlemannie ©. 475. | 
Carl der Große und feine Helden in Spanten ©. 69. 
‘ Caroli et Ludovici impp. carta a. 884: ©, 469. 
Caroli Calvi capitula a. 843. et 844. S. 469. 
. Caroli Crassi visio ©. 462. | 
Bildniß Carid des Diden &. 452. - . | 
Caroli IV. epistolae ©. 450. - epistola Gregor 
,pape a. 1376. ©. 472. edictum.©. 591. u 
Poema de descendentibus Caroli Andegavensis ©.46% 
Carls J. Gonftitutionen S. 316. 
Carlomanns Synode zu Aitiniacum S. 304. 
Casinensis monachi anon. historia ©, 134. 
Annales breves Casinates S. 102. 
Annales anonymorum Casinensium ©, 102. 
Caffel, Archive ©, 734. 
Cassiodo*i epistolae ©, 470. 499. chron. ©. 777. 
La Cava S. 15 — 16. an 
Annales Cavenses ©. 1o2, | 
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J Cencii camerarii liber censuum S. R. E. ©, 89. 


466. 469. 591. 

Childeberti deceretio ©. 303. 

Ehiniacd Sammlungen zu den Gapitularien ©. 706. 

Chronica a Jul, Caesare usque ad Fridericum IV. u 
©. 506. 

Chronica regia ©. 737. 

Chronicon vetus sec. XIV. S. 4 470. 

Anonymi chron. ab O.C. ad Albertum I. et Cle- 
mentem IV. ©. 495. | 

Chronögraphus Saxo ©. 747: 763. 

Chronologia rerum memorabilium a Saturno usque, 
ad a. 1945. ©. 477. , . 

Cividale ©. 628. ae 

Ulementis IV. regesta ©. 35%. 

Coelestini IV. regesta ©. 349. - 

Colonienses Ännales ©. 652. 

S. Columbae Senonensis Annales ©. 10T. 

S. Columbani Vita ©. 66. 


Conradi Ursperg. chronicon ©, Urspergensis. 


Conradi III. lex. ©. 297. 756. 

Gonradins Dentmahl ©, 459. 

Constantini privil. pro ecclesia Romana ©, 499 . 
Constitutiones curiae Patrimonii et Marchiae Anno’ 


1357. ©. 316. 


J —*—— —— regni Siciliae S. 312. 


Cosmas Pragensis ©, 700. 701. 738. 739. 
Gremona ©. 585. 


D. 
Dad ers. von Dingelftat Ghronit von Gonflan; ©. ‚506, 


Petri Damiani epistola Alex. II. ©. 342: 
Desiderii regis decretum de Viterbio ©. 476. 


'Desiderii Cadurc. epistolae ©. 509. 


Deusdedit Cardinalis collectio canonum ©, 86. 
Deutſche Chroniken herauszugeben S. 651. | | 
Altdeutfhe Formeln u. ſ. w. ©. 634. | 
Directorium über bie drin Betsiötährite des 
Mittelalterd S. 659. 689. 694 
Directorium über die —8 Sroniten ©. Ko 
Dithmarfer Statut ©. 70% ' 
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Ditmar u8 Mersebnr 6: ©, 534. "679. 687. 688. 694, j 
696. 718. 738. 747- 

Dominici Hispani summa dietaminis S. 499. 

Dudonięs hist. Normann. ©, 489. 

- Cronica Dyeterici Beronensis ©. 497. 

, E. 

Marini d’Ebulo dietamina ©. 448. 

Petri d’Ebulo bellum siculum ©, 9% 7a 

Annales Eccardiani ©. 736. 

Ecelini historia ©, 472. 

Eginhardi annales ©. yn To 721. vita Karoli 
©. 196. 470. 489. 504. 6 

Ekkehardus de casibus S. ai S. 13. 634. 

Ekkiardi ra ©. 689. 

S. Eligii vita & 

Dandfchriften der * "sur abeth S. 629. 

Monachii Engolismensis gest, Franc. ©, 488. 

Enzius Grabmahl in Bologna, ©, 725. 

Erchanberti breviarium regum Francorum et ma- 
iorum domus ©, ur 

Erchemperti historia Langobardorum ©. 131. 

Peter Eſchenloers Oheonit von Bredlau ©. 541. 

Ethici cosmographia ©. 635. 

Eusebii chronicon, ©. 


777. 
Evangeliarium zu Shhale S. 629. 
3 F. 


Guidonis Fabae diotamina ©, 450, | 
Conradi de Fabaria casus S. Galli ©. 634. 
Falke?s Nachlaß S. 694. 

Fausti Reiensis epistulae ©. 509. 

Ferreti Vicentini historia ©. 177. 178. 
Flodoardi hist. Remensis eccl. ©, 146. 
Florenz ©. 2. 3. 33. 469. 

Annales breves Florentini ©. 162. 
Fontanini's Nachlaß in Venedig S. 620. 
Forma .abrenuntiationis diaboli ©. 304. 
Sormeln ©. 316. 463. 


Formulae variae ©. 476. 


®. 
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Formulae curiae magnae regni Siciline S. 314 


« Formulare novum ©, 508. 
‘ Fortunati carmina ©; 460. 471. 472. 51 I. 


Monachi Fossatensis chron. ©, 491. 


Francorum gentis, origo ©. 130. 

Nomina regum Francorum ©, 487. 488. 

Francorum regum genealogia ©. 129. 162. 164. 

Francorum regum catalogi ©. 101. 

Francorum regum gesta 112. 471. 470. 485. 486. 
504. .752. Ä 

Francorum historia brevis . 152. 

Fran zoͤſiſche Chroniken S. 208. 

, Freeulfi Lexoviensis chronicon ©, 128. 504 

Fredegarii opera S. 61. 483. 595- 

Frehers Bibliothel ©. 694. 

Freiſingiſche Zraditionsbůcher S. 713. 

De Friderico I. et Alexandro III. ©. 165. 

Frideriei I. leges ©. 310, 

Friderici I. sanctiones editae Mediolani de oapita- 
neis etc. ©. 476. | 

Friderici I. imago ©. 458: 

Friderici imp. Constituttones ©. 476. ! 

Friderici imp. constitutiones cirea aliönationem Ten 
rum communium ©, 591. | 

'Friderici II. leges S. 311. 

Friderici II. leges contra haereticos S. 591. 

Friderici II, pactum cum Vonetis, ©. 471. 

Friderici II. regestum ©, 3 

Sri — II. Sieg uͤber bie Mailänder ®. 459. Grab: 


ſchr 
N HM. ‚ Gefangennahme ©. 20%, | 
Friderici IV. epistola Carolo VII. ©. 450, episto- 
la Calitto III. &. 473. epitaphium ©, 460 
Frisionum lex ©. 702. | 
Fuldiſche Handfhrift S. 589. 
Annales Fuldenses ©. 697. 
Annales Fulda-Lauresham, ©. 480, 759. 
S. Fursei vita © 67.5351... 


G. 


Gattula’s Diplomatar von Saeta ©. 336. 
St. Gallen ©. 41—43. 501 — 514. 
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Wetini vita 8. Galli ©. 501. 
Vita S. Galli S. 66. 483. 
Genealogia S. Galli ©, 632. _ 
Casus S. Galli ©. 634. 513- 
Annales Sangallenses ©. 633. 
Necrologia Sangallensia ©, 633. 
Verzeichniſſe der. Aebte von y Gallen und Reichenau, 
der Bifchöfe von Eonflanz ©. 633. 
Galvaneae Flammae chron. ©. 471. 472. 
Gerardi Maurusü chron. ©. 176. 
Populorum Germanorum an ©. 46. 


- Gervasius Tilberiensis:&, ı 


Genua ©. 589. 

Geſetze der einzelnen Staͤmme S. 205. 

Geſetze, ihre Anordnung ©: 704. 

Gilberti chron. pontifl, et impp. ©. 174. 

Girgenti ©. 23. 

Godefridi Viterb. pantheon S. 166. 646. 656. 692. 

S. Godehardi. vita ©. 738. 

Gesta regum Francorum ©. Franci 

Gesta pontiicum Romanorum ©, Roma. 

Gothiſche Schrift S. 317. 

Gregorii Turonensis historja ecclesiastica S. 50461. 
historia epitomata .&, 61. 482. 595. . 

Gregoriüi II. .capitulare ad episcopos Baioariae 


©. 508. 
Gregorii VII. registrum ©. 339. 615. epistola S. 342. 
Gregorii IX. regesta ©, 349. 
Joh. v. Suben, Jahrbuch von Zittau ©, 533. 
Anonymus de Guelfis et Gibellinis ©. 590. 
| Guibaldi Abbe atis epistolde aliquot ©. 340, 
Guidonis Calizti chronicon ©. 697. 
—— Apuli carmen de rebus N ormannorum 

15 

Gumpoldus S. vita S. Wencestai. 
Guntheri Ligurinus ©. 656. 741. 750. : 
'Encomium in Guntarium. episcopum ©. 634, 


H. 
ag end Oeſterr. Chronik ©, 498. 


Chronik von Hagenau und Straßburg ©. 497. 
Haitonis episc. Basil. Capitulare ©. 387. 
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Heinrici II. imp. miracnla ©, 15T. u 
Adelboldi vita Heinrici S. ©, 738. \ 
‘ Heinrici IV. vita ©. 748. 
Heinrici V. conventio cum Paschale II. -&, 93. 4. 
‚Heinrici VII. constitütiones ©. 310. 311. 313. sen- 
tentia contra Robertum ©. 478. litterae ad Hie- 
ron. de Vichio ©. 474. 
Henricus de Hervordia ©, 689. 
Annales Hepidani ©. 633. 
Versus de Herico ©. 500. 72 
Hermanni Contracti chron. 474. 761. 767. 
— regum, principum a tempore Wenceslai 
204. 
Hieronymi chronicon ©. 777. 
Historia de via Hierosolymitana S. 157. 
Annales Hildesheimenses ©. 738. 777. 
Honoriü III. regesta ©. 349. bullae ©. 477: 
Honorii Augustodun. chronicon ©, 528. | 
Hugonis Floriacensis chronica ©, 489. 752. 753- 
hist. ecelesiastica ©. 489. 752. 753. 
Hugonis de S. Maria hist. ecclesiasi. ©. 489. 


[0 . ji x . 1 > 
B . “ , 


Jacobae ducissae Hollandiae vita e. 204. 

‚Jacobi Aquensis imago mundi ©. 477. 

Nicolai de Jamsilla chron. ©, 182. 

Tarratanae chrunicon ©, 182. . 

Imperatorum Rom. Cstpl. chron. S. gr 
Granicn Imperatorum. umae usque Ad Frider. III. 

591. 

Imperatorum cohron. üsque ad Sigism, et Frid. IV. 

. 203. 

Stephan: Infessurae diarium Rom. ©. 476. 

Ingelramni capitula ©. 338. 

. Innocentii III. gesta ©. 174. registrum ©. 343. 

'Innocentii IV. regesta S. 349. _ 

Inihriften ©. 452. 

Insubriae chronicon ©, 474. | 

Insubriae chronici frgmt. ©, 474. | 

Johannis monachi ‚chronicon 5. Vincentii de Val- | 
turno ©. ı50., - | 


- 
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Johannis Diaconi Veronensis higtoria imperialis 
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